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Nachtrag | 
zur Sammlung 


in dem ſouverainen Herzogchum Schleſien und deſſen 
incorporirten Feaſſchaft Glatz 


Finanz⸗ Juſtiz⸗ Criminal—⸗ Geiſtlichen⸗ Sonfi 
ſtorial⸗ Kirden-Saden u. ꝛc. 


publicirten und ergangenen 
Drdnungen, Mandaten, Reſcriptenec. 


unter der glorwürdigken Negierung 


Friedrichs 
Koͤniges i in Preuſſen 
ſouverainen oberſten Herzogs von Schleſien 


von 1741. bis aum nn des 1753ſten Jahres 
und größten Theils noch nicht Sure —* Dur bekannt gemacht worden; 


Fortſetzung Sir Sammlung 
die Verordnumgen der Jahre 1754. und 1755. 
in fid) enthaͤlt. 
Mir Roͤnigl. allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Breslau, bey Johann Jacob Korn, 1759. 
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Staatsbibliothek 
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Chronologiſches Regiſter 


derer 


| in dieſen Naqtroge enthaltenen Sachen. 


No. I 


1741. d. a Breslau den 24. Aug. Avertifjement, Daß die Accife 


= 


zu Breslau nad) wie F — werden ſoll S. 1 
0. 

d.d. Breslau den 24. Sept. Nachricht, wie viel in Zu⸗ 

kunft von nach benennten Waaren an Acciſe, Zoll und 

Aufſchlag, nach ia fefigefegten > — bezahlet 

werden ſoll 4 

No. II. 


1742. d.d. Glogau den 2. April. Verordnung an die Magi- 


” 


ſtraͤte Gloganifchen Departements‘, wegen Engagirung 
der Marquetender vor die Königl, Armee s 5 
No. IV. | 
d. d. Breslau den 28. May. Königl, Cammer⸗-Re⸗ 
feript an famtl. Land: und Steuer: Käthe Breslanifchen 
Departements, daß nur denen einländifchen Wolle Fa- 
bricanten die Wolle auf dem platten Lande einzukaufen 
verftattet, die uͤbrige aber nach denen accisbaren Städten 
zum Verkauf ı gefüheer 1 — fe = ⸗ 6 
16) 


d.d. Breslau den ı. Jun. Circukir- Verordnung an 
famtlihe Steuer: Nähe Breslauifchen Departements, 


wegen Einrichtung und ————— des Brau⸗ — 


in den Staͤdten » — 
2 N 


No. VI. 


1742, d. d. Breslau den 23. Zul, Avertiffement,, daß denen 


“ 


“ 


“ 


w 


neu Anbauenden in der Borftadt zu Neiffe eine 3 jährige 
Acciſe⸗ und zehnjährige Frepheit von allen bürgerlichen 
Oneribus accordiret werden folle ⸗ S. 10 
| No. VI. 
d.d. Potsdam den 5. Aug. Königl. Nefeript, die Ein- 
richtung derer — — betreffende u 
0. ; 


d.d. Breslau den 23. Aug. Circulair-Berordnung an 
fämtliche Steuer: Räthe Breslauifchen Departements, 
daf den Wittwen und Erben der Rathhaͤusl. Bedienten 
auffer dem Sterbe-Quartal nur noch ein Quartal accor⸗ 
diret werden folle = ⸗ ⸗ ⸗ 17: 
No. IX. ; 
d. d. Breslau den 5. Nov. Avertiffement wegen bed auf 
Sr. Könige. Majeftät allergnädigften Befehl in Dero 
Haupt: Stadt Breslau zu errichtenden Addres-Com- 
toirs = 5 : : : 17 
No. X. 


d.d. Breslau den 8. Nov. Cireulair -Ordre an ſaͤmt⸗ 
liche Land und Steuer : Räthe Breslauifchen Departe: 
ments und an den Magiftrat zu Breslau, daß fein frem⸗ 
des Sale, welches nicht in Schlefien erfaufer, eingebracht 
werden foll ⸗ ⸗ 22 

No. XI. 


d.d. Breslau den 16. Nov. Circulare an ſaͤmtliche 
Land: und Steuer - Räthe Bredlauifchen Departements, 
daß die zum Krieg: Verlag der Städte gehörige Dorf⸗ 
Kretſchmer jederzeit Bier in Vorrath halten, und folches 
aus den Städten nehmen follen s s 23 

No. XI. 

d.d. Breslau den 22. Nov. Circulare an fämtl, Land: 
Raͤthe Bresl. Departements, DaB die mit Getraide 

vom 


vom Lande nach denen Stadt: Mühlen führende Säcke 
mit des Dorfes Namen deutlich bezeichnet, oder wibris 


genfalls confifciret werden follen : S.24 
No. XIII. 
1742. d.d. Golböerg den o. Da. Feuer: Ordnung der Koͤnigl. 
- Stadt Goldberg- s 25 
No. XIV. 


d.d. Breslau den 14. Dec, Berordnung an fäntliche 
Steuer-Räthe Bresl. Departements, wegen Revifion 
der Krüge durch die Zoll: und Policey:Bereuter, ob ſel⸗ 


bige mit Stadt⸗ Bier und — verſehen 32 


2 


d. d. Breslau den ar. "Dec. Königl, Cammer⸗Reſcript 

an fämtliche Land: und Steuer: Närhe Bresl. Departe: 

ments, daß die Ausfuhre der rohen Leder bis auf weitere 

Verordnung verftattet, die ſchaͤdliche Muftanfary aber 

gänglich verboten ſeyn folle s 33 
No. XVI. 


1743. d.d. Breslau den 25. Jan. Circulair-Berordnung an 


famtliche Land: und Steuer-Näthe Breslanifchen Depar: 
tements, daß die Bor-und Auffauferen der rohen Rind⸗ 


Kuh: und Kalb: Leder zwar verboten, der Verkauf der 


Scafs: Felle * der 2 “ie verftattet werden 

fole = . 34 
No. xvn. 

d.d. Breslau den 30. Jan. Circulair-Ordre an famtl, 

Steuer: Räthe Bresl. Departements, wegen des Ran 

ges der Contributiong: Acciſe⸗ und Zoll-Einnehmer auch 


Sal Factors und — 5 ⸗ 35 


d.d. Potsdam den 2. Febr. Koͤnigl. Cabinets-Ordre, 
daß in Delictis contra Sexcum die Unterthanen des plat= 
ten Landes mit feinen Geld : Sao beleget — 


ſollen 
a3 No. 


No. XIX. 


1743. d.d. Berlin den 8. Febr. Koͤnigl. Mefcript, daß Sen De- 


n 


” 


” 


li&tis contra Sextum denen Unterthanen des platten Lan: 
des Feine Geld-Strafen zuerfannt werden füllen S. 36 
| No. XX. 
d.d. Breslau den ı2. Febr, Circulare an ſaͤmtl. Kand⸗ 
Raͤthe Breslauifchen Departements, daß ſich Fein Kreys⸗ 
Eingefeflener denen Seller: Bifitationen derer innerhalb 
der Stäpdtifchen Re heſudichen Kretſchmer widerſe⸗ 
gen fl + — * 
No. XXI. | 
d.d. Potsdam den 27. May. Pot: Heglement dor 
das Hersogthum Nieder: und Ober: Schleften, ms der 
Grafſchaft Glas ⸗ ⸗ 38 
No. XXII. 
d. d. Potsdam den 27. May. Edict, daß feine Efaf. 
ferten auf Königl. Rechnungen zur Bezahlung verspiefen 
werden füllen, als die auf Sr, Konigl. Mojeftät Aller: 
höchften Ordre, oder in fehr preflanten Fallen, zu Dero 
Dienſten RT In, 


d.d. Breslau den 5. Jun. — an ſaͤmtl. Eand- 
und Steuer- Raͤthe Breslanifchen Departements, wegen 
genauer ——— der keimand und Ser ir“ 


nung = 
No. XXIV. 

d.d. Breslau den 5. Jun, Verordnung anfamtl. and: 
und Steuer-Näthe Breslauifchen Departements, wegen 
Verhütung der — Le Pohln. Viehes 70 

NO. . 


d. d. Berlin den 12. Jun. Circular-Ordre vor alle 
Chefs und Commandeurs derer Kegimenter und Guar- 
nifons und Bataillons; im Fall, daß ein Officier defer- 
teurt oder ausbleibet, mie ſodenn wider benfelben zu ver⸗ 

fahren, 


feßeen, "Und daß er im Jol auf vorgehender dreymaliger 
itation nach Kriegs: Manier fi ch nicht geſtellet, ſon⸗ 


dern ungehorſamlich ausbleibet, uͤber ihm geſprochen, 


und deſſen Bildniß an Galgen gehaͤnget werden ſoll xc, 
Auf Sr. Konigl. Majeſtaͤt in Preuſſen allergnaͤdigſten 


Special· Befehl im Druck publiciret, — jedermann 


darnach achten koͤnne ⸗ S. 71 
ſich ch ach ei 7 


1743. d. d. Berlin den 22. Junii. Königl. Refeript an die 


u 


Breslauifche Ober: Amts- Regierung, daß die Commif- 
farii perpetui Zuftig: —— — werden ſollen 74 


d. J otsdam = 27. Junii. Königl. Preuß, Schle 


ſiſches ER und — = lement 74 


d. d. Potsdam * 16. Auguſt. Diſpoſition und Re- 
glement, welchergeſtalt es hinführo mit der Werbung 
aus denen Cantons vor die Regimenter in Schleſien ge⸗ 


halten werden ſoll ⸗ ⸗ 89 
No. XXL. 

d.d. Glogau den 3. Septembr. Bene 0 Ordnung 

vor Die. Stadt Bumlau' = 97 
No. XXX. 


d. d. Breslau den 9. Sept. Königl. Cammer:Refcript 
an ſaͤmtliche Steuer Käthe Breslauifchen Departements 
und an den Magiftrat zu Breslau, wegen Beſchleuni⸗ 
gung der Inquifitisnen wider die Spisbuben und Ein- 
fendung der SEN, ten- m s s 18 


Schema PS einer er en: — * dem = 

ro Menfe N 170 s . 
= No. XXXIE. 

d. d. Breslau den 2. Octobr. Ordre an fämtliche 
Steuer: Rarhe Bresmuifchen Departements, ” = 


fun ber Odiıted: Dächer in ben Städten betref⸗ 


„121 

No. xxxx. 
1743. d.d. Breslau den 31. Octobr. Remiſſions Reglement 
vor die Coneribuenten des Erb⸗Herzogthums Schiefien 

und der demſelbigen incorporirten Grafichaft Glatz, 

bey Hagel: und Brand-Schaden, Mißwachs, Lieber: 
ſchwemmungen, Vieh: und PferdeSterben 122 

No. XXXIV. 

1744. d.d. Breslau den 31. Mart, Königl. Eammer : Bew 
ordnung an famtliche Land und Steuer-NRäthe Breslaui- 
ſchen Departements, in Nieder: Schleften, daß die Auf: 
Fauferey der Wolle auf dem nie Lande nicht ferner 

folle verftattet werden = s 164 


Di 
No. XXXV. 

< d.d. Breslau den zı. Mart. Circulare an fümtliche 
Land: und Steuer- Mathe in Ober: Schlefien, um die 
Vor: und Auftauferep der Wolle auf dem Lande zu 
verbiethen 165 

No. XXXVL 

= d.d, Breslau den 31. Mart. Circulare an n fämdliche 
Eand: und Steuer: Rathe Breslauifchen Departements, 
wegen befferer Beobachtung der Eeinwoaifp- u und Schleyer⸗ 
Ordnung ⸗ 166 

No. XXxxvn. 

: d.d. Breslau den 17. April. Verordnung an ſaͤmt—⸗ 
liche Steuer : Käthe Breslauifchen Departements, wer ' 
— der abzuſchafſenden Schindel⸗ Dacher in den Staͤd⸗ 

= z I 
No. XXXVII. ⸗ 

: d.d. Glogau den 18. May. Notification, wie es mit 
Erdfnung und Verſteuerung der mit der Poft i in Ölogau 
angekommnen Sachen zu halten : 169 


Ne. 


No, XXXL. 4 


1742: d.’d, Breslau den 17. Zulii, Circulare am ſamtliche 


* 


Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, Mediat-Regierungen, Bi 
fchöfliches Hofrichter- und Vicariat- Amt, an das Offi- 
cium Filei, Königl, Aemter, anden Cardinal von Sin: 
zendorf und an den Magiſtrat Ju Breslau, daß fein 
Dermögen ohne Vorwiſſen der.2c. Sammer auffer Lan⸗ 
des transportiret werden 1 ⸗ ‚, ©ıyı 

| No 


.d.d, Breslau den 19, Zulü, Ordre an ſaͤmtl. Steuer: 
Mäthe, daß die Land; Kretfchmer,, fo. verbunden find 


aus den Städten Bier, und Brandtwein zu holen, fich 


“ 


.. quifiten 


F 


Buͤcher zum Einſchreiben halten ſollen 171 
No. XLI Ss 


.d.d. Breslau den 10, Auguft. Notificatorium, daß 
diejenigen: welche Sachen oder Perfonen nach Berlin 
und fonft abfahren zu laſſen gefonnen, ſich bey den 
Schiffahrts- Pachtern melden formen ⸗ 172 

No, XLII. 


d.d, Breslau den 5. Octobr. Koͤnigl. Cammer⸗Cir- 
culair-Berordnung an ſaͤmtliche Land und Steuer⸗Raͤ⸗ 
the und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen Abſchaf⸗ 
fung der von denen Stockmeiſtern und Scharfrichtern 
prætendirten ſogenannten Sitze⸗Geldern von denen In⸗ 
⸗— ⸗ ⸗ 173 
No, XLII. 

d. d. Breslau den 13. Octobr. Verordnung ar alle 
Königl. Domainen;Aemter, wie aud) an die Magifträte 


Zu Breslau, Brig, und Schweidnits, wegen Anfchafr 


* 
* 


fung ordentlicher Quittungs⸗Buͤcher vor die Amts⸗ und 
Stadt⸗ Unterthanen ⸗ ⸗ 173 
No 


. XLIV. 
12735. 4. d. Breslau den 27. Zulii, Tirculare an en 
vLand⸗Raͤthe Breölauifchen nen: die zu zeich⸗ 


nende 


nende Saͤcke derer Dorfichaften, welche i in Stittifhen 
Muͤhlen mahlen, ——— ⸗ &.175 


1745. d.d. Breslau den 27. Zul. Circulare an fämtliche 
Steuer:Räthe Breslauifchen Departements, die zu zeich; 
nenden Säde derer Dorffchaften, fo in —— 
Muͤhlen mahlen, —— 


1746. d. d. Breslau den 14. Januarii. Circulare an ſaͤmt⸗ 
liche Steuer⸗Raͤthe wegen Abftellung der Bor-und Auf: 
kauffung des ins Land kommenden Viehes an der Grentze 

177 


XLVI. 
⸗d.d. ——— 3. Februar. Circulare an Kämtliche 
Steuer: Räthe, megen der denen Pohlnifchen Vieh—⸗ 
Händlern zu Er Paflir-Zetteln ; 178 


Br d.d. Breslau den 3, Februar. Koͤnigl. Sammer: Re- 
feript an das Collegium Medicum hiefelbft, wegen des 
Rangs der — — Medici 178 


» d.d. Breslau den 3. Februar. Königl, Cammer⸗Re- 
feript an fämtlicye Steuer Näthe, und an den Magi⸗ 
ſtrat zu aeg wegen * Ranges * Adjunctorum 
Collegii Medici 9 178 

No. 

- # dd. Breslau den 15. Februar. Circulare an ſaͤmtliche 
Land⸗ und Steners Käthe, wegen Einführung egaler 
Weiffen zum Behuf der Garne, wir ie an den Ma⸗ 

iſtrat zu — und an die Breslauiſche Kaufmann⸗ 
(af a 
No, LI, 

* did. Breslau den 1. April, Circalare an ſaͤmtliche 
Steuer» Räthe und an den Magiſtrat zu Breslau, we⸗ 

gen 


en Einrichtung der Depofiten-Caffen bey den Magi⸗ 
—* ⸗ ⸗ ur ©. 134 
No. LIE. 


1746. d.d. Breslau den 1. April. Circulare an fämtliche 


Steuer-Räthe, wegen des denen Witten der Geiftlis 


. hen zu bezahlenden Gnaden⸗Jahres ⸗ 185 


De 


2 


NMo. LIL 
d. d. Breslau den 14. April. Circulare an ſaͤmtliche 

Steuer-Räthe, und an den Magiſtrat zu Breslau, wer 

gen des übermäßigen Sportulirens P 186 
No. LIV. 

.d.d. Breslau den 28. April. Königl. Reſeript an ſaͤmt⸗ 
liche Mediar-Regierungen, Steuer-Räthe und an den 
Magiftrat zu Breslau, daß die Verſchickung der Adten 
in Proceß-Sachen an ausmwärtige Academien, Zuriftens 


Bacultäten, und Schöppen» Stühle nicht mehr Statt 
| ß g 


D 1 


haben folle ⸗ ⸗ 187 
No. LV. 

d.d. Breslau den 20. May. Koͤnigl. Cammer⸗Circu- 
lair· Verordnung an ſaͤmtliche Steuer: Räthe, daß die 
wegen ded Ranges der Erey&-Phyficorum unterm 3tem 
Febr. c. ergangenen Verordnung nur vondenen Imme- 


diat-Städten zu verſtehen s ⸗ 188 


No LVI. | 

d. d. Breslau den 18. Junii. Circulare an fämtliche 
Land» Räthe, wegen Auffauffung des Getreydes auf 
dem platten Sande, und verbothenen Handels mit Ge: 
tregde; Proben ; P 188 

No, LVII, 

d.d. Breslau den 9. Julii. Cieculare an ſaͤmtl. Lands 
Mäthe, wegen Abftellung der Berfälichungen der Gars 
ne, in Anfehung der Länge und Gebünde 189 


b 2 No. 


o, LVIIL » 


—— 4 a Breslau = 19. Suli. Greure an fämtliche 


Land⸗Raͤthe, wegen genauer Beobachtung der wegen 
infhune egaler Weiffen argengenen Verordnungen. 


©, 190 

No, LIX. . 
d.d. Berlin den 1. Dctobr.. Königl. Refeript an die 
Schleſiſche Ober: Amts: Regierungen, daß die Inqui⸗ 
fitiong: Proceffe in Delictis Carnis verfürtet und auf 


leine Landes-Verweiſung erkannt merden foll 192 


” 


No. LX, 
d.d. Breslau dem 3. Ottobr. Circulare an fümtliche 
Land Räthe, wegen Ausfuhre des Getrended 193 
No, LXI 
d.d. Breslau den 13. Octobr. Circulare an fäntliche 
Steuer: Räthe, wegen der zu entrichtenden Handelungs⸗ 


Accile von denen mit Bbandtwein ⸗Geſpůhle tert * 


= 


‚ 
* 


machten RE | ⸗ 
0. EXIL 
d.d. Breslau — © Dctodr. Circulare an fäntJiche 
Land» und Steuer-Räthe, wegen Aufkaufferey der Wolle 
auf den Lande = . 197 
No. EXUN 
d.d. Breslau den 21. Octobr. Circulare an famtlis 


23 ‚che Land-Rathe, wegen Aufnahme ded Getreyde-Bors 


raths zur Abwendung des Mangels und unerlaubten 


| Steigerung des Preifes s —8 198 
—— . LXIV, L 


Generals Tabelle * vorraͤthigen Getreydes im Creyſe. 
No. LXV. 


dd. Breölau den 8. Decembr. Circulare an ſaͤmtliche 


Steuer⸗Raͤthe, wegen nn der Tuch⸗ Schau: 
Damumg ⸗ a: 201 


No. LXVI. 


No. EXVI. : 


1747. d.d. Breslau. den 7. Januar. Cireulare an fämtliche. 


F 


Land: Räthe, wegen der Bar: und Auffaufferey des Ger 
treydes ⸗ ⸗ ⸗ &,202 
. No. LXVIL. 

d.d. Breslauden 3. Martii, Königl. Cammer-Refeript 
an. fämtliche Commiffarios Locorum, wegen Einfüh: 
rung der Bier⸗Buͤcher bey den Sand: Kretfchmern, welche 
Bier aus den Städten zu nehmen verbunden find 203 

Bag No. LXVII. | 

d.d. Breslau den 24. Marti. Circulare an fämtliche 
Land »Räthe,. wegen des Gebrauchs der gebrannten 


Weiffen, und Beftrafung der Contraventionen 264 


>. 


No. LXIX. 

d.d. Breelau den 22. April, Circulare an fämtliche 
Land-Räthe, daß bey denen Kirchwenhen und Abläffen 
Krämern und Dandwerdern der Verkauf ihrer Waa⸗ 
ren nicht zu geftatten s Pr 206 

No, LXX. j 


"dd. Breslau den 22. April. Circulare an fämtliche 
"Steuer-Räthe, daß denen Kramern und Handiwerdern 


der Verkauf ihrer Waaren bey. den Abläffen und Kirch⸗ 


weyhen nicht zu geftatten ⸗ 4209 


No. LXXI. 

d. d. Breslau den 17. Zunii. Cammer⸗Verordnung 
an famtliche Ober: Schfefifche Land: und Steuer: Räthe, 
daß denen Zunft⸗ maͤßigen Schuftern das Ausſtehen auf 
Jahrmaͤrckten nicht gewehret werden fle - - 210 

No. LXXIE 

d. d. Berlin dem 20. Junii. Erneuertes Patent, dag 
die Schiff-Leute mit denen Salt Tonnen: behutfam ums 
gehen follen, damit ſolche nicht beichädiget werden 211 


b 3 No. 


No. LXXIII. 


1747. d.d. Berlin den 22. Zulii, Conflitution wegen derer 


ee. 


* 


- 


in dem fouversinen Herzogthum Schlefien auf dem Lars 
de erablirten Commiflariorum Perperuorum und deren 
Derrihtungen +; » + &aı5 
No. LXXIV, | | 
d.d, Breölau den 25. Julii. Circulare an fämtl. Lands 
Räthe, und an das Officium Filei, wegen des Weg⸗ 
ziehens ded Gefindes, und Ertheilung der Kundfchaf- 
ten. 0 in, te ; 


227 
NMo. LXXV. 


d.d. Breslau den 26. Julii. Königl. Cammer;Refeript 


an den Breslauifchen Dagiftrat wegen ded Ranges des 
Decani und der übrigen Affeflorum Collegii Medici 229 
No, LXXVI. * 
d.d. Breslau den 29. Sept. Circulare an fämtl. Land⸗ 
und Steuer-Räthe, wie auch an den General und Cams 
mer: Fifcal, daß niemanden erlaubet feyn folle, ohne 
einen Pag. nach Pohlen zu gehen und Getreyde einzu: 
kauffen ⸗ ⸗ ⸗ 229 
No. LXXVII. 
d.d. Breslau den 10. Octobr. Circulare an ſaͤmtliche 
Steuer⸗Raͤthe, wegen des Ranges derer Adjunctorum 
Collegii Medici, auch Ereys- und Stadt Phyſicorum 230 


Ä NMo. LXXVIO, | 
d.d. Breslau den 4, Novembr. Reglement wegen der 
Sals-Contrabanden und Strafen s 231 
No. LXXIX, 


d.d. Breslau den 7.Novembr. Circulare an fämtliche 
Land: Räthe, wegen Verſcharrung des crepirten Dies 
hes mit Daut und Haar ⸗ ⸗ 236 


No.LXXX, 


174 


No. LXXX, 


'No, L ii —F 
7: &d., Breslau den 17. Novembr. Cireulare an ſaͤmt⸗ 


liche Land: und Steuer⸗Raͤthe, wegen des Getreyde⸗ 
Einfaufs in Pohlen s ⸗ S.237 
| No, LXXXL m 


a d, Breslau den 7. Decembr. Circulare an ſamtliche 


Land⸗ und Steuer-Räthe, daß die Magiſtraͤte von des 
nen zum platten Lande gehoͤrigen und unter ihnen ſte⸗ 
henden Dotf⸗-Unterthanen die Sportuln gleich denen 


von Abel in der Gegend erheben mögen 238 


w 


Dr No. LXXXI, — 

d.d. Breslau den 11. Decembr. Circulare an ſaͤmtliche 
Steuer⸗Raͤthe, wegen des Garn: Weiffens in den Zur 
ſtenthuͤmern Sauer ımd Liegnit Ps 239 

Nco. LXXXIL 

d.d. Breslau der 20. Decembr. Julli⸗. Inſtruction für 

die Breslauiſche Ober⸗Amts⸗Regierung und deren Praͤ⸗ 
1 i — — 


ſidenten 239 
No, LXXXIV. 

d.d. Berlin den 23. Decembr. &e. Königl. Majeſtaͤt 

intimiren der Breslauiſchen Ober Amts-Regierung die 


dem Prafidenten von Benefendorf ertheilte Juftiz -In- 
ſfruction mit Befehl, denfelben darisme weder zu bins 


dern noch Ihm zu widerfprechen. - ; 258 

d d. Breslau den 28. Decembr, Circulare an ſaͤmtl. 

Land⸗ Raͤthe, die verbothene Ver⸗ und Aufkauffung des 

Getreydes betreffend 4. nr 259 
| = No, LXXXVI. 


1748. d.d. Breslau den 22, Februar, Confiforisl -Infro- 


5 


etion vor die Infpedtores, wege ber, Kirchen⸗ Vifita- 
tionen er ——— 0 


No, 


No. IXXXVII. 


2749: Auszug der Königl. Edite, betreffende die Precau- 


tiones wegen der Vieh⸗Seuche ⸗ S.267 
No, LXXXVIII. 


1750. dd. Berlin den 15. Julii. Renovirtes Militair-Con- 


rs 


fiftorial-Reglement und Kirhen-Drdnung 271 
"No, LXXXIX. 

d.d. Berlin den 25. Julii. Commifloriale zur Erdrtes 

rung und Entfcheidung der zwifchen beyderley Reli⸗ 

gions⸗Verwandten in Schlefien entftehenden, und die 

Religion angehende Differenzien vor den Freyherrn von 

Cocceji und Grafen von Muͤnchow : 302 
No. LXXXX, 


d. d. Potsdam den 1. Auguſt. Reglement, was vor 
Juſtitz und andere Sachen vor die Schlefifche Landes; 
304 


Collegia gehörst ⸗ 
No. LXXXXI. 
d.d. Berlin den 1. Auguſt. Inftrudtion vor das Bres⸗ 
lauiſche Criminal-Collegium ⸗ 330 


| No, LXXXXIL 
d.d. Berlin den 4. Auguſt. Revidirte neue Depofital- 
Drönung ⸗ ⸗ ⸗ 332 
No, LXXXXIII. 
d.d. Berlin den 4.Auguft. Allgemeine Land: und Hy⸗ 
pothequen- Ordnung Zu ⸗ 348 
No. LXXXXIV. 


“+ dd. Berlin den 4. Auguft. Tax- und Sportul-Ord⸗ 


nung vor die Ober-Amts:Negierung 377 
| No, LXXXXV, | 


s &.d. Berlin den 8. Auguft. Küönigl. Reſcript an den 


4 
. 


Fuͤrſt⸗Biſchof zu Breslau, worinne felbigen das 2 
Ble· 


1750:d. de Berlin dem 8. Auguſt. UL in geiftlichen 
© 


u. 


element, wornach die Gravamina in geiftlichen Sachen 
zu decidiren, ingleichen die Stoke Tax-Ordnung>zur 
Publication gebracht wird ⸗ S. 413 


No. LXXXXVI. 


415 
No, IXxxvvn. 
d.d. Berlin den 8. Auguſt. Stolæ Tax-Ordnung 433 
No. LXXXXVIII. 
d.d. Berlin den 13. Auguft. Reglement vor bie In- 


quifitores publicos s s 471 
I. No, LXXXXIX. 
d a Berlin den 14. AN: Amts-Pfänder: und Land⸗ 
Reiter: Ordnung s 479 
‚No. c 
d: d. Berlin-den 15. Auguſt. Reglement vor die Juſtig⸗ 
Raͤche und Commiſſarios perpetuos + 492 
NMo. Cl. 
d.d. Berlin den 23. Auguft. Verordnung i in —— 
der Vormundſchaft und — u 506 
"ıGIL 
d.d. Berlig den 8 Septembr. Beil, wegen verbothener 
Sperrung der Verlaſſenſchaft 522 
No. CIIL 


d. d. Berlin den 25. Sept. Inſtruction vor dig Ober: 


„. Amts Regierung wider und fiber den Cod. Frid. ° 524 


.% 


No. cIv. 
d.d. Berlin den 28. Sept. Editt, daß affe- gervaltfame 
Einbrüche, wo nicht mit der Todes Snofe doch mit einem 
— Arreſt zu — ss N. 574 


} No. CV. 


273 


* 


u“ 


w. 


= Ur 


a Ao: Ve Net a 

o. d. d. Breslau den 14. Octobr. Königl: Sammer :Re- 
feript an ſaͤmliche Cand-Räthe, worinne befannt gemacht 
wird , daß die Lifiere der Oppelifchen Ober : Amts: Re= 


gierung bepgeleget worden 66 


No. CVI. 
d.d. Breslau den 16. Octobr. Circulare an ſaͤmtliche 
Land⸗Raͤthe Breslauiſchen Departements, um die an die 
Der: Aemter ergangene Verordnung, wegen Beſtim⸗ 
mungder Berreichs-Frift über neu⸗ acquirirte Güter. in 
ihren Kreyſen zu publiciven 576 
No. CVII. | 


- d.d. Breslau den 16, Octobr. Refcript andas Officium 


Fifei, die Beſtimmung der Verreiche:Frift über neu⸗ ac⸗ 
quirirte Güter betveffende s s 577 
=. N0..CVI. — 

d.d. Berlin den 6. Dec, Koͤnigl. Reſeript an die Schle⸗ 
ſiſche Ober: Amts Regierungen und Pupillen⸗Collegia, 
worinn der $. 4..der neuen Bormundfchafts:Drdnung, 
ratione der Handlung treibenden Kaufmanns: Frauen, 


© declariret wird ° = 53 877 


No: !CIX. 


1752. d.d. Berlin den i8. Nov. Deelaration der unterm 4, 


Aug. 1750, emanirten neuen Hppothequen-Ordnung 578 


#* 
’ 


1754. ben 28. Yan, DesRömifchen Pabſtes Breve, über di 


’ 


e 
eingeſchrenckte Feft-und Feyertage 582 
No. CXI 
d.d. Berlin den 12. Mart. Edict, welche Feſt⸗Tage hin- 
fuͤhro in Sr, König. Majeftät Landen gefepret werden 
follen = "5 | Ne Por 592 
Pr ’ No.CXIL 


CXIL 


'No. 
1754; d. d: Berlin den 12. Mart. Declaration des den 21. 


“ 


‘un. 1753. emanirten allerhöchften, Königl, Edicts von 

Vermaͤchtniſſen ad pias caufas ©. 594 
No. CXM. 

d.d. Breslau den 12.Mart. Extra&t ausder Circulair- 

Verordnung, wegen Einſchraͤnckung des Wein Handels 

auf dem platten Lande s 596 
No. CXIV. 

d. d. Berlin den 3. April. Königl. alleronaͤdigſtes Re- 

fcript, daß in caufis injuriarum dem Codici genau nach» 

gegangen werden ſolle = ⸗ 603 
No. CXV. 

d. d. Berlin den 22. April. Vifitations - Ordnung, wor⸗ 

nach die Königl. Juftitz-Collegia in Dero £anden, alle 


drey Jahr vifitiret, die Conduite der Käthe und Suhal- 


ternen unterfucht, und alle etwan eingefchlichene Miß- 
Bräuche abgefchaft werden follen, damit Sr. Königl, Maj. 
Intention, die Proceſſe, fo weit es die Natur und Möglich: 
feit der Sache zuläßt, in einem Jahre zu Ende zu bringen, 
auch ratione fururi erreicht und erfüllet werden möge — 


No. CXVI. 


d.d. Breslau den 6. Jun, General- Inftruttion fir die 
Policey:Burgermeijter in denen Schleſiſch und —— 


Mediat⸗Slaͤdten 


No. cxvn. 


.d. d. Berlin den 23. Auguſt. Reglement, wegen Ein⸗ 


ſchraͤnckung der eingeriſſenen Schuſter-Pfuſchereyen, 
und wie den daher zwiſchen dem Mittel und denen nicht 
recipirten Se entftandenen Jrrungen abzu⸗ 
helfen = ⸗ 640 

02 No. 


_ No. CXVIM. 

1754. Breslau den 9. Sept. Declaration des Reglemente 
d. d. Berlin den 13. Aug. 1750. wie es in dem Erb: 
Hertzogthum Schlefien und der Graffchaft Glag mit des 
nen Inquifitoribus publicis zu halten, und was dabey 
überhaupt zu Beobachten fen = =» 8,648 


i No. CXIX. | 

« d.d. Potsdam den 25. Nov. Edit, wie es hinfuͤhro 
in dem fouverainen Erb-Hergogthum Schlefien und der 
Graffchaft Glag mit Abführung der Jurium Stolz, 
wenn Koͤnigl. Bediente Actus parochiales bedürfen, zu 
haiten ſey 2 a - 654 


No. CXX. 

» d.d. Berlin den 20. Dec. Edict, wie es Hinfühto we⸗ 
gen der Incolars: Gewinnung und Legitimation im Erb- 
Hertzogthum Schlefien und der fouverainen Graffchaft 
Glatz gehalten werden ſoll Bo ds ⸗ 657 


No. CXXI. — 2 


1755. d. d. Berlin den 4. Mart. Erneuertes Edict, wider die 
unerlaubte Schulden derer Officiers und wie wider diejeni⸗ 
ge, ſo ihnen ohne Confens des Chefs und Commandeurs 
erediciren, verfahren werdenfole = = 666 


"No, I. 





No. L. 


d.d. Breslau, den 24. Auguſt. 1741. 


Avertiffement, daß die Acciſe zu Breslau nah * 
wie vor eingehoben werden ſoll. 







0 Nachdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, Anſage an 

— Unſer Allergnaͤdigſter Herr, befohlen ben — 

Fe haben, und allergnädigft wollen, daß es det m dien 

777 allhier wegen Einhebung der Accife, Stadt foms 

are auf den Fuß, wie es vordeme geweſen, Menden Con- 

| bis auf andere vorfeyende Einrichtung "" 
gehalten werden folle, fo wird folches Syedermänniglich, auch 
zugleich noch hiedurch befant gemachet und erinnert, daß 
die von dem Lande einfommende Confumpiibilien, und wie 
es fonft Nahmen haben mag, an denen Thoren richtig ans 
RS und fodenn darnach die Accife entrichtet werden 


ee 


ol; Wobty ein jeder verwaͤrnet wird, alles, was er ein 
ringet, am Thore richtig BADEN und den N 
au 


r RM )2( 
auf ihre frage, freundlichen Befcheid zu ertheilen, widrigen⸗ 
falls der Confifcarion derer verfchwiegenen Sachen, und am 
derer empfindlichen Beftrafung zu gewaͤrtigen. 
i Acci» Es muß aud) ein jeder Bürger und Einwohner, in fpe- 
Ba N cie aber die Schlächter, weder ein groffes noch ein Fleines 
fein Biep Stud Vieh ſchlachten, bevor nicht die Kauf: und Schlacht 
nicht ger Acciſe erleget, und darüber in Schlacht Zettul erhalten wor⸗ 
et, den, maffen ben contravenirendem Fall das Stud Vieh con- 
trabande gemachet, und der Contravenient über dem von 2. 
bis 10, Rthlr. beftrafet werden fol. 
uoch Solte auch Jemand ſich unterſtehen, ohne erlegte Acs 
de gemahlen ciſe einiges Getrayde, oder mehr als er veracciſet, zur Muͤh⸗ 
len zu ſenden, fo hat er die Confifcation des nicht veracciſe⸗ 
— und demnaͤchſt noch haͤrtere Beſtrafung zu 
gewaͤrtigen. J 
— — ſich er en, eö 1 18 * Thoren, * in 
engen, den Haͤuſern, wo felbige verlangt wird, widerſetzet, und fol 
—— den Accis⸗Bedienten auf ihre Verlangen nicht öffnen In 
widerfegen, will; Ingleichen wer dem Accis-Einnehmer, Controlleur, 
und Vifiraror oder Thorfchreiber bey Verrichtung feines 
Amts; Auch bey Einforderung der Neben-Steuern, mit Ver- 
bal-Injurien angreift, foll in 10. Rthlr. Strafe verfallen feyn, 
oder ſich an Würde ſich aber Jemand realiter an einem derſelben, 
Perg bey Verrichtung ihres Amts vergreiffen, foll die Sache dem 
sealiter ger, Fifcal übergeben werden, und die Strafe auf Erfenntniß ans 
greifen, fommen. 
gan Erfor — Mer auf Erfordern des Accis⸗Amts ſich vor demſelben 
cife- Ames Nicht geftellet, fol in 2, Rthlr. Strafe verfallen feyn, und 
nicht erfchei- ſolche Strafe bey fernerer Widerfeglichkeit verdoppelt werden. 
—J— Wer ein Accis-Siegel, ſo ihm vor feinen Coff;ee geles 
Siegel erbre. get worden, wiffentlich und mit Vorſatz abreiffet, wird ar- 
hen, bitrarie mit 10, 20, bis 30, Rthlr. beftrafe, 2 | 
2 ieje⸗ 


— 


KR )30* 
Diejenigen, fo die Accis-Defraudariones verheelen helf- Accife- De - 


fen, oder gar dazu befürderlich find, follen dem Defraudan- —— 
ten gleich, in beſondern Fällen aber am Leibe geſtrafet werben. 

Wenn ein Fremder und Unbekanter mit Confumpti- Wie es mit 
bilien, oder andern Sachen zum Thor einpashiret, fo iſt er yug rundes 
ſchuldig bey dem Thorfchreiber auf ſo hoch Pfand zu laffen , an ven The- 
als das Duplum der zu erfegenden Acciſe beträget; Die mitten, au bal- 
Anfpannung zur Stadt kommende Land»Leute, ſo der Stadt" 
an Vitualien, und fonft Zufuhre thun, find mit Abforde- 
rung dergleichen Pfaͤnder gänslich zu verfchonen, weil diefe 
mit ihrer Anſpannung, ohne Producirung des richtiggemach⸗ 
ten Thor: und Acciſe-Zeitels, nicht zurück pasliret werden 
muͤſſen. 

Im übrigen ſoll die Excüfe, daß die Defraudarion, oder Ein jeder 
Verſchweigung, vom Gefinde, oder auch Frauen und Kinder Ehe De- 
gefchehen fey, nicht angenommen werden, — Jeder⸗ für feine Do- 
mann für die Seinigezu repondiren fhuldig ſeyn, an welche meftiquen x. 
er feinen Regreßs nehmen fan. en 

Damit nun ein Jeder ſich fo lange nad) obigem achten 
und für Schaden hüten fönne, fo ift ſolches, bis auf ferner 
weitige Verordnung, zum Druck befördert und öffentlich 
affigiret worden. 


Breslau den zaften Auguſti 1741. 
(L. S.) 
Ksnigl, Preuß. Beneral: Feld⸗ Kriege 
Lommiffariat. 
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ac H 
No. Il. 


d.d. Breslau den 24. Septemdr, 1741, 
Nachricht, 
Wie viel in Zukunft von nachbenennten Waaren an Acciſe, Zoll 


und Aufſchlag, nach dem feſtgeſetzten pro Cento bezahlet 
werden ſoll. 

















Pro ſauf⸗ bie· Acciſe. Zoll. Aufſchlag Besen; Pb Doriger 
Cen| um | binfüro bes] Ertrag, 
10 | nablet wird. 
retb. or gpf.ieth. gr. |pf. erh. Igr. pfe rth ‚ar. pf.rtb. ar. Pf. tb. 19r-Ipf. 
ico. Brig in : Ä | | erh. jar-{pf 
haalen — 2712*116122 41—2⸗22 212 ⸗ 41 44— 
100. Stück ausgeſtochne 27 |: = |: :|°:# = al: |? al als: — 
1. — — 
a g00 St.⸗ : 9 8 I: 2[:21: > Bi: 4| 3* sl ız = |m 22 
1. Eent. Baum:Del.| ıo [ı2 |* =]: =]: = [18 4|10]° öl: ıla © 119 3 
ı, Cent. Bein: Hanf: | 
Kübenzu.anderDel| 12 | 5 ‚== *: 5 : a 3er za $ — 
ı. Tonne Heringe glı2 |: =: 5 2 17 


ı. Tonne eingefalgene 
Haufen, Stoͤhre, 








,\ 3 23 2°: ⸗ 
222 11851191 41 ::| 2 
| | | 
SHehtex. = ® 1232| 4 ı:2s=2]:> sle:: = al 2:: 2211 1 —F 
1. Tonne Stod= und | | 4 ; | ER f 
Flachfiſch — 12151⸗2⸗⸗⸗⸗ 5e⸗⸗⸗ ıl 4: : 8| 2s = I14l s] a sg 
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Fiſche, Lachs, Meer⸗ 
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y. Tonne eingefalten | | 
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Cent Forellen, Ahle, | : | 
fach, geräuchert | so lı2 [=== :[: = frgjz:== | 6] 6:= | 4| 4 1 | 4j1ol 2 Jı4 a 
s, Tonne Paberdan 20 8 'z> 23: 3 81: 22 4 3, 1 31:2: I 141 s| 3 1 
Con. Zuder 112117 18-41 10'222 8 | zleee sl glei 21lal- 31] 9. 8 


Wann auch von obfpecificirten und andern Waaren etwas in’ 
gansen und halben Eentnern, gangen und halben Tonnen aufjer Lan⸗ 
des verfendet werden folte, ſo wird denen Kaufleuten, wann der Aus⸗ 
gang hinlaͤnglich, und nad) der Vorſchrift befcheiniget worden, die 
davor bezahlte Acciſe wieder bonificiret. 

No, III. 


Mm )s( 
No, I. 


d.d. Glogau den 2, April 1742. 


Verordnung an die Magifträte Glogauſchen De- 
partements Wegen Engagirung der Marquetender 
vor die Koͤnigl. Armee. 


a die Königliche Armee in denen nun bald zu besiehenden 

Feld⸗Lagern mit Bier, Brandtewein, Sped, Kafe, 
Toback und andern Nothmwendigfeiten verfehen werden muß, 
und diejenigen, welche mit dergleichen. Vidtualien nad) dem 
Zager zu marquetendern willend, nicht nur die gewöhnliche 
Sreys Päffe.erhalten, ſondern auch fünften allen Vorſchub 
und Beförderung zu gewarten haben ſollen; Als werden alle 
- zu hiefigen Cammer » Departeinen: gehörige Magifträte hie 
mit beordert, der Bürgerfchaft jedes Orts folches befannt zu 
machen, damit diejenigen, welche dazu Luft haben, fich wes 
gen Ertheilung der Paffe melden koͤnnen, hiernächft aber, 
ob ſich jemand dazu gefunden, forderfamft zu berichten. Glo⸗ 
gau den 2. April 1742. | 


(L 8.) 


Boͤnigl. Preuß. Blogauifche Krieges und 
Domsinen: Cammer. 


43 No.IV, 


*)60* 
No. IV. 
d.d. Breslau den 28. May 1742. 


Königl. Cammer-Refcript an ſaͤmtliche Land- und 
Steuer Raͤthe Breslauifchen Departements, dag mut 
denen einländifchen Wolte- Fabrivanten die Wolle auf 
dem platten Lande einzufauffen verftattet, die übrige 
aber nach denen accisbaren Städten zum Der: 
kauf geführer werden folle. 


en GOttes Gnaden Friderich, König in Preuffen ꝛc. ꝛtc. 
Unfern sc. Wir haben allergnädigft refolviret, daß zu 
befferer Aufnahme derer einländifchen Nieder - Schlefifchen 
wollnen Sabriquen, nicht allein die Eonfumtiond-Aceife von 
der Wolle, —— auch die Handlungs⸗Acciſe, wenn fol 
che zum Verlag der einlandifchen Fabricanten —— und 
debitiret wird, gaͤntzlich aufgehoben werden ſoll; Damit 
aber unter dieſem Vorwande mit der ausgehenden Wolle, 
als welche nach wie vor impoſtirt bleibt, keine Defraudation 
vorgehe, fo wollen Wir, daß feine Holle auf dem platten 
Lande an einen Ausländer oder inländifchen Kaufmann , oder 
Juden, fondern nur einsig und allein an die einländifchen 
Fabricanten a und geliefert, alle übrige aber zu eis 
ner accisbaren Stadt gebracht, dafelbft gewogen und vers 
faufet, und wann fie aus dem Lande geführet werden foll, 
nad) dem jedesmal zu produsisenden richtigen Wange -Zettel 
verfteuret und verzollet, dafern aber dem zuwider gehandelt 
wird, die Wolle für Contraband- erfläret, oder derfelben 
Werth ſowol von dem Käufer, ald auch nad) Befinden, von 
dem Berfäufer zur Strafe bezahlet werden fol; Daher auch 
zu mehrer Pracaution die an welche die Wolle 
immediare im Lande einfaufen wollen, fich mit glaubwuͤrdi⸗ 


gen 


a 


j Kx )760* 


gen Atteſtatis der Magiſtraͤte, daß ſie wuͤrckliche Fabriqueurs 
und Wollen⸗Arbeiter ſeyn, verſehen, und die Eingeſeſſene 
des Landes, welche die Wolle an dieſelben verkaufen, mit 
dieſen Atteſtatis bey vorkommender Nachfrage, ſich juſtifici⸗ 
ren ſollen. Wir haben euch alſo dieſe hierunter gemachte 
Verfuͤgung hiemit in Gnaden bekant machen wollen, und 
habt ihr ſaͤmmtliche Acciſe⸗ und Zoll⸗Aemter ingl. die Zoll: und 
Policey-Ausreuter eurer Inſpection nundarnad) mit dem for> 
derfamften gehörig zu inſtruiren, auch wie folches gefchehen, 
hiernechft zu berichten. Seynd ꝛc. | 


No. V. 


d.d. Breslau den 1. Jun. 1742, 


Circulair-Berordnung an ſaͤmmtl. Steuer-Räthe 
Breslauifchen Deparcementg, wegen Einrichtung 
und Verbefferung des Brau⸗ Weſens in 
den Städten. 

Friderich, 20. ꝛc. | n, 
U nfernx. _ Demnach Wir allergnddigft reſolviret, daß das 
rauen in denen acciöbaren Städten auf einen egalen 
und beffern Fuß gefeßet werden ſolle; Als habt ihr die Ma⸗ 
gifträte und Accifes Aemter in denen Städten Eurer Inſpe⸗ 
tion dahin zuinftruiren , daß fünftigzu einen ganzen Brauen 
32.Cchfl. Breslauer Maas Weigen:oder Gerften-Mals 
nommen, jedoch an jedem Orte denen Brauern frey gelafien 
werden folle, nach Befchaftenheit des Brau⸗Geraͤths und ans 
‚derer Umſtaͤnde 1. 2. oder tel von folchen Brauen mit einem 
male zu thun. Damit aber auch zugleich gefundes und dau⸗ 
erhaftes Bier erhalten, und die Brauer nicht mit unbilligen 
Profit zum Schaden anderer bereichert werden mögen ; : 
: mu 


x )sc 


muß vor erfte und bis auf weitere Verfügung von ı. Schfl. 
Weisen: Malg nicht mehr als 13. Achtel, und von ı. Schfl. 
Gerſten Maltz nur ı Achtel, folglicy wo von beyderley Maltz 
jufammen gebrauen wird von ı. Schfl. Weisen: und von 
1. Schfl. Gerften- Malt 23. Achtel gut Vier, excl, deffen, 
was zum Auffüllen unumgänglich erfordert wird, gezogen 
werden, und habt ihr bedürfenden Falles die Magifträte und 
Brauer-Communen durch richtige Ealeulation und Balanci⸗ 
rung der Ausgabe und Einnahme bey dem Brau: Weſen eis 
nes jeden Drtes zu überzeugen, wie bey folcher Einrichtung 
nach dem bishero gewöhnlichen Korn-und Bier-Preiße die 
Brauer wohl beftehen, die Intereſſen von feinem deshalb 
aufzumwendenden Capital erhalten und vor den ausftehenden 
hazard einen billigen Profit haben Fönne, auch hiernechft von 
jeder Stadt befonders zu berichten, wie ihr hierunter reufi- 
vet, auch allenfals Borfchläge zu thun, was nach vorfoms 
menden Umſtaͤnden bey einen und andern Orte zu Erhaltung 
Unſerer guten Intention etwa befonders zu verfügen ſey. 
Damit aber inzwiſchen unfer Intereſſe bey der Acciſe hierun⸗ 
ter nicht ferner leiden möge; So müffet ihr denen Acciſe⸗ 
Aemtern nachdrücklich aufgeben, daß hinführo 4 


1) Die Brau-Säde allenthalben von dichten Drill, oder 
Reinewand zu 2, oder wo es thunlic) zu 4. Schfl. eingerichtet, 
zu dem Ende bey der Accife dazu ein Rahm gemacht und Die 
Side daruͤber gezogen, gerüget und hiernaͤchſt mit K. P. A. 
Königl. Preuß. Accife, ſchwartz gezeichnet, auch) 

2) Sn den Malz Mühlen ein Kuffen angefchaffet wer 
den folle, welcher an den Orten, wo das Malz, warn ed 
zur Mühle gehet, angefeuchtet wird, zu 43. Schfl. wo es 
aber nicht angefeuchtet wird, und alfo auch fein Quell⸗Maas 
paßiren kan, zu 4. Schfl. 2. Metzen rein geſtrichen u 

aui⸗ 


“)s( % 


lauiſches Korn⸗Maas zu dugen, und mit K. P. A. fowohlung 
ten ald uben, auf dem Rande einzubrennen. ’ 


3) Muß an den Orten, wo halb Weisensund halb 
Serften-Malg zufammen gebrauet wird, eines mit dem an⸗ 
dern, wenn es zur Muͤhle gefchicket wird, nicht vermenget, 
fondern jedes befonders geſackei, bey der Accife angegeben 
und verfteuret werden, weil dazu in dem Tariff differente 
Säge vorhanden und die Eontroleurd und Viſitirer indenen 
Drühlen nachfehen müffen, ob nicht weniger Weitzen und 
mehr Gerſten⸗Maltz verfteunet, als zur Muͤhle wuͤrcklich ger 
bracht worden. 


u — en wohl —— wie die 
cciſe nicht n en welche zum en ein⸗ 
— ondern nach denen Scheffeln, welche nach der 
rre an Maltz erhalten und zur Muͤhle gebracht werden, 
folglich auch von dem Zumwachfe im Maltzen abgefordert und 
nichts Frey gelaffen werben folle, ald was bey vorgehenden 
aten Punct erwehnet worden, nemlich auf 4. Schfl. anges 
Mer Mals 3. Schfl. wegen des Quell⸗Maaßes und auf 
4. Schfl. trocken Maltz 2. Diesen wegen des räuffeln, ſo b 
dem Maltze gefchehen muß, und der Scheffel nicht gantzli 
eftrichen werden kann, und müffen die Controfeurd und Bis 
itirer nach diefem Principio das zur Mühle gehende Maltz 
eißig eraminiren, mit denen vorgedachten Kuffen überfchlas 
jen, und die Contravenienten anzeigen, daß fie nach dem 
Maͤrckl. Accife- Reglement zur Strafe gezogen werden koͤn⸗ 
hen, und weil au 


5) Darunter Feine geringe Defraudation ſowohl bey 
der Accife und Zoll, ald auch bey den Erb- und Ausfuhrs 
Groſchen vorgehen Fan, — Achtel groͤſſer gemncet 


x )ıol 


werden, als fie nachdem Breslauer Maaße zu 180. bis 192, 
Quart Schleſiſchen Maaßes eigentlich feyn follen; So muͤſ⸗ 
ſen die Gefaͤße in allen Staͤdten von dem Magiſtrat mit Zu⸗ 
ziehung des Acciſe Controleurs und Viſitirers ſogleich aufge⸗ 
fuchet, zuſammen gebracht und bey dem Rathhauſe geaͤuget, 
die richtige mit dem Rathhaͤußl. Zeichen gebrandt, die unrich⸗ 
tige aber entweder gänslic) caßiret, oder ungebunden und 
hiernechft geäuget, auch alle Bötticher darauf verpflichtet 
werden, daß fie bey nahmhafter Strafe hinführo feinen Adh« 
tel gröffer oder Eleiner und die halbe und Viertel Achtel nach 
Proportion machen, folche auch demjenigen, der fie beftel- 
let, eher nicht abfolgen laſſen, bis fie zu Rathhaufe geäuget 
und gezeichnet worden find, Wornach x. Seynd ı. 


VL 
d.d. Breslau den 23. Zul, 1742. 


Avertiffement, daß denen nen Anbauenden in 
der Vor» Stadt zu Neiffe eine drenjährige Accife: und 
zehnjährige Freyheit von allen bürger!, oneribus 
accordiret werden folle. 


achdem Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, unfer aller⸗ 
R naͤdigſter Herr, allergnaͤdigſt reſolviret, daß “ neue 
Vorſtadt bey Neyſſe bebauet werden foll, und zu defto mehs 
rerer Erleichterung denen Neuanbauenden eine dreyjdhrige 
Accife und zehnjaͤhrige Freyheit von allen bürgerlichen One- 
ribus accordiret haben; Als wird folches denen, fo ſolche zu 
bebauen Luft haben, hiermit öffentlidy befannt gemacht, um 
ſich wegen Anweifung der Bau-Pläge bey der Breslauifchen 
Kriegs und Domainen-Cammer zumelden, unterdeffen aber 
fih mit dem Bau-Holg und andern Diateriglien inzeiten pro⸗ 
u > vidiren 


* — * 
vidiren zu koͤnnen. Gegeben Breslau den 23ten Julü 


1742. 
Königl. Preußifäye Schleſiſche Krieges⸗ und 
omainen · Cammer zu Breslau. 
B. v. Leben. Minckwi te. v. Aleco 
— J 2* —— — Pan » — ** 
miann. b. Naſſau. 


No, VII. 


d.d. Botsdam den 5. Aug. 1742. 
— a die Einrihtung der Canton$ 
in Schlefien betreffend... 
Copia. 


open lieber General Diajor von Bord. Ich habe ee 
viret eurem unterhabenden Regimente einen gewiſſen 
diſtrict oder Canton in Schlefien anzumeifen, im welchem 
wer Regiment feine Werbung mit Ausfchlieffung aller ans 
dern Regimenter- alleine haben, und aus folchen fich in coms 
pleten — —— ſoll, nemlich den —— Creyß, 
den * bergifchen Creyß, und den Luͤbenſchen Creyß. Es 
iſt aber meine Intention keinesweges, und befehle ich hier⸗ 
durch alles Ernſtes, dag ihr diefe Cantons oder Creyße kei⸗ 
nesweges als Enroflirungs »Cantons, wie ſolche in meinen 
oudern Landen üblich ſeyn, anfehen, noch in folchen alle jun⸗ 
ge Mannſchaft enrolliren, und ihnen Paͤſſe geben follet, ſon⸗ 
* mein Wille daß euer unterhabendes Regiment nur 
allein befugt feyn fol, in diefen Creyßen zu werben, um wenn 
ihr * dem Regimente Abgang habet, ſolchen daraus zu er⸗ 
lglich das Regiment complet zu halten. Da herge⸗ 

* eu Regiment auch in —— andern Creyße noch ars 


MM) 
ten in Schlefien werben foll; wie denn infonderheit im Fürs 
ftenthum Schweidnig und Jauer unter keinerley Prætext ges 
worben werden muß. Sodann follet ihr nicht mit Gewalt 
in den Cantons eures Regiments werben, noch fonder Un⸗ 
terfcheid die jungen Leute, fo darinnen find, engagiren, fonts 
dern ihr follet fuchen, die Leute, fo ihr darinnen anzumerben 
nöthig habet, in ver Güte zu engagiren, und ſolche durch 
gi und fleine Douceurg willig zu machen. Wie ihr 
enn auch alsdenn eure Beurlaubte in diefen Creyßen haben 
koͤnnet. Angeſeſſene Bürger und Unterthanen, Kaufleute, 
Sabricanten und Manufadturierö, Paflagierd,; und handeln, 
de, auch Leute, fo von ihren Renthen leben, und andere ders 
gleichen Leute, follen durchaus nicht angeworben werden, wie 
dann auch deren Gefellen, oder Bediente, von aller gemalt, 
fomen Werbung infonderheit gank und gar frey ſeyn follen, 
Alle Excefle und Geidſchneydereyen, fie mögen Nah⸗ 
men haben swie fie wollen, und unter was pratext ſolche vors 
genommen werden, verbiete ich auf das ——6 und bey 
der ſchwereſten Beſtrafung, und follet ihr ſolche abſolute 
nicht geſtatten, und wenn es wider Vermuthen gefchiehet, 
fo fort redreſſiren und ſchwer ſtraſen, wie ich denn ſowohl 
durch die Krieges: und Domainen-Cammer, Land⸗ und Steuers 
Käthe, auch Magiſtrate darauf genaue Acht geben, und 
wenn nicht gefchiehet, was Sch darunter befohlen habe, Mich 
deshalb an euch, ald den Chef und an dem Commandeur des: 
Regiments halten, und davor relponfabel machen werde, 
tlebrigens dienet euch zur Nachricht; daß eine jede Compagnie 
binführo zu 122. Mann, an Complet; und Uebercompleten 
gerechnet werden foll, fo daß wenn folche complet zufammen 
fommen, oder das Regiment marjchiven foll, eine Coms 
pagmie jo ſtarck an Mannſchaft ſeyn muß, bis dahin aber 
önnen die Uebercompleten jederzeit beurlaubet werden, Dies 
ſes 


Ile 
fes ift in allen Stuͤcken meine ſtricte Ordre, wornach ihr 
genaueſt zu adjten habt. Sch bin Ems, ° a 
| Friedrich. 
An das Borckiſche Regiment 
in um. 
An das Grevenitziſche Regiment 
den Striegauiſchen und den Neumaͤrckiſchen Creyß. 
An das Briegiſche Guarnifon- Regiment 
den Dels + Bernftädtifchen Creyß 
end 9 
s Wartenbergifchen + 
⸗Mamslauiſchen s 4 
An dad Hautcharnmifche Regiment 
den Ereugburgifchen Creyß. 
e Briegifhen ° ss 
» Dhlaufchen > ⸗ 
⸗Strehlenſchen⸗, 
An das Reckſche Regiment 
den Grottkauiſchen Creyß 
⸗Neißiſchen 
⸗Friedlaͤndiſchen ⸗/⸗ 
An das Thymenſche Regiment 
den Sptottauiſchen Creyß 
⸗Saganſchen ⸗ .% 
» Grunbergifchen ». + 
⸗Schwiebußiſchen + = 
An das Breslauifche Guarnifon- Regiment 
den Steinauifchen Creyß. 
* Guhrauifchen » >; 
» Wohlauifchen » ; 
s Mielifhen » / | 
33 Plan 


x Y14( X: 
Plan. 
Beidergefalt die nad Sr. Königl. Maj- Aifpo« 


fition in Schlefiew:quartirte Regimenter Infan⸗ 
terie ihre Cantons erhalten... f 


I) Das Birtenbergifch Regiment 
den Ereyß von Glogau. | 
adt. 


2) Das Vareniſche Regiment j 
den Creyß von Bresln, = ni 
excl, der Stadt Breslau. 

3) Das Bordifche Regiment 
den Creyß von Liegniß. 

Goloberg. J 


Luͤben 
4) * Eyſenachſche Regiment 
den Creyß von Striegau. 
NMeumarckt. 
5) Das Shui Megiment A 
den Creyß vom Oels/Bernſtadt. 
Oels⸗Trebnitz. 
Wartenberg. 
Namslau. 
5 Das Hautcharmoiſche Regiment: 
den Ereyß von Creugburg. 
Brieg. 
or 
trehlen. 
7) DaB 5 ung: Sie Regiment 
den Ereyß von —— 
Franckenſtein. 
Muͤnſterberg. 


vw 


8) Das 


RN 
8) Das Reckſche Regiment 
den Ereyß von Grottkau. 
Neyß. 
Friedland. 
9) Das Thymenſche Regiment 
den Creyß von Sprottau. 
Sagan. 
Gruͤnberg. 
Schwiebußen. 
10) Das Bardelebenſche Regiment 
den Creyß von Steinau. 
uhrau. 
Wohlau. 
Mielitſch. PR: 
Dann liefert das Fuͤrſtenthum Jauer, nebſt denen uͤbri⸗ 
gen Creyßen vom Fuͤrſtenthum Schweidnitz alljaͤhrlich 60. 
Reerouten an dasjenige Regiment, welches Se. Konigl. Maj. 


benennen werden. 
Grafſchaft Glatz. 
11) Das Glatziſche Guarnilon Regiment, und 
12) Das Butckammeriſche Regiment haben beyde zu⸗ 
ſammen die Grafſchaft Glatz. 
Ober⸗Schleſien. 
13) Das Perſodiſche Regiment J 
Die 2. Diftricte von denen beyden Fuͤrſtenthuͤmern 
Troppau, und Jaͤgerndorf. — 3 


Circular-Ordre an alle in Schleſten ftehen- £ 
de. Regimenter. 
Mein Lieber ꝛc. Da das Fuͤrſtenthum Jauer, nebſt 


denen uͤbrigen Creyßen vom Fuͤrſtenthum — Fi 
aujadr- 


Rx )ıc( 


alljährlich eine gewiſſe Anzahl Recrouren liefert, und ic das 
hero durchaus Feine andere Werbung in folchen, ins befons 
dere aber in dem Gebuͤrge geftattet wiſſen will, So mache 
ich euch folches hierdurch befannt, mit ernftlichemn Befehl, 
euch Aricte darnach zu achten, und niemalen zu geftatten, 
daß von eurem Regiment einige Werbung, ed fey unter was 
Prætext es wolle, gefchehe. Ich bin ꝛc. Potsdam den 5. 
Aug. 1742. 


Copia. 


Mein lieber . Sch mill, daß fein Dregiment von mei 
ner Armee, welches nicht feine Quartiere in Schlefien hat, 
ich ——— ſoll, weiter in daſigen Landen zu werben, und 
ein oder — von ihnen, noch Leute, der Werbung 
* daſelbſt zuruͤck Ns f f I fogleich und fonder 
einigen ug zurü — en ſollen; ma en folchen 
Leuten, fie ſeyn Ober oder Linter- Öfficiers, ni eg ein 
Transport eines Recrouten von F weiter verſtattet wer⸗ 
den wird, ſondern ſelbige auch Gefahr laufen, dorten ſelb 
arretiret zu werden. Es iſt dieſes meine Aridte Ordre, na 
welcher ihr euch alſo eures Ortes gleichfals aufs genaueſte 
achten, auch ſolche denen ſaͤmtlichen Stabs⸗Officiers, Capi⸗ 
tains, und Subalternd eures Regiments ſchleunigſt zu * 
mäßiger Achtung bekannt machen fell, Ich bin 


Euer ꝛc. König 
Potsdam, 


den 6, Aug. 1742. 
Friedrich. 


No. 
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Mo. VIII. ee ee 
d.d. Breslau den 23. Auguſti 1742. 


Circeulair-Berordnung an fäntlihe Steuer⸗Raͤ⸗ 
the, Breslauifchen Departements, daß den Wittwen 
und Erben der Rathhaͤuslichen Bedienten auffer dem 
Sterbe-Quartal nur noch ein Quartal accor⸗ 
diret werden folle. 
on GOttes Önaden Friderich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da ſich 
bey dem —— Gnaden⸗Jahre, welches die Witt⸗ 
wen der verſtorbenen Rathhaͤuslichen Bedienten hieſiger Lan⸗ 
de zu genieſſen praͤtendiren, eine groſſe Ungleichheit findet; 
So erfordert es die Nothwendigkeit, daß hierbey eben der⸗ 
gleichen Einrichtung, wie ſonſt in Unſern uͤbrigen Erb⸗Lan⸗ 
den gebraͤuchlich, gemacht werde, damit die vacante Stellen 
fo viel eher mit tuͤchtigen Subjedtis wieder beſetzet, und nicht 
zum Praͤjudiz des gemeinen Beften lange offen bleiben möge. 
Wir haben zu dem Ende very net reſolviret, daß auſſer 
dem Sterbe⸗Quartal weiter nichts als noch ein Quartal de⸗ 
nen Wittwen und Erben durchgehends accordiret werden ſoll, 
und befehlen euch hierdurch in Gnaden, ſolches denen ſaͤmt⸗ 
lichen Magiſtraͤten eures Diſtricts ſogleich bekant zu machen. 
Daran ꝛc. Seynd ꝛc. Gegeben 


No. IX. 

d.d. Breslau den 5. Novembr. 1742. 
Avertiſſement, wegen des auf Str. Koͤnigl. Ma— 
jejtät allergnädigften Befehl in Dero Haupt-Stadt 

Breslau zu errichtenden Addrels-Comtoirs. 
E⸗ werden die in denen woͤchentlichen Frag / und Anzeigungs⸗ 
Nachrichten vorkommende Articul vornemlich in folgen⸗ 
des beſtehen: C i) Sa⸗ 


a )ı8( 

1) Sachen, fo zu faufen verlanget werden. 

2) Sachen, fo zu verfaufen find. 

3) Sachen, fo zu verauctioniren. — 

4) Wohnungen, Haͤuſer, Scheunen, Gärten, und andere 
Sadyen, fo zu miethen verlanget werden. 

5) Sachen, fo zu vermiethen find. 

6) aa ſo verlohren worden. 

7) Sachen, ſo gefunden worden. 

8) Sachen, fo gefiohlen worden. | \ 

9) Gelder, fo auf ſichere Hypothequen oder Pfander ver 
langet werden. 

10) Gelder, fo gegen gehörige Sicherheit ausgeliehen 
werden follen. ) 

11) Perfohnen, fo ihre Dienfte, Waaren und Erfindun⸗ 
gen antragen. 

12) Perfohnen, fo in Dienjten verlanget werden. Ä 

13) Perſohnen, fo entlaufen, oder wegen ihres Verbre⸗ 
chens zu arretiven verlanget werden. 

14) Citationes Creditorum. 

15) Cirationes Ediftales. 


Wann nun jemand quoad ı) eine gewiffe Sache aus⸗ 
findig madyen, und erhandeln will, fo laßt er nun bey dem 
Addreß⸗ Comtoir ein kurtzes Avertiffement etwa folgenden In⸗ 
halts uͤbergeben: 

„Es wird ein Flügel, Reiſe-Wagen ꝛc. geſuchet, wer 
„ſelbigen gegen einen billigen Preiß —5 willens 
„iſt, wolle belieben, es dem Addreß⸗Comtoir anzuzeigen, 
„woſelbſt er mehrere Nachricht erhalten wird. 

Bill jemand quosd 2) eine gewiſſe Sache verkaufen, 
es fey nun, daß er feinen Namen darzu hergeben wolte, oder \ 
nicht; So fan er dem Addreß: Comtoir nad) Befchaffenheit 

der. 


a) 


ver — eine Nachricht ohngefehr folgenden Inhalts 
zuſtellen: 
„Es find bey dem und dem ⸗⸗ vor einen billigen Preiß 
„ zu verkaufen, wer dazu Luft hat, beliebe ſich bey ihm zu 
. » melden, und guten Accommodements zu gewärtigen; 
oder aber es follen gewiffe Grund⸗ oder andere Stuͤcke aus 
der Hand verfaufet werden, fo fan foldyes durch dergleichen 
Avertiſſement gefchehen. 
Hat jemand quoad 3) gewiſſe Sachen, fo er nicht zus 
fammen los werden fan, und daher ſolche per modum au- 
ctionis verfaufen will; So hat derfelbe hierzu Gelegenheit 
durch die Motification im Intelligentz⸗Zettel: 
„Es follen den + s und nachfolgende Tage Vormittags 
„von⸗⸗ biß ⸗⸗Uhr in dem » = Haufe nachftehende 
» Sachen an den Meiftbiethenden öffentlich verfauft wer; 
„ den; mer davon etwas an fich zu handeln willens, fan 
= m gemeldeten Tages dafelbft einfinden, und feinen 
„» Bortheil fuchen; 
und fan folglich viele Käufer auf den angefesten Tag an fich 
. ziehen, und in wenig Stunden öfters alles verfaufen, womit 
es fonften viele Tage gedauret haben würde, weil ein jeder, 
der dis oder jened gebrauchet, es durch dag Intelligentz⸗Blat 
sefähert, und Käufer und Verkaͤufer Avantage gewärtigen _ 
nnen, 
Srcchet einer quoad 4) e.g. eine Wohnung, Clavecin, 
oder andere Sachen zu miethen; So fan durch die Notificas 
tion im Intelligentz⸗ Bogen: | 
„Es fuchet jemand eine Wohnung, Clavecin ꝛc. gegen 
„gewiſſe monathliche Miethe; wer num dergleichen vers 
‚.„ Miethen wolte, Fan ſolches bey dem N. oder Addreßs 
„Comtoir anzeigen; | ; 
T 2 der⸗ 
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— ſeinen Zweck mit leichter Muͤhe, und wenigen Koſten 
erreichen. 
Nicht weniger hat auch derjenige zu gewaͤrtigen, der 
quoad 5) ein Logis oder Guth zu vermiethen, oder zu ver⸗ 
pachten hätte, wenn er ſolches auf eben die Art durch die In⸗ 
telligentz⸗Zettul bekant machen laͤßt. 
Hat einer quoad 6) was verlohren, ſo kan er fuͤglich 
wieder zu dem Seinigen gelangen, wenn er durch die Intel⸗ 
ligentz-⸗Bogen publiciren laßt: 
„Es ſey an dem oder dem Tage, im dieſer oder jener Ges 
» gend N. » » verlohren worden; wer jolches gefunden, 
„ Oder wo es anzutreffen, Nachricht geben koͤnne, wolle 
„ ſolches bey dem = = anzeigen, und einen Recompens 
. » gewärtigen. | Ä 
- Dat jemand quoad 7) eine Sache gefunden, fo fan er 
folche gleichfalls dem Addreß⸗Comtoir anzeigen, und dem Ei 
genthuͤmer wieder zu dem Geinigen verhelfen, Ä 
Quoad 8) können auch geftohlne Sachen auf folche 
Weiſe durch den Zintelligenz:Zettul befant gemacht, und der 
Dieb entdecket, und zur Strafe gezogen werden. © 
Sucher jemand 9) Eapitalia und fan gehörige Sicher⸗ 
heit ftellen, wolte aber anfänglich feinen Namen nicht befant- 
machen: fo wird der Einſatz jolchergeftalt gefaffet: 
» Daß wer ein Capital von ⸗⸗Rthlr. gegen fichere Hy⸗ 
„pothec auszuleihen Luft hätte, bey dem Addreß⸗Comtoir 
„ dazu Anweiſung erhalten fönne. Ä 
Hat aber jemand quoad 10) Gelder liegen, welche er 
ausleihen will; So faner feine bequemere Gelegenheit darzır 
finden, als wenn er ein dem vorigen gleiches Avertiffement 
mit Beränderung der iimftände, wer ein ficheres Capital ha⸗ 
ben, und hinlänglicye gerichtliche Hypothec ftellen koͤnte, 
dem Addreß⸗Comtoir zur Publication zuftellet, z M 
re) 


RK )arl 
AIſt a7) einer/ welcher in Dienſten kreten, ober mit 
einen Waaren und Erfindungen jemand dienen, und dem 
ublico folches befant machen will; So wird er fich durch 
deffen Notifieation, im Spntelligeng-Bogen, in furgen genug⸗ 
fame Belantſchaft verfchaffen. | 
Verlanget jemand 12) eine mit gewiffen Qualitäten 
verfehene Perfon in Dienften, fo darf er nur felbige anzeis 
gen, da dern eine folche Perfon, durch die Intelligentz⸗- Bus 
gen am füglichften Nachricht davon erhalten, und fich allda 
melden wird, wohin fie —55 ft... | gr 
13) Aus dem Dienft, vder anderer Lirfachen halber ent⸗ 
Inuffene Perfonen, Eönnen nicht füglicher zur Haft gebracht 
werden, ald wann mit Referirung aller bey derfelben Perſon, 
Statur und Kleidung vorfommenden Umſtaͤnde, durch die 
Intelligentz⸗Bogen publieiretwird, diefelbe, mo fie fich bes 
treten läffet, anzuhalten, und wird, weil ein fulcher nicht fo 
leichtlich wieder Dienſte erhalten fan, und fich der Arretirung 
aller Drten vermuthen muß, mancher Menſch in ſich fchlagen, 
von ng oder jenen Unternehmungen zurück gehalten, und, 
feiner Herrſchaft treuer dienen. A 
Hiernaͤchſt werden 14) und 15) auch alle gerichtliche 
Handlungen, als Citationes Creditorum, & Edictales, Sub-' 
haftationes &c. &c. diefem Intelligentz⸗Zettul inferiret, und 
zu jedermanns Bilde gebracht werden. _ en 
Gleichwie nun die Nutbarkeit diefes Wercks, inſon⸗ 
derheit was es vor Vortheil dem Eommercio fchaffet, jeder⸗ 
mann noch viel mehr wahrnehmen wird, wenn er ſich des 
Intelligentz⸗Zettuls erjt felbit bedienet, indenr auffer denen - 
vorberuͤhrten Articulmnod) gar vielandere Sachen zur Publi⸗ 
eation gebracht werden konnen; Alfo werden auch alle und. 
jede, fo fich deffelben auf eine, oder andere Weife bedienen 
wollen, fich dieferhalb in dem a Addreß⸗Comtoir au 
| 3 er 


x ) 220* 


der Altbuͤſſer Gaſſe im rothen Stern bey dem Commiſſario 
Degnern zu melden belieben. Das Addreß-Comtoir wird 
den 22, Novembr. a.c. eröfnet, und fönnen diejenigen, web . 
che dem Ssntelligeng » Zettul etwas inferiren laffen wollen, die 
Einfäge diefen und folgende Tage gehörig abliefern. Bor 
jeden Einfas wird, wenn er nicht zu lang ift, 2. Ggr. bezah— 
let, und mit Ausgebung der erfteren Intelligentz Bogen den 
26. Novembr. vor 1, Gr. das Stuͤck der Anfang gemacht, 
und alle Wochen am gefegten Tage richtig damit continuiret, 
Die Auswärtigen, fo etwas inferiren laffen wollen, fenden 
ihren Einſatz nebft 2. Ggr. auf der Poft franco an das Addreß- 
Eomtoir ein. Die Intelligentz⸗ Bogen aber find bey allen 
Königl. Poſt⸗ Aemtern um ı1.Gr. das Stüd alle Wochen zu 
Defommen. Breslau den 5. Novembr. 1742. 

Serrmann Chriftian Degner. 


| No. X, 
d.d. Breslau den 8. Novembr. 1742. 


Circulair-Ordre an fäntliche Land-und Steuer- 
Raͤthe, Breslaufchen Departements, und an den Dias 
giftrat zu Breslau, daß fein fremdes Salg, welches 
nicht in Schleften erfaufer, eingebracht 
werden foll. 

Ton GOttes Gnaden Friedrich 2c. ꝛc. Unfern ꝛc. Ob 
zwar bereitd unter voriger Regierung die Einfuhre des 
fremden Sales durch verfchiedene Verordnungen in hiefts 
gen Landen gaͤntzlich verbothen worden; So müffen Wir 
doch höchit mißfällig wahrnehmen, daß diefem zumider von 
vielen, welche in der irrigen Mieynung flehen, als warın ſo⸗ 
thane Verordnungen nunmehro erlofchen, gehandelt werde. 
Bann Wir nun aber diefe Verordnungen Feinesweges 
zuhe⸗ 


Kl % 
auheben gefonten find, fondern vielmehr allergnaͤdigſt wollen, 
daß Fein fremdes Salß, auch fein Brandenburgifches, welches 
nicht in Schlefien erfauffet, ferner in hiefigen Landen einges 
bracht, fondern ſolches nicht allein als Contraband ſogleich 
weggenommen, ſondern auch die Einſchwaͤrtzer nach denen 
vorigen alten Mandatis beſtrafet werden ſollen; Als befehlen 
Wir euch hierdurch in Gnaden, ſolches in eurem Ereyße 
ehoͤrig bekant zu machen, und die umer euch ſtehende Po⸗ 
ey: und Zoll⸗Bereuther auch Land⸗Dragoner fpecialiter da⸗ 
inguinftruiren, daß elbige auf die Transgreflores ein wach⸗ 
mes Auge haben, und alle Contraventiones nach Moͤglich⸗ 
it zus hemmen fuchen. Daran ic, Seynd ic. Gegeben, 


Et NOGKEL. in 001 
d.d. Breslauden 16. Novembr. 1542. 
Circulare an ſaͤmtliche Land⸗ und Steuer-Räthe, 
Bres lauſchen Departements, daß die zum Krug» Ber: 
lag der Städte gehörige Dorf: Kretſchmer jederzeit Bier 


in Vorrath halten, und folches aus den Staͤd⸗ 
ten nehmen ſollen. 


Yon SOttes Gnaden Friedrich 2c.2c. Unſern ꝛc. Wir 
haben hoͤchſt mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß die un⸗ 
ſtreitig zum Krug⸗-Verlag der Städte gehoͤrige Kretſchmer 
zum Nachtheil Unſeres Acriſe-Intereſſe öfters gar kein Bie 
halten, oder jedoch Land: oder Stadt- Bier, wohin fie nicht 
gewiedmet, fchenden. Wann nun aber ſolchem nicht laͤn⸗ 
ger nachgeſehen werden kan; Als befehlen Wir euch hier⸗ 
durch in Gnaden, denen ſaͤmtlichen Kretſchmern eures Krey⸗ 
aufzugeben, daß fie allezeit Bier im Vorrath halten und 
olches aus denen Städten, wohin fie geſchlagen, — 
widri⸗ 
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widrigenfalls fie im erſteren Fall 10. Rthlri, im letzteren aber 
nebſt der Confiſcation des Bieres für jede Tonne 4. Rthlr. 
Strafe bezahlen ſollen, und ſollen in ſolcher Strafe auch die 
Einwohner verfallen ſeyn, wann ſie zu Hochzeiten und an⸗ 
dern Gelagen, anderes als das Bier aus der Stadt, wohin 
fie gewiedmet, ſich eingeleget haben. Daranıc. Seynd ir. 
Gegeben. | 


No. XI. 


d.d. Breslau den 21. Novembr. 1742. 


Circulare an ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe, Breslauſchen 
Departements, daß die mit —— vom Lande nach 
denen Stadt: Mühlen führende Saͤcke mit des Dorfes 
„Namen deutlich bezeichnet, oder widrigenfalls 
confiſeiret werden follen. | 


Yen GOttes Gnaden Friedrich 2c. ꝛc. Unſern ꝛc. Da die 
Dorfſchaften, welche in denen nahe anliegenden Stadt⸗ 
Muͤhlen ihr Getreyde mahlen laſſen, bishero ihre Saͤcke nicht 
peace haben, dadurch aber das. Land; Getrende von dem 
ürgerlichen nicht wohl zu unterfcheiden ift; Als haben Wir 
zu Verhütung aller Linferer Koͤnigl. Accis-Caffe Daher leicht 
entftehen fönnenden Defraudationen Allergnadigft refolviret, 
daß alle und jede Land⸗Leute, fo indenen Stadt-Diühlen mah⸗ 
len laffen, ihre Säde a ım° Jan, 1743. mit des Dorfes Nix 
men deutlich bezeichnet, oder widrigenfall3 zu gewärtigen has 
ben follen, daß die ungezeichnete Säcke mit dem Getreyde 
confijciret werden. iv befehlen euch alfo hierdurch Aller: 
gnaͤdigſt aber auch zugleic, alles Ernſtes, hiernach bey denen 
Gerichten die Verfügung zu machen und eures Ortes dahin 
genau zu vigiliven, daß dieſer Linferer Allerhöchften Verord⸗ 
nung 
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mung uͤberall genau nachgelebet werden moͤge. Dieranzy. 
Und ſeynd ꝛc. 


| No. XII. " — 
d. d. Goldberg den 9. Decembr. 1742, ; 
Feuer - Ordnung der Königlichen Stadt 
Goldberg. 


DILL disigivender Burgermeifter, Proconfül und Rathman: 
ne der Koͤnigl. Stadt Goldberg, fügen allen Unſern 
Bürgern, Ein und Anwohnern, in» und vor der Stadt... 
hiermit fund und zu willen:  - | 
= Nachdem der — — nicht * — vor * 
ieſem/ A. 1554. 1576.und 1613. ſondern auch nachgehends De 
von Zeit zu Zeit mit vieler Feuers: Brunft' hiefige Stadt, en 
leider! ziemlich hart und ofte heimgefucht, und man eben Feuers 
sicht verfichert,, was weiter aus gerechtem Gerichte und Zorn — 
des Hoͤchſten, welches doch die Barmhertzigkeit GOttes in worden. 
Gnaden verhüten und vaterlich abwenden wolle) über diefels 
be verhaͤnget werden möchte : In folchen dergleichen Ungluͤcks⸗ 
Faͤllen und Begebenheiten aber unter menſchlichen Huͤlfs⸗ ‚me 
und Rettungs: Mitteln nichts dienlichers,denn gute und beſon⸗ Ä 
dere Borfiht: So haben Wir ‚aus tragenden obrigkeitlis Endzwet 
Amte zu Confervation gemeiner Wohlfarth und Si⸗ gg 
cherheit gegenwärtige Feuers Ordnung verfaſſen, undzu je; FR 
dermännigliche Miffenfchaft in - öffentlichen Druck hiermit _ 
ausgeben mwpllen. 
Wie nun ehrliebende Bürger und rechtichaffene Chris Derfelben " 
en fothane Ordnung danckbarlich annehmen, derjelben ge: —— 
mſt nachleben und ſich conformiren werden; Alsfollim ._ > 
Gegentheil wider die He und Verbrecher deſto * 
se. i l er, 


— 
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licher, und hierüber, ohne Anſuch der Perfon verfahren, und 
zu jederzeit hierüber beftändig Dunn werden. 


Reinigung Sollen die Feuer » Städte — und auſſerhalb der Stadt 
sen ber alle Quartal rein ofen, und vifitiret werden. 
er e 
Bi e ft Mr Dor der Geuer-Vihtrion,welde, wie vorhero gedacht, jederzeit 

guest vierteljährig vorzunehmen, werden kurtz vorher 
— Schorſteine und Rauchfange vom Schorfteinfeger 
gen. fehret, und die Stadt⸗Epritzen Sommers⸗ zeitjährlt 
gefchret woche zwenmalprobiret, auch werden bey denen Jahrmarck⸗ 


Don fee. ten die — ar gemacht. 
Ber bie Die Feuer⸗Viſitation — in der Stadt und in denen 
rag Vorſtaͤdten 


sichten ſoll. 1) Die vier Viertel⸗Meiſter und Gaſſen⸗Scholtzen, j je 
der in Sn Diertel, nebeft 
Ein Schöppe, und ein Geſchworner. 
2 Ein Maurer, ein Zimmermann, und ber Schw 
Was diefel, ſteinfeger. 
ben bey der IV, 
beobachten, Diefen wird mitgegeben, dahin zu fehen. 
und Age 1) Ob die Rauchfaͤnge rein gefehret, und anallr Om 
Saucfänge, tet es — ſicher ſey. 
bepden gem 2) Ob ein jeder Wirth eine Feuer⸗Leiter, einen Waſ⸗ 
m nee (er-Enmer, einen Loſch Lappen, eine Laterne, einen Feuers 
meng Daden, und eine Hand-© prüße habe, und ob ſolche i im 
guten Stande ſeye. 
—— 3)Odb in jedem Hauſe ein Zober mit Stangen / voll 
Waſſers vorhanden, 
4) Des⸗ 
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4) Deögleihen, ob Stroh, Heu, Flachs, Hanf, Holtz, Stroh, Heu— 
Späne :c. ze. auf denen Böden, dichte an der Feuer⸗Mauer nu rn 
liegen, und daß denen Wirthen, fo Ställe haben, nicht mehr j 
wie vorher nachgefehen werde, im Lieberfluß dergleichen leicht 
Seuer fallende Materialien auf den Boden zu haben ; beſon⸗ 
ders müffen Vilitarores dahin fehen, daß die Tifchler, Botti- 
ger, Rademacher, Drechsler, und alle Wirthe, fo mit Hol 
umgehen, die Späne nicht in groffer Menge aufdenen Bo: 
den verwahrlich aufbehalten. 


5) Ob alle publique und privar Brunnen in gutem „den den 
Stande, und Srunnen, 
‚ 9 Ob an allın Eden der Straffen tüchtige Feuers Beuerkei- 
Leitern. 2 | | * 
7) Ob diejenigen Handwercker, fo viel mit Feuer um: na en 
1% ‚ als Beder, Schmiede x. ıc. in der Werdſtatt Kuͤf⸗ — 
en mit Waſſer ſtehen haben. — 
8) Ob in denen Maltz und Brau⸗ Haͤuſern Kuͤffen mit indenMatg: 
Waſſer vorhanden. —— 


NB. In gedachten Haͤuſern muͤſſen Vilitatores, die vor 
kurtzen neu angeſchafte doppelte Hand⸗Spritzen Das Auf. 
probiren laſſen, ob folche in gutem Stande, fühlten ber 
ſche auf des 


9) Ob fich jemand unterfiche, Aſche auf den Boden urzanf de 
zu ſchuͤten. nicht verſtat⸗ 


ten. 

10) Bey jeden Handels⸗Mann müffen ſich Viſitatores die mit Vul⸗ 
erfundigen, ob Ku pur: Schroefel , und andern Teiche fir Sehwe 
Feuer faſſenden Materialien handeln, ſich aisdenn ſoiche zeigen pe Kaufleute 
laſſen, damit fie ſehen, ob gedachte Materialien in Gewoͤlbern semau oifitie 
Beuer-ficher verwahret feyn, und wann ihnen die Quantis Ws. 
tät dergleichen Materialien zu viel vorfommt, ſolche notiren. 


D 2 11) Auch 


a) M 


und bie Wir⸗ 11) Auch müffendie Viſitatores einen jeden Wirth, ber 
—— ſonders aber denen Gaſt⸗Wirthen, Beckern und Schmies 
und tihe Demic. mitgeben, auf dem Feuer wohl Acht zu haben, und 
Acht zu har nicht zulaflen, daß jemand von ihren Keuten, noch Fremde 
vn, mit brennenden Spänen, bloffem Lichte, und brennenden 
Zobads Pfeifen im Haufe, auf denen Böden, vielweniger 
in denen Etällen herum gehe. 
Die bey ber 


Diejenigen Fehler nun, fo fich bey der Feuer: Vihracion 
ar hervor gethan, felbige müffen Feuer: Vifitatores fchriftlic) bey 


aͤngel wer⸗ — 
u a, DEIM — uͤbergeben, der denn die angezeigte Maͤngel 


giftrat ohne Anſtand redreſiret, oder deren berichtet. 

wedur ſchrift⸗ 

lich angezei⸗ | V. 

as bp Noch iſt zu Verhütung Feuers⸗Gefahr noͤthig: 

lee 1) Daß bey Erbauung jeden Haufes die Schorfteine 


fleine, r gemauert werden. 


fervon Bott 2) Wenn ein Haus von Holtz und Steinen gebauet, 
ee daß ed eben mit ſtarckem Eſtrich verwahret wird, und die 
Die Schor. Sparren nicht unten mit denen Balden des Unter⸗Hauſes 


Reinfege fol eingebunden werden. | 
eimde⸗ 

nachläf- 3) Wer nicht zu geſetzter Zeit will kehren laſſen, ſol⸗ 
— * chen muß der Schorſteinfeger anzeigen, damit er nachdruͤck⸗ 
or dag lich darzu fan angehalten werden, 


ae 4) Ben Abende-Zeit muß fein Pulver verfauft, Hexel 
verkaufen; geſchnitten, Flachs und Hanf gehechelt und aus ausgefchwuns _ 
Aloe u. gen werden, bey arbitrairer Strafe. 


Flachs zuzu © — 
rg ) 3m Sommer, foll ein jeder Wirth vor der Thür 
—E einen Zober mit Waſſer ſtehen haben, und im Winter im 
ber Waffer- H uſe. 

Zober bey ei ⸗ a 

nem jeden VI. 
Hauſe. — 
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Wie ſich ein jeder bey entſtehender Feuers-Brunſt, wo „Tas bey 
GOtt für ſey, zu verhalten. rigen 


tr erviren 
1) So bald der Wirth oder wer es ſey, Feuer vermerckt, zwar er 
fo muß der, oder diejenige Lerm machen, damit die Loͤſchen⸗ — —— 
de zu Huͤlfe kommen koͤnnen; der Wächter auf dem Stadt; chen. 
Thurm muß eine Fahne, wenn das Feuer bey Tage entftehet, 
auf der Seite des Thurms, wu das Feuer ift, ausſtecken; bey) 
Nacht-Zeit aber, wenn das Feuer in der Stadt ift, an der | 
Seite des Thurms, wo es ift, zwey Laternen ausſtecken, iſt 
es in der Vorſtadt, nur eine, fo gleich. aber, es ſey bey Tas 
g‘ Nacht; an die Glocke ſchlagen, und die Trompete 
afen. Ad, 
2) Der Confül dirigens, nebft dem Secretario, einigen Confal din. 
Schöppen und Mathe -Dienern muͤſſen ſich auf dem Rath — 
hauſe verfügen beſonders wenn das Feuer nicht weit vom fügen kp“ 
Rathhaufe) und dahin bedacht feyn, daß die Cantzeley ic. auf das 
gerettet und in Sicherheit gebracht werde. Rathhauß. 
3). Der Feuer⸗Herr vom Magiſtrat muß die Veranſtal⸗ —— 
tung machen, daß die Leute ſogleich ordentlich am die Arbeit Sera Ben 


ehen. Ä 
sn 4) Der Schorfteinfeger, Zimmermann, und Maurer, der Schor- 
müffen das Feuer befteigen, und, wo noͤthig, fogleich ein: — 

lagen. J——— und Maurer; 
ſe Ein jeder Wirth iſt verbunden zu Loͤſchung des der Haus⸗ 
Feuers zu laufen, diejenigen, fo ih dem Viertel wohnen, wo —— 

es brennet, muͤſſen alsbald Waſſer he tragen, aud) das i 
nechſt folgende Viertel, die im nachfolgenden Viertel woh— 
‚nende, bringen Arten, Feuer Leitern, und Haden ic. c. mit, 
und die im letztern Biertel wohnende bringen wieder Eymer 
voll Waſſer herbey getragen. er — 

t. ; D 3 | NB. 
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NB, Diefes ift fo zu verftehen, e g. Es brennet im 
zweyten Viertel, fo tragen die Wirthe aus dieſem 
Waffer zum Brande, desgleichen das dritte Viertel, 
die im vierten Viertel bringen herzu Arten, Feuers 
Leitern und Hacken ꝛc. das erfte Viertel träget wies 
der Waller herzu, 

Der Hau. 6) Ferner foll ein jeder Wirth, ehe er aus dem Haufe 
* inab gehet, denen Seinigen nachdruͤcklich anbefehlen, daß fie Waſ⸗ 
ee fer auf denen Boden und Dächern tragen, und die Loſch— 

ira bereit haften, damit fie das fliegende Feuer loͤſchen 
nnen. 
offer Kar „. „2 Ber denen Waffer-Kaften und Bruunen müffen bie 
fien u. Brun- Gefaͤſſe jederzeit mit Waffer gefüllet feyn, damit es nicht an 
nen;, Waſſer fehle. F F 
indem Syti · 8) Diejenigen, ſo Pferde in den Staͤllen haben, muͤſſen 
gen Hauſe; ſogleich zu denen Spritzen eilen, und, wann das Spritzen⸗ 
Haus nicht offen, das Schloß wegſchlagen. 
bey denen 9) Diejenigen, zu denen Spritzen gehoͤren, muͤſſen 
Epritzen, ſich ſogleich dabey einfinden, und das Ihrige verrichten. 
ber Brauer 10) Die Brauer und Maͤltzer müffen ihre Waſſer⸗Be⸗ 
und Diälger, haͤltniſſe vol Waſſer füllen, die Biertrager und Bierfchrör 

Auchen⸗ ter aber, mit ihren Zobern, Waſſer zu Loͤſchung des Feuers 
gung der La- fragen. 

Brenmendem , I Wenn das Feuer bey Nacht entfichet, fo muß ein 

Lichte bey ei. jeder Wirth, ehe er aus dem Haufe gehet, denen Seinigen 
nem in ber mitgeben, daß fie eine Laterne mit brennenden Sicht vor die 
en Thür heraus hengen, damit man fehen koͤnne. 

Wegſchaf 12) Sn denen Haͤuſern, wo Speck, Schmeer, Puls 
fung bed Her und andere a Sachen befindlich, folche muͤſſen 
Fe 0 augenblicklich fortgeſchaffet werden. 
fährliten 
Saden- 


— 


13) Waunn 
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13) Wann ed nöthig, fo müffen einige Haufer, wo — 
der Brand iſt, nieder geriſſen werden, damit die Feuers— — 


Brunſt ra gehemmet wird. de# Brandes, 
: 14) Wo der Wind hinftöffet, darauf muß fonderlich ,Yeobach- 
gefehen werden. | | lebe. 


Windes. 
- Wer den erften Schlitten mit Waffer zum Feuer bringt, Pramia, or 
dem fol aus der Cämmerey 1. Rthlr. und dem andern 16. gunuaten 
15) Ein jeder muß fich bey» und währender RXuers· Das Gau 
went des Saufens gänzlich und bey ſchwerer Strafe fin dev Bru- 
enthalten. flen wird 
16) Wenn ſich ein Brand in denen Vorftädten ereignet, —— ni: 
fo fol die Bürgerfchaft und Juͤngſten ſich aufdem Marckte zu omeıe 
verfammlen, und die Züngften nebft gemwiffen Deputirten den Vorftäd- 
zum Brande gehen, die gehörigen Inſtrumente mitnehmen, ae 
‚und ihre Arbeit Dabey verrichten. Die aber in der Stadt gerihaft auf 
bleiben, müffen zu guter Aufficht auf das fliegende Feuer dem Mare: 
Achtung geben. Er te. 
17) Des Nachts aber muß in der Stadt gute Wache Nachtwache 


gehalten werben. | *— 
18) Wer ſich unterſtehet, bey der Feuers⸗Brunſt zu —— 


ſtehlen, ſoll recht empfindlich geſtrafet werden. —2 
19) Derjenige, fo ſich unterſtehet das Feuer in der und derjenis 
Stille zu loͤſchen, iſt andern zum Cpempel nachdruͤcklich zu Sr in er 
beſtrafen. — tille loſchẽ 
Buena vu. 
Was nach der Feuers ⸗Brunſt zu oblerviren. — 

. 7) Wenn das Feuer geloͤſchet, ſoll nicht. deſtoweniger Drmahung 
am der Dit; wo eg geweſen / eiech⸗ Lüge und Nächte gute nacaetirg- 
Wache * tan werden. — a B ‚ sem Brande. 
| 2) Bey 
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Unterfüs 2) Bey dem das Feuer ausfommt, müß unterfuchet 
vo Dan werden, wie es zugegangen, und wer daran-fchuld, ift hatt 

ausgetoien. zu beffrafen. 
Rerihon, Ers 3) Der Zirdel und Roͤhr⸗Meiſter follen die Feuer⸗In⸗ 
— ſtrumente an gehoͤrigen Ort wieder hinbringen, da denn der 
— Feuer⸗Herr obſerviren muß, was geliefert oder nicht, damit 

ung ber der Abgang erfegt, was zerbrochen oder verdorben wieder 

ame  tepariret, und alles in guter Ordnung wieder verwahret wer 
an ihren ge de, Wann aud) einem und dem andern feine Feuer⸗Inſtru⸗ 
hrs mente beym Lölchen verdorben und verlohren worden, ſo joll 
Be bey dem Ihm aus der gen folches vergütiget werden. .” 
Löfchen bes 4) Wann ein Bürger, ‚oder ein Fremder beym Loͤſchen 
Ahdiget und währendem Brande am Leibe Schaden genommen , ſoll 

emeine Ko- u... auf gemeine Unkoſten curiret werden. 

en curiret. Soll diefe, auf hiefige Stade gerichtete Feuer⸗Ord— 
: —5 * denen Zuͤnften Quartaliter publiciret, und zu beſ⸗ 
Achtung die ſerer Nachricht von Punct zu en abgelsfen und folgli 
fer Feuer · von jedermänniglich gehorfamft beobachtet werden. Uht⸗ 
Ordnung·  Fundlich unter gemeiner Stadt + Inſiegel außgefertiget; &o 


geihehen, u — den gten Der. 1742. * 


| Em Brei und Rath gift, 


No. XIV. 


e d. Breslau den 14. Det. 1722, . 
Verordnung an fämtlihe Steuer -Naäthe Br cl. 
Departements wegen Revifion der Krüge durch die Zoll 

und Policey Bereuter, ob felbige mit Stadt 

Bier und Brandwein verfchen. 

Br GOttes Gnaden Friedrich Ic 26° Unſern ic Da 
Wir zeithero nicht erfahren, ob und mia 
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Br und Policey-Bereuther ihr Officium verrichtet; So 
fehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, die unter euch fies 
hende dahin zu inftruiren, daß fie nicht allein die in ihrem 
Beritt belegene Dörfer monathlich wenigftens einmal zu bes 
reuten und zu examiniren, ob die Kretfchmer Bier und Brandt 
wein aus der Stadt, wohin fie gewiedmet find, geholet has 
ben, die Eontravenienten aber unverzüglich anzuzeigen, damit 
fie zu der feftgefegten Strafe gezogen werden fönnen, und 
darüber quartalicer ihren Bericht und die Krug: Tabelle, wo⸗ 
von eine hinlangliche Quantität hierbey erfolget, an euch ein- 
äureichen, welche ihr ſodann an Linfere Krieges und Domai⸗ 
nen⸗Cammer einfenden müffet, fondern auch die Zoll⸗Straſ⸗ 
fen und Schleifwege, nicht minder die auf der Oder und ans 
Deren Ströhmen verhandene Fehren öfterd bereiten und exa⸗ 
miniren, ob Z0ll-Defraudationes unternommen worden, auch 
darüber und von dem was fie entdecfet, euch gleichfalls mos 
nathlichen Rapport abjtatten, wovon ihr fodann ebenmäßig 
an Unſere ꝛc. Sammer berichten follet, Daran ıc. Seynd:c. 
Gegeben, | 


| No. XV. | 
d d.d. Breslau den 21, Decembr. 1742. 


Königl, Cammer-Refcript an fämtliche Land- und 
Steuer: Räthe, Breslaufchen Departements, daß die 
Ausführe der rohen Leder bis auf weitere Verordnung 
verſtattet, die fehädliche Auffaufferen aber gang: 
| fich verborhen feyn ſolle. 
Von GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Wir haben euch 
zwar unterm 17. Dctobr. Allergnaͤdigſt anbefohlen, die 
Ausfuhre der rohen Leder nach andere Länder, wie auch die 
Auffaufferen folcher Leder auf dem platten Lande ganlich zu 
inhibiven. — — 
a 
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Da Wir aber nunmehro aus bewegenden Lirfachen 
ratione des erfterem eim anderes reſolviret; Als declariven 
Wir angezogene Verordnung vom 17.9. M. dahin, daß zwar 
die fchädliche Auffauffung der rohen Leder auf dem platten 
Sande verbothen, die Ausfuhre derfelben hingegen bis auf 
weitere Berfügung geftattet feyn folle. Seyndic. Gegeben. 


No: XV. 
 d.d. Breslau den25. Januar. 1743. 


Circulair-Berordnung an ſaͤmtliche Land- und 
Steuer Raͤthe Breslaufihen Departements, dag die 
Bor: und Auffaufferen der rohen Rind: Kul- und Kalb⸗ 
Leder zwar verbothen, der Verkauf der Schaaf 
Selle aus der Hand aber verflättet 
werden foll. | 
yon GOttes Gnaden Friedrich 2e. dc. Unſern ꝛc. Ihr 
werdet unterm 21. Decembr. a.p. eine Verordnung ers 
halten haben, worinnen Wir Uns auf eine vorhin erlaffene 
vom 17. Dctobr. a.p. Kraft deren die Ausfuhre und Auf 
faufferey der rohen Haute und Felle verbothen gemefen ſeyn 
Br beruffen und zugleic) declariret haben, daß zwar die 
uffaufferen fernerhin verbothen bleiben, die Ausfuhre aber 
vor der Hand noch verftattet ſeyn foll. Ä 
Ob fich nun zwar nachhero gefunden, daß die allegirte 
Verordnung vom 17. Dctobr. a, p. nicht abgegangen; So 
hat es doch in Anfehung der Auffaufferey dabey fein Bewen⸗ 
den, daß felbige nicht geftattet werden muß, nur wird dieſes 
Verboth der Schaaf Felle halber, en Faveur der Land: Wirths 
ſchaft, hierdurch dahin declarivet, daß dad Verboth auf job 
che nicht zu ertendiren, fondern einem jeden Landwirth erlaus 
bet feyn foll, die Schaaf⸗Felle singeln, und wie er «8 en 
en 
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ften fan, aus der Hand zu verkauffen, mithin bleibet das Auf 
fauffen von rohen Rind: und Kuhrtedern, wie auch der Kalb- 
Selle noch zur Zeit nur allein verbothen. WBornad) ihr euch 
zu achten und folches in eurem- Ran gehörig zu publicivem 
habt. Seynd ꝛc. Gegeben. 


No. XVII. 


d.d. Breslau den 30, Januarii 1743. 


Circular- Ordre an fämtlihe Steuer » Näthe, 
Breslaufchen Departements, wegen des Ranges der 
Eontriburiong: Acciſe⸗ und Zoll: Einnehmer, auch 
Salt Factors und Poftmeifter. 
yon GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. 2c. Unſern ic. Bir 

haben Allergnädigft rejolviret, daß Linfere Contribu⸗ 
tions⸗ Accife- und Zoll» Einnehmer in denen Städten, vie 
auch die Saltz⸗Factors und Poftmeifter den Rang nach den 
Pro-Confül, Raths-Aelteſten und würdlichen Syndicum 
vor den Raths Caͤmmerer haben, unter ſich felber aber nach 
dem Alter ihrer Reception rangiren, ‚die Controlleurs aber 
nach dem jüngften Senarore und vor dem Notario oder Stadt 
Schreiber den Platz nehmen follen. 

Ihr habt dahero folches denen Magifträten auch Zolls 
und Acciſe⸗ Aemtern bekant zu machen. Seyndꝛc. Gegeben. 


No. XVIII. 
d.d.Potsdam den 2. Febr. 17743. 


Königlihe Cabinet3-Ordre, daßin Delidis con- 
tra Sextum, die Unterthanen des platten Landes mit 
feinen Geld⸗S trafen beleget werden ſollen. 
Sin Könige, Majeftät in Preuffen ꝛc. Unſer Allergnds 


digfter Herr, ſchicken um deswillen: die beyfommente 
€ 2 Ordre 
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Ordre und Affignation unvollzogen wieder zuruͤcke, weil Sie 
unbillig und nachtheilig finden, Dero Bauern und Unter⸗ 
thanen, wegen dergleichen Verbrechen wider das fechfte Ge⸗ 
bot mit Geld-Strafen zu enerviren, wodurch diefe Leute, fo 
ohnedem ihre Laft tragen, bey ereignenden menjchlichen 
Schwachheiten vollends ruiniret werden; Dahingegen es vers 
nünftiger und nützlicher ift, wenn, wie in Preuffen, folche 
Dergehungen mit mäßiger Gefängniß und dergleichen Stras 
fen coerciret werden. Hoͤchſtdieſelben befehlen alfo Dero 
wuͤrcklich Geheimten Etats: Diiniftre von Broich Allergnds 
digft, das Mothige überall zu beforgen, daß diefe Dero Wil; 
end: Meynung wegen Beftrafung der Bauren und Sand» 
Leute in dergleichen Cafibus überall eingeführet und beobach⸗ 
tet werden möge, Potsdam den 2. Febr. 1743. 


F r iedrich. 
No. XIX. 


d.d. Berlinden 8. Febr, 1743. 


Königl. Refcript daß bey Delictis contra Sex- 
. um, denen Unterthanen des platten Landes feine 
Geld⸗Strafen zuerfant werden füllen. 
Ver GoOttes Gnaden Friedrich 30. ꝛc. Unſern ꝛc. Wie 
geben euch aus der in copia angefchloffenen, zu Potsdam 
den 2ten dieſes datirten Cabinets:Ordre, zu vernehmen, 
was geftalt Bir Ben und vors fünftige feft zu feen gut 
gefunden, daß die Bauern und Unterthanen des platten Lars 
des, warn fie wider das fechfte Gebot fich vergehen, zu kei⸗ 
ner Geld-Buffe weiter gezogen, fondern mit einer ihrem Ders 
‚brechen proportionirte Leibes Strafe, beleget werden füllen. 
Ihr werdet euch darnach allergehorfamft zu achten, und * 
e 
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he Unſere Willens⸗Meynung denen unter ech ſtehenden 
Gerichten, und Jurisdictions-Inhabern, zu ihrer gleichmaͤßi⸗ 
e Gelebung befant zu machen, nicht ermangeln. Verblei⸗ 

n euch mit Gnaden und geneigten Willen wohl beygethan. 
Berlin den 8. Febr. 1743. 


No. XX. 
d.d. Breslau den 12, Febr, 1743. 


Circularean ſaͤmtliche Land-Räthe, Breslauſchen 
Departements, dag ſich kein Erenß-Eingefeflener denen 
Keller⸗Viſitationen derer innerhalb der Städtifchen 
Meile befindlichen Kretſchmer wider; 

| fegen foll. | 
yon Otte Gnaden Friedrich a. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir 
haben euch untern 16. Nov. a. p. Linfere Intention we⸗ 
gen Abholung des Biers von denen Kretſchmern, aus denen 
Staͤdten, wohin ſie geſchlagen, Allergnaͤdigſt bekant gemacht. 
Wann nun zu eben der Zeit denen Steuer- Räthen injungi⸗ 
ret worden, dag fie durch die Policey- und Zoll» Bereuther 
die Kretfchmar fleißig vifitiren und auf die Eontravenienten 
acht geben laffen ſollen; So vernehmen Wir nunmehro 
i mißfällig, daß einige Obrigfeiten oder deren Beamte 
und Gerichte fic) ſtrafbar unterfichen, denen Keller - Bifitas 
tions der Accis-Bedienten fich zu wider und ihren Schuß 
gen und Gerichten zu befehlen, daß fie die Viſitations nicht 
geftatten folten, wann die Bediente folches nicht zuvor bey 
ihnen gemeldet, | 
‚ Wir befehlen euch dahero hierdurch in Gnaden, denen 
innerhalb der Meile von den Städten befindlichen Creyß Eins 
geſeſſenen, in fpecie aber — Dorfſchaften, welche —* 
* — ier 


* )3802* 


Bier unſtrittig aus denen Städten nehmen muͤſſen, per cur» 

rendam aufzugeben, daß fich niemand unterftehen fol, denen 
Keller -Bifitations der Policey- und Zoll» Bereuther ſich zu 
widerfesen, oder dafür. einer eremplarifchen Ahndung zu ges 


ä 


wärtigen. Seynd ic. Gegeben. 


No. XXI. | 
d.d. Potsdam den 27. Mayı743. 


Poft-Reglement vor das Herßoathum Nieder 
und Ober-Schlefien und der Graffchaft Glas. 
Pit Friedrich, von GOttes Gnaden König in Preuß 

fen ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir Linfere Landes ⸗-Vaͤterliche 
Sorgfalt zum Beften Unſerer Schlefifchen Lande auch dahin 
gerichtet haben, das Poſtweſen auf einem befferen und foldyen 
Fuß zu fegen, daß damit dem Publico gedienet, und die Com- 
mercia überall befördert werden mögen. Zu dem Ende auch 
vor nöthig erachtet, ein befonderes SPoft-Reglement verfertis 
en und zufammen tragen zu laffen, nach welchen männig> 
ich, insbefondere aber Linfere Poſt-Bediente in Schlefien , 
fich achten, den Inhalt derfelben fich befant machen, und allem, 
was darinn vorgefchrieben worden, mit pflichtmäßigem Ger 
horfam und gehöriger Exadtirude ein Genüge keiften, und 
getreulich beobachten follen. 

Als befehlen Wir unferem wuͤrcklich Geheimten Etats⸗ 
Krieges⸗ und dirigirenden Miniſtre, dem Grafen von Muͤn⸗ 
chow, hierdurch in Gnaden, mit aller nur erſinnlichen Wach⸗ 
ſamkeit und erforderlicher Rigueur über dieſes Unſer Poſt⸗ 
Reglement zu halten, und keinen, wer der auch ſey, nachzuſe⸗ 
hen, die Uebertreter nicht nur mit der darinn enthaltenen 
Strafe zu belegen, ſondern auch wenn ſie ſich dadurch nicht 

corri⸗ 
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eorrigiren laſſen wollen, zu caßiven, und an deren Stelle ans 
dere tüchtige und fleigigere Subjedta anzufeßen, damit Linfere _ 
Allerhöchfte Intention erreichet, und das Aufnehmen Linferer 
Poſten, zum Beften des Landes, des Commercii, undderer 
Meifenden, befördert werde, Signarum Potsdam den 27. 
May 1743. 
Friedrich. 
(L. $.) 
Münchow, 
U ' 
Gleichwie ein jeder Poſt-Meiſter mittelſt abzulegenden Ey: Poſtmeiſtere 
des ſich verpflichten muß, demjenigen Amte, wozu er be⸗ follen der ab» 
ftellet worden, überall dergeftalt vorzuftehen, daß Sr. Königl. 9 | 
Majeſtaͤt allerhöchftes Pot Intereſſe und die Aufnahme des mdß ihrem 
Commereii befördert werde; So muß derfelbe auch auf jo Amte wohl 
hoch ald deifen Einnahme von einem Quartal beträgt, an- — 
nehmliche Caution beſtellen, und ohne erhebliche Urſache, und Caution fels 
erlangter Erlaubniß fich nicht von feiner Station über 24. —— 
Stunden bey 10. Rthle. Strafe entfernen, noch die Expe- due 
dirion der Poften durch Unvereydete oder wohl gar fremde ihrer Station 
Leute un PEN entfernen. 
.2. Ein jeder Poft-Deeifter ift nach feiner Pflicht ver: 
bunden, die Expedition der Poften felbften, und fo viel ala — * 
immer moͤglich, ohne Aufenthalt zu verrichten, auch die Stun⸗ Po ſelbſten 
den-Perfonen und Sracht-Zettul jelbft verfertigen, daferne er oder kurnree 
aber wegen vieler auf einander folgenden Poften und Arbeit ler Arbeit in 
nicht alles felbften beftveiten Fönte, und zu Befchleunigung grofen Pofts 
der Arbeit einen Pofl-Schreiber halten. müßte, fo foll er doc) gan * 
vorhero alles genau examiniren, und die Carten bey 10. Rthlr. miniren und 
Strafe felbften unterfchreiben. Er muß aber feine Jungens — 
dazu gebrauchen, noch andere liederliche Leute in feinen Dr * 
neh⸗ 
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dition ges fie gebrauchet werden, zum Examen und Verpflichtung in 
eh er Breslau geftellen, wenn inzwiſchen dennoch durch diefe Pofts 
mer undBer, Schreiber, wider Cr. Koͤnigl. Miajeftät Dienft, oder diefer 


— Inftrudtion etwas verbrochen werden ſolte, fo bleibet es gleiche 
ehr 


.3. Bey dem Ober⸗Poſt⸗ Amt zu Breslau hingegen 
auch die lafjen Se. Koͤnigl. Majeftät in Anfehung der weitläuftigen 
mürdlichen Arbeit gefchehen, daß een: die würcklichen beftellten Koͤnigl. 
oe. Poft:Schreiber ein jeder feinen Mamen unter der erpedirten 
beriprenna- Carte feßen mag, damit man fehen fan, von welchem die Berz 


men unter ; ; 
pe Ad antwortung gefordert werden fonne 


4. Kein Poft-Meifter, Poft-Schreiber, oder anderer 
— ren foll feines eigenen Nutzens halber, und zum 
| Przjudiz der Königl. Poſt⸗Reyenüen bey Strafe der Cafla- 
Sohlen a eion mit fremden noch einheimifchen Poſt Aemtern oder ans 
In weder an deren Bedienten und Eorrefpondenten fich — * einlaſſen, 
ſich Briefe Haß fie Briefe oder Paquete unter Couvert añ fie addreßiren, 
ven renden NOCH daß foldhes von andern an ihnen gefchehe, zu veranlafs 
faften, noch ſen; daferne fich aber ſolches ohne ihr Verſchulden zutragen 
folches felhft jolte, müffen ſie nach eröfneten Couvere alle Briefe und Sa⸗ 
a andere chen pflichtmäßig in den Carten nachfragen, gehörig tariveny 
ER und das Porto berechnen 
Die Poſt⸗ $.5. Und wie die Poft- Meiftere dieferhalben auf die 
meiſter ſolen Poſt⸗Schreiber genaue Aufficht Haben müffen, daß 2 
ihnen 
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ihnen zum Schaden Cr. Königl, Majeftät Poſt-Intereſſe un: genaue Auf- 
ternommen werde, aljo werden auch die Poſt Schreiber da-Kht a DE 
hin gewiefen, wenn fie finden, daß der Poſt-Meiſter etwas ger Haben. 
wider feiner Pflicht und diefer Poft-Drdnung beginge, folches 
unverzüglich anzuzeigen; fie müjfen aber Feinesweges foldyes 
fo weitertendiren, daß fie fich dadurch des demen vorgeſetzten 
Pot: Meiftern gebührenden Nefpects und Gehorfam entzies 
hen wolten, vielmehr werden dieſelbe hiermit ausdrücklich zu 
deffen Beobachtung, und Wahrnehmung der Sub-Ordina- 
tion angewieſen. | 

9.6. Die Poft-Meifter, Poft-Schreiber, Poft- War: Por Be 
ter, und übrige Poft-Bediente, müffen bey Verluſt ihres piente * 
Dienſtes, feinen bey der Poſt zu thun habenden Correſpon⸗ yer Yor zu 
denten, oder Paflagier, wer es auch fey, durd) ae thun haben» _ 
Begegnen, noch auf andere Weife, zu gegründeten Beſchwer⸗ ben Übel ber 
den Anlaß geben, fondern durch Befcheidenheit civiler Begeg⸗ ; 
nung, die Poften in guter Reputation zu erhalten fuchen, wie 
denn auf den allergeringften, wider diefelbe wegen der Unbe⸗ 
ſcheidenheit angebrachte Klagen, auf das fchärffte verfahren 
werben foll, zumalen nach publicirten Reglement diefelben 
mit feinem Paffagier in Streit und Wort» MWechfel fich eins 
zulaffen nöthig haben; dahingegen dann auch Seine Königl. 
Majeftat jederzeit vero Schuß ihnen angedeyhen laffen wer⸗ 


$.7. Es haben aber auch alle Paffsgier und andere, ſo Much die 
bey der Poft zu thun haben, fich aller übelen Aufführung und a Jo Hot 
Begegnung gegen die Poft-Bediente zu enthalten, noch wer u” hun par 
niger fich an ihnen zu — oder zu gewaͤrtigen, daß dende fih 
folche ſich an privilegivte Perfonen vergreiffende Paflagiers ‚Al hs 
oder andere bey der Poſt zu thun habende, auf Anzeige und gegen die 
Erfordern, nicht weniger wegen Biolirung des Sr. Koͤnigl. Pot-Bedien- 
Majeftät Poften gebührenden — und des J a te enthalten; 
edien⸗ 
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oder exem· Bedienten verſprochenen Schutzes mit nachdruͤcklicher harten 
ea De Beſtrafung angefehen werden follen ; wie denn, wann dergleis 
wärtigen. hen wider Bermuthen von Unſern hohen und niedern Mi⸗ 
litair⸗ Bedienten gefchehen folte, und der Post: Meifter auch 
nur mit übelen Worten begegnet würde, Unſer in Schlefien 
commandirende General auf dieferhalb bey ihm gethane Ans 
zeige dergleichen Militaiv-Bedienten aufs fchärfite andern zum 
Exempel beftrafen foll; Gefchahe aber dergleichen von einem 
Civil⸗Bedienten, oder fonften einem in Unſern Landen Woh⸗ 
nenden, fo full Unſer Fiſcal ſofort wider denfelben excitiret 

Wann fie werden; Gulte aber jemand uber einen Poft-Meifter, oder 
A Erle andern Poft-Bedienten, zu gegründeten Befchwerden Lirfache 
lagen PN haben, Bi wollen Se. Königl. Diajeftät, daß ſolche bey Dero 
ben, mo fie würdklichen Geheimten Etats-Miniftre, dem Grafen von 
— Muͤnchoöw, und der Breslauiſchen Kriegs- und Domainen⸗ 
— Cammer angebracht und unterſuchet werden ſolle, da denn 

ein jeder nad) Befindung der Sachen alle Satisfaction zu ge 
wärtigen hat. 

Por, 98. Die Poſt⸗Meiſtere, wie auch alle übrige Poſt⸗Be⸗ 
——— diente, fen auf die Verbeſſerung des Poſtweſens insgemein, 
befferung und insbeſondere ihrer Poſt- Acmter, mit unermuͤdeten und 
des poft We, desinrerefhirten Eifer bedacht feyn, imgleichen, daß alle ein⸗ 
a bedacht fchleichende, oder androhende Unordnungen abgeftellet und 

m verhütet werden mögen, zu welchen Ende fie auf alles ein 

wachfames Auge haben müffen, und fo ofte etwas befonders 
vorfommt, oder fie Nachricht erhalten, daß andermerts etwas 
Importantes zum Nachtheilder Königl. Posten tentiret wurde, 
davon ohne Zeit: Berluft prlichtmäßigen Bericht erftatten. 

Eolien bey $.9. Ein ieder Poft-Meifter foll bey dem Schluß eines 
—— je jeden Monats, und längftens gegen den Gten des fünftigen 
ben Mon einen Extradt von fämmtlichen eingenommenen Poſt Geldern 
gen Exradt Nach dem ihm zufommenden Modell verfertigen, sin ECxemplar 

davon 
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davon nebſt beygeſetzten Sorten-Zettuf von den Geldern, undenebſt dem 
wenn folches abgefandt. an Linfere Breslauifche Kriegs: UNO nen ein. 
Domaine Cammer, das andere Eremplar aber nebft denen - "=: 
Geldern in guten ale mäßigen Muͤntz⸗Sorten an den J 
Rendanten der Schleſiſchen General: Poft-Eaffe einſenden. 
. 10. Saͤmmtliche Poſt⸗Aemter muͤſſen, im Fall fie nn 
mit andern Poft-Aemtern wegen Verlags oder anderen Porto dee air 9 
Abrechnung haben, ſich bey Ablauf jeden Monats berechnen, Ausmärti- .. 
und die ausſtehende Gelder einziehen, und folche bey dem fol: en Ei * 
genden monatlichen Kxtract mit in Einnahme bringen, die epnen. 
Saͤumigen aber find bey jeden monatlicyen Extradt anzuzes 

gen, damit ſolche zur prompten Berechnung mit Nachdrud 
angehalten werden fonnen, 

| * ı. Und damit ihnen aller Praͤtext einiger von denen Auch fein 
Correfpondenten zurück gebliebenen Poft-Gelder benommen For — 
werde, fo ſoll fein PoſtMeiſter Briefe oder Paquete vor Abs nenormiffen 
tragung des Porto verabfolgen laffen, fondern ein jeder Cor-jemanden 
reſpondent ift verbunden, folches fofort zu erlegen ; Solte en 
aber aus erheblichen Urſachen einem oder dem andern Mech verden. 
nung gehalten werden müffen, fo muß jedoch folches nicht 
ehender gefchehen, ald nach gethaner Anfrage und erhaltener 
Approbstion. 

K. 12. Zu Einfendung derer Rechnungen, wird dem Die Poſt⸗ 
Dber: PoftAmte Breslau 8. Wochen Zeit nach verfloffenen Khruns fol 
Quartal verftattet, die übrigen Poft-Meifter hingegen follen zer — vn 
4. Wochen nad) abgelauffenen Quartal diefelbe nebit dazu fande wer⸗ 
noch gehörige Gelder und Belege jedesmahl zur General Poft- den. 

Caſſe in duplo nebft einer Quartal:Balance einfenden, eine 
länce aber mit der Rechnung von Herrfchaftlichen Sachen, 

zur Frieges und Domainen-Sammer, und die Poft: Earten 

nebfkein Sremplar der Rechnung an der Schlefifchen Gene: 

ral: Poft- Amts : Canteley; ra die Saͤumige auf 
da 2 ge⸗ 


*x )446* 
geſchehene Anzeige jedesmahl zu Erlegung 20. Rthlr. Strafe 
ohne einiges Nachſehen angehalten, und bey nicht erfolgen⸗ 
der Beſſerung, ihres Dienſtes erlaſſen werden ſollen. 
— $.13. Ben dem Zuhr: und kllafletten Weſen muß je 
Beren fon des Poft- Amt eine befondere Rechnung nad) dem ihnen ges 


eine befonde: gebenen Modell führen, und folche der Poft: Rechnung beys 
d eree> fügen, | 
ee $.14. Ein jeder Poft-Mkeifter foll bey dem ihm anders 
Bey jo. trauten Poſt⸗Amte, eine ordentliche Regiftratur haben, und 
et fich alle ergangene, und noch ergehende Verorönungen und 
che Regiftra- Edi“ta aufs genauefte befant machen; wer aber folche nicht 
sur ſeyn. aſſerviret, und abhanden kommen läffet, der follvor jede Vers 
ordnung 2. Rthlr. zur Poſt⸗Straf-Caſſe erlegen. 
—⸗ §. 15. Weil bey denen Poſten überall groffe Vorſich⸗ 
denten folen tigkeit erfordert wird, und die Poſt Bediente gehörige Zeit 
ihre drisfe in zur Expedition haben müffen ; So haben Se. König. Mas 
nen jeftät Allergnädigft verordnet: Daf die er ihre 
Potämtern Briefe, und Paquete jedesmahl in denen groffen Poſt⸗Aem⸗ 
und or tern 2. Stunden, in den kleinern aber eine Stunde vor Abs 
Abgang der gang der Poſt einliefern laſſen follen, damit folche ordentlich 
Hof tiefen in den Poſt Büchern und Carten eingetragen werden können ; 
es müffen aber die Poft-Bedienten, bey vorfommenden praͤſ⸗ 
ſanten Faͤllen, gehörige Diſretion gebrauchen, und ohne ger 
nugſame Urſache, in Annehmung ein und anderer Briefe, dich 
nicht ſchwierig bezeigen. 
Voſt · Aemter Auf denen Courfen, da die Poſten nur durchgehen, wird 
follen eine zur Abfertigung einer reitenden Poſt eine Viertelftunde, zu 
einer fahrenden aber eine Stunde verftattet, und mehrere 
Etunde und Zeit müffen die Poftmeiftere nicht darzu nehmen, fondern zw ' 
eine ii dem Ende gegen Ankunft der Poften mit ihrer Expedition 
runde as, bereits fertig feyn, damit feine Poft dadurch aufgehalten 
fertigen. werde. 
§. 16. 
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verſehen ſey; es follen aber bie Poſt-Meiſter, oder Poſt⸗Be⸗ geln und mie 
diente, welche zu Annehmung der Briefe —5* darauf be⸗ dern An 
fondere Acht haben, und falls obiges nicht überall beobach⸗ fepen. 

tet, oder der Brief nad) einen foldden Ort wäre, der unbes 

Pant fey, dem Aufgeber folches mit Beſcheidenheit anzeigen, 

und es verbeffern zu laffen. Inſonderheit ift 


8.17. Bey den mit Geld, Jouvelen oder prätieufen Inſonder⸗ 
Sachen befchwerten Briefen, aufs genauefte zu beobachten, nn 
daß jolche Brick mit einem guten Couvert verfehen, tüchtig und prärieus 
und nicht mit zweyerley Lack verfiegelt find, und nichts vers fe Sachen 

daͤchtiges daran zu finden fey, widrigenfalls Fein Poft-Meifter — 

oder Pofi-Bedienter, ſolches annehmen, und zu verfenden be werte wenn 
fugt feyn folle, auf daß alle Gelegenheit vermieden werde, fo en verdäch« 


| den Eredir der Poſt ſchaͤdlich fallen möchte. 5 — 


$.18. Die Geld-VBeutel ſollen von tuͤchtiger ſtarcker Wie die 

Leinwand, und gedoppelt, die Faͤſſel aber, worinn Gelder er 
verfandt werden, wohl verwahret, und verfiegelt, mit einem gepgafen 
deutlichen Zeichen, und den Dit, wohin felbige ſollen, verfes ſeyn müffen. 
hen, auch die Addreffe dazu bloß gegeben, und mit eben dem⸗ 
felben Perfchaft bedrucket feyn, damit die Geld: Beutel, oder 
Faͤſſel verfiegelt find; Gleichergeſtalt müffen auch andere Pa- Inaleichen 
quete, fo mit der Poſt verſandt werden, alſo beſchaffen und andere Pas 
auf denenfelben Feine Addreſſe geflebet feyn, welche ſich bey quete. 
der Auf: und Abladung en abfcheuren, unddas Paquet 
hernachmalen unfenntbar machen, und zur Berwechfelung | 
Gelegenheit geben fan. Wurde ein, oder anderer Poſt⸗Mei⸗ 
ſter, oder Post» Bedienter dieſem zuwider ſolches nicht beob⸗ 
achten, fo foll derfelbe vor — ſo daraus — 
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ſeen Eönte, felbften refponfabel feyn, und noch dazu, wegen 
Der, der Poft zugezogenen Blame nachdruͤcklich beftrafet werden. 
Correſpon · 6. 19. Ein jeder Eorrefpondent foll auf denen Geld⸗ 
benten felen oder mit andern Pretiofis beſchwerten Briefen -deutlich und” 
a richtig anzeigen, was, und wie viel Geld darinn, oder der. 
Geld u. pr=- Werth von der Sache iſt, ingleichen auf denen Briefen zu 
— den Geld⸗Beuteln und Faͤſſeln die richtige Summe von den 
Addreffe an; pretieufen Sachen aber, den Werth ſetzen und angeben, da⸗ 
eigen , oder it folches gehörig zu Buche, und in den Garten getragen 
Ka andre werden fonne, und fein Poft: Bedienter foll foldye anders 
gen, wenn egannehmen, wuͤrde er aber dennoch Diefem zunvider den Cor⸗ 
verlopren ge gefpondenten, fo die Summe oder. den Werth verfchwiegen, 
dei su Gefallen einen foldyen Brief oder Paquer annehmen, fo; 
ſollen nicht nur bey fich ereignenden Fall, daß es verlohren 
ginge, über der Poſt ein unverhoftes Linglück begegnete, der 
Shiender feine Reftitution zu gewärtigen haben, fondern 
auch wie $. 5. berühret, ein folcher Poft-Bedienter beftrafet 7 
werden, wie denn nicht weniger auch ein folcher Abfender, 
der eine unrechte Summe, es jey weniger oder mehr, als in 
2, de Beutel, Faͤſſel, oder Paͤcktel ift, auf den Brief'und Ad- 
i .drefs ſetzet, Feine Reſtitution, fondern annoch nachdruͤckli⸗ 
vor eher Beſtrafung zu gemwärtigen hat, falls feine Sachen ver⸗ 
lohren gehen würden, da hingegen —* 
Wer abeꝛ fol; $. 20. Der und diejenige, jo vorbeſchriebenes alles bey 
a Abfendung Gelder, Jouvelen oder andere pr&tieufe Sachen 
Eicherhiie beobachten, bey denen fahrenden Poften alle Sicherheit, und " 
zu gewͤrti· bey nicht vorgefehenen Ungluͤcksfall, daß ein oder dergleichen 
. gen haben. gerfohren gienge, deffen völlige Erſetzung gewaͤrtigen koͤn⸗ 
nen, MWeshalben dann — we 
Auch einen ° $. 21. Einem jeden fo beſchwerte Briefe, Geld-Beutel, > 
—— Faͤſſel oder andere koſtbare Sachen, zur Poſt abliefert, von 
der dlufgane dem Poſt⸗Amte ein gedruckter Quittungs⸗Schein, — 
—* u gerlich, 


u 
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gerlich, und ohne entgeldlich ertheilet werden ſolle, jedoch iſt Baräber er⸗ 
dergleichen Schein nicht länger als ein Zahrgültig, und nach balten. 
Verflieſſung ſolcher Zeit Fan feinem PoſtAmte wegen Erfe 

tzung verlohrner oder unrecht⸗ beſtellter Sachen etwas zuge⸗ 

muthet werden. 

9 22. Wolte aber jemand Gelder, oder dergleichen Vor Gelder 

mit der Poſt nad) einem auswärtigen Orte verfandt haben, nah aus 
dahin feine fahrende Poften gingen, oder’die Königlichen tem, Yahın 
Poſten nicht bis an den Drt der Diſtribution davor ftehen feine fahren« 
konten / fo mögen zwar die Poft-Bediente ſolche Gelder ans pi Pafen 9% 
nehmen, und mit Recommendation abfenden, es auch im werden, föns 
Poſt-⸗Protocoll gehörig notiven , e8 fan aber dem Abſender vendie Poft- 
darüber feine Quittung ertheilet werden, fondern es gehet zum nicht 
auf deffelben Gefahr ab, welches ihm jedoch jedesmal von 
dem Poft-Bedienten zuförderft remonſtriret werden muß. 

9.23. Auch müffen die Abfender von Geld: Beutel Wieſchwer 
und Faͤſſer, nicht & viel Gelder in einen Sack oder Faͤſſel yap au ver 
thun, daß es der Schwere halber nicht zu handthieren oder —— 
commode fortzubringen, und zu packen wäre, fondern die Geid Seutel 
Eintheilung bey Verfendung groffer Summen darnach rich» * rm 
ten, daß feine Beutel über 30. bis 40. Pfund, und fein — 
Faͤſſel über 70. bis 80. Pfund, von was vor Geld⸗Sorten 

es auch ſey, halten möge. 

$. 24. Wenn von jemand ganze Geld-Summen auſſer⸗ Vo 

Landes verfandt werden, fo foll der Abfender — — 
eyn, die Muͤntz- Sorten dem Poft-Amte jeden Orts mittelft —— 
einer Deſignation anzuzeigen, welche das Poft-Amt wohlaf- bie Ränder, 
ferviren, und darüber ein eigen Regifter halten muß, in An⸗ ten angezeis 
fehung der Verfendung von alten Silbers aber, hat es fid 9 werden. 
nach dem dieferhalben beſonders publicirten Ediet aufs ges 

naueſte zu richten. Ä 


$. 25. 
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Kleine Päd. $. 25. Kleine Paquete, Berfchläge, Schachteln, Kos 
ae oe beenzc, follen nicht weniger gut eingepadetzur Poft geliefert 
gut verwah. Werden, und mit denen aufden Brief befindlichen Buchſta⸗ 
tet u. gezeich ben, und dem Dit, wohin es fol, Pe ſeyn, widri⸗ 
ae man" genfalls der Abfender, wenn er feine Sachen nad) Propor- 
nommen tion ded Weges nicht wohl verwahret, und eingepadet, den 
werben. Schaden und Berluft, den ein folches Packet erleiden koͤnte, 
ſich felbften zuzufchreiben hat; die Poft: Bedienten aber er 
len bey befindenden Limftänden, und zumalen, wenn die Sa; 
chen einen weiten Cours gehen follen, die Aufgeber mit Bes 
fcheidenheit warnen, und folche fchlecht conditionivte Sachen 
auf einen weiten Weg nicht annehmen, fondern zu befferer 
Berfehung zuriick geben. 

Kauf: oder $. 25, Kıin Kaufmann oder Privarus darf zum Mach: 
eg theil des Pofl-Regalis andere Briefe an ſich ziehen, noch ſel⸗ 
Briefe colli- bige colligiven, und zufammen in ein Couvert abfenden, fon: 
giten und Derm er ſoll fich deffen ganslich enthalten. Wuͤrde ein Poſt⸗ 
vert fenpen, Meifter dergleichen Unternehmung gewahr, und der Cortes 

fpondent wolte fih an der Berwarnung nicht fehren, foll er 
befugt En berahı en verbächtige Brief Daqucte in Beyſeyn 
des Aufgebers zu öffnen, und die darinnen befindliche Brie⸗ 
fe einzeln zu encartiren, und zu taxiren. 

Welcherge⸗ $. 27. Wenn auch viele Correſpondenten die Gewohn⸗ 
gen fe It heit Haben, ihre weiter gehende Eorreiponden; unter Couvert 
Dortheil fpe- nach ein oder anderm auf der Route lisgenden Ort abzuſen⸗ 

diren Eönnen. den, um dabey an Porto zu profitiren, hernachmalen aber, 
wenn folche Briefe nicht gejchwind überfommen, und der 
Eorrefpondent bey den durchgehenden Poſten, die Zeit nicht 
gehabt nach empfangenen Brief die Einfchlüffe gleich weiter 
zu befördern, fondern bis zur andern Poſt an fich behalten 
müffen, denen Poften die Schuld beylegen, als ob folche 
unrichtig giengen; & 
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So folfen fämtliche Poſt-Meiſter und Poft: Bediente Die Poſt⸗ 
alle Gelegenheit wahrnehmen, denen Eorrefpondenten auf be: Be. 
fcheidentliche Art und Weife anzurathen, daß fie ihre Corre⸗ yonvemtauf 
fpondenz, welche nicht expreſs wegen verfandter Waaren an der Poften 
Spediteurs und Commifionairs beygeſchlagen werden muß, Nabriht 

a droiture abfenden, und ihnen von dem Lauf der Poften,? 

und dab Sr. Könige. Maj. Isdiglich zum Beten und Auf 

nahme des Commercii Dero Schlefijchen Lande alle auf or- 

dinaire und Seiten-Courfen angelegte reitende und fahrende 

Poſten, dergeftalt einrichten und reguliven laffen, daß felbi 

e mit allen auswärtigen und weiter gehenden Poſten voll- 

ommen tour & retour correfpondiren, einenrechten Begrif 
machen, damit fie felbften einſehen koͤnnen, daß einem jeden, 
der ſich in feinem Commerce verfelben auf rechte Art bedie⸗ 
net, ein ohnfehlbarer Nusen daraus zuflieffen müffe. 

$. 28. Da auch denen Poft-Mieiftern und andern Poſt⸗ Por - Be 

Bedienten ins befondere oblieget, alle und jede Correſpon— — 
den, abgehende und ankommende, fie ſey von Kauf oder Pris fommende 
vat-Leuten heimlich und verfchwiegen zu halten, und in Feine Lorreſpon⸗ 
fremde Hände fommen zu laffen, noch ver fich felbften Tl em. 
a einem andern zu offenbaren, fo muͤſſen fie dieſes aufs forg- 

ältigfte Pflicht: mäßig beobachten, oder gewartigen, daß, 
wenn fie diefem zuwider gehandelt, und überführet werden 
folten, daß fie aus Bosheit oder Geſchencke ſich dazu verleis 
ten in ‚, ohne Nachfehen mit der Gaffation beftrafet wer» 
den follen. 

$. 29. Die mehr als 1. Loth haltende, ingleichen mit Schwere, in - 

Geld, Jouvelen, oder andern Pretieufen Sachen befchiwerte ep 
Briefe, nichtweniger Geld Beutel, Faͤſſel, auch andere koſt⸗ Jouveten be⸗ 
bare Waaren, follen in Gegenwart der Aufgeber von des fhmwerte 
nen Poft;Bedienten gervogen, und das Gewichte auf der zu Iran 
ertheifenden Muittung deutlich mit gefetzet werden, wenn das Gewich⸗ 

| G gleich te auf den 
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Ouittungen gleich der Abfender folche ben der Abgabe nichtbesahlen, fon, 
BEER dern Porto ablaufen laffen will, weldye dann bis zum Abs 
gang der Poft von dem Poſt⸗Meiſter in eineigenes verſchloſ⸗ 
ſenes Kifiel, oder Cabinet, verwahrlid) aufbehalten werden 
muͤſſen, damit niemand fremdes oder unverendete Bediente 

dazu kommen koͤnnen. 


Was die $. 30. Bey Expedition der Poſten muß ein —— 
nn Meiſter, Poft:Schreiber , und andere Poft:Bediente, ſo 

a ER beſchwerte Briefe, Geld-Beutel, Faͤßlein und andere Paques 

Poften zu te, in der auf das diftribuirende Poft - Amt gerichtete Carte 

a. und im Poſt Protocoll richtig mit Beyſetzung des Gewichts 

"eintragen, und ob fie im Brief-Beutel, oder in der Lade, oder 

auf dem Wagen abgehen, bey jeder No, notiren, die in der 

Lade, Felleifen, oder auch auf dem Magen gehende Geld- 

Beutel; Faͤſſel oder pretieule Sachen, aud) nochmalen eben 

alfo, wie fie in der Carte mit dem Zeichen und Gewichte fies 

Fi im Fracht :Zettul wiederholen, und dem Poftillion die 

oft: Stücke ordentlich zuzehlen, und die Summe der Pofts 

Stuͤcke, Geld und pretieufe Sadjen unterm Fracht : Zettul 

richtig notiren, damit der folgende Poſt- Meiſter oder Poſt⸗ 

wärter, die fich auf den Wagen, in der Lade, und Felleiſen 

befuxdlichen Sachen, darnach richten, nachfehen, examini⸗ 

ren und bey fich ereignenden Mangel dem Poftillion gleich 

zur Verantwortung ziehen, auch dad Manquemenr zurück 

melden fünne. 


Ellen auch $. 31. Desgleichen find auch die mit Geld befchwerte 
ee Brief: Beutel, doppelt, und gut zu verfiegeln und mit XB. in 
erfiegefn, u dem Fracht-Zettul zu notiren, auch allenfalls das Gewichte 
menn ſoiche von ſolchen beſchwerten Brief-Beuteln dabey zu feßen, und 
—— dahin zu fehen, daß die Felleiſen, worin ſolche Sachen ab» 
gehen, wohl verfchloffen oder rechtichaffen verfiegelt find, un 
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welchem allen die Poftmeifter richtige Annotation von Poft- 
Tag zu Poſt Tag in ihrem Büchern halten muͤſſen. 
Und wie der folgenden Poſtmeiſter Pflicht er⸗ ie 
Ben ‚alle Sacyen bey anfommenden Poften, fie bleiben key antom« 
bey ihnen, oder gehen weiter, genau zu eraminiren, ob als menden Po- 
les vorgefchriebener maſſen alfo befchaffen ift, und nach den fen —— 
Fracht Zetiuln und Garten die Stuͤcke richtig geliefert find, * 
muß ein jeder, wenn er alles richtig befunden, ſolches atte⸗ 

iren, ſeine abgehende Brief» Beutel, Paqvets und Geld 
Sachen auf eben die Art im Fracht Zettul nachtragen,, die 
Summe von allen aufd neue notiren, und dem Poftillion 
überliefern, manquirte aber etwas, fo beobachtet er dasjenis 
ge, was im 30. $. verordnet worden, Wären aud) Sachen 
fchlecht conditionirt, und eine Reparation bedürftig, fo muß 
er den Poftillion, fofolches geliefert, gleich Darüber zur Ver; 
antıwortung ziehen , das fchadhafte Paquetnachwiegen, recht: 
chaffen beffern laffen, und die Koften davor anfegen, dem 

oft-Amte aber, daher «8 ihm zukommen, mit der erften follen anch 

oft folcheg zurück melden; ſolche wegen bejchädigter ober nur any 
verlohrner Sachen gehende Lauf Zettul müffen fogleich weis meiter defor⸗ 
ter befördert und von feinem Poſt⸗Amte zuruͤck gehalten, noch dern u. nicht 
weniger unbeantwortet gelaffen werden. Ein Poſſt Meifter Yrıkamiar 
oder anderer Poft-Bedienter, ſo dieſes unterläffet, oder aud) fen. 
fogfeich mit der erften abgehenden Poſt, ein ſich ereignetes 
Manquement nicht zurüc meldet, foll nicht allein vor den 
daraus entftehenden Schaden refponfabel feyn, und folchen 
erfeen, fondern auch überdem , wegen feiner Nadhläsigkeit, 
nachdrüdlich beitrafet werden. 

$. 33. Alle mit der Poft abgehende Geld; Beutel, Faͤſ⸗ r Geldfaͤſ⸗ 

fel oder pratieufe Sachen follen von allen Poſt/ Aemtern auf oue 
den Cours mit dem Poſt⸗Siegel befiegelt, gewogen, und rot te folen mit 


ini de * 
andern genau examiniret, — ſich im Gewichte ers —— 
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Drten beſie Difference fände, nicht nur zurück gemeldet, ſondern auch 
geieu. nachs bey vorkommenden Limftänden von allen ausführlichen Bes 
en richt abgeftattet werden. 
.  Mitdenreir $. 34. Auf denen Courfen, wo fahrende und reitende 
tenden Por often gehen, müflen bey Ietterer feine mit Geld beſchwer⸗ 
a erherte Briefe noch Acten oder andere Paͤcktchen, fondern nut 
und Pactte bloffe Briefe verfandt werden, es fey denn, daß jemand pref- 
verfande ſante Acten mit der reitenden Poſt zu verſchicken hatte, auf 
werden. ſolchen Fall felbige zwar befördert werden mögen, es follaber 
der Abfender gehalten feyn das Porto, wie e8 bey der reiten⸗ 
den Poft ſich gebühret, Loth vor Loth zu bezahlen. 

Die Brief⸗ $..35. Die Brief Beutel, worin Briefe und Earten 
—— gepackt und verſandt werden, muͤſſen von tuͤchtiger ſtarcker 
Leinwand, und deutlich mit dem Orte bezeichnet ſehn, wo fie 
feyn. abgehen und hin follen, deren Anſchaffung, fo oft neue noͤ⸗ 

thig, die Poftmeifter beforgen müffen, wovor ihnen das 
Accidenz von denen Zeitungen gelaffen wird, desgleichen 
muͤſſen die Brief: Paquete vorher in fchlecht Papier eingepackt 
und wohl zugebunden werden, damit fie fich nicht im Brief⸗ 
Beutel von einander feheuren, derjenige aber, fo zerriffene 
und untüchtige Beutel abfendet, foll mit 5. Rthlr beftrafet 


werden. 

Detgleichen $. 36, Die Selleifen, fo gebraucht werden, müffen in 

et feinem Stüd fchadhaft, fondern gans und wohl — 
ret ſeyn, weshalben ein jeder Po — —— 
darauf haben, und bey ſich ereignenden Mangel ſolches ſo⸗ 
fort rechtſchaffen ausbeſſern laſſen muß; oder dafern keine 
Beſſerung mehr huͤlfe, ein neues machen zu laſſen, und daß 
es hochnoͤthig geweſen, anzeigen. 

Poſt · Ber §. 37. Die Poſtmeiſtere und ſaͤmtliche Poſt-Bediente, 
ee er ſo zu der Erpedition gelaſſen werden, muͤſſen ſich vor alle 
 Berfendung Verſendung der Briefe in acht nehmen, weilen einen jedem 

an 
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an der rechten Beförderung gelegen, und durch derſelben tert der Briefe in 
techte Spedirion öfters, und abjonderlic) Kaufleuten, groſſer “it er 
Schaden erwachfen fan, weshalben ein jeder derſelben die uubrfannten 
Expedition der Poften mit aller exadticude verrichten muß, Dieter ber 
such wenn ihm Briefe nach Orten vorfommen, fo noch niche fan? mar 
befannt, oder mehrere von einem Nahmen waͤren, vondem 
Aufgeber deutliche Addreffe geben zu faffen. Lind 
6.38. Damit einem jeden ———— die unbekann⸗ dazu auch in 
sem Dexter von Zeit zu Zeit beſſer befannt werden mögen, fo Ken Poll, 
foll in jedem Pojt-Amte ein Buch gehalten, und darinn alle gen Buch 
Derter, wie fie nach und nach vorfommen, verzeichnet wer— halten, 
den, und bey dem Poſt⸗Amte als ein zur Poſt⸗Regiſtratur 
gehöriges Stuͤck bleiben. 
$. 39. Bey denen anfommenden Poften muß ein jeder Poſtmeiſtere 

Poſtmeiſter die Defnung derfelben ohnverzüglich vor der Hand Bam 
nehmen, und beſchwerte und unbeſchwerte Briefe, ingleichen ver Yap erg 
Geld, und andere Paqvete, nach denen Garten und Fracht: fen verrich- 
Zettuln No. vor No. nachfehen und taxiren, fo baldaber die —— 
Deffnung geſchehen, die Original Carten an einen bequemen fenetich au. 
Orte auſſerhalb der Poſt⸗Stube anſchlagen, daß ſolche von fhlagen laf 
maͤnniglichen gefehen, und geleſen werden fünnen. Derje ſen. 
nige Poſt⸗Meiſter, fo ſolches unterlaͤſſet, ſoll mit einer har: 
ten Geld⸗Strafe angeſehen, derjenige aber, welcher ſich an 
den aushangenden Carten vergreifen, oder ſolche gar abreiſ⸗ 
ſen ſolte, aufs ſchaͤrfſte beſtrafet werden. Auch zu dei 

S. 40, Wenn Briefe und Paquete von auswaͤrtigen nen obneCar⸗ 
Orten ohne Carten einlaufen, ſo ſoll cin jeder Poſt-Meiſter finpın au. 
die auf ſolche Weiſe einkommende Sachen gleich bey Def fen und Pas 
nung der Poften, in eine Earte pflichtmäßig nachtragen, und sea felb» 
felbige zur Berechnung legen. .. 

. 41. Die Poft:Tare foll in allen Poft: Häufern, alle Diepok-Tas 
zeit zu jedermans OR ausgehangen werden, und Fe foll dffen“ 


lich ausge⸗ 
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fein gröffeses ach derſelben muß fich ein jeder Poſt Meiſter ſowohl bey ab» 
—— gehenden als ankommenden Briefen, und Paqpeten richten, 
und feinesweges darüber denen Eorrefpondenten ein mehreres 
abfordern. Ein Poft-Meifter,_der beydes nicht pflichtmaͤ⸗ 
fig beobachtet, foll nicht nur nachdrücdlich an Geld beſtra⸗ 
fet, fondern auc) dem Befinden nach gar cafiret werden. © 
Der biftribu- $. 42. Solte aber der diftribuirende Poft-Meifter bey 
meifter god Oefnung der Poften wahrnehmen, daß das colligivende Poft: 
denen coli. Amt ſtarcke Briefe, Gelder, oder andere Paqueter zu fchlecht 
ai in oder zu ſtarck tariret hatte, muß er folches in deren Garten 
der Zar Der Tare gemäß verändern, und daß allen ſolchen Unordnun⸗ 
controliren. gen und Anrichtigfeiten vorgebeuget, und Niemand zu Bes 
ſchwerden Anlaß gegeben werde, fo muß ein Poft: Meifter 
aicten und dem andern controliven. 


ein richtie Bedienten vorfeglicher weiſe gefchehen, und er deffen, oder der 
ge hände Erbrechung der Briefe überführet werden, foll derfelbe mit 
"100, Rthir. auch dem Befinden nach mit der Eaffation ber 
ftrafet werden, welche Strafe auch derjenige erlegen Bi der 

Mer eines des andern Briefe malitieufer weiſe abgefordert, erbrochen 
enden Beie und unterfchlagen hat, in Anfehung der Geld: Briefe und 
erbrihtund Beutel aber muß vornemlich der Poft:Meifter, oder Poft- 
unterfchlä- Schreiber, die Precaution gebrauchen, daß er folche niemand 
bart unbekanntes, auch niemalen, wenn auch der wahre Eigenthuͤ⸗ 
werden. mer 
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mer folche felbft abholet, anders als gegen Linterfchreibung Geld-Briefe 
der gedruckten Dvittung verabfolgen laffen, unddavon von Aue 00 
Poft-Tag zu Poſt Tag ein ordentliches Regiſter halten, da+ nicht verab, 
mit man, „wie ie beftellet find, bey jedem Poſt⸗Amte eis folget werde. 
ne beftändige Nachricht finden fan. 
$. 45. Steheteinem jeden Correfpondenten fren, feine Correſpon⸗ 
Briefe nach Ankunft und Defnung der Poften, ſelbſt abho-Firen, Rebe 
len zu laffen, zu dem Ende folche nad) der No. in der Carte Briefe aus 
abgefurdert werden müffen, wer aber feine Sachen binnen derPoft ſelbſt 
6. Stunden nach geöfneter Poft nicht abfordern lieffe, muß ea laſ⸗ 
ſich gefallen laſſen, daß ihm ſolche des folgenden Tages der 
Brief⸗Traͤger bringe, welchen vor Beſtellung der Briefe vor 
jeden 1. Kr. ohnweigerlich gereichet werden muß. 
9.46. Da aud) mehrmalen mit denen Poften Victua⸗ — 
lien und verderbliche Sachen einlaufen, an deren fehleunigen ndye Sachen 
Abgabe denen Empfängern gelegen, dieſelbe aber durch Ab: ſolien gleich 
wefenbeit eines Accife-Bedienten aufgehalten, und verdrieß: lt 
lich gemacht werden. So verordnen Se. Königl. Majeftät, peter wer. 
daß die Accife-Bediente, ſo bey denen Poft- Aemtern beftel den, und der 
let find, fich jedesmal gegen Ankunft der Poften, im Poft: ——— 
Haufe einfinden, und vom Poſt-Meiſter vernehmen follen, auf Achtung 
ob, und was vor Preflanie Sachen und Victualien angekom⸗ geben 
men, deren ſchleunige Abgabe fie alsdann befordern müffen : 
a3 aber feine Bictualien, und nicht fo preſſant, aud) Sa; 
chen find, Davon dem Poft Acciie-Cinnehmer oder Bifitator 
die Einnehmung der Acciſe nicht anvertrauet werden Fan, Die Poſtaͤm⸗ 
fol derſelbe verfiegeln, und einen Zettel darauf legen, mit si ſollen von 
welchen das Poft-Amt denen Eigenthümern die Paqpete ver ginn an 
abfolgen laffen Fan; von allen mit der Poſt eingehenden Pa⸗ kommenden 
aueten aber, muß jedes Poft - Amt von Poft- Tag zu Poft- Paaueten «i- 
Tageine Defignation verfertigen, und ſolche der Accije zu⸗ han 
ſtellen. ciſe zuftellen. 
47: 
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Bon imbe 8.-47. Bon denen liegengebliebenen Geld⸗Briefen und 
and pas Paaqueten, fo wegen Mangel genugfamer Addreffe oder ans 
queten fon dern Urſachen nicht beftellet, und untergebracht werden koͤn⸗ 
eine eigene en, foll jeder Poſt-Meiſter eine befondere deutliche Carte 
eg aushängen, nach verfloffenem Quartal aber folche der Rech? 
fhlagen nung zufügen, und das vor folche liegengebliebene Briefebes 
werden. tragene Porto von der ganzen Summe abziehen, die Briefe 

I he aber wohl einpaden, und mit den Garten zugleich 
einfenden. * 
Paffagiers,toie $. 48. Ein Paſſagier, fo mit der ordinairen fahrenden 


inter mehreres paßiren zu laffen, falls ex ſolches nicht felbften nach 
zahlen. bezahlen will. Bor eine Perfon wird im Sommer und Wins 


Buche, fondern auch in Perfonen Zettul deutlich einfchreis 
ben muß. 


Sollen fich $. 49. Ein Paffagier muß gegen beſtimmte Zeit fich im 
de Bit Ri Poſt⸗ Haufe einfinden, feine Bagage aber vorhero dahin ſen⸗ 
PoRsHaufe den, damit ſolche gewogen, und gehörig aufgepacet wer: 
einfinden. den koͤnne; Es ftehet aber einem jeden Paflagier frey, mit 
dem Poft-Bothen fich zu verabreden, daß ihm derfelbe gegen 

das gewöhnliche Trinck-⸗Geld feine Sachen abholen und ru- 

fen möge; Solte aber ein- oder ander fich nicht zur gehöris 

und wenn gen Zeit einfinden, fo foll die Poſt auf ihn nicht warten, ſon⸗ 
* ing dern wenn der Poftillion 3. mal ins Horn geftoffen, und der 


Ho gefiop Paflagier ift noch nicht da, mag derfelbe wegfahren, ” 
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daß der Paffagier dem Poſt⸗Meiſter oder Poſtillion deshalben ſen auf ihnen 
übel anlaſſen darf, und das entrichtete Geld wird‘ihm auch mem 


paden dahin fehen, daß ihm ſoiche nicht verwechfelt oder gar Dev NS füb- 
zuruͤck gelaffen, nody unterwegens verlohren werden, und wird chen feldften 
ben entitehendem Verluſt dem Paflagier fein Regreß an dem Acht haben; 
Poftillion verftattet, es wäre denn, daß der Lestere durch Er⸗ 
haltung eines Trinck⸗Geldes auffer dem ordinairen Poftillions 
ee zu Wahrnehmung der Sachen verbindlich ge: 

ma e. . 

, 52. Kein Pafagier foll befugt feyn, Briefe, Paquete Keine Get. 
und Gelder vor. andere zur Beftellung mitzunehmen, fondern der, Baquete 
felbige zur Poſt verweiſen; So ſoll auch Fein Paffagier, wenn = —* 
ex ſelbſt feine Bagage bey ſich führer, eines andern Sachen zur Beftel- 
vor die feinigen angeben, und felbigen dadurch von Bezah⸗ lung mitneh. 
lung der Ueberfracht zu befreyen fuchen, andernfalls derjenis — — 
ger ſo dieſer Verordnung zuwider, ſich dennoch dergleichen Bagane ver 
anmaſſet, mit 10. Rthlr. beſtrafet werden fol. bie ihrige an · 

H S, 53 geben. 
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Eroffe Baga- 8.53. Groffe Bagage, fo auf der Poſt nicht gehöret; 
a ingleichen groffe Hunde, wodurch andere Paflagiers So 
incommodiret werden, follen feinen Paflagier mit der Poſt 


Und fol tor fe auf den Baͤncken nach der Ordnung, wie fie —— 
in ’ 


Paflagiers 8.55. Kein Paffagier foll ſich auch unterfangen, dem 
44 den Poftillion mit Gewalt oder Drohungen zu ftärderem Jahren 
A zu zwingen, als er zu Haltung feiner Stunden bedarf, damit 
ea. die Pferde nicht ruinivet werden; Solte aber ein Poitillion 
sen zwingen, unter Weges anhalten, oder führe dergeftalt ſchlecht, daß ex 
— ſhul feine geſetzte Stunden nicht halten fan, fo iſt ein jeder Pafla- 
u gier gehalten, ſolches dem Poſt-Meiſter auf der naͤchſten 
er anzuzeigen, damit er felbigen zur Beflrafung ziehen 
möge. | | 

Dad Toback 8.56. Das Toback rauchen auf denen Poft- Wagen 
rauchen auf wird gaͤntzlich unterfaget, folte aber dem ohngeachtet ein Pafla- 
— von gier fich daran nicht fehren, und durch Lnvorfichtigfeit mit 
sänglich un. dem Feuer ein Schaden an denen Paquets entftehen, fo fol 
terfaget.  Derfelbe nicht nur zu Erſetzung des Schadens angehalten, fon- 

dern auch über dem noch beftrafet werden. 
— 57. Solte ſich auch zutragen, daß einer, der von den 
son den Ge. Gerichten verfolget wuͤrde, ſich im Poſt⸗Hauſe zu ag 
oder 
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ober mit der Poſt davon zu kommen fürchte, fo foll der Poſt⸗ richten ver 
Meifter bey fchwerer Strafe dazu feinen Vorſchub thun ; in Det 
fondern dergleichen Perfonen denen Gerichten auf gebühren yon dem 
de Requifition jedesmal ausantworten. , Wäre aber eine ſol⸗ Vofl-Meifter 
che Perfon, dem Poft-Meifter unwiſſend ſchon auf der Poft ; im Pordaufe 
fo ſoll mit der Arretirung bis zur nachften Poft -Station ats (hub erhal 
geftanden, und fein Paflagier von der Poft wäahrenden Fah⸗ ten. 
ren, abgenommen werden. 
9,58. Da auch Se; Königl. Diajeftät in Dero Schle⸗ Fahr- und 
ſiſchen Lande die fahrende Poſten lediglich zum allgemeinen , far ine 
und-fonderlic) des Commercii Beften, einrichten, und mit Eintrag in 
5 Koſten unterhalten laſſen, die Fuhrleute und Lands das Poft-Re- 
utfcher aber annod) groſſen Eintrag in Dero Poft- Regale —— 
thun, und nicht nur an denen Tagen, wo die Poſten abgehen, nen noch 
fahren, fondern aud) die Paflagiers und Eleine unter 20. Pf, Briefe und 
wiegende Paqueteiund Gelder auch einzelne Briefe ohne Un: 56", "nie 
terſcheid denen Poften entziehen; So haben Se. Königl. Mas gendeYdaque, 
jeitat allechöchfi gut gefunden, dieferhalb ein befonderes Edict te der Poft 
diefer Poft:Drdnung beyzufügen, nad) welcher fich ſowol die "leben. 
Poſt⸗ Aemter, als Maͤnniglich, infonderheit aber die Lands 
kutſcher und Fuhrleute überall zu achten haben. 

$.59. Sollen bey der Fracht der Paffagiers ihre Sachen Der Pal» 

allegeit vorgezugen, und von denen Poft: Meiftern die Wa⸗ * —— 
gens, in feine Weiſe uͤberladen, noch fo befrachtet werden, zer Kracht 

daß die Paflagier dadurd) incommodiret würden, und der Fig vorgezogen, 
Killion ohnmoͤglich Stunden halten fönte, fondern es müffen, 
wenn nicht fo viel Fracht zum Beywagen verhanden ift, die 
nicht preffanten Paqueten bis zurnächften Poft zuriick geles 
getwerden; Solte aber mehrmahlen, und fonderlich zu Meß⸗ au wenn 
Zeiten, fo viel Perfonen und Fracht verhanden feyn, Daß vielBerfonen 
dadurch die Koften eines oder mehr Nebenwagens heraus ges und Fracht 


verhanden, 


bracht würden, fo müffen folche zu Beybehaltung der Repu- per orpinaie 
H 2 - tation 
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— 
vorkommenden 
und ichtigfeit br Poften; nad und von Ortzu Ort 
in tation und Nichtigfeit Poft gegeben, und | Nebenwagen 
oft ein tät dinairen wo ein 
ste mehrfänden iu —— befördert —— J ee 
ng; elbe u vier it wie viel SPf 
EEE a a —— ang 
* — fie Denfelben — 
den er a tere aber remitt — 
lchen, das Letz en iſt. it in tuͤchtigem 
Sage ea —— er dar— 
bi und —— u rechter Zeit reparire der gar aus einander 
ale eie im uch a nur hiefür zu * 
tuͤchtige bey boͤſen ie Poſt⸗Meiſte ig tuͤchtige und 
und braud; nd haben die P daß beftändig m anges 
————— dahin zu ſehen, [8 reitenden Poſte is 
de erhalten, ondern auch ahrenden a ein Poſt⸗Me 
last  hlehre Pferde bie often 
2” Dferde ſchaft, und unter ch unbrauchbare ſch nr mit 5. Rthlr. bes 
angefchoft fter, wenn er dur läffet, derſelbe jedesm | 
Sn fahren, oder 1 fol der oder reitender, 
—— w ſtrafet werden ſo Poſtillion, es ſey ——— eder Briefe noch 
61. —— Vorwiſſen, und beftellen, noch 
De ER ohne ee heimlich — und vor ein —* 
feten Xcci- bare fſetzen la ichen gelüften 
Briefe nech Accis nter Wegens au dennod) derglei ß, bey 
EP Sr er a igiger Gefängnif, 
chen heimlich eld mitnehmen; ahl mit 10. tagigei inenbiaer an efes 
un ei fe, cm Drachen ke, —S—— 
len. wiederho iſch beſtrafet, u 
nd eremplarij moditaͤt 
— in reitender Poſtillion ſoll ſon⸗ 
Keitende — on Strafe ———— Feen ” 
Dionen alber ey 5.: Bi off ſein :Haus ſtellen a E) 
ei er, * gegen 10 (ehrt tan es 
—— ben, daß er 


würde i 
ide aber ein Poſtil 
nicht Poſtillion di 
Gehalt d ; hal, ot ihm Poſt auf fich warten 
häufern fahrend, fid) auch foll fei thle. von fein Karren ger 
Thür aufhalten, n unter W in Poftillion em brauchen, 
= eben ofen — — 1,8 (al 
‚un erein ge d Wa Pot mit e 
ortzureiten gen a denen pa 
alten der zu fahren hne den geri ndern beyde finde Salem 
al ” ürde ei / und die i ngiten A ind fh ten, 
ee * 
u 
8 * —S und auf e8 nicht 
Fol * —A werben: — heben a 
In tan Di —— ae — 
re genaue A iret werd e racht w ! n⸗ 
— ae u Jahn, eben, alle were au 
I Band Die 
fter d Laſten verf folten fünftig i ütet, und v über Uct geben 
en Sci — Davon ci „un vorge m 
Poften r 3. Die Po ifo 3 ein jeder ——— 
—** pair und * ns follen niemalen di an 
— vor —— ans = —* — rinnen en, 
e l Per m ⸗ 2 A 
nfunft und ab lafn befefig — en 
malen gang vo gen, ım . nnen; wi - orn 
ſtoſſen — Wegens —— iha icht nur bey Ihrer —— 
ha Fri ae müffen — Nachts zei auch mehren —* 
lter, dur amit auch ein z eit, ins Horn tung Ans 
— She Be Bofiien und menge un 
de 5 ——— unda — durch on ee 
ſich zu helfen erdienſtes de te, aber auch * Wie viel 
und noͤthigenf ſto ehender i urch Ep 
genfalls neu im Stans und mr. 
93 e Pferde anzu" Bun: 
88 nen 
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Bonifionen- fehaffen, fo foll es damit folgender Gheftalt gehalten werden, 
monaclich daß ein reitender Poftillionmonatlich 2. 3. Eftaffetten ; ein fah⸗ 
den follen, render Pofilicn aber, auffer denen Poft : Tagen, 3. Extra⸗ 
Poften haben foll, welchen Verdienſt ihm der Poft:Meifter 
nicht entziehen, fondern falls ineinem Monat felbige nicht zu 
folcher Zeit vorfielen, daß er reiten oder fahren fönte, ſolche 
zu einer andern Zeit nachgeben; wer aber zu einem ordent⸗ 
lichen Pofthalter angenommen, und deshalben mehrere Pfer- 
de halten muß, als zu den ordinairen Poften erfordert werden, 
derfelbe foll unverzüglich alle Extra - Poften, fo viel er deren 
beftreiten fan, haben und erhalten; doch müjfen feinesweges 
die Poſt⸗Pferde damit zu fehanden getrieben werden, 
Poſtillions $.65. Kein Poſtillion ſoll und darf bey ſchwerer Strafe 
(on euer von denen mit der ordinaiven Poft reifenden Perfonen, auffer 
Ahrichenen denen verfihriebenen 5. Gr. Poftillion-Geld ein mehreres an 
Portillion- Trinck Geld abfordern, noch wenn ihm dergleichen nicht ges 
en geben wird, den Paflagiers übel begegnen; nimmt aber ein 
fodern.  Poftillion dergleichen vom Paflagier , ſo machet er fich zu Ver⸗ 
wahrung deifelben Sachen verbindlich, und muß davor 


ftehen. | 
Auch die $. 66. Ein fahrender Pofillion muß diejenigen Poſt⸗ 
Der Eie Stuͤcke, fo ihm zugezählet werden, wohl betrachten, daß feis 
önen und Ned darunter, fo bereits fchadhaft fey, fondern folchenfalls ver- 
gut pacten. langen, daß es erſt repariret, auch im Fracht-Zettul notiret 
werde, aud) die Sachen dergeftalt packen, daß davon nichts 
zu fehanden, oder wäahrenden Fahren verlohren gehe. Bey 
- feiner Ankunft im folgenden Poft = Amte muß er alles richtig 
wieder liefern, und nicht ehender davon gehen, bis foldye vom 
Poftmeifter nachgefehen, und in Empfang genommen worden. 
Den Poſt⸗ $.67. Denen Poll: Wagens müffen alle Reifende, weß 
nn Standes fie auch ſeyn mögen, fo bald der Poftillion ins Dorn 
en alle et ſtoſſet, ausweichen; Diejenigen aber, fo fich deifen ii 
ollen 
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ollen auf gefthehene Anzeige davor angefehen, und dem Ye fende aut 
inden nad) beftrafet werden. weichen. 

$.68. Die Königl, Poſtſchilde, welche denen Pofib z,. Daß 
lions auf ihren Deundirungs -Röden gegeben werden, müfs ſchide fetten 
fen felbige wohl in Acht nehmen, und in feines Fremden don den Por 
Hände fommen laffen, fondern fo ofte ein Poſtillion ein neues —— 
gebrauchet, ſoll er das alte zurück geben. Ein Poſtillion, werden. 
jo folcyes anderen zu verhandeln ſich unterftünde, und vor⸗ 
ſchuͤtzen wolte, daß er es verlohren, full nachdrücklich davor 
—— und zu deſſen wieder Herbeyſchaffung angehalten 
werden. 


oder der andere ſolche Nebenwege von der völligen Paffage peir gg 
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' Poftilfion ein Schlüffel dazu an⸗ 
a a a ra 
vertrauet werden, ioffen muß. CEö-mollen 
ee Bun & Mojefli keinesweges *2* 
Peg ar verliehene Freyheit verftatten, Daß ſo 
aber dieſe denen ch unterftehen follen, fon 
ſtellte Aecker uͤber beſtellte Aecker zu fahren fi icht allein 
fahren. Che übe n ein Poftillion ſolches thun würde, foll er we 
on Schaden erſetzen, fondern auch uberdem no 
sa Shit ein Poftillion auf dem —7* 9 
—— it bemerken, muß ex ſoiche forberfamgt bems r Nach⸗ 
— en, welcher denn nach eingezogener ſichere ferhalb 
(ihes den — Bericht erſtatten foll, Damit auch dieſer 
iſter eh ’ acht werde. 
Zuender erde, —— 
ESS Gm One a In Brunn nt mu 
ung . t n zu rie ⸗ 
— ee daßdenenfelben, * BUN — 
und ausge. Poften, ein Spert- oder Tinck Geid * —— 
In, auch dert, {ondern ohne Anftand —5 — J 
r n r 
oder Sen Öle, ein-und a — ——— 
—— — Fubrleute und Bothen und wie — Ru: gle 
on abs en ln diefer Poft-Drdnung Kl Daß niemah 
wa- Poften igen lafjen; So bleibet «8 au ‚® ⸗ 
he. ne 65 des — Beni ra * 
e Pofhäufer aufzurichten, und unterfagen —— ——— 
(cite nor hi durd) allen und jeden, welche —— lein auf ſol⸗ 
—— J Diftribution * ee Fuhrleuten 
nachden Re he Weiſe angemaffet, un REN IQ wendet, gaͤntz⸗ 
lemens ber» d Einheimifchen zuge 2 VE 
und Bothen, Fremden un n zu enthal⸗ 
tn ed lich und bey nachdrücklicher Beſtrafung ſich deſſen zu en 
oſthaͤuſer 


Wenn ſie auf 
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ten; ſondern was i 
folte, fehl was ihnen von derglei 
im — * —* — — suterkhere 

und A oß den reguli verfl 

So it den tar —— 

ruͤcli ern, Bo zu halten 

Teer per Hofe Bahzlunen au Be 
* beſondern Me — * AN Fey, Sep 

nfchaft an ei en ware eyn, im Ab» 
ve Hr En er andern Driei ber Schleſiſchen — senift Tage 
76 hate ſey en dieſerhalb eine befonde . —* 
./D ie % %. ——— n 
9* ie in feinem N — muſſen überall dahi halten. 

n einen bequemen N Ban abin feet, Doku 
nicht nur zur Expediti wohlgelegenen O en find, daß fie oln an er 
gebung und Annch —* der Poſten, 5* wohnen, und men Hk 

en, über ſolchem H ung der Briefe eine co vn auch zu Aus: un ne ee 
fol, damit ein jed * an Rönigfiche Mappen Stube har, König 
— jeder ſolches fo viel eher m aushänget auskähen 

6.77. Und bami en und finden ee. 
Berri n damit ſie ni t in i 
tig — meer an — ra editions und a 
unterftehen, w — — * ——————— 
zudringen, fondern, —— in die Ar ſich Niemand —— 
Fenſier vorbringen er zu ſagen oder zu Nee eitte SoRnebiente 
chem — reden bat — dem Poſi⸗Bed re hat, am ping 

= 78 ‚ heraus ruffen I ern, mit wel⸗ beit nicht 

»Häufer von würckli Se. Kö ’ rt wer⸗ 
den die —— — ne daß alle 

BER treiben + Bamit 14 iente, wenn ſie Eine efreyet, ingleis Freyheit 
Br a ee or ge ———— edlen der. 

0 rall nur auf ei erden und po 
den — auf 1.proCent ih auf einen billi Rbedien- 

D rer Befoldun gen Ser- ten und Poſt⸗ 

g gefetzet wer m 
3 
So 
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Soo follen auch die Poſt⸗Meiſter und Poſtilllons, in 
Anfehung des Futters, auf denenjenjgen Pferden, welche fie 
zum Königlichen Dienft halten müffen, von der Acciſe, wie 
in andern Provincien, befreyet fen, überdem aber müffen fie 
folche gleich andern erimirten entrichten. 


DR PeRmer $. 79. Was die Poft-Meifter in Poſt Sachen zu cor⸗ 
ten reſpondiren haben, bleibst ihnen zwar nebſt denen Zeitungs 
* Gore» Packtlein Porto frey, fie muͤſſen ſich aber bey ſchwerer Stra 
—— fe nicht unterſtehen unterm Nahmen von Poſt-Sachen, Pri⸗ 
baden, hat⸗ oder andere Correſpondenz Sachen zu führen, und das 
Porto der Poft-Eaffe entziehen, ſondern dieſes ſollen und müfs 
ſen fie von allen Sachen, fo fie mit den Poften kommen lafs 
yon Privat- fen, und verfchreiben, oder fonften in ihren Angelegenheiten 
Eachen aber enprefpondiren, pflichtmaͤßig bezahlen, und berechnen, denen 
ensrichten, andern Poft- Bedienten aber ſoll keinesweges und un 
frey fichen, ohne Vorwiſſen des Poft-Meifters in Poft- 
chen zu correfpondiren. | 
und ohne fpe- , ; 
eial-Ordıe 8. 80, So foll auch fein Poſt⸗Meiſter bey 10. Rthlr. 
niemanden Strafe Jemanden frey, oder Pag reifen: laſſen, 


fen wenn darüber nicht zuvor eine Ordre bengebracht if. 


—— poft. $. 81. In allen Poft: Häufern ſollen nicht nur groffe 
haufern ſei⸗ Wagen und Gewicht zu Geld; Beutel, Faͤſſel und andere 
Im nötige Paqueten / fondern auch kleine und mittel Wangen zu Bries 
Gerwichee fen und Acten angefchaft, und in — unterhal⸗ 
dorhanden ten werden, ſondern es ſoll auch ſolches als ein Inventarium 
ſeyn bey den Poſt Aemtern beſtaͤndig bleiben. | 
Diepokmeir - $. 82. Aufdie Pofl-Bothen, Waagen-Meifter, und 
en Brief-Träger, wo dergleichen befonders beftellet find, muͤſ⸗ 
— * je die Pot: Meifter befondere Acht haben, daß fie ihrer ges 
genmeifter u Jeifteten Pflicht gehörig nachleben, fich auch nicht etwa durch 

tiefträger - veunds 
Acht Haben. ’ 
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Freundſchaft, Trinck⸗ Geld und dergleichen verleiten laſſen, 
andernfalls ſolche ohne Nachſehen zur Beſtrafung angezeiget 

werden muͤſſen. 

. 83. Uebrigens wird auch einem jeden Poſt⸗Bedien⸗ Wie die poſt ⸗ 
ten auf ſein Gewiſſen gebunden, falls er etwa in — ee 
fommen folte, daßan einem oder andern Orte contagieuft wenn in aus 
oder anſteckende Krankheiten ſich duferten, folches ohne al; wärtigenDr- 
len Verzug der Königl. Krieges / und Domainen⸗Cammer zu krgune 
berichten, damit deshalben alle nöthige Borfehung und Ver⸗ Krandhei- 
anftaltung gemacht ‚. und. fle in Zeiten mit nähern —5 — ten aͤuſſern. 
nen zu ihrer Verhaltung verſehen werden koͤnnen. 


u : r f} 

$. 84. Schlüßlich befehlen auch Se. Königl, Majeſt. Die Potmei- 
allen und. jeden —— und Poſt⸗ Bedienten auf Die Fran dr 
—5 liche Sachen ein beſtaͤndiges Augenmerck zu haben, ten auf die 
daß ſolches Wort — Konigl. Siegel nicht gemisbrau⸗ Berrkbaftl. 
chet werde, und wie Allerhoͤchſt Diefelben auch dieſerhalben paihemäßi- 
ein befondereö Reglemene publieiven laffen wollen; So has ge Act ha 
ben Sie fid) alsdenn auch pflichtmäfig darnach zu achten, und raum 
ſowohl in diefem Stüde als in allen andern Fallen die Auf der Poften 
nahme und Berbefferung der Poften mit unermüdetem Eifer ſich mit allen 
und Treue fich angelegen feyn zulaffen, wohingegen ein jeder SP. =. 
biy — er du Wahrnehmung des ihm amvertrauten Iegen feyn - 
Amts ſich St. Königl. Majeſtaͤt Schutz und Gnade zu ers lafen. 
freien haben fol, Fignatum Potsdam den 27. May 1743. 


Friedrich. 
> Maar Gr. manchow. 
4 fi „4 ’ ‘ \s — % 2 4 4‘. —F mt No, 
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d.d.Potsdam den 27.May 1743. 
Edict, daß Feine Eſtaffetten auf Koͤnigl. Rech⸗ 
nungen, zur Bezahlung verwieſen werden ſollen, als 
auf Sr. Königl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſten Ordre, oder in 

ſehr preflaneen Fällen zu Dero Dienften abge: ... 
fendet werden müffen. | 
Sr rhdem Se. Könige. Mojeftät in Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſer 
allergnädigfter Herr, aus denen eingefommenen Rech⸗ 
nungen mißfällig wahrgenommen, daß in Dero Schlefifchen 


- - Landen zeithero noch viele Eftafferten erpediret, fo von denen 


Chefs, und Commandeurs, aud) andern Dfficiers abgefandt, 
deren Bezahlung auf Dero Rechnung ohne Unterfcheid vers 
wiefen worden, bey verfchiedenen Gelegenheiten, auchdenen 
Poft:Aemtern nicht einmal das verlangte Arreft dariiber ge 
geben werden wollen. ae ur 
Höchft gedachter Sr. Königl. Majeft. aber feineswes 
Ab verftatten fünnen, daß Dero Caffa auf ſolche 
Weiſe befchweret werde, fondern allergnadigft haben wollen, 
held fefte fegen: | 
Daß ein jeder Chef, oder Commandeur des Regiments, 
wenn derjelbe in Regiments: Sachen Eftafferren ——— 
hat, die Gebühren davor, aus der Regiments-Caſſe dem 
Poft-Amte, wo ſolche abgefand wird, unmeigerlidy erlegen, 
und feineöweges auf Dero Rechnung vermeifen muß. 
Wenn aber auf Dero Allerhöchften Ordre, oder in aufs 
ferordentlichen höchft preffanren Fallen, fo dem Regimente 
nichts angehen, zu Dero Dienft Efafferten abgefand werden 
müffen, daß dem Poſt Amte nicht nur unter Hand und Sie 
gel des Chefs, oder Commandeurd, von welchem ae abs 
| gelandt 


und 
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geſandt wird, ein Atteft ertheilet,, fonbern auch wohin, und 
in was fir Angelegenheiten, diefelbe erpediret worden, Dero 
würdlichen geheimden Erard = Krieges- und dirigirenden Mi- 
niftre dem Srafen von Muͤnchow, und der Breslauifchen 
Krieges und Domainen-Gammer fo fort gemeldet werden. 

Als befehlen Allerhöchit Diefelben, allen und jeden Des 
zo Öenerald, Chefs, Commandeurs, der Regimenter in 
Schleſien hierdurd) in Gnaden, fich hiernach allergehorfamft 
zu achten, und feine Efafferren anders als in vorbemeldten 
Fällen, auf Dero Rechnung zu verweifen, allermaffen der; 
jenige, ſo hierwider handelt, die Reit-Gebühren doppelt ers 
legen full, Signaum Potsdam den 27. May 1743. 


(L. S.) Friedrich. 
‚Gr. Münchow. | 
XXI, | 


d. d, Breslau den 5. Run, 1743. 


Circulare an fämtl. Land- und Steuer - Näthe 
Breslauifihen Departements, wegen genauer Beob⸗ 

achtung der Leinwand: und Schleyer⸗ | 

Drdnung. 

yon GOttes Gnaden Friedrich 2c. 2c. Unſern ꝛc. Wir 

haben biöhero wahrgenommen, daß der Leinwand: und 

Schleyer: Drdnung infonderheit in Anfehung des Maaßes 

fchlecht nachgelebet worden. 

Da aber auf genauer Beobachtung diefer mit genugfas 

mer Leberlegung publicirten Ordnung das Wohl des im: 

zen Commereii beruhet; Al berehlen Wir euch hier 

rch in Gnaden nicht nur darüber in allen Puncten und 

3 3 Clau⸗ 
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Clauſuln mit Nachdruck zu halten, ſondern auch, da in der 
Leinwand und Schleyer- Ordnung das Maaß zwar angefesset, 
wie die Waare auf dem Kauf: Tifih an Lange erfcheinen fol, 
denen Meffern oder Schau Meiftern aber wohl befannt ift, 
daß fie jederzeit nach jeder Sorte eine Elle darüber zu meſſen 
ſchuldig, erwehnte Meſſer und Schau: Meifter ernſtlich dar 
hin anzumeifen, fich darnach gehorfamft zu achten, folglich 
die 3, breite Leinwand, fo 62. Ellen, 63, Ellen, ein 2. breit 
Stüd, fo 60. Ellen halten ſoll, 61. Ellen, ein 7. oder $.breis 
tes Stuͤck, fo 42. Ellen halten foll, 43. Ellen, ein. breiter, 
fü 84. Ellen halten foll, 85. Ellen, ein 5. breites Stud, fo 
72. Ellen halten foll, 73. Ellen, und an Schleyern, die 8. 
7. und # DBiertel breite, auch 7. Biertel 65. Viertel breite, 
fo 58. Ellen halten follen. 59. Ellen, die 5. und 6. Viertel 
breite aber fo 54. Ellen halten follen, 55. Ellen zu meſſen 
und zu ffempeln daranıc. Seynd ꝛc. Gegeben, 


XXIV, | 
d.d. Breslau den 5. Jun. 743. 


Verordnung an ſaͤmtl. Land- und Steuer-Nathe 
Bresl. Departements, wegen Berhütung der Auf 
auferenen des Pohln. Viehes. 


Ver GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da 
VDuUpss hinterbracht worden, daß die Oeſterreich⸗Schleſi⸗ 
ſche, inſonderheit die Troppauiſche, wie auch Boͤhmiſche, 
und Maͤhriſche Schlaͤchter und Vieh⸗Haͤndler im Lande her⸗ 
um vagiren und das auf Unſere Schleſiſche — 5— 
aus Pohlen treibende Horn Vieh unterweges auffaufen, und 
ſolches durch allerhand Schleifivege bey allen Unſern Zoll 
Städten vorbey treiben, hierdurch. aber ſowohl Linferm va 
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höchften-Zoll-Regali, Handlungs-Accife, als auch dem Vieh⸗ 
Handel einen unendlichen Schaden zufügen, und überhaupt 
das Land dadurch in groffe Verlegenheit und Theurung fes 
gen; Als befehlen Wir euch hiermit Allergnädigft, die uns 
ter euch ſtehende Zoll-Aemter hiernach gehörig zu inftruiren, 
die Zoll: Bereiter (land und Policey- Bereiter) aber dahin 
alles Ernſtes anzuhalten, daß fie in conrinenti fic) zufams 
men, auch mit den übrigen Salg- Bereitern vereinigen, auf 
diefe Auffaufereyen genau vigiliren und alles unterweges von 
den fremden Vieh Haͤndlern aufgefaufte Vieh, bey Vermei⸗ 
dung empfindl, Beftvafung, fofort sontrabandiven follen. 
Seynd ꝛc. 

No. XXV. . 

d.d. Berlin. den 12. Jun. 1743, 
Circulair-Ordre vor alle Chefs und Comman- 
deurs derer Regimenter , Bataillons und Guarnifons ; 
im Fall dag ein Dfficier defertiret oder ausbleibet, wie ſo⸗ 
denn wider denfelben zu verfahren, und daß, im Saller‘ 
auf vorgehender drenmaliger Citation nach Kriegs- Mas 
nier fich nicht geſtellet, ſondern ungehorfamlich aus⸗ 
bleibet, über ihm gefprochen, und deffen Bildnis an 
Galgen gehänger werden ſoll ꝛc. Auf Sr. Königl. Maj.. 
in Preuffen allergnädigften Special- Befehl im Druck 

publiciret, damit — ſich darnach ach⸗ 
ten koͤnne. 


9 achdem Se, Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, 1c. ꝛc. Unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr, Dero Mißvergnuͤgen angemercket, 
daß feit einiger Zeit die Delertiones einiger Officiers gemei⸗ 
ner worden, als ſolches fonften gefchehen, und a 
erglei⸗ 
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dergleichen Standes vermuthet werben koͤnnen, da diefelbe 
ihr Tractament richtig bekommen; folche. Defertiones aber 
nur insgemein aus vorher übel geführtem Mandel, gemach⸗ 
ten Schulden, und anderen Liederlichfeiten herruͤhren; Als 
haben Se. Königl. Maj. nöthig gefunden, durch diefe Cir- 
culair-Ordre an alle Regimenter, Bataillons und Guarhis 
fons nicht nur mit allergnadigfter Ermahnung zur beftändis 
gen Treue, ſolchem Unweſen zu fteuren, wodurch die Offi⸗ 
riers fich Pu Schimpf und Schaden bringen, daß fie 
hernach ihre Bosheit und Llebereilung öfters zu fpath bereuen, 
auch ihren Eltern und Anverwandten Verdruß und Hertze⸗ 
leid verurfachen; fondern auch Dero höchftes Mißfallen und 
Ungnade, die unausbleibliche Strafe, und wie in folchen 
Fallen der Proceß zu machen, und. die Strafe zu erequiren, 
hierdurch befannt zu machen, : 

n nun ein Officier, welches Standes und Ders 
fommens er feyn möchte, in Fried: und Krieges-Zeiten, ent 
weder vom Regiment boshafter Weife fich abfentivet, oder 
aber wenn er auf Commando gefchickt, oder beurlaubet wors. 
den, muthwilliger Weiſe ausbleibt, fo fol der Comman- 
deur des Regiments, wenn er weiß wo er anzutreffen, ſich 
binnen gi Bei fo nach Entlegenheit des Orts zu de- 
terminiren ift, beym Stab einzufinden, oder zu gewaͤrtigen, 
daß er nach Kriege» Manier citiret werde, und wenn er für 
dann zur gefegten Zeit fich nicht einfindet, er mag antwor⸗ 
ten ober nicht, ed mag das Schreiben an ihm zurecht gekom⸗ 
men feyn oder nicht, und wenn auch an ihn, weil der Drt feis 
nes Aufenthalts nicht befannt nicht hätte gefchrieben werden 
koͤnnen, welches jederzeit bey denen Adtis zu notiren iſt; ſo 
foll er ald ein Deferteur von 14. zu 14. Tagen dreymal ſo⸗ 
wohl im Stab3-Quartier, ald auch in denen zwey nähe 
Suarnifonen nach Krieges: Gebrauch, und nach u; 
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durch den Trommel⸗Schlag, oder Paucken⸗ oder auch Trom⸗ 
peten⸗Schall, eitiret werden. 

Wenn er nun ſich nicht einfinden, noch auch eine zu 
Recht beſtaͤndige Urſache feines Auſſenbleibens e. g. Kranck⸗ 
heit, vorſtellet, beſcheiniget, und ſich wieder einzufinden vers 
fpricht, welchenfals an Se. Königl. Maj. davon zu berich- 
ten ift, fondern ungehorfamlich ausbleibt, fo full in contu- 
maciam über ihn, durch ein vereydetes Krieges⸗ Dane 
fprochen, und deſſen Bildniß, nebft Benfesung ſeines Na⸗ 
mens und Verbrechens, an den Galgen gehangen, und daß 
folches gefchehen fey, in fein Vaterland von dem Regiment 
befannt gemacht werden; Wie dann auch dergleichen Der: 
brecher aller Ehren und Würden verluftig geachtet, und al 
le fein Dermögen, gegenwärtiges und le confifcis 
ret werben, und der Ssnvaliden » Eaffe anheim fallen fol, wes⸗ 
halb aud), fobald als ein Dfficier defertiret oder ausbleibt, ſo⸗ 
fort mit Anzeige deſſen Baterlandes, Geburths - Ortes, El: 
tern oder näheiten Derwandten, auch des Vermögens, fü 
viel davon dem Regiment bewuft, unter addrefle an dad Ge- 
neral - Auditoriar berichtet werden.foll, damit ſowohl wegen 
Annotation und Confilcation des Vermoͤgens an die Landes⸗ 
Megierung, morunter folches befindlich, als fonft nöthige 
Verfügung gemacht, auch denen nachften Anverwandten ans 
gedeutet werden fünne, daß fie an gleichen, ihnen unwuͤrdi⸗ 
gen Menfchen, feinen weitern Antheil nehmen, unddenfelb _ 
ben, unter feinen Prætext bey fchwerer Strafe, weder Geld 
noch fonft etwas zufenden follen. 

Es haben auch die ſaͤmmtlichen hohen und niedrigen 
Collegia und jederman in Sr. Königl. Maj. Landen fich hier- 
nad) zu achten, und in vorfommenden Fällen, in Confor- 
witaͤt diefes allergnaͤdigſten En gehörige Verfügung zu 
machen, zu welchem Ende der * gedruckt, nicht der 

t ene⸗ 
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Generalitaͤt, Chefs, und Commandeurs derer Regimenter, 
Bataillons und Guarniſons, ſondern auch denen Landes⸗ 
Regierungen, Krieges: und Domainen-Cammern, auch ans 
dern Collegiis gewöhnlicher maſſen, zur Publication zugeſen⸗ 
det worden. Signatum Berlin, den 12. Yun. 1743. 


Friedrich. | 
No. XXVI. 

d. d. Berlin den 22, Jun. 1743. 
Königl. Refcript an die Brest. Ober Am:s-Ne- 
gierung, dab die Commiff:rü Perperui Juſtitz⸗ 
Raͤthe genenner werden follen: 

Friedrich, König 2c. ıc. 
fr hdem Wir aus bewegenden Lirfachen refolviret, daß 
diejenigen Commiffarii perperui in Schlefien, denen 
Wir das Pradicar als Land⸗ Juſtitz⸗Raͤthe nebft dem damit vers 
fnüpften Range allergnädigft conferiret, hinführo zu meh⸗ 
rer Dittindtion nicht Land⸗Juſtitz Raͤthe, fondern nach ihrer 
eigentlichen Fundtion, Königl. Juſtitz- Raͤthe genennet, und 
gefchricben werden follen, So fügen Wir euch ſolches hie: 
durch in Gnaden zu wiffen, und habt ihr «8 gedachten Ju⸗ 
fit Raͤthen befannt zu machen. Sind ic. Geben Berlin, 
en 22, un. 1743. 
Friedrich. 
XXVII. 


d. d. Botsdam den 27. Jun. 1743. 
Königl, Preußiſches Schleſiſches Extra-Poft und 
| Fuhr- Reglement, 
Ey Se. Koͤnigl. Maj. in Preuffen, ꝛc. ꝛc. Unſer AL- 
lergnaͤdigſter Herr etc. vor noͤthig erachtet Da # Ab: 
| ellung 
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ftellung aller bisherigen Unordnung, und mancherley geführs 
ten. Beichwerden, in Dero Ober⸗ und Nieder» Schlefifcht 
Lande, ein eigenes Extera-Poft und Fuhr- Reglement einfüh- 
ren und befannt machen zu laffen, darnach fich jedermannig- 
lich richten, und allee Streit zwifchen den Reifenden und 
Poft- Aemtern vermieden werden möge: als fegen, ordnen, 
und befehlen Allerhöchit Diefelben : 


$. 1. Daß in Dero Haupt: Stadt Breslau, vorjeo er 
der Poft-Halter Földell, in Dero andern Schlefifchen Städ- eu fahren 
ten aber die Poft-Aemter, Poſt⸗Warther, und Poft-Halter, vefuge fivn 
oder diejenigen, welche vun felbigen darzu angenommen, ein; ſoll 
gig und allein befugt und jchuldig feyn follen, alle und jede 
Paffagiers, die mit Poſt- oder andern Pferden, mit eigenen 
oder gemietheten Chaifen oder Kutfchen, ingleichen ald Cou- 
riersanfommen, ohne Aufenthalt fortzufchaffen; jedoch wol: 
len Se. Königl. Majeftat nicht geftatten, daß auf folchen, Poſtmeiſter 
Courfen, da diefelben zum Beten des Publici und Commer- —— 
ce die ordinairen fahrenden Poſten mit fo ſchweren Koſten Exıra-Poften 
unterhalten, derſelben die Paflagiers durch Ertheilung der den Poſten 
 Chaifen ohne Unterfcpied, fonderlich an denen Poft-Tagen, nigrennie 
entzogen, und mit verbungenen Fuhren, oder Exera-Poften hen. 
fortgebradyt werden; würde fich aber ein Poft-Bedienter fol 
ches unterftehen, fo folf derfelbe zum erſtenmal mit 50. Rthlr. 
beftrafet werden, davon die Helfte dem Denuncianten, die 
andere Helfte aber der Schlefifchen Poft-Straf-Eaffe zuflief 
fen foß, und wenn fic) jemand folches zum zweytenmal un: 
terfangen würde, foll derfelbe ohne Anfehen feines Dienites 
entſetzet werden. | 

$. 2. Es foll aber Fünftighin dasjenige Poft + Amt, Den Extra- 
welches eine Exera-Poft zuerft abfertiget, es gehediefelbe von Ra Po 
ſolchem Orte felbften ab, oder fomme aus einer auswaͤrtig wo fie zuerft 

82 benach⸗ abgeben, ein 
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ordentlichen benachbarten Provintz und Orte, in Schleſien an, derſelbe 

wen einen ordentlichen Pag und Stunden Zettul mitgeben, und 

Zen mis. darin nad) feiner Pflicht einſchreiben, mit wie vielen Pfer⸗ 

gesehen den diefelbe abgefertiget worden, damit ſowohl bey den fol⸗ 

werden. genden Poſt⸗ Äemtern, wegen der Anzahl Pferde, ald der 
Bezahlung halber fein Streit entftehen möge. Einen ſol⸗ 
chen Pag und Stunden-Zettul muß jedes Poft: Amt, wo ges 
wechjelt wird, unterichreiben, und dem refpective Paflagier 
wieder zuftellen, dasjenige Poft-Amt, fo ſolches unterlaffen, 
oder die unvechte Anzahl Pferde einfchreiben würde, ſoll nach⸗ 
druͤcklich beftrafet werden, falls auf denen folgenden Stario- 
nen wegen der Pferde, und Zahlung, zwiſchen Poſt⸗Aem⸗ 
tern und Reiſenden Difpur entftchen follte. 


Hönnen, (et. Stunden:Zettul produeiven fünnen, follen ald feine würds - 
‚den als feine liche Extra-Poften confideriret und angefehen, auch wenn es 
—— an einem Poſt⸗Tage ff, nicht fortgebracht werden, es fey 
md wenn Dann, daß die ordinaire Poft befest, oder bereits abgefahren 
feine crhebli ſeye, alsdann, und aus andern erheblichen Llrfachen, das Poſt⸗ 
heurfachen Amt einen folchen Paflagier mit einem Exıra- Wagen nebft 
re dem verordneten Paß, gegen Bezahlung nad) der gefeßten 
Zagen, fo Tare weiter befördern Fan; wäre aber die fahrende Poft 
—3* . noch nicht beſetzet, und es faͤnden ſich keine erhebliche Urſa⸗ 
Vaerrereechen, fo foll kein Poſt-Meiſter befugt ſeyn, einen Extra 
nicht beſetzt : ; 

nicht forrg--Poft + Wagen zu geben, und die Poſt ledig fahren zu 
— wer⸗ laſſen. 


Dadon blei⸗ 4. Es bleiben aber diejenigen Paffagier billig ausge⸗ 
e lhet ſhloſſen / welche ihre eigene Wagens haben, und müffen ſol⸗ 
fen die ihre Che zu jederzeit, es ſeye an oder auſſer den Poſt⸗Tagen, aufs 
cigene War _ ’ =: geichwins 
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diejenigen, fo auſſer der fahrenden Poft-Route auf Sen Fr i 
s | 


8. Ggr. zu nehmen. 
$.7. Bon dem Verdienſt der Extra⸗Poſten, Eftafferren Wie viel von 
und Courier follen die Poft: Meifter und Pofihalter von je ilgnerng, 
dem Rthlr. 2. Ggr. zur Poft-Cafla berechnen, fie mögen darznigı. Cafe zu 
zu felbften die Pferde hergeben, oder von andern genommen berecigen. 
a 


8. Die Poft-Aemter müffen davor zu affer Zeit Sor⸗ FoR Xemter 
ge tragen, daß tüchtige ſtarcke Pferde vorhanden find, und rue, dez 
parat gehalten werden, daß daran fein Mangel erſcheine, an Pferden 


und die Reifende aufgehalten, fondern diefe ſowol, als Efaf- kein Diangel 
| 83 fetten 9 
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fetten und Couriers aufs forderfamfte weiter befördert werden 

mögen, widrigenfalls fie davor refponfable feyn, und bey fich 
ereignenden Befchwerden, davor angefehen werden follen. 

Undfolten 8.9. Auf daß auch foviel weniger dieferhalb zu befuͤrch⸗ 
——— ten ſey, wenn zumalen die Extra⸗Poſten haͤuffig auf einan⸗ 
Im Notbfalt der einlauffen; So wollen und befehlen Se. Königl. Maje⸗ 
aug dem ſtaät, daß bey ſich ereigenden Fällen die Bürger in denen 
a Städten, und die nahe belegenen Bauren, denen Poft-Acms 
mit Yferden tern die benöthigten Pferde unweigerlich zu denen Extra⸗Po 
aßiſtiien. ſten mit hergeben, und die Miagifträte, Beamte und Gerichts 
Obrigkeiten, darunter denen Poft-Meiftern, Polthaltern, fo 

* es noͤthig, bey nahmhafter Strafe huͤlfliche Hand leiſten 

ollen. 

Denen Bor $.10. Es follen aber auch die Poft- Meiftere nicht ber 
foännern ſoll fugt feyn, denen Borfpannern, es in Pofthalter, Poftillion, 







—— —*9. Bürger oder Bauer, den Lohn zu kuͤrtzen, und ihnen ein meh⸗ 


get werden, reres vom Verdienſt abziehen, ald Seine Königl. Majeftät 
darunter fefigefet haben, widrigenfalls derjenige, fo darwi⸗ 
der handelt, vor jeden Ggr. den er dem Vorſpaͤnner zu viel 
abgezogen, 1. Rthlr, Strafe erlegen, davon die Halbfcheid.der 
Vorſpaͤnner, die Halbſcheid aber der Poft: Straf: Eaffe bes 

rechnet werden foll; und damit 
Doftmeifkere, $.ı1. Sowol ein Pofl-Meifter, Poftwarter, und Poſt—⸗ 
88 fer halter, als übrige Vorſpaͤnner wiſſen mögen, was ihnen ge 
en Ana bühret; So ſehen Se. Königl. Majeftätfefte: Daß ein Pot 
von jeder Er Mleifter in den Fleinen Städten, der felbjt zu den Ertea- Pos 
tra» Poſt 4 ſten Feine Pferde hält, gleichwohl aber zum Abtritt der Pat 
Ey. fagier eine faubere Stube halten muß, von jeder Ertra- 
Poft, Courier und Efafferren überhaupt 4. Ggr. genieffen 
ſoll, ‚welche er dem Vorſpaͤnner nebft dem verordneten Ab⸗ 
tragzur Poft:Caffe, abziehen mag, das übrige aber full dem— 
felben, ohne allen fernern Abzug völlig gereichet *5* 
| alt 
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Hält aber ein Poſt⸗Meiſter auch felbften zu denen ErtraPos Die aber ſelb · 
ften Pferde, fo ſoll er mehr nicht, als 2. Ggr. von jeder Er- Mddazu Dfere 
tra⸗Poſt, Courier und Eftafferre haben, und muß fein Poft: —* eh 
Meiſter bey-oben $. 10, feitgefesten Strafe, ein: mehres den fle durch an 
Borfpännern abziehen, noch foldyes, ihm ausgefegte Douccur ln de 
fo weit ertendiven, daß er dem Vorſpaͤnner von jedem Rthlr. zu re 


Verdienſt jo viel abziehen wollte. haben 
9.12, In Anfehung diefes, denen Poſt⸗Aemtern aus- mb PCR 
vor das au 


geſetzten Douceur, follen diefelben auch verbunden feyn, zum I 

Abtritt der baſſagiers eine faubere Stube jedesmal parat zu ———— 
en die im Winter geheitzet feyn muß, ohne daß felbige dere Stube 
alls fie nicht Effen oder Trincken verlangen, fondern fich nur dum, Abrrite 
ſo lange, bis angeſpannet ift, ohne was zu genieffen, darinn he balten. 
aufhalten, davor etwas befonderes abgefodert werden folle. Ertra⸗ Pofl. 
$. 13. Damit man aud) ** fonne, was eine Knechte fol 
Ertras Poft oder verdungene Fuhre fey, fo follen die Ertra, im miteinem 
Poſt⸗Knechte allzeit; gleich denen ordinaiven Poftillions, mit re 
einem blauen Roc, und mit einem Poſt⸗Horn verfehen ſeyn, verfihe feyn, 

und beym An-und Abfahren, ingleichen durch Städte und IH Lurc 
Dörfer, mo fie paßiven, ſich durch Blafen zu erkennen geben, ee 
und follen ſelbige alle andere, fo feine Extra Poſten find, bey Und felte ade 
10. Rthlr. Strafe aus dem Wege weichen, ſobald derfelbe ing Amber Hei 
Horn ftoffet ——— 

Wurde ſich aber ein Fuhrmann, der eine verdungene hen 
Fuhre fähret, oder andere Reifende, fo feine Ertra-Poften Niemand, 
haben, des Poft-Horns bedienen, derfelbe foll mit 20. Rthlr Era 
zum erfienmal, und in ferneren Betretungs-Fall, noch härter fon erlauber 
beftafet werden; Weil Se. Königl. Diaj. feinen, auffer Kon,cinpoR- 
den ordinairen, und Extra-Poſt fahrenden Poftillions die 2 zu fůb⸗ 
Gebrauchung der Poſt⸗Hoͤrner verftattet wiffen wollen, 
9.14. Eine Extra⸗Poſt ift verbunden, bey guten Wegen, In wieviel 
und wenn die Stationes nicht zu weit von einander entlegen , Zt eine Er 
noch 
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tea» Pofk jede noch die Meilen zu groß, und die Wege zu schlimm find, alle 
Nelle fahren fünf Diertel-Stunden eine Meile zufahren; Wenn aber die 
Stationes weit, und die Wege ſchlimm find, muß der Poftillion 
auf jede Meile Ein und eine halbe Stunde Zeit haben, Cou- 
riers und Eflafferren aber müffen wenigftens jede Stundeeine 
Meile fortgefchaffet werden. 
Wie viel 8.15. Wird hierdurch feftgefeset: daß bey den Extra⸗ 
Pferde & Pro- often auf zwey Perſonen mit 2. Coffres, 2, Pferde, drey 
Preifenden Perſonen mit fo viel Coffres 3. Pferde, und 4. Perfonen 
genommen mit fo viel Coftres wenigftens 4. Pferde genommen werden, 
— muͤſ⸗ und die Poſt⸗Meiſter, Poſthalter, ꝛc ꝛc. nicht gehalten ſeyn 
J ſollen, mit wenigern Pferden zu fahren, es ſen dann, daß 
die Paſſagiers feine Coffres noch andere Pagage bey ſich fuͤh⸗ 
Courier fol» ren. 
—— $.16. Es ſoll auch Feiner, als Courier conſideriret, noch 
ihres Dans fortgeſchaffet werden, der ſich nicht dazu ſattſam bey denen 
dazu qualifi. FERNEN, durch Vorzeigung feines Paſſes qualifieiven 
an 


ciren. 


wird. an andere gehörige, und unter 20. Pfund wiegende Paquete 
Paffagiers, ſo Mitzunehmen, und jolche der Poft entziehen, ſondern folche 
mit Ertra zur Poft gehörig abgeben; Die darwider handeln, follen gleich 
Ir reifen , denen Zuhrleuten, mit 10, Rthlr. beſtrafet werden, waͤren 
—— die her die Sachen preflant, und koͤnten bis zur naͤchſten Poſt 
mung Briefe nicht warten, follen fie folches dem Poſt⸗Amte ung, und 

avon 


KR) | 
davon da8 halbe borto erlegen, welches ſodann darüber eine und Paquete 
Carte und Arteft geben wird, ſo an dem Poſt⸗Amte des Orts, * —— 
wo die Sachen hin ſollen, zurück gegeben werden Fan, — 

“9.19, Eine Extra⸗Poſt, welche vorhero nicht beſonders Ertra Yo. 
die Pferde beſtellen laſſen/ ſoll in einer Stunde, ein Courier ſten ſolen in 
in einer halben Stunde, und eine Eftafferee in einer Viertel 4 Stunde, 
Stunde von denen Poft: Aemtern weiter befördert, und über und Enarz. 
Diefe Zeit nicht aufgehalten werden, e8 wäre dan, daß wegen tenin 1-Bier. 
allzu häuffiger zuvor paßirten Extra⸗Poſten die Pferde ſaͤmt⸗ ine — 
lich fort waͤren, und erſt friſche beyſammen gefchaft werden perewerben 
muͤßten, auf ſolchen Fall ein Paffagier billig Confideration 
haben muß; . 

"9.20, Da auch unter den verdungenen Verdungene 
und Perſonen⸗Fuhren ein geoffer Unterſcheid iſt, und letztere u. zen 
beyde zum Beſten des Commercii nicht gänlich unterfaget, Snbren RL, 
ſondern es damit dergeftalt gehalten werden, daß ein Fuhr⸗ ſten dedCom- 
mann, der eine folche verdungene Fuhre annimmt, feinen gan⸗ — * beybe · 
gen Verdienſt bey dem Poſt⸗Amte des Orts, mo er abfaͤhret, er 
angeben, und von jedem Rthlr. Berdienft 2. Ggr. erlegen, 
ein Landkutſcher oder Fuhrmann aber, der Perfonen um Lohr 
ähret, vor jede Perfon, fo er in Königlichen Landen, 4. big 10. folfen ** 

eilen fähret, 2. Ögr., von 10. dis 20. Vꝛeilen 4. Ggr., und Der Paola 
von 20, bis 30. Meilen 6. Ggr. und fo weiter nach der Di- den Abtrag 
ftance des Orts abtragen foll; was aber unter 4. Meilen iſt, entrichten. 
davor bezahlet er vorjede Perfon nur 1. Ggr. Solches Pers 
ſonen⸗Geld muß der Fuhrmann, fowol von abgehenden als 
zutuͤck kommenden Paflagiers erlegen, und falls jemand von 
einem ſolchen Drte abreifete, da Fein Poft: Amt verhanden, 
ſolche Perfonen bey dem nächften Poſt⸗ Amte, fo er berühret, 
angeben, und den Abtrag entrichten; 

Es ſtehet aber keinesweges dem Fuhrmann oder Lands Denen ordis 
kutſcher frey, Perfonen zufammen au fuchen, und wohl gar nairen Por 

en 
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fien aber dem Poſten zu entziehen; fondern wenn er diefes uͤberfuͤhret 
— * — wird, ſoll er mit 10. Rthlr. vor jede ſolche zuſammen geſuchte 
ben. I" herfon beftrafet werden, und eben ſolche Strafe foll auch 
unausbleiblich von denenjenigen beygetrieben werden, die oh⸗ 
ne Löfung eines Poſt⸗Zettels wegfahren, oder Die Perfonen 
unrecht angeben, und welche verfchweigen würden. 
Voſt · Aemter $.21. Es ſollen aber die Poſt-Aemter überall, es ſey 
follen vor&r- von Ertra⸗Poſten, verdungenen, oder Perſonen⸗Fuhren, einen 
ehe doppelten Zettul nad) der No. ertheilen, davon der Poftillion, 
u. Verfonen, Oder Fuhrmann und Landkutſcher einen bey feiner Ausfahrt 
Buhren bop» an Thor Schreiber abgeben, den andern aber bey fich behal⸗ 
ir ten muß, damit er folcye dem Land-MReiter, oder wer ihn nach 
dem Zettul unter Wegens fragen folte, vorzeigen, und ſich 
legitimiren fan; | 
davon abet Es muß aber vor Ertheilung PR Zettuln von feinem 
. gufier Dem Poſt-⸗Bedienten ein mehreres nicht gefodert noch genommen 
nichts ber werden, als die Abtrag-Gelder, fo zur Berechnung Sr. Koͤ⸗ 
zahle nehme nigl. Majeftät Poft:Eaffe erleget werden follen. 

Die Thor $.22. Die Thor - Schreiber muͤſſen feinen Fuhrmann 
färeibe fol- ober Landkutſcher ohne Zettul paßiven laffen, bey deffen Ab- 
— gabe ſie zu examiniren, ob mehr Perſonen auf dem Wagen 
iie ſind, als angegeben worden, und wenn letzteres befunden, es 
ſcher opme ſogleich dem Poſt⸗Amte anzeigen, die Zettul wohl verwah⸗ 


ren, und monatlich am Poſt⸗Amte zuruͤck liefern. 


Die Land⸗ Die Land: Reiter aber muͤſſen auf denen Land⸗Straſſen 
Reiter ſollen quf die Fuhrleute und Landkutſcher ne fo oft fie ſel⸗ 
mic darsuf bige antveffen, ihnen den Poſt Zettul abfodern, und eramiiis 
n. nad) dem ren, ob nach demfelben die angegeben Perfonen richtig ſich 
Def zettul befinden, widrigenfalld.8 zur Beſtrafung anzeigen, von der 
ribige > dabon beyzutreibenden Strafe ſoll dem Denuncianten jeded- 
mal der Vierte Theil gereichet werden. J 


$.23. 
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8.23. Die Spatzier⸗ und Marckt⸗Fuhren find unter den Spagier 
Perſonen oder verdungenen Fuhren nicht zu rechnen, fondern ehr 
wenn jemand feine Waaren bey fich führet, wird auf folche ien von dem 
Perfon fowol, als auf Spasier » Fahrten, von dem Poft- Abtrag be- 
Amte ein Paßier:Zettul ohn entgeldlich ertheilet, wie denn De 
auch von nothdürftigen und armen Handwercks⸗Leuten Fein cut erhalten. 
Perfonen:Geld gefodert noch genommen werden foll. 

$.24. Alle und jede Fuhrleute, fo auf folchen Courfen Am 
fahren, dahin zum Beften de8 Commercii fahrende Poften Gourfen fab- 
angeleget find, müffen ſich aller Colledtion und Diftribution ren, ſollen 
verichloffener Briefe, und Fleinen zur Poft gehörigen, unter MS, der Col 
20, Pfund wiegenden Paquets gänzlich enthalten, und ſich Sriefen und 
nad) dem dieferhalb in denen Schlefifchen Landen publicirten Paquers un- 
Edidt, lediglich richten, falls fie nicht mit gröfferer Strafe be- ——— 
leget ſeyn wollen. | j 

8.25. Schlüßlich lieget noch denen Poft-Mkeiftern und Poſtmeiſtere 
Pofthaltern ob, zu Fahrung der Ertra-Poften, item Courier- (olen — 
und Eſtaffetten⸗Reiten, tüchtige und nuͤchterne, des Weges Iprges über. 
überall fundige Leute zu geben, damit von den Reifenden dar; all fundige 
über feine Befchwerden geführet werden mögen, mwidrigen: —— hal⸗ 
falls die Poſt⸗Meiſter und Poſthalter ſelbſten davor angeſehen,“ 
und nachdruͤcklich beſtrafet werden ſollen. 

$.26. Gleichwie nun ſaͤmtliche Poſt-⸗Meiſter und Poſt- und ſich 
Bediente in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien ſich nach dieſem Re- —— 
glement ſtricte achten, und bey ſcharfer Strafe zu feinen Ber zen: Aride 
fhwerden Urſach geben müffen, alfo müffen auch die Pafla- achten. 
de, und männiglich fich unmeigerlich darnach richten, und 

einen Poſt⸗Meiſter und übrigen Poft:Bedienten, durch übes 
les Begegnen, zu Klagen Urſach geben; Geftalt denn in fols 
chen Fällen, und wenn die Exceflen zu weit gingen, jeden 
Orts Obrigkeit befehliget wird, denen Poft-Aemtern beduͤr⸗ 
fenden Falls, den ihnen En Schuß wiederfahren 

2 zu 
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zu laſſen, und davon ungeſaͤumet an Unſern wuͤrcklich ge⸗ 
heimten Etats-Miniſtre, dem Grafen von Muͤnchow, aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht zu weiterer Verfuͤgung erſtatten. vigna 

tum Potsdam, den 27. Junii 1743. 

Friedrich. 

(L. 8.) 

Graf Muͤnchow. 


Verzeichniß 
Derer Poſt⸗Courſe von der Hanpt-Stadt Bres⸗ 
lau, und wie weit ein und anderer Ort und Stadt von 


derſelben entlegen ift, wornach die Bezah⸗ 
fung geſchehen fol 
* 


Poſt⸗ Cours von Breslau auf Berlin. 
Fahrend und reitend. 


Don Breslau bis Neumad =: 2 4. Dieilen, 
s + bePpadhwis +»; 7, 
⸗ bis Luben Pr 10, 
; ⸗ bis Polckwitz ⸗ 12, 
⸗ bis Glogau ⸗ ⸗ 15, 
⸗ ⸗ bis Neuftädtel + ⸗ 16. 
⸗ ⸗ bis Gruͤnberg ⸗ 20. 
⸗bis Croſſen 9 2% 
2 ; bis Ziebingen + ; 27. 
⸗ ⸗ bis randfurth + ⸗ 30. 

8 ⸗bis Eggersdorf⸗⸗ 34. 
vs ⸗ bis Taßdorf ⸗ ⸗ 37. 
oo. 49, 


‚bis Berlin 
| 1. Yon 


RK): 
II, 
Von Breslau bis Beine 


Bon Breslau bs Neumarckk +» 4. Meilen. 
bis Liegnitz een, 
⸗⸗2bis Heynau — —— 
⸗bis Buntzlau⸗ 13. 

⸗ bis Waldau 16. 
sr. bis Goͤrlitz ——— 
bis Rehheatreiſchen se 22, 
.» 9 bis Bausen la De = Pi 
⸗ ⸗ bis Schweinerten ae 7 2 
⸗ ⸗ bis Koͤnigbruͤck — ⸗ 30. 
en, bis Großhain⸗⸗33. 

.: 2 bis Eofdorf Er W dr 306 
bis Torgau —— 38. 

a bis Eulenburg⸗⸗⸗ Al. 
s » bis keipzig s ⸗ 44. 
IH. | 

pen Breslan bis Hieſchberg. 

Don Breslau bis Schilackiwitz ⸗⸗33. Meilen. 
⸗ bis Schweidnitz ⸗ , 7; 

s bis Landeshuth⸗ 
0bis S — ⸗ 13. 
bis Hirſchberg ⸗ Ir 
IV. : 
Von Breslau bis Glatz und Prag 

Bon Breslau bis Domfel s 2, Meilen, 

.. 68% ordansmühl s 5. 
— 5 ., bie Nimpſch ⸗ — 
sus bie Frand aſtein 9. 
a 23 Don 
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* Breslau bis Glatz 


u nu 


⸗ 


n»- wann Tr a 


bis Reinerts 
bis Nachot 
bis Jaromirſch 


. bis Koͤnigsgraͤtz 


i8 Glumets 
bis Königftädtel 
bis Nymburg 
bis Ryſſe ⸗ 
bis Ranonitz 


bis Prag⸗ 


V. 


— hu m mM 


nn mann mm 


12. Meilen, 


15, 


18, . 


. 20, 


22, 
25. 
27, 


p 29. 


31 
33« 
35. 


Poft-Eours von Breslau über Neyß nach Neuftädt, 


und Ollmuͤtz, auch Wien, 


Don Breslau bis Ohlau + 


* 
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bis Grotkau 
bis Neyß ⸗ 

bis Neuttadt 
bis Jaͤgerndorf 
bis Bentfch 

bis Hof ⸗ 
bis Ollmuͤtz 
bis Profchnig 
bis Wiſchau 
bis Brünn 

bis Burlitz 

bis Nicolsburg 
bis Pölsdorf 
bis Jaunersdorf ⸗ 
bis Wien 


ùV 


u 
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4. Meilen, 


RT 


v1, 
Poft-Cours von Breslau nach Crackau. 


Von — bis Ohlau — 4. Meilen. 
se bis Brieg er "6, 
2 bis Schurgaſt ⸗ ⸗ 8. 
⸗bis Oppeln ⸗ II, 
s ss bisßroß-Strähln + 16, 
s. .s bisToft ⸗ ⸗ 18. 
⸗⸗bis Tarnowitz ⸗⸗21. 
⸗⸗bis Crackau⸗⸗ 33. 

VII. 

— von Breslau nach Warſchau. 

— Breslau bis Oels u 0 4. Meilen, 
s bis Wartenberg + s :8, 
sn  biöfempen »: » 10, 
⸗ s bis Wierouszow + 4. 12 
s s bisNurince ⸗ ⸗ 15, 
⸗ ⸗bis Wielckas — 18. 
J ⸗bis Wiedavel⸗⸗217. 

⸗⸗ bis Rusnalowitz ⸗⸗ a 
se 0 bisPpetiikun # .ei 29, 
⸗ ⸗bis lUjas 33. 
⸗ ⸗bis Rawitz ⸗ er: 38 
⸗ » bi Maszozanow⸗ —— 
⸗ bis Ruszez ⸗ ⸗ 47. 
⸗ ⸗bis Warſchau = »: 51 
VIII. 


Poſt/ Cours von Breslau nach Liſſa. 
Von Breslau bis Herrnſtadt ⸗7. Meilen. 
oe bill 5 5 2. .:.10, er 


xx 


Neben ⸗Course in — er 
‚ vn Poldwig bis Haynau = 4 Meilen. 


⸗bis Goldberg " 4 F 
Be bis Hirſchberg EDIT © 


— 


Von Slogan > Gurow ⸗ 4. Meilen. 

e  ,r biöherenftdt #007 6 © 
c4 bis Ze 0) ae 
Bon Reife bis Saga ,., ? + 4 
⸗ is Sorau ⸗ s 6. 
⸗ bisTriebel - + ⸗ 8. 
⸗⸗bis Spremberg⸗ ⸗ + -ıIm 
⸗ ⸗bis Hoͤgerswerda ⸗⸗ 13. 
⸗20bis Bernſtorff⸗13. 
» bis Koͤnigsbruͤck⸗ ⸗⸗ 17. 
⸗ ⸗bis Dresden ⸗ ⸗ 20. 
Von Luͤben bis Liegnitz Per 2. 
⸗bis Jauer ⸗ 5. 
⸗ ⸗bis Striegau ⸗ J— 7. 
bis Schweidnitz ⸗· ⸗9. 
⸗bis Reichenbach + #- ım 
» .*  bisrandenftin » + 12. 
s :s. bis Münfterberg + +» 16, 
⸗bis Glatz⸗⸗16. 
5 BEN ⸗⸗⸗19. 

Al 
Seiten: Cours in Ober⸗Schleſien. 


Bon — Abe Klein: Slogan bis Ratibor 10. Meilen, 
ber Neuftadt ._..0. 8. — 
Von 
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Don Neyß bis Zuckmantel > 3. Meilen. 
ur » bisängelöbrg + 
-e : bi Braunfeiffen - 
⸗bis Sternberg = 
bis Ollmuͤtz 


Von Ratibor bis Rauden oder Ruͤbenick 3: 
u ß 

ij 

[2 

F4 

3 


2 
⸗ 9. 
⸗ 
4 


: bie Zorow » + 
bis Pleß⸗ 


Von Oppeln bie Crapig ⸗ 
⸗ ⸗bis Coſel⸗ 
⸗ ⸗Wbis Ratibor + 


No. XXVIII. 


d.d. Potsdam den 16. Aug. 1743. 


Diſpoſition und Reglement, welchergeſtallt es 
hinfuͤhro mit der Werbung aus denen Cantons vor 
die Regimenter — a gehalten wer» 

n fo 


; 
⸗ 
⸗ 3. 
⸗ 
8 


dem Se. Königl. Maj. in Preuffen:c. Unſer Aller 
| gnaͤdigſter Here wahrgenommen haben, wie daß bishe⸗ 
ro die Werbungs⸗ und Cantons⸗Sachen in Schleſien noch 
nicht eingerichtet geweſen, wie es Dero wahrer Vienſt, und 
die damit verknuͤpfte Conſervation der Armee ſowohl als die 
Wohlfahrt Dero Landen und Unterthanen erfordert. So 
haben hoͤchſt Dieſelbe darunter zu remediren von der unum⸗ 
gaͤnglichen Nothwendigkeit geſunden, und el ein vor 
allemal nachftehendes zu ordnen, allergnadigft rejolviret, wor⸗ 
auf von’ Seiten der Regimenter fowohl als derer Krieges: und 

Domainen⸗Cammern auf das ER gehalten, und * 
wider 
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wider von niemanden bey Vermeidung St. Königl. Majeſt. 
fcehwereften Ungnade contraveniret werden foll. Lind zwar 

1) Hat es daben fein Bewenden, daß die in Schlefien 
ftehenden Infanterie⸗Regimenter, wie bishero, alfo ferner: 
hin dafelbft Cantons haben follen, dabey aber, wie in den 
nächftfolgenden Puncten difponivet werden wird, auf die 
Anzahl der Einwohner in jedem Greife reflectiret, und die 
Ereife denen Regimentern darnach proportionirlich zugefchrie> 
ben werben follen. — 

2) Wollen Se. Koͤnigl. Maj. daß vom ıten dieſes an 
das Land tınd insbefondere die Land Raͤthe auch Magiſtraͤte 
nichts weiter mit der Recrouten⸗Lieferung zu thun haben, fons 
dern dahergegen 

3) Alle zu Sr. Königl, Maj. Kriegs Dienften taugliche 
Leute in den Städten und auf dem Lande ( jedoch die Nitters 
Sitze unddiejenigen,, davon indem nächftfolgenden 4ten und 
sten Punet gehandelt werden wird, davon ausgenommen) 
von einem von dem General von der Infanterie von Mars 
wis zu ernennenden Stabs⸗Officier und Capitain jeden Re⸗ 
giments mit Zuziehung zweyer durch die Krieged-und Do⸗ 
mainen Cammer hierzu zu ernennenden Deputirten vom Sans 
de, in einem jeden Canton noch in diefem Fahre aufgefchrie- 
ben, und in einer ordentlichen Lifte gebracht werden follen, 
I welchem Ende einem jeden Regiment die Specificarion der 
Dörfer deffen Cantons von der Krieges; und Domainen> 
Cammer gegeben werden follen. 4 

4) Alle würdliche Bürger, Handwercksleute und Pro- 
feßioniſten, insbefondere aber alle Kaufleute, Eapitaliften, 
Manufacturierd, Fabriquanten, Weber und Bleicher, end: 
lich auch alle diejenigen, fo mit Haus und Hof auf dem Lan- 
de angefeffen feynd, wie auch deren einzelne Söhne, es wäre 

denn, daß fie 5. Fuß und 10. Zoll groß wären, füllen in 

5 | jetzt 
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fetst gebachter Lifte nicht mit aufgeführet werden, fondern von 
aller Werbung, es fey unter was Vorwand es wolle, gaͤntz⸗ 
lich befreyet feym und bleiben. 

5) Diejenigen aber, fo feichergeftat nicht conditioniret 
noch angefeffen ſeynd, auch Feine wuͤrckliche Handthierung 
— treiben, ſollen in ermeldter Liſte aufgefuͤhret 
werben: Ä 

99 Bon denen Cantons der Regimenter in Schlefien 
werden fernerhin beftändig- und: ganglich ausgenommen die 
Stadt und Borftädte von Breslau, ingleichen die bisher 

on erimirte 6. Gebuͤrg⸗Creyſe, als welche Fünftighin Sr. 
Könige, Majeft. — im Monath Januar. 60. taugli⸗ 
che Recrouten liefern muͤſſen, mithin von aller weitern Wer⸗ 
bung gantz und gar befreyet bleiben ſollen. 
=" +7) Die übrigen Creyſe werden denen Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern —— zu Cantons angewieſen, nemlich 

Das Guarniſon⸗Regiment v. — bekommt den 

Saganiſchen, Schwiebuſiſchen und Gruͤnbergiſchen 


Ze Lreyß. 
Das Regiment du Moulin ſoll haben den Glogauiſchen, 
Freyſtaͤdtiſchen und Guhrauifchen Creyß. 
Das Regiment v. Borck bekommt den Sprollauiſchen, 
Liegnitziſchen und Luͤbenſchen Creyß. 
Das Guarniſon⸗Regiment v. Bardeleben den Wohlaui⸗ 
ſchen, Steinauifchen und ——— Creyß. 
Das Regiment v. Kreytzen den Goldbergiſchen, Strie⸗ 
gauiſchen und Neumaͤrckiſchen Creyß. 
Das Regiment v. Varenne, den Breslauiſchen und Nams⸗ 
| lauifchen Creyß. 
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Das Regiment v. Hautcharmoi, foll haben den Briegifchen, 
Dhlauifchen und Creutzburgiſchen Creyß. 

Das Guarniſon⸗Regiment v. Red, den Grotkauiſchen und 
Falckenbergiſchen Creyß. 

Das Regiment von Printz v. Darmſtadt, das Glatziſche 
und Franckenſteiniſche 

Das Regiment v. Putkammer, oder Glatziſche Guarnifons 
Regiment, dag Münfterbirgifche und Strehlenſche. 

Das Regiment von Yung» Schwerin, den Neiffer und 
Nimptfchen Creyß. 

Das Regiment v. Dohna, den Neuſtaͤdter, Leobſchuͤtzer und 
Eofelfchen Creyß. 

Das Regiment von Pring Heinrich, den Rattiborfchen, 
Beuthener, Pleßnifchen und Steehliger Creyß. 

Das Regiment: v. Schlichting, bishero Perfode, den Thos 
ſter/ Oppelſchen, Lubliniger und Rofenberger Creyß. 


8) Wann num folchergeftalt die Cantons eines jeden Res 
giments regulivet worden, fo foll ferner jeder Canton in 10, 
gleiche Theile vor die 10. Compagnien des Regiments getheis 
ſet / und warn die Dörfer vor eine Jede der 10. Compagnien 
— ſeyn, von denen Compagnien darum geloſet 
werden. 

9) Ein jedes Infanterie⸗Regiment nun ſoll befugt ſeyn 
aus den ihn zugetheilten Cantons vor ſich jährlich eine gewiſ⸗ 
ſe Anzahl Leute einzuziehen, um den ordinairen Abgang da⸗ 
mit zu completiren, und zwar muß jedes Regiment jetzo ſei⸗ 
ne Haushaltung reguliren, und derowegen bis 1746. wohl 
bis go. Schleſier aus feinen Canton jährlich einſtellen, vom 
1. San. 1746. an, aber foll fein Regiment mehr denn 30. 
höchftens 40. Mann aus feinem Canton jährlich einftellen. 
Ueberdem noch foll - 
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10) Ein jedes Snfanteries Regiment aus feinen Cams 
tons jährlich 30. Mann, fo s. 6. 7. bis 8. Zoll haben, und 
von 20. bid 40. Jahren feynd, einziehen, und ſolche an ein 
Eavallerie: oder Dufaren- Regiment, welches ihm in den raten 
Articul diefer Difpofition angewiefen wird, jährlich ohnent⸗ 
geldlich abliefern, indem denen in Schlefien ſtehenden Ca 
vallerie / und Huffaren-Regimentern, da ihnen feine Cantons 
in Schleſien ausgemachet worden , dennoch Leute zum Beurs 
fauben aus dem Lande haben muͤſſen. 


11) Es befehlen Se. Königl. Maj. aber hierdurch auf 
das Arict-fte und ernftlichfte, daß fein Regiment ſich unter- 
ſtehen foll, auch nur einen einigen Dienfchen aus feinen Gans 
tons wuͤrcklich einzuziehen, bevor es nicht von denen Leuten, 
ſo es einzuziehen vermeynet, eine Specificaticn unter des Chets 
und Commandeurs, der Regiments Unterſchrift an den in 
Schleſien commandirenden General von der Infanterie 
v. Marwitz eingefandt hat. 

In diefer Specification muß der Bor: und Zunahme des 
einzusiehenden Kerls, ingleichen der Ort feiner Geburt, in 
welchem Creyſe fich folcher befindet, und was er bishero vor 
ein Gewerbe getrieben, benebenft deffen Alter und Maas, 
gehörig ausgedrucket ſeyn, damit gedachter Öeneral v. Mars 
wit beurtheilen koͤnne, ob dergleichen Leute zum Nusen des 
Regiments und ohne Nachtheil des Landes eingezogen wer⸗ 
den fonnen, Bevor nun das Regiment von ermeldten Ges 
neral v. Marwitz darüber. nicht fehriftliche Refolurion erhals 
ten haben wird, foll es nicht bemächtiget feyn, einen Mann 
aus feinen Cantons einzuziehen. 

Sobald aber der General von Marwitz die ihm gedach- 
termaffen zugeſchickte Lifte, mit Zuziehung der Krieges⸗ und 
Domainen-Cammern sraminiret haben, und folche von ihm 

M3 ſchrift⸗ 
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ſchriftlich approbiret feyn wird, fo ftehet alsdenn dem Regi⸗ 
ment frey die Defignirten Leute einzuziehen, 

- 12) Die Ablieferung der Recrouten aus den Cantons 
der Infanterie Regimenter an die Regimenter Cavallerie und 
Huſaren, ſoll folgendergeſtalt geſchehen: 


Es liefert nemlich jährlich an die Cavallerie⸗ 
Regimenter 

1) Das Regiment v. Dasmfaht an Ins Regiment von 
Buddenbrof 30, Mann. 
2) * —— Bord an dad Regiment von Gefs 
30, Mann. 
3) Das Desiment v. Purtfammer an das Regiment von 
Ro ⸗ 30. Mann. 
4) Das ER v. Yung» Schwerin an das Regiment 
v. Mollendorf, Cuͤraßier ⸗ 30. Mann. 
5) — ae, nn Moulin an de⸗ er nn Naſ⸗ 
Mann. 
6) Das: Regiment v Soegten, an pr Louis . Hirten 
| berg 30. Dann. 
7) Das Regiment v, Haren an da⸗ Regiment v. Kiau 
30. Mann. 
fo aber alles Leute, welche zur Cavallerie tuͤchtig feynd, 

und mit Pferden umzugehen wiffen, feyn muͤſſen. 


Und an die Huffaren: Regimenter 
1) Das Regiment von Bardeleben 30. Mann, und das 


v. Muͤtſchefall 30. Diann. Zufammen an das Regis 
ment v. Bronifousfy 60. Man 


2) Das Regiment v. Saldern, und das Regiment v.Haut- 
charmoi, jedes 30. Mann, und zufammen an das 
Nasmerifche Regiment s + .60, Mann, 
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3) Das Regiment v. Dohna, und das von Pr. Heinrich, 
jedes 30. Mann, zufammen an das Malachowsky⸗ 
fche Regiment > s : . 60, Mann. 

4) Das Regiment v. Schlihding, und das v. Med, jedes 

30, Mann zufammen an das Regiment v. Soldon 
| | 60. Mann. 
und zwar follen diefe Leute mehrentheils aus denen 

f — jenſeits der Oder genommen werden. 

) Wann die Regimenter der Infanterie nur ermeld⸗ 
ter maſſen die * jährliche Zahl der Reerbuten zur Caval⸗ 
lerie abliefern, fo ſollen ſolche jedesmal von einem Stabs: 
Officier desjenigen Regiments Cavallerie oder Huſſaren, ſo 
ſolche bekommet, in Empfang genommen, und abgeholet 
werden. Ueberhaupt befehlen Sr. Koͤnigl. Maj. annoch 

14) Auf das ernſtlichſte, daß diejenigen Leute alle in den 
Cantons eines jeden Regiments, fo nicht wenigftens 4. Zoll 
haben, nicht engagiret, ſondern den Landmann zur vorfal- 
Tender Arbeit, demnächft aber auch zu Proviant- und Artil⸗ 
lerie⸗Knechten, als welche von der Cammer befonders ver: 
zeichnet werden muͤſſen, gelaffen werden follen. Keinem Of; 
ficier. ſoll auch geftattet werden, es fey unter was Prætext es 
wolle ‚. Leute aus den Cantons zu zwingen, bey ihm vor Bes 
diente oder Knechte zu dienen. 

15) Wird exprefs verboten, daß über die in dem ten 
und ıoten $. benannte und feftgefetste Anzahl der jährlich aus 
den Ganton eines jeden Regiments einzuziehenden Recrouten, 
weiter Feine Leute genommen werden, ſondern wenn fich über 
folhe Zahl mehrere zum Dienft tüchtige Leute in den Can; 
tons finden folten, J ſollen ſolche zur Reſerve auf andere 
Faͤlle im Canton bleiben, und nicht eingezogen werden, wors 
auf der General von der Infanterie von Marwitz genau zu 
fehen und ſtricte zu halten hat, Wie denn auch 

16) Wann 
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1090) Wann mit der Zeit die Negimenter die feitgefetste 
jährliche Anzahl von Necrouteu nicht gebrauchen fülten, fol - 
che ebenfalls nicht genommen, jondern im Canton gelaffen 
werden follen. 

17) Es wird ferner auf das ernftlichfte verboten, daß 
fein Regiment aus den Cantons eined andern Regiments 
Leute ea oder anmwerben foll, es gefchehe folches unter 
was Vorwand, oder auf was Arted wolle. Sleichergeftalt 
verbieten Se. Königl. Maj. auf das allerffchärfefte und bey 
Strafe der Eaffation, daß | | 
| 18) Kein Capitain ſich unterftchen foll, einen Kerl, 
fo aus dem Canton ded Regiments eingezogen worden, oder 
auch der im Canton zurreferve geblieben, anein anderes Re; 
giment, es ftehe folches ins oder we Schleſien, verfchen- 
‚Een, vertaufchen, verfaufen, noch fonften unter was Vor⸗ 
wand es wolle, abgeben foll, es wäre dann daß Sr. Königl. 
Mai. felbft folchesvorhero fchriftlich bewilliget Hätten; Wor⸗ 
‚auf die Chefs und Commandeurs der Regimenter genaueft 
acht haben, und davon refponfble bleiben follen. Aller 
maffen Se. Königl. Maj. denen Regimentern die Cantons 
nur einig und allein dazu anweiſen laffen, daß diefelben den 
ordinairen Abgang, und zwar noch dazu nur zum mehreften 
Theil daraus erfeßen, demnachft aber bey einem etwa exıra- 
ordinairen Vorfall fi) alddenn daraus bald wieder comple⸗ 
tiren fönnen, dahero denen Regimentern felbft daran gele⸗ 
‚gen ift, ihre Gantong, fo viel immer möglich ift zu fehonen, 
um auf einen extraordinairen Fall fich dereinften daraus bel: 
fen zu koͤnnen. | 

19) Soll feinem Dfficier erlaubet ſeyn, aus feinen Can⸗ 
ton Geld, Fourage, Fuhren oder dergleichen, es habe Na⸗ 
men wie ed nur immer wolle, zu fordern, oder auchzu neh: 
men, oder auch zu geftatten, daß ein Unter⸗Officier 
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“hen fordern, oder auch nur annehmen möge; wibrigenfalls : 
ein folcher Dfficier auf das regoureufefte davor angefehen; 
und beftrafet werden fol. Gegeben Potsdam den 16, Aus 


guiti 1743. 
oo. 5 riedrich. 
(L. S.) 


No. XXIX. 


- d.d. Glogau den 3. Sept. 1743. 
| Gener Löſch · Ordnung F die Koͤnigl. Stadt 
untzlau. 


N oa Se. Königl. Majeftät in Preuffen, u Aller Rönigl Ber 
gnaͤdigſter Herrin Gnaden verordnet, die Anftalten in I har 
Denen Städten bey entftehenden Feuer zu reguliren, und Die in denen 
verhandene Feuer »Löfh- Ordnungen zurevidiren; fo ift bey Staͤdten zu 
der Stadt Bunslau folches gleichfalls behörig bewerckftelliget, kesuliren. 
und folgende — —— Feuer⸗Loͤſchen, und wie mit Feuer 

und Licht fonften alle Prxcautiones zu nehmen, abgefaffet, das 

mit ein jeder bey entftehenden Feuer, fo der Höchfte in Gna⸗ 

den verhüten wolle, fich zu verhalten wiſſe. 


6. €; Ä 
Dieſemnach und weil die Feuer» Rüftungen den vors Bon Perfo, 

nehmften Theil derer publiquen Geräthfchaften ausmachen, Ne, Pede® 
und der Stadt-@ämmerer, Senatores und Cämmerey+ Con- Heym Geuers 
trolleur durch die publicirte Bau» Drdnung bereits diejenige weſen haupt« 
Inftrution empfangen, welche zu Abfchaffung alter unfichern Fl obir- 
und gefährlichen Gebäuden nöthig und nuͤtzlich ſeyn koͤnnen; " 
So hat es daben fein Berbleiben, und joll darüber fefte und 
5* gehalten, auch mit denen darinnen geordneten 
Anſtalten von Zeit zu Zeit continuiret werden. 
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Die eher’  K2. Denen verordneten Membris Senatus follen in je 
— * —* den Stadt-Biertel die Schöppen und Geſchworne, der Was 
acht, und her und Markt: Meifter, ingleichen Nacht Wächter, Maurer⸗ 
Mardt:Mei: und Zimmer» Meifter zugetheilet, und derzu vernünftige, bes 
— en herste Männer ausgefuchet werden, welche denen Feuer-Vi- 
Maucr- und fitarionibus beywohnen, und in ihrem Revier, wie in jedem 
Zimet · Mei: Haufe mit Feuer und Licht umgegangen werde, Achtung ges 
—— ben, die Contravenienten deſſen erinnern, und dem Feuer⸗ 
Iofpe&ioni- Deren im Math gehörig Anzeige thun ſollen. 

u — $.3. Da hieſelbſt von dem bekannten Q 
iertel zuge · genugſames Waſſer durch Rohren in alle Hauſer der, Stadt 


ordnet. 


fpedorum 


über die pur DAN annoch gewiſſe — anzuſetzen, 







gen ben Zen fen ſeyn, Daß die Waſſer-Leitungen allzeit in guten Stande 
ars ·Sefaht. haften werden. Den jedem en des Muchte 
1, oder 2, Lichte 

inwendig an die Fenſter, oder eine Laterne vor die Thüre ges 

feet werden, damit wenn, da GOtt vor fen! ein fol Un⸗ 
glück in der Macht entftehen folte, alle Unordnungen praͤca⸗ 
piret werden, die Waffer: Schleifen auch ungehindert paß⸗ 
und repaßiren fünnen, ohne Schaden anzurichten. a9 

Wie der Feu⸗ $.4. Alle Einwohner und Handwercker, welche zu ih 

— rer Nahrung eine ſtarcke Feuerung beduͤrfen, als Br 

Ed geharige Wein: Brenner, Becker, Schmiede, Seifenfieder, Toh — 
Remedirung ber, Huthmacher, und dergleichen, ſollen ihre Feuer⸗ — 
geſchehen nach Maaßgebung der Bau Ordnung in untadelhafte nd 
’ etzen, 
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feken, die Brad: Mauern nad der Länge eines Steines dick möge, beföh, 
aufführen, und von denen hölgernen Banden abjegen, ‚oder Sales 
gewärtigen, daß fie bey der. Vilitation rafiret und eingefchlas are arbeir 
gen werden. | ra — 
85, Es ſoll ſich auch Fein Zimmer-Meiſter weiterhin veraern. 
unterſtehen, einen Rauchfang in Holt zu verbinden, der Verbot, kei—⸗ 
Mauer Meifter aber feine Röhren auf bretternen Schleppen nen Rauch. 
zu ſetzen, folche auch nicht enger als 16. Zoll in quadrar ans 253* 
zulegen, bey 10. Rthlr. Strafe; in die Röhren ſelbſt aber, oder Roͤhren 
wenn fie hoch laufen, muß eine eiferne Klappe gemachet wer» nn 
den, damit der Zug von entſtehendem euer gedämpfet wers urn, 
den koͤnne. 
86 Die Maurer follen feine Camine in denen Etagen feine Camine 
auf Balken, fondern auf ein Gewölbe, die Töpfer auch Feis auf Baldten, 
hen Ofen auf Bretter feen, fondern dem Deerd auf eifermeh 
Stangen, mit Steinen anlegen; Und nie diefe Handiverckö: zu fegen. 
Meifter für ihre Geſellen ftehen müffen, fo follen fie auch dies 
[eibe — dazu anweiſen, daß ſie keine dergleichen ſchaͤd⸗ 
liche Arbeit machen, noch ſich durch Die Poſſeſſores, bey vier 
Rthlr. Strafe, dazu verleiten laſſien. | 
$.7. Bey jedem Brandteweind-Topf foll allegeit ein mit Precautiones 
Waſſer gefülleted Küfen, oder Boͤttich zum Rothfall vorrä-ben dem 
thig gehalten werden. Die Darren und Dfen-Löcher find Srennen,dey 
mit eiſernen Thuͤren zu verfehen, und foll feine Afche in hol den Darren 
‚gernen Gefäſſen / oder auf Die Bodens gebracht werden, fonzrofuntd 
dern es n ein jeder Hauswirth dazu ein irden Gefäß beym Berwah- 
Töpfer beftellen, vder ein Gewölbe mit einer eifernen Thurerung. der 
unterm Feuer-Herd dazu machen laffen; Auch müffen aufde: ——ã— 
aa chen feine leicht Zeuer- fangende Sachen, ald Flachs, genden Sa 
ser, Hanf, Kiehn, Kohlen, Stroh, Holt, Heu, fhwarge dem 
Waͤſche und dergleichen mehr geduldet werden.  .-.- 
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6.8. Die Rauchfänge, Feuermauern und Röhren, müß 
fen im Winter alle 4. bis 6. Wochen, im Sommer alle Biers 


fänge zu de. tel» Sahr vom Rauchfang- Kehrer gereiniget und befrochen 


en. 


Strafe bey 


Entzün 


bung, eined 
Schorſteins. 


werden, und wenn * darinnen eine Borſte, oder ander ge⸗ 
faͤhrliche Umſtaͤnde finden, ſollen fie es ſofort denen Feuers 
Herren anzeigen, die Rauchfaͤnge und inſonderheit die enge 
Roͤhren ſelbſt viſitiren, und ſich nicht auf ihre Jungens ver⸗ 
laſſen; Es ſoll auch der Meiſter nicht ohne Urlaub des Diri- 
geneis und Vorwiſſen des Feuer⸗Herrn aus der Stadt reifen, 
vielweniger feine Leute zufammen wegſchicken, fondern allen 
Feuer» Vifitarionibus beywohnen. Die Schorftein:Feger 
follen auch ein ordentliches Buch halten, darinn derjenige, fo 
fehren Iaffen, nebſt dem Monat und Tage, wenn foldyes ges 
fhehen, eingefchrieben wird. Dieſes Buch müffen die Feuers 
erren alle Quartal nachjehen, und diejenige, fo nach dem⸗ 
elben die Rauchfaͤnge nicht reinigen laffen, fogleich dazu ges 
hörig anhalten, zu welchem allen der Schorftein- Feger ſich 
endlich verbinden muß. 

Wenn aber ein Schaden durch nachlaßiges Kehren vers 
urfachet würde, folder Meifter mit Leibes Strafe angeſehen 
— zu Erſetzung des verurſachten Schadens angehalten 
werden. 

Auch muß er feinen Gefellen und Jungens aufs nach» 
druͤcklichſte anbefehlen, damit bey Reinigung derer Schors 
feine niemanden das geringfte von feinen Leuten entwendet 
merde, mwidrigenfalld, da folches gefchehe, es eintzig und allein 
der Meiſter erftatten ſoll. iR 

8.9. Wenn ſich dem ohngeachtet ein Schornftein ent⸗ 
zuͤnden folte, und durch zwey glaubhafte, Zeugen erwieſen 
würde, daß der Schorftein»Feger, der Birth, oder deſſen 
Geſinde daran Schuld hätte, weil jener den Schorftein ents 
weder gar nicht, oder nicht rein gefeget, oder — 
| un un 
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und deffen Hausgenoffen dazu nicht verlanget, oder zur rech⸗ 
ten Zeit admittiret worden; fo fol der Wirth mit 5. Rthlr., 
der Schornftein:geger dem Befinden nach am Leibe, das Ges 
fi * aber mit der Karre oder dem Spinn⸗Hauſe beſtrafet 
werden. 
$. 10, Weilen die Schindel⸗Daͤcher dermalen größten Abſh 

Theils ſchwerlich bey denen jetzo verhandenen Haͤuſern ceßiren —— 
koͤnnen, da die Stadt Buntzlau in einem Seculo zu dreyen um foich⸗ 
malen gänglidy ausgebrannt und: die: Mauern dadurch derge⸗ ——— 
ſtalt muͤrbe worden, daß ſolche ſchwerlich ein — — 
tragen können, zumal der Grund von denen Mauern ſehr ſcheben fan; 
feichte und. einige nur auf Erdebogen:gebauet worden; fo 
wird dod) bey Erbauung neuer Häufer dahin geforget wer⸗ 
den, daß folche-mit Ziegeln gebedet, die Rauchfaͤnge zum 
Dache ausgeführet ; die. Giebel: Bande nuht:mit Brettern 
verkleidet, feine hölserne Altanen und Keller» Dächer angeler 
get, fondern über. die Keller: Thüren ein Gewölbe gemachet 
werde. Und meil die Dach-Rinnen wegen der Giebel⸗Haͤu⸗ 
e nicht ober et werden fönnen, fo müffen doch hinlängs 

che Bug ne lm vorhanden feyn, und diefelbe bey entfir 
hendem Unglück mit Waſſer angefüllet und forne mit Ki 
oder Dinge zugeftopfet werden, tim das Ölug: Feuer de ne 
span = dämpfen und zu wehren m 

Da aud) die Einwohner größten Theile fein an’ Wie viel 

ders sie. Kiefern oder Reifig-Holß haben koͤnnen / und gebrau⸗ 33 in den 
hen; fo iſt daben die — hefto nöthiger, und fol —— 

feinem erlaubet ſeyn, im Haͤuſe mehr als 1. bis 2. Klaftern, Bm und 
unter freyem Himmel auf dem Dofe zu * ondern HT, —* es 
der Vorrath vor dem Thore in einen ſichern Ort, oder Alten Aue 
gemeinen Holtz ofe, oder in gewoͤlbte Keller gebracht, und 
was fie davon höthig babes bey age ohne ehe ausgewor⸗ 
fin den, Ä 

Ä N3 | 4.12. 
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ichen Sie $. 12,’ Die nöthige Fourage, Stroh, Heu und Siebe; 
Bag ie joll in Wirths- und Privat» Häufern nicht in groffer Quan- 
Heu und tite, und höchftens von jeder Sorte nicht mehr als ein maͤßi⸗ 
Siede. ges Fuder eingebracht, vieliveniger an fulche Derter geleget 
werden, wo fie dem Flug⸗Feuer unterworfen ſeyn; Die noͤ⸗ 
thige Siede foll auch nicht bey Licht gefchnitten werden; vr. 

muͤſſen dergleichen Feuer: fangende Sachen gar nicht auf fo 

che Boden, wo Schorfteine find, gebracht, —* in denen 
Hinter⸗Haͤuſern, und wo feine Schorſteine find, verwahret, 
und bey denen Vifitarionibus wohl zugefehen werden, ob fie 
auch dergeftalt erponiret, daß folche vom Flug: Feuer leicht 
entzündet werden koͤnnen. Golten aber ohnumgaͤnglich der⸗ 

gleichen Feuer⸗ fangende Sachen auf einem Boden, wo ein 
Schorſtein ift, gebradyt werden muͤſſen, ſo find dieſelbe der» 
geftalt zu legen, daß fie wenigftens 2, Ellen und weiter ringe 

umher vom Schorftein abliegen. | 

Das bren⸗ $.13. Die Gaft-Wirthe follen auf die fremden Knechte 
— Arie, und Suhrleute in ihren Haufern Acht haben, und niemanden 
und das To. verftatten, bey Licht ohne Laterne abzufüttern, oder in den 
bad * Staͤllen Toback zu rauchen. Wie denn uͤberhaupt ſowol 
6 nicht zu AUF unſichern Boden, ‚als in denen Staͤllen, auch Höfen, 

verſtatten. allwo bisweilen Stroh, trockner Miſt, oder Spreu zu ſeyn p 
get, fein Toback gerauchet werden muß. Solte ſich aber jez 
mand unterſtehen, wider vn Verboth zu thun, folk-er- 
nach überzeugter That das erſtemal mit dem Hals-Eifen, und, 
wenn es zum zweyten male gefchehen folte, mit Veſtungs— 
Arbeit beſtrafet werden. 


Mo bie Koh⸗ $. 14. Auf denen Boden follen feine Späne, Kohlen, 
as ner auch bey Schuſtern und Loh ⸗ Gaͤrbern feine geftoffene oder‘ 
und Theer Ungeftoffene Rinde, und bey denen Seilern feine groffe Quake‘ 
wicht zu bul- titäten von Hanf und Theer gelitten, fondern alle N 

es x euer⸗ 
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Feuer⸗ fangende Diaterien in entlegene Cammern, oder dazu 
gewolbete Gruben auf den Höfen gemachet werden. 
$.15. Auch ift denenjenigen, fo in Holg arbeiten, als — 
Drechsler, Tiſchler, Rademacher, Büttner ꝛc. bey obiger arbeitenden 
Strafe anzubefehlen, des Abends die Späne an einen Ort Handwer⸗ 
aufammen kehren zu laffen, wo niemalen Licht oder Feuer dazu Fere 
fommen fan, und fo fie bey Nacht arbeiten müffen, ſolches 
vorfichtig, bey einer Laterne, welche hänget, gefchähe. 
16. Die Materialiſten follen nicht mehr Schieß-Pul wie auch der 
ver. als 10. Pfund in Haufern haben, und folches auf den ra 
dberften Boden verwahren, folches auch nicht: des Abends Yulver fühe 
bey Licht verfaufen; der darwider handelt und uͤberwieſen ift, ren, 
foll 10. Rthlr. Strafe in die Caͤmmerey erlegen. Alles Schiefr 
fen in der Stadt und Vor⸗ Städten, Schwärmer-und Ras 
cetens Werfen, und Pulver» Anzunden, ift bey Strafe des 
Gefaͤngniſſes verbothen. . 
$.17. Diejenigen, fo mit Speck, Schmeer, Unſchlitt ec. © der@and- 
—— davon groſſe Provifion in Haͤuſern haben, > Schwefel 
en ſich dazu ein Gewoͤlbe anlegen, die Schlächter aber bey Talh- und 
Ausfochung des Unſchlitts alle Precautiones gebrauchen , Bart satt 
und bey 10, Fl. Strafe bey nächtlicher Zeit dergleichen nicht feion ge- 
vornehmen, brauchen. 
Auch müffen die Seiffenfieder, Licht- und Schwefel-Zie- 
ber, nicht des Nachts ſchmeltzen, imgleichen die Mahler nie- 
mals als im Tage und an einem ſichern Drte den Firniß fie: 
den. Wie denn auch das Waſchen in der Macht ernftlich 
verbothen wird, und foll fich niemand unterftchen, im Soms 
mer ded Morgens vor 3. und im Winter vor 5. Uhr Feuer 
des Endes anzumachen, bey 6. Rthlr. Strafe. 
© Sn denen Brau⸗ Maltz⸗ und Dare-Däufern foll fehr Vorſichtig · 
vorſchtig mit dem Feuer, umgegangen werden, auch in jedem rau mar, 
allemal genungfames Waller und Feuer⸗ Lfd) -Infirumenta und Darr- 
vorhanden ſeyn. $. 18, Qdufen- 
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re 6. 18. Weilen auch denen Soldaten das Toback⸗Rau⸗ 
auf den So. hen auf denen Bodens und in Ställen verbothen, und dies 
dens, inglei. felben Fein Licht noch Zunte brennend haben follen, fo muß der 
Fr na Wirth darauf Achtung geben, und: die Contravention dem 
wird nice Commandeur anzeigen. : li 
verſtattet $.19. Es haben ſich alſo die zum Feuer⸗Weſen verord⸗ 
‚ fondern dem nete 4. Deputati Senarus in ihren Vierteln darnach zu richten, 
angezeiger, alle diefe Umſtaͤnde wohl zu beobachten, die Contraventiones 
bey a haltenden Viſitationibus pflichtmäßig zu notiven, 
— auch bey Winters⸗Zeit die Ofens wahrnehmen zu laſſen, und 
nositen afe zu verhindern, daß Fein Brenn: oder Nutz⸗Holtz auf oder um 
Mängel und den Dfen geleget, oder wenn die Arbeitd-Leute auf Tage-Lohn, 
— oder in die Kirche gehen, indeſſen nicht ſtarck gefeuert werde. 
ren Vißraice 9.20, Meilen ſich befunden, daß die Stadt nicht mit 
pen. genugſamen Feuer - Löfch  Anftrumenten verfehen; So wird 
verordnet, die ſchleunige Anjtalt zu machen, daß noch 50 
—— Stuͤck publicue lederne Feuer: Eymer zu Rathhauſe angeſchaf—⸗ 
Feuer· Life, fet, und alles, was bey der Bau⸗Ordnung dem Camerario 
Inßrumenee. qufgegeben, ohne Anftand beforget werden ſolle. Und weis 
len beym leisten Brande eine Ehe Feuer⸗Spruͤtze verbrandt, 
auch feine Schlaudy-Sprüte vorhanden, fo full zu deren Ans 
ſchafſung die nöthige Vorftellung deshalb bey Hoclöbl 
Krieges: und Domainen: Sammer gefchehen, desgleichen we⸗ 
gen Erbauung eines Spruͤtzen⸗Hauſes, wozu wenigſtens 3. 
Schluͤſſel feyn müffen, davon die zwey nächften Nachbaren 
beym Spruͤtzen⸗Hauſe jeder einen haben, und an einem ges 
wiffen Orte aufhängen müffen, wo fie leicht zu finden, der 
dritte aber ift beym Eprügen: Meifter; bey jedem Privaro 
aber foll ein Feuer: Eymer, ı. Laterne, 1. furge Leiter, 7, 
Seuer-Daaden, und 1. Löfchwifch verhanden feyn, bey zwey 
Rthlr. Strafe, wo diefe Privar-Inftrumenta bey der Viſitation 
nicht jedesmal gefunden werden, = —— 


Die 
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Die Feuer, Eymer müffen bey denen Sattlern und Rie⸗ Wiediegeu- 
mern nach einer anzufertigenden und gefiegelten Probe von ee 
guten ftarcken Leder, wohl gepicht, und am Boden zu dem befhaffen 
Rande ſtarck dreyfach Leder eingelafcyet werden, damit fie aus: feyn follen. 
halten können, wenn fie vom Dachẽe herunter geworfen wers | 
den, der noͤthige Vorrath für das Rath⸗Haus und privaros 
iſt a Collegio mit eines zu verdingen, und foll dazu fein 
ſchwammigtes Pferde-Reder genommen werden. 

Der Camerarius thut dazu den Vorſchuß und caMiret 
die Auslage ſofort wieder ein, wenn die Eymer in die Haͤu⸗ 
fer vertheilet, umd einem jeden Wirth, dem fie fehlen, zuge: 
fandt nz Hauſ Sad ER 
—5. 21, Die Leiter⸗Haͤuſer, wo die Feuer Haden zus Vertheilung 
gleich mit unter einem Dache aufzuhängen ſeyn, werden in un gune 
Ki Theile vertheilet, daß in jedem Stadt-Viertel eines, das Hacen in 
ünfte an den Kirch⸗ Hof wo möglich zu ftehen Fomme, wor—⸗ fünf Theile, 
nad) aud) Magiftratus die Borftädte einzutheilen und wegen 
der nöthigen Feuer⸗Inſtrumenten als Leitern, Haden, Eymer 
und Hand⸗Spruͤtzen auch dafelbft die erforderte Anftalt zu 
verfügen hat. Ausſetzung 
$. 22. Ein jeder Einwohner in und vor der Stadt ſoll der Waſſer⸗ 
zu Sommerd-Zeit und bey gelinden Wetter beftändig ein Ge Gil sm 


. T x - + Sommerd- 
faͤſſe mit Waſſer vor oder zinterder Hauß-Thüre halten, und Zeit bep den 
bey der QDuartal-Revifion darauf gefehen werden. Hausthuͤrẽ. 


$. 23. Cs follen auch die Inſpeciores bey Kirchen, Schu⸗ Anfgaftıng 
len und Hofpital einen Vorrath von Laternen, Leitern) Yıdımı 
Hand-Sprüsen, und Feuer-Kufen auf Schleifen anſchaffen sen Kirchen, . 
damit bei entfichenden Unglück diefe Gebäude fo viel moͤglich Fa 
geſchuͤtzet bleiben mögen. Hofpirälern, 


$. 24. Die Handwercker, bey weldhen die Eymer, ganpmedir 


Hand Spruͤtzen, und Laternen verfertiget werden, follen auch zumBerfäuf 


allemal einen Vorrath halten, damit wenn ein oder ander eher 
| 0 Stuͤck gen folen, 


} ull ten follen, 
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- Zeichnung Stück unbrauchbar würden, ſolches fofort wieder füppliret 
ee werden koͤnne. | ; 


Vertheilung F. 25. Die Feuer⸗Kufen find darnach zu reguliren, daß 
ar bey einem jeden Brunnen oder Eifterne eine, und auf dem 
m Ringe fünfe, umd bey jeden Waſſer Troge zwey, und ſoviel 
bey jeden Leiter-Haufe, in Summa bey der Stadt 20. gute 
mit Eifen befchlagene Kufen vorräthig ftehen. Diefelben 
follen im Sommer alle Wochen mit frifchem Waſſer gefül- 
let, bey angehenden Winter -Tagen aber Idig gehalten wer 
den, daß fie nicht befrieren oder anſtocken, damit aber durch 
Muthwillen nicht allerhand Unreinigkeiten darein geſchmiſ⸗ 
fen werden mögen,, find fie mit duͤnnen leichten Dedeln zu 

serfehen; 
Hürden muthrwillige Kinder betroffen, daß fie fich un 
terſtuͤnden in diefe Kufen Unreinigfeiten zu werfen, haben Die 
Nachbarn fie abzuhalten, allenfals fie durch maͤſige Beſtra⸗ 

fung durch die Obrigkeit davon abzuhalten. | 
Anfaufung $. 26. Und weilen höchftnöthig, daß fogleich eine An⸗ 
—— zahl leichter Aexte vorhanden ſeyn, um dem Feuer beyzukom⸗ 
zurdemoli. men, und in des Machbars Haufe Die Avenües zu dem Brans 


ung derer de öffnen zu koͤnnen; fo find zu Math Haus BE NE 
t 


* 
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Stine dergleichen Aexte vorraͤthig aufzubehalten, und die / Zäune und 
ſelbe weiter als hiezu nicht zu gebrauchen. — 
So haben auch dieſe Anſtalten groſſen Nutzen, wenn 
ſofort verfuͤget wird, daß man dem Feuer durch andere Straſ⸗ 
ſen von Hinten zu auf den Hoͤfen beykommen, und fo weites 
pradticable, durch. Demölirung derer Zäune und Scheide 
Bände einer oder zweyer Feuer⸗Spruͤtzen und keitern den Zus 
gang oͤfnen fönne. — 
$. 27. Die Nacht: Wächter. ſollen unter dem Stadt ⸗ hen unter 
Wachtmeiſter ftehen, und demfelben alle Maͤngel und Ex- — Siadt⸗ 
ceſſe, ſo wider dieſe Ordnung geſchehen, anzeigen. en: 
Der Stadt: Warhtmeifter aber muß Proben anftellen welcher fie 
und vigiliven, ob jene ihre Schuldigfeit überall verrichten, — 
und alle Stunden richtig abrufen; Vornemlich aber muͤſſen = Probere- 
Die Naht Wächter Acheung haben ‚ ob fieetwan in den Haus vidiren muß; 
fern ungewöhnliches Licht oder Naud) gewahr werden, und — 
müffen (ich ſodann die Thüren öfnen laſſen; finden fie nun, gen bey ene 
daß eine Feuers-Brunſt bereitd angegangen, oder noch zu fehenden 
beforgen wärg, müffen fie die Nachbaren. aufwecken, ‚und Sur. 
ſofort durch Feuer rufen Lerm machen, des Endes die Trom⸗ 
mel rühren, bis der Stadt-Tambour ſich einfindet, und ſoll 
auf der Haupt⸗Wache allemal eine Trommel haͤngen, wofuͤr 
der Wächter 1. Fl. Recompence bekommt, welchen derje— 
nige, bey dem das Feuer auskommet, bezahlen muß; Einer 
davon lauft nach dem dirigirenden Buͤrgermeiſter, der zweyte 
nach dem Senatore deſſelben Viertels, und der dritte mit dem 
Schluͤſſel zu den Feuer-Sprüsen, oͤfnet das Behaͤltniß, und 
beforget, daß die Inſpectores die Laternen an die Brunnen 
und Wafler-Böttiche auf den Ring bringen. — 
‚Und da das Waſchen, Brandtwein⸗Brennen und uber yes Macs 
haupt alle Arbeit, wozu Feurungnöthig, bey Nachtzeit verz worzu euer 


boten iſt; So’ muffen die Nacht⸗Waͤchter von 10. Uhr des —* — * 
O 2 Abends Se 
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Abends bis Morgens, da fie abrufen, darauf wohl Achtung 

geben, ſich bey entſtehenden Verdacht die Thuͤren oͤfnen 

I das Feuer ausgiefen, und ſolches des andern Tages ges 

Örig anzeigen. _ | | J 

Ruͤhruug Die Nacht⸗Waͤchter ſollen auch des Nachts zu Winters⸗ 

ber Diumpen Zeit die Plumpen im Vorbeygehn rühren, bis das Waſſer 

u Winters⸗ „ID, 

* damie zufchieilet, damit fie nicht einfrieren, und wo fie Daben,.oder 

enicht ein denen Waſſer⸗Kuͤfen etwas fchadhaftes finden, foldhes des 
frieren. Morgends ſofort gehörigen Ortes anzeigen. ' | 


Verrichtung Bern num folcyergeftalten die Stadt durch die Trom 
a mel allarmivet wird, fo foll der Thurm:Bläfer mit Blafen 
warn die und Glockenſchlagen das Zeichen gleichfalls geben, des Tas 
Stadt durch ges die Fahne, und ded Nachts die Laterne gegen das Stadt 
- iertel und den Ort ausſtecken, wo das Feuer aufgehet, das 
beache wird. mit die Einwohner zum Löfchen eilen, und bey Zeiten erfah⸗ 
ren fönnen, ob das Feuer in, oder vor der Stadt ſey, in wel⸗ 

chen letztern alle er nur miteinem Horn blafen foll; Dabey 

aber foll der wog es nicht bewenden laflen, ſon⸗ 

dern auf das Flug⸗Feuer Achtung geben, und wenn er ſie⸗ 

‚het, daß ſich anderwaͤrts ein Feuer anſetzen ſolte, fo muß er 

aufs neue mit Blaſen ein Zeichen geben, und ſofort veran⸗ 

ſtaltet werden, daß die Trommel wieder gehe, —*5 

Ver ſamm⸗ Sobald nun das Feuer ruchtbar wird, müffen die lu— 
naherörn fpectores ex denam fid) zu ihren Viertel begeben, und bes 
genden ihren ſorgen daß alle Nachbarn von dem nächften daran ftoffen? 
Biersen, den Biertel mit ihren Feuer⸗ Eymern und doppelten Hands 
Sprügen nad) dem Feuer eilen, und fich bemühen, daffelbe 

in feinen erften Ausbruch zu dämpfen, fie follen aud) nicht 

eher weggehen, bis fie durch das dritte Viertel, fo daran 

ſtoͤſſet, abgelöfet werden; das vierte Viertel aber bleibet 

nebſt denen dazu gehörigen Feuer⸗Inſtrumenten zur — 
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Die Nachbarn i 
er, welche mit Rettung des Ihri 
u Te 
} igens foll fic) fodenn nebft den 
t ne 
pn — Bon Bel u Sei legen 
een Teen, unten Sehnen na, u. 
ded Archivs ath- Haus Gefahr laufen fünte, mit en ——— 
hei und der Etadt-Eaffe den Anfang m ze. 
amıt in ” Sicherheit fomme g machen laffen, 
‚Deu rigen membra Senatus als d 
; e.C 
getan Clan, Sa, Dia um) ihm Walpr 
Ds a ich alſo fort zum Feuer, fie follen nebit d Ratpe- 
Fi i effelben Viertels die eriten dabey feyn, und * Menbrorsm 
dem a Da Dee Sadıen und Materien —* BR 
„NIE aufe bey Seite gebrad 
Die Eifternen Infi gebracht werden. 
fternen -Infpectores follen beftändig ei 
—J ſie bey entſtehenden Bin in — — 
—— uͤſſen, als wozu Camerarius einen eifi en 
1 ee 
‚Die ichen Einwohner follen wenn d - 
äh ef, schen ap, va Sn Sa 
Be ng ‚ Oder zwey brennende Lichter in die unterſte E en Zaus ha⸗ 
— en zu feßen, damit alles Ungluͤck, fo im — — 
gethehen Dun IseNK und Deranbringung derer Inſtrum ee 
woh $ bike, nebft der beforglichen Dieberey en en he 
Rt a ad Ihre retten, verhütet werden konne ne Ein⸗ an die Gene 
— er Stadt und auf den Vorwerckern vor — m —— 
the — Be wem fie wollen, muͤſſen lebenden aß: gun, Herbepe 
| hellen, beytreiben, daß fie Feuer» Sprügen dahin b r * — 
bis, En. zn a der Viertel⸗nſpector nicht eher — — 
nen 
BE: ſo zu denen Spri 
feinem Siertel zu dem Feuer ee — 
O3 Der 
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Befehung Der Bürger-Capitäin von denen hiefigen Compagnie; 
on welcher in dem vom euer entlegenen Stadt» Viertel feine 
kum Feuer Compagnie hat, foll 2. Linter»Dfficier und 12. Mann nad) 
durch com Dem euer ſchicken, wovon 8. Mann die Straffen und Zur 
man gaͤnge zum Feuer beſetzen, und die Knechte in Ordnung hab 
Bürger ten follen, daß die Ab: und Zufuhren des nöthigen Waſſers 
Eompagnit, nicht gejtopfet werden. - rt 

und Bewa⸗ Der 2te Unter: Dfficier und 4. Dann follen derer Noth⸗ 
hung der leidenden Sachen auf einen gelegenen Ort, wo fein Feuer 
Sagen. hinkommen fan, bewachen, und zu Winterd-Zeit alle Stun 

den die Nacht uber abgelöfet werden; Der zte Unter⸗Offi⸗ 

cier aber gehet wahrenden euer mit a. Mann parroulliren, 

und foll auf das Flug-Feuer, Diebereyen, und fremde un⸗ 

befannte Perfonen Achtung geben, worauf der Eapitain zur 

fehen, und die Eintheilung zu machen hat. Bor allen aber 

follen die Kirchen und Stadt -Thore gedfnet werden, damit 

die Borftädter und Land = Leute herbey fommen, und die 

Meubles und Sachen auf die gelegenfte Weife retten koͤnnen 

In den Vor⸗ Was nun in der Stadt verordnet iſt, ſolches iſt auch 
en auf die Vorftädter zu verftehen, und wegen der Leiter Haus 
gleiche Ein. ſer, Feuer-Eymer und denen übrigen Beranftaltungen das 
richtungẽ ge nöthige auf gleiche Art zu beforgen, damit fie in der Stadt; 
— wer und dieſe wiederum in denen Vorſtaͤdten, bey entſtehenden 
" Ungluͤck mit Schleifen, Waſſer und Inſtrumenten treulich 
Die Schorn, aflittiren mögen, F 
Reinfegen, Alle Zimmerleute, Maurer, Müller, Schorſtein⸗Fe⸗ 
hd und ger, fowohl Meifter ald Gefellen füllen mit Merten, Brech⸗ 
Zimmers Stangen oder andern Feuer-Inftrumenis die erfien bey dem 
bi en Feuer feyn, und damit man wiffen koͤnne, ob diefer oder jes 
mit ihrem ner ausgeblieben, Bi er des andern Tages durch glaubhafte 
Inſtrumen · Leute erweiſen, daß er von Anfang fich dabey eingefunden 
ie Som und feine Schuldigkeit gethan habe. =. 4 = + 
finden. Sol⸗ 
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Solte aber das Feuer bey entſtehendem Allarm, und weil Niederreif- 
es von Wuth zu lange verheefet worden, fihon dergeftalt (ung der dem 
überhand genommen haben, daß das Dad) in volle Flamme Kıpemend“ 
geſetzet, und vernünftiger Weiſe Feine Rettung zu hoffen fen; Gebäude, 
So follen die anftehenden Gebäude abgedecket, niedergerifs 
fen, und die Feuer-Geraͤthe dahin gerichtet werden. 

Dazu follen die Seiler gehalten feyn, ein ſtarckes Tau Hau bie 
oder Strick herjugeben, damit die Eparren, Giebel, Waͤn⸗ Fin 
de oder Schorſteine, die den Fall drohen, umgeriffen, und Stüd four- 
— Loͤſchenden die Gefahr des Einfallens benommen ien— 
werde. 

Würde nun jemand aus der Buͤrgerſchaft von feinen Strafe der 
angewieſenen Poften und Arbeit ohne Permiffion und hin⸗ mes drentg, 
längliche Urſachen abgehen, ehe die völlige Gefahr vorbey ift, ren Poſten 
oder es bezeigte fich jemand ungehorfam, der oder Diefelbe derlaffenden 
follen exemplarijch beftrafet werden. Ba 

Wenn aber die Kalte groß ift, fo muͤſſen aus dem zur Bey groffer 
Referve fichenden Viertel zu denen Spruͤtzen und Löfchen die Kälte wer- 
nöthige Mannfchaften herbey efhaf, die erftere aber in ha 
dem nächften Haufe mit etwas Getraͤncke aufder Caͤmmerey⸗ geldfer und 
Koften, wieder refraichiret werden, daß ſie die legten wieder Auf Koſten 
ablöfen fönnen, womit zu continuiren ft, bis durch die One: un male 
de GOttes alles Feuer, Kohlen und Balcken gedampfet und trändte er 
gefühlet worden. feiſchet 

Derjenige, welcher die erſte Waſſer-Kufen mit Waſ⸗ 6 


enen Feuer⸗ 


fer, oder die erſte Fuhre von Leitern und Haacken zum Feuer und edrh. 
bringet, ſoll ⸗ EEE 1. Rthlr. Anfalen. 
Der zmonte >: ⸗ ⸗ 16.Ggr. 

Der dritte ⸗ ⸗ ⸗ 12.⸗ 

Der vierdte 


Be a 
difererion haben. Wer aber die erſte Seuer-Sprütse dahin 
bringet, foll 2, Rthlrx. für die 2te eben fo viel, für die uͤbri⸗ 

gen 
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gen Spruͤtzen aber jeder 1.51. befummen. Der Marſtaller 
it verbunden mit denen Stadt-Pferden dererftezu ſeyn, und 
ie ee zum Feuer zu bringen, bey nadyr 
ruͤcklicher Beftrafung. 
— Die juͤngſten 48. Buͤrger ſollen die Spruͤtzen eiligſt 
denen Epri zum Feuer bringen, falls noch feine Pferde vorhanden, und 
⸗ 9 muͤſſen auch diejenigen ſeyn, ſo dieſelbe bearbeiten 
ollen. 

derſelben Alle dieſe Buͤrger muͤſſen ſich ſo fort beym Spruͤtzen⸗ 
m Hauſe einfinden, dieſelbe begleiten und wie fie auf derer 
Sprigen · Raths⸗Perſonen Gutfinden noͤthig iſt, gehorſamlich anbrin⸗ 
Hauſe. gen und beacbeiten. Damit fie ſich aber am ſelbige gewoͤh— 
nen, und ſolche zu tractiren wiſſen, ſollen fie alle Quartale 
bey Probirung der Spruͤtzen ſich bey 1. Rthlr. Strafe eins 
finden, und die Defignarion ihrer Namen an dieſelbe ange: 

nagelt werden. 


u... Mer aber bey dem Feuer ohne rechtmäßige Hinderniß 
begm gafche, twegbleibet foll 2. Rthlr. Strafe erlegen. Die Gefellen und 
Lehr⸗Jungens follen gleichfalls zu Dandreichung bey dem 
Waſſer und Feuer⸗Spruͤtzen eingetheilet werden. 
tun — Dem Bräuer und Maͤltzer nebft feinen Gefellen lieget 
Brauer u. 0b, und iſt derfelbe verbunden, zu bey entftes 
—— dur ig Feuer die Brau⸗Pfanne fogleich mit Waſſer zu fül- 
ben entfies Leit, und Feuer unter zu machen, und fodenn dieübrige Brau⸗ 
Gefäße und Kübel mit Waffer zu verforgen. 
ingleichen Die Bierträger hingegen find fchuldig in Winter das 
der Träger. PEN und fonft kalte Waffer zu denen Sprüsen zu 
ringen. 
Verthellung Zu jeden Waſſer⸗Boͤttich, Basfın oder Ciſterne muͤſſen 
—— beſondere Perfonen, welche oben noch nicht eingetheilet feyn, 
feld genommen werden, wovon eine Specification zu — 
onat 


u Eee 
Monathlich zu revidiven iſt, weile die Gefellen, fo hierzu Gen, Bofins 
genommen werden fönten, nicht allemal an einem Orte 2b: Eifer. 
eiben. | 
Die Borftädter follen beym Thurn: Blafen aus jedem Die Vorſtaͤd 
Haufe eine Perfon mit einen Waſſet Gefäß und Feuer⸗Ey ter, Rn 
mer zum Feuer fchiden, die das Waſſer zutragen, und fol: gaufe einen 
len auf denen Leitern, Daus- Boden und Treppen fo einge Mann. 
theilet werden, daß die Gefäße aus einer Hand in die ande 
re dahin fommen. | 
Diejenige Perfonen, welhe zu“ Haufe bleiben , follen Teriätung 
indeffen ein gut Gefäße mit Waſſer vor die Thuͤre ſetzen, und Haäufern zus 
wegen der Schindel-Dacher naſſe Saͤcke und Laacken halten, rüc geblie 
die Boden⸗Lucken oder Kaͤffer zu machen, unddie Dady-Rins benen keute, 
nen wohl obferviren, daß das Flug» Feuer gedämpfet, und 
nicht in die Boden fomme, wozu denn die naffe Laacken und 
a ihre Dienfte thun. Ä 
o follen auch die Kirchen: und Hofpital-Bediente mit der Kirchen» 
ihren Geſinde diefe Gebäude wohl obferviren, und diefelbe 282* 
vor dergleichen Feuer durch vorraͤthig Waſſer bewahren ten. 
Bey Probirung derer Sprügen follen die Gefellen und Was bey 
Jungens dergeftalt rangiret werden, daß fie diß- und Er —— 
jeder Spruͤtze das Waſſer aus denen Feuer⸗Kufen gieſſen, zu eo 
und einer dem andern nicht hinderlich ſeyn koͤnne, wenn ſie ien. 
bey entſtehenden Ungluͤck gebrauchet werden. Die pc 
Die Sprügens Regierer, wozu die Alt- Mieifter der gen-Kegierer 
Schloͤſſer und Klempner zu nehmen, follen Achtung geben, nüffen Alt 
daß fein unreines dickes Waſſer eingegoffen, und die Roͤh— — 
ven dadurch verſtopfet werden, zu dem Ende in den Keſſel und Kiemp- 
von jeder Sprüte auf beyden Seiten geflochtne Körbe einzu ner ſeyn. 
& en feyn, damitdas Waſſer allemal reinbehalten, unddie 
hte nicht verftopfet werden könne. Es ſoll auch ein jeder 
von ihnen einen ſtarcken — oder nach Erfordern eine 
pro⸗ 
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roportionicliche eiferne Stange, dergleichen eigentlich bey, 
I Spruͤtze ohnedem feyn muß und Beyzufbafen ift, bey 
der Hand haben, damit er die Röhre ſofort nöthigen Falls 
wieder durchftoffen und eröfnen koͤnne. F 
net. .. Da aber einem jedem, der beyım Feuer ⸗Weſen zu thum 
vieles auf Hat, folche przcife Reguln von feinen DVerrichtungen mi 
gute Difpofi- gorgefchrieben werden koͤnnen; 
—— So ſollen obbenannte membra Senatus nach Rip 
Eonfufion fo Jen und Kräften dahin trachten, und die Arbeit aljo dirigi- 
Bielmöglih zen, daß obigen fo viel möglich gefolget und pro occalione 
—— & circumſtantiis, auch nach der Lage des verungluͤckten Ge⸗ 
baͤudes, alles gut und vorſichtig diſponiret werde, als wor⸗ 
auf es am meiſten ankommei, weilen bey dergleichen Dore 
fallenheiten die Confuſion den gröften Schaden verurfachet, 
durch vieles Geſchrey, Zulauf umd unzeitigen Lerm derer Ar» 
beiter das Löfchen auch mehr gehindert, als befördert wird, 
Daehefine Das unnüge Gefinde, fo nicht mit Seuer-Enmern oder 
Brunnen. andern Gefchier mit Waſſer erfcheinet, foll die Wache zus 
Plumpen rück nachden Brunnen und Plumpen bringen, daß DR 
sebrandt. helfen, die Feuer⸗Kufen füllen. Es follen aber die Arbeiter 
durch gütliches Zureden, nicht aber durch Drohung und übles 
Tractament, fondern vielmehr dureh eine mäßige Ergößliche 
keit, und oben verordnete Abswechfelung zum Fleiß und Ats 
beit encouragiret werden, 
ie fich die Die Unterthanen ver Stadt, vornemlich aus denen der 
han Stadt am nächften belegenen Dörfern, müffen bey Wahrz 
ben einer Mehmung einer inder Stadt entftchenden Feuers Brunft o⸗ 
Merk gleich hinein eilen, und zum Löfchen hülfliche Hand keiften, 
au weshaib Magiltracus durch eine befondere Verordnung an di 
veralsen. Dorffchaften ihnen vorzufchreiben hat, wie fie bey bemerck 
ten Feuer in der Stadt und Vorſtaͤdten herzu eilen, und fü 
beym Löfchen verhalten follen. | 


Auch 
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5. , Auch ift imdenen Thoren, fo lange das Feuer dauert, Verflärfung 

beftändig verſtaͤrckte Wache zu halten, damit nicht etwa die —— 
einer Feuers + Brunft vorgegangene Diebſtaͤhie zur 

heraus gebracht werden, oder fonft Excefle vorgehen 

moͤgen. 

8.28. Wenn durch göttliche Huͤlfe das Feuer gedampfet, Wiemanfich 
und nad) einer vernünftigen Beurteilung feine Gefahr mehr —— 
wbeforgen; So iſt bie Brandftelle wieder aufs neue mit einer yerp ren 
Sache von 12. Mann zu befesen, wozu aus jedem Viertel 
3. Dann commandiret werben follen. Die Feuer⸗Spruͤtzen 
aber muͤſſen dieſelbe Nacht nicht weggeholet, fondern die Rus 
fen noch einmal vollgefüllet, und bis an den Tage ein Maus 
rers und ein Zimmer» Gefelle dabey gehalten werden, weilen 
öfters unter dem Schutt noch verborgen Feuer bleibet, wozu 

man vor Räumung der Brandfteflen nicht fommen Pan. 


Des andern Tages hat der Cämmerer und Controlleur Wegſchaf⸗ 
zu ſorgen, daß die publique Inftrumenta und Sprüten durch —— 
die Marſtaller Pferde wieder an ihren Ort gebracht, gereini parigung der 
get von Schlöffern, Zimmerleuten und Rademachern nieder publiauen 

iret,, und frifch eingefchmieret werden. Das Fett zum —— 
Cd vll * a — werden, * . pri 

ieen, daß die Rassen foldyen nicht benagen, un er ein⸗ 
greifen mögen, wofür der Ober Aeltejte vom Riemer⸗Gewerck 

u jorgen hat. —* 
Deſſelben Tages iſt die Unterſuchung zu Rathhauſe ars unterſu⸗ 
auftellen, Zeugen abzuhoͤren, und zu indagiren, durch weſ⸗ bung megen 
fr Schuld das euer ausgefummen, ob ein jeder Daben fein d*$, Ausse- 
Devoir gethan, und wer etwa zu Schaden gekommen. Bon Zeuers und 
eher. und letern wird ſodann Protocollum cum relatione —— ent- 

an die Koͤnigl. Krieges⸗ und Domainen⸗Cammer eingefandt 
und wenn die Protocolla noch etwas Zeit erfordern, von dem 

| P 2 Brande 
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Brande und denen vorlaͤuffigen Umſtaͤnden bey naͤchſter Poſt 
berichtet; Die ee und die veruͤbte Exceſſe werden 
dem Befinden nach beſtrafet und wider die Diebe inquificorie 
verfahren. ER 2 NE 
— Derjenige nun, bey welchem das Feuer ausgekommen , 
der u foll, wenn erwieſen if, daß er ſogleich um Hulfe geruffen, 
d a. - - . 
beftrafın wo von aller Beltrafung frey bleiben. Falls aber das Feuer 
das Feur nicht bei rechter Zeit bejehrien wuͤrde, foll derjenige, ben dem 
entſtanden · 05 auggefommen, wenn er es auch ſeibſt gelöfchet hätte, den⸗ 
noch in 6 Rthlr. Strafe condemniret werden, r. 
Verſorgung Fuͤr die Verungluͤckte, welche beym Feuer Schaden — 
der u. Leibe genommen, follgemiffenhaft geforget werden; Sie fo 
Boom Sauer len von dem Stadt-Artst verbunden und curivet, die Gelaͤhm⸗ 
te aber, fo fie arm ſeyn, ohne Unterſcheid der Religion in das 
Hofpital gratis recipivet, oder fonften zu ihrem Unterhalt aus 
der Caͤmmerey ein erflecliches gereichet werden. 
Wenn aber arme Leute beym Feuer nur ein wenig bes 
fchädigt oder verwundet worden, fo Fan denenfelbigen eine 
Ergöslichfeit aus obiger Eaffe gereichet werden. 
Berechnung Die Strafen follen gehörig berechnet werden, um die 
der E trafen. publique Feuer: Köfch-Inftrumenta davon zu repariven und zu 
Me gute unterhalten. | A 
Anordnun« Wie aber alle heilfame Verordnungen nicht ben gehös 
28 oh· rigen Effect haben, wenn inſonderheit Dirigens und Membra 
Beobach,  Magiftratus ihre Schuldigkeit bey ſolcher Gelegenheit nicht 
tung vonfei gehörig und pflichtmäßig wahrnehmen ; | 
— So ſoll Commiffarius loei bey jeder Bereifung mit dar⸗ 
Strafe des auf ſehen, wenn er befindet, daß derſelben nicht in allen Pun- 
Confulis diri- ten gehorfamft nachgelebst worden, davon an die Kriegeds 
ger u Der und Domainen: Cammer veferiren, da denn dem Befinden 
fpedonım, Nach Filcus wider den Confulem dirigentem und Policey: In- 
welche ihre ſpecto⸗ 
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ſpectorem excitiret werden, und nachdruͤckliche Beſtrafung Zchuldigteit 
erfolgen ſoll. | —— nicht 


| Damit nun niemand mit der Unwiſſenheit dieſer Ord⸗ Publication 
nung fid) entfchuldigen fünne, fo ift diefelbe zum Druck be⸗ dieſer Feuer · 
Ördert, und der Bürgerfchaft nicht allein gehörig publicivet, PPruns- 
ondern auch jedem Bürger ein Eremplar zu feiner befferen 
chtung, deögleichen jeder rl und Zeche dergleichen zuges 
ftellet worden, um fol ey denen Duartal-Berfammlun: 
en abzulefen, als wofuͤr die Affeffores und Alt Meifter zu 
orgen, wie denn überhaupt Magiftratus und Bürgerfchaft 
zu Bunklau, befonders aber diejenige, welche in diefer Ords 
nung zu einer oder andern Verrichtung fpecialicer angewieſen 
find, fi) darnach gebührend zu achten haben, Signatum 
Slogan den 3. Septembr. 1743. 


(L. 8.) 


Könial, Dreuß, Blosaufche Kri und 
. —— — *— 
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No. XXX. 


d.d. Breslau den 9, Sept. 1743. 


Köniel, Cammer -Refcript an fämtlihe Steuer; 
Käthe Breslauifchen Departements , und an den Magis 
ſtrat zu Breslau, wegen Befchleunigung der Inquiſi⸗ 
tionen wider die Spisbuben, und Einfendung 
der SInquifiten» Tabellen. 


Ver GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſernꝛc. Nach⸗ 
dem Wir zu mehrerer Sicherheit Unſerer Schleſiſchen 
Lande und Unterthanen, auch Verminderung derer hier und 
dar vorkommenden Diebereyen, die bereits arretirten Spitz⸗ 
buben ſchleunig vernehmen, und nach Befinden, andern zum 
Exempel und Abſcheu gehoͤrig beſtrafen zu laſſen, allerhoͤchſt 
reſolviret, und damit ſolches nicht von denen Magiſtraͤten 
und Gerichts⸗Obrigkeiten des euch anvertrauten — 
ments, wie bishero geſchehen, auf vielerley Art und Weiſe 
verzoͤgert werde, ſondern Wir von allen dergleichen in Ver⸗ 
haft genommenen Spitzbuben Wiſſenſchaft erlangen; So 
communiciven Wir euch beygehende Tabelle und befehlen euch 
hiermit in Gnaden, nad) derfelben euren ohnfehlbaren Bes 
zieht monatlich einzufenden. Seynd 3, 


No. XXXI. 


| No. XXXL 
SCHEMA 


zu einer 


| Frquiſtlen Fabelle 


von dem 
pro 


Menſe N. 1743. 


Ad päg. ı1$. | | x )ı 
TABE 
von denen in N. N. im Arreſt begri 


pro M.N. 
Datum, | Locus deprehen- | 
Nahmen der Arreftanten-und deſſen wenn er arre⸗ fionis, 
Geb urts⸗Ort. tiret. 
No. 5 
1, | Chartouche vn N. N. - 4 den12.Gept, | in Breslau. 
1743. 


2. IN. N * den 8. Sept. | in Neumarck. 
1743. 


wo: 
LLE 


enen Inculpaten und Inquiſiten. 


1743. 
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erfolgen koͤnne. 


bis zum Interlo- | den 12. Octobr. 


cut füpra tor- 
tura. 


bis zum Zeugen, 
Verhoͤr. 


Ada find ge 
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zum Gprud)e 
verſchicket wors 


ben, 


1743. 


den 20. Octobr. 
1743, 


Sache ſetzt ehen⸗ 
der zur Endſchaft 
gedeihen koͤnne. 


weilen Compli- 
ces von N. ein⸗ 
zuholen. 


** 


‘ ”. 
. 
5 .. 
Bi * 
* * 
* 
.. 
. . 
no. 
. 
D 
. 
* 
” e 
8* 
— 
* 
* 
’ 
* * 
8 
- 
4 
x 
0 
— — 


Wu 
— 
2 
2 
je) 
O 
D 
. 3 > 
Do 
* — Er Er 2. mü — — —— — — * . ® 
> S 
= 
D 
J 
» 
2 ‚ 
J 
* — — mm m “ — — nn nn “ — — — — 
- 
. 
. 
. 
— J — — nn — — — “ . .. 
a. + z 
E . 
. 
- 
* 
* 
— — — — —— —— —— — — —— 
” 
PL | 
r 
« 
. . 


x )ı2r( X 
No. XXX. 


d d. Breslau den 2.Octobr. 1743. 


Ordre an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslauiſchen 
Departements, die Abſchaffung der Schindel⸗Daͤ⸗ 
cher in den Städten betreffend. 
yon GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir 

haben Allerhoͤchſt ſelbſt in Gnaden reſolviret, daß in 
allen Städten Unſeres ſouverainen Hertzogthums En 
und der Grafſchaft Glas die Schindel: Dächer abgefchaffet, 
und damit zu Brieg, Neiß, und Glas, fofort der Anfang ges 
machet werden ſolle, auch da folches in einem Zahre nicht 
gänzlich gefchehen koͤnne, wenigſtens in einer jeden der vor 
nehmſten Schlefifchen Städten und fonderlich in den vorer- 
wehnten alljährlich eine gewiffe Anzahl Häufer dazu ausgefe: 
get werden müffen, daß nach Verlauf von 3. Zahren alle 
fertig und fämtliche Häufer mit Ziegeln gedecket feyn koͤnten. 
Wir werden hierbey auch nicht abgeneigt feyn, denen 
Inwohnern und Eigenthümern diefer und anderer Städte, 
um folche um fo mehr zu Abfchaffung der Schindel- Dächer 
zu animiven, a raifon der Koften, fo fie anwenden müffen, 
-ihre Häufer mit Ziegel zu dedfen, einige wenige pro Cent-Sel: 
der zu accordiren, und befehlen euch dahero hierdurch in Gna 
vn ‚ binnen den nächften 14, Tagen gantz ohnfehlbar zu bes 
sichten: 
1) Wie viel Häufer in jeder Stadt mit Schindeln gedecket. 
2) Wie viel davon im fünftigen und. den beyden folgen: 
den Jahren mit Ziegeln bedecket werden fünnen. 
3) Zu überlegen und zu — en, auf wie hoch die 
Bi Cent- Gelder nach Beichaffenheit jeden Orts zu 
etzen. — — 


Q 2 Was 


x )ı22( %* 


M) Was für ein Fond dazu auszumachen, und 
5) Wie hoch fich alles in allem in eurem Departement bes 
lauffen werde. Seynd ic. Gegeben. 


No. XXXII. 
d.d. Berlin den 31. Octobr. 1743. 


Remiflion$ Reglement vor die Contribuenten 
Les Erb Hertzogthums Schleftien, und der, demfelben 
incorpotirten Grafichaft Blag, bey Hagel: und Brands 
Schaden, Mißwachs, Ueberſchwemmungen, Dich: 
und Pferde: Sterben. 

Koͤnigl Vor⸗ Obngea htet Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero Landes⸗-Vaͤterliche 
—— Vorſorge und Gnade vor Deroſelben ſouveraine; Her⸗ 
unglücten ttzogthum Schleſien und Grafſchaft Glatz unaufhoͤrlich und 
Unterthanen noch letzthin durch das emanirte Feuer⸗Societaͤts⸗Reglement 
— par vom 24. Novembr. 1742. auf eine ausnehmende Art zu er⸗ 
FR Fenmen gegeben; So haben dennoch allerhöchft Diefelben es 
dabey nicht wollen bewenden laffen, fondern da Se. Königl. 
Moajeftät ihren getreuen Vafallen und Lnterthanen, wenn fie 
bey gefeegneten Jahren die Contribution richtig und willig 
abtragen, bey allen ihnen etwa zuftoffenden Ungluͤcks⸗-Faͤllen 
unter die Arme gearifien wiffen wollen: Als befehlen und 
verordnen Diefelben, daß es Fünftig bey Hagel: Schaben, 
Mißwachs, Brand-Schaden, Ueberſchwemmung und Vieh⸗ 
Sterben, welches doch GOtt in Gnaden abwenden wolle, 
ſowol bey der Unterſuchung, als bey der Verguͤtigung des 
Schadens, folgender Geſtalt gehalten werden ſolle. Und 

zwar 
¶ Bey Zagel⸗ I. Wenn ein Contribuent durch Hagel-Schlag an ſei⸗ 
Schaden. gen Feld⸗Fruͤchten Schaden leidet, fo haben die a 
| arten 
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ſchaften oder deren Wirthichafter und Gevollmächtigte, in⸗ 

gleichen die Königl. Beamte sc. mit Zuziehung der Schulsen 

und Gerichten des Orts, nebft denen Contribuenten, fo den 

Schaden gelitten, fich fogleich ins Feld zu verfügen, den Scha⸗ 

den genau zu befichtigen, fo weit derfelbe im Felde gehet, mit 

Prählen oder Straͤuchen abzuſtecken, die Ausfaat, an welcher 

der Schaden gefihehen, nach Anzahl der Scheffel zu tariren, 
nad) dem Schemate ſub A. zu ſpecificiren, folche Specificaion A, 
an den Land⸗Rath des Ereyfes einzubringen, und um die Un⸗ 
terſuchung gebührend anzuhalten. 

2. Die Befichrigung und Haupt» Tare des Schaden? Beſichts 
foll derjenige, welchen es von der Koͤnigl. Kriege: und Do: En — 3 
mainen⸗Cammer conmittiret wird, laͤngſtens 14. Tage vor Ks Ede 
der Ernte, mit Zuziehung zweyer Acer» Berftändigen, und dene 
bey groffen Schaden zu diefer Befichtigung und Tare befon- 
derö verpflichteten Leute, vornehmen. 

Damit auch die Tare fo viel zuverläßiger und geſchwin⸗ Anfetung 
der zum Stande gebracht werden fünne, follen in jedem Ereyſe, Herendeter 
nad) deffen Sröfe und Befchaffenheit 2.4.6. und mehr Schul⸗ rar 
gen und Gerichtd- Männer, welche gute Erfahrung haben, Cry. 
den Ackerbau und die Einfaat richtig zu beurtheilen, und fol 
ches zu Papier zu bringen, fugleich ausgefuchet und ein vor 
allemal dahin versydet werden, daß, fo oft ſie zu Tarirung eis 
nes Mißwachfes, Hagel oder Waffe: Schadens wurden bes 
rufen werden, fie dazu fich willig finden laſſen, und den 
Schaden, welcher wird angewiefen werden, nach ihrem be: 
ſten Wiſſen und Berftande richtig tchägen, und dem zur Tare 
verordneten Commiflario anzeigen wollen, und verftehet fich 
von felbft, daß fein Taxator zur Æſtimation feines eigenen, 
feiner naͤchſten Verwandten oder des Dorfs Schaden, worin 
er wohnet, adhibiret werden fait. 
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Beflihung 3. Wann nun diecommittirte Linterfuchung vorgenoms 
— os: men wird, fo hat der Commillarius denen, welche darum an; 
—— der gehalten, den dazu beſtimmten Tag in Zeiten bekant zu mas 
Unterfw chen, und diefelben zu erinnern, daß fie fich in Termino eins 
a heimifch halten, und den erlittenen Schaden auf dem Felde 
neten Com- Anzeigen, desgleichen hat er zween von denen vereydeten Ta- 
mifariun, xaroren dahin zu beftellen, und bevor die Tare vorgenommen _ 
ben zu ron. wird, diefelben ihres Eydes zu erinnern.  Dierndchjt muß 
achten. er den Schaden nach der Drdnung, wie folcher in der Spe= 

cification fub A. angezeiget worden, von jeden Contribuen- 
ten denen Taxacoribus anmeifen laffen, welche fodann wohl 
zu erwegen haben, wie viel Scheffel auf den angewiefenen 
Ort ausgefäet worden, wie viel davon hätten eingefchnitten 
und erdrofchen werden koͤnnen, wenn die Befchädigung nicht 
gefchehen, und wie viel Scheffel hingegen nach der Beſchaͤdi⸗ 
gung nur erdrofchen werden Fünnen; welches alles der Com- 

B. miflarius nach dem Schemite ſub B, in die gehörige Colon- 
nen richtig anzufegen hat. 

„Der Com- Die von denen Extrahenten übergebene Specification 
— der beſchaͤdigten Saat muß der Commillarius denen Taxato- 
den Taxaro- ribus nicht befant machen, fondern diefelbe dazu gebrauchen, 
— die von daß wenn die Taxatores ſolche Ausſaat viel geringer oder hoͤ— 
henten über, DEF angeben, als die Specification befaget, er die Taxatures 
gebene Speci- erinnern, die Güte und Gröffe des Aders, und was darinn 
Beaion. ausgeſaͤet werden koͤnne, beffer zu erwegen. 

Ga 4 Wann auch die Taxatores unter fich, über das Quan- 
Die Taxatores tum der Einfaat, oder des Ertrages, fich nicht vercinigen koͤn— 
fich über das nen, muß eines jeden Angabe befonders notiret, und von 
Sinfaarniege Dem geringften und höchften Sat das Mittel angenommen 
vergleichen Werden. 
fönnen. Ben der Leinfaat wird nur notiret, was audgefäet wor⸗ 
Dep bemden, und ob davon 4 4, oder mehr, durch den Hagel Schlag 
kein wird vers 


Kl 
verborben ſey; Was in der Braache etwa gefdet und befchd- mir bie Ans⸗ 
diget worden, wird gar nicht tariret, und zwar, weil die faat notire. 


Braache an feinem Ort zum Contriburiong; Anfchlage ges 


kommen. 

5. Die Taxatores müffen ihre Meynung über die An, Die auus- 
zahl der Scheffel, fo ausgefäet worden, ob das 3te Ate oder — 
Ste Korn davon erdroſchen werden fünne, wann fie ohnbe⸗ effenten nicht 
fehädiget geblieben, und was nach der Beſchaͤdigung ausge: ne 
drofchen werden Fönne, zwar deutlich und laute anzeigen, DAB Ausfage ger 
alle Intereſſenten folches hören fünnen ; Es muß fich. aber irret werden, 
fein Intereſſent unterjtehen, denenfelben darinn einzureden, "" 
nod) weniger diefelben zu intimidiren, bey Verluſt der zu hof 
fenden Remiffion, fondern allein der Commiſſarius fan er 


* forderten Falls, und wenn er vermerdet, daß Taxatores die 


Sacye nicht mit genugfamer Einficht und Ueberlegung tractis 


ren, denenfelben nöthige Erinnerung geben. der Commil. 
Wie denn aud) der Commiffarius ſich darauf gar nicht — — 


einzulaffen bat, wenn wider der Taxarorum Zftimation, von mendungen 
denen — was eingewendet werden wolte, geſtalt der Inereſ⸗ 
es hiebey bloß auf dieſer Leute Pflicht und Würdigung an; fenten nicht 
fommen muß, MEN: 
6. Wenn die Tare im Felde von einem Schlage oder Die Proto- 
Revier Aders geendiget, und adProtocollum genommen wor⸗ —— 
den, muß ſolche, ehe zur Tape eines andern Schlages geſchrit nen Interep 
ten wird, denen Extrahenten vorgelefen, allenfalls auch , fenten voryu. 
wenn bie Grund Herrſchaften, oder Königl. Beamte dabey {en, u. von 
zu ihrer Information ein Neben »Protocoll halten, eines Mit fario und Ta. 
dem andern collationiret werden, und wenn ſolchergeſtalt alle zaroribus zu 
Schläge abfolviret find, ift die Summa zu ziehen, das Pro- Knterfhrehl 
tocoll zu fehlieffen, und vom Commiflario und denen Taxa- - 
toren zu unterfchreiben, 


7, Wenn 


rl Hi 


Anferrigng 7. Wenn die Taren von denen Dörfern, welche ihren 
befonkerer Schaden angezeiget, aufgenommen und geendiget worden, 


muß der Commiflarius von jedem Dorfe befonderd, daraus 


C. den Extradt nad) dem Schemate fub C. machen, und darinn 
jedem Dorfe nachweifen, wie hoc) eines jeden Contribuenten Schade fich 
aus denen helaufe, und was demfelben darauf zu vergütigen. Der 
—— Werth des verlohrnen Getreydes muß darum allemal ſo hoch 
nach dem gerechnet werden, als ſolches in denen Caraftris bey jedem 
—— Orte zur Contribution angefchlagen worden, wenn auch der 
mac.  MardtPreiß zu der Zeit höher oder geringer ſeyn möchte, 


Der dritte 8. Es full aber dem Befchädigten an ſolchem Werthe 
— das dritte Theil verguͤtet werden, geſtalt dieſes ſo viel und faſt 
dem Befcha, NOCH mehr austraͤget, als der Korn-Bau und die davon depen⸗ 
digten vers dirende Viehzucht zur Contriburion angefchlagen worden, 
— wer⸗ und wie dieſe und andere dergleichen Remiſſiones jedesmal 

nach Proportion der zu entrichtenden Contribution reguliret 
werden muͤſſen; So ſoll auch derjenige, welcher durch Has 
gel⸗Schlag die ganze Ernte im Winter: und Sommer⸗Felde 
verlieret, oder kaum die Ausſaat wieder gewinnet, fo vielan 


Remiffion befommen, ald die Contriburion von dem Korns 
Bau und der Viehzucht auf ein ganzes Fahr nachdem Cara-- 


ſtro ausmachet, in welchem Fall auch nad) diefem Sage die 

Yusrechnung zu machen, und aljo im Ghegentheil, wenn fein 

eoraler Verluſt verhanden, auch niemals eine gan jährige 
. Coneriburion vorzufchlagen if. 


Einfendung 9. Die Extradte famt denen Taxen und Specificationen 
— ſub A.B.C. ſollen die Commiſſarii ſofort zur Krieged- und 
Taxen md Domainen:Cammer einfchicen, und daben berichten, ob die 
Specificatio- Taxatores ſowol ald die Contribuenren ſich nad) —— Re- 
pe — glement bey Aufnehmung der Taxe gebührend verhalten, das 
mit, widrigenfalld wegen Beſtellung anderer Taxatoren, ei 

au 


— — 


“ul 


auch wegen Beftrafung der Contribuenten durch den Berluft 

der gehoften Remiffion das nöthige verfüget werden koͤnne. 

„10. Bepor nun die Krieges: und Domainen » Cammer Die Sammer 
die von dem Commitlario vorgefchlagene Remiffion arcordivet, [iB! rn 
und auf die Oher⸗Steuer⸗Caſſe anweifet, muß die Taxe ſamtd yum ca 
dem Extradt mit dem Cataflro fleifig zufammen gehalten und cro colla- 
erwogen werden: Ob die vorgefchlagene Remiffion die von eg A 
dem Korn-Bau und der Viehzucht zu entrichtende Coneribu- EDe Aer 
tion nicht mercklich überfteige, nemlich, ob zum Exempel nur die Dbers 
etwa die halbe Ernte verlohren gegangen, und doch nichteine — 
6, monatliche, fondern bey nahe eine gantz jährige Kemiſſien Ken TOD. 
an dem Contributions⸗Quanto vorgeſchlagen worden ; da 

denn, ‘wenn folches fich findet, die Krieges: und Domainen: 

Cammer foldye Rem fhon billigmäßig zu moderiven, oder wenn 

fie zu geringe vorgefihlagen worden, diefelbe zu erhöhen, und 

auf die Ober: Steuer-Eajfe zu affigniven hat. 

Wenn einer von denen Vafällen oder Contribuenten ey MIR. 
einen Mißwachs oder Schaden, fo durch.anhaltenden Regen Bent 
‚oder Naͤſſe verurfachet wird, an denen Feld-Früchten im Win: muß der 
ter⸗ oder Sommer» Felde zu haben vermeinetz So hat fich Schaden +- 
derfelbe per memoriale bey derjenigen Königl. Krieged: und per Ernte 
Domainen:Cammer, unter welcher das Guth gehöret, zu mels unerfuchet 
den, und um die Unterſuchung gebührend anzuhalten;, Es werden. 
muß aber folches in Zeiten und zum fpäteften 4. Wochen vor 
der Ernte gefchehen, damit der Schaden noch auf dem Felde 
unterfuchet werden fönne, widrigenfalls fich Supplicant fels 
* zu imputiren haben wird, wenn er keine Remiſſion er⸗ 

nget. 
Wenn die Koͤnigl. Immediar- Amts⸗Unterthanen mit Die Königl. 
Mißwachs betroffen werden, muͤſſen ſelbige ſich bey denen tg 
Beamten melden, dieſe aber bey der Krieges: und Domainen⸗ pen fich bey 
Cammer, zu der oben gefesten Zeit, um die Unterfuchung dem Beam- 
anhalten, R 2. Dig fen. 
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Der Miß⸗ | 2. Die Unterſuchung dergleichen Mißwachſes oder Scha⸗ 


a, dens an denen Feld-Fruͤchten foll von der Krieges / und Dos 
den werden Mainen-Cammer dem Land: Rath ded Creyſes oder einen Des 
bes dem putirten aufgetragen werben, undvonfelbigen dabey folgen⸗ 


kand · Rathe 
oder Grepße der Geſtalt verfahren werden ; 


Depufirten 
—— a) Muß der Land⸗Rath oder Deputirter, welchen die Unter⸗ 
gefhjichet ſuchung aufgetragen worden, ſich an den Ort hin verfüs 
durch die gen, und mit zweyen hiegu vereydeten Schulgen oder Ges 
ae richte-Miännern, deren bereits oben bey dem Hagel Scha⸗ 

den No, 2. gedacht worden, beyde Felder genau und wohl 
— beſichtigen und den Schaden taxiren laſſen. Dabey iſt 

Wenn 


tft: 6) Wohl zu unterſuchen, ob etwa der Mißwachs von ſchlech⸗ 
tet Saat oder ter Beftellungdes Ackers, oder auch daher rühre, daß uns 
Sefelung  taugliche Saat genommen worden, alsin welchem Fall fich 
herrüßrer, fo der DBerunglückte den Schaden felbft zu imputiren, und 
findet feine feine Verguͤtigung zu gemwärtigen hat, 

hung fat 

un 

5 — c) Dieſe Umſtaͤnde find aufs genaueſte zu dem hiebey zu hal⸗ 
Bemerdung senden Protocol zu notiren, welches Protocol jedesmal 
Bideim der Kriegeö- und Domainen-Gammer mit einzufenden ift, 


Protocol, 
a Beſichti d) Wann nun aber befunden worden, daß der Eontribuent 
un Feine Schuld an den Mißwachs hat, fo wird von denen 
Sommerfele hiezu verendeten Acerverfrändigen und Taxatoribus, ſo⸗ 
des u. Schaͤ· wohl das Wintersald Sommer⸗Feld befichtiget, und pflicht⸗ 
Na mäfig gefchäget, das wie vielfte Kurn, von jeder Sorte 
nach jeder des Getreydes, in benden Feldern erbauet werden wird, 
Corte des und wird nicht allein diejenige Art des Getreydes, fo miß- 
Getreydes. — gerathen, fondern alle Sorten des Getreydes, auch dieje⸗ 
nigen, 


x )ı29( % 


nigen, wobey fich Fein Mißwachs oder Schaden findet, 
folchergeftalt tariret. 

Wann ſolches gefchehen, und die Taxarores dem Com- Ausrech⸗ 
miſſar io ad Protocollum angezeiget, das wievielſte Korn, nuns des 
nachiihrem pflichtmäßigen Erachten, von jeder Sorte des Ge⸗ nad den vor 
treydes, erbauet werden wird, fo wird die Ausrechnung des geſchriebenẽ 
Schadens, vondem Comm:fhario, nad) anliegenden Schema- Schemuie 
te füb D, gefertiget, und ſowohl von demfelben, als denen D. 
beyden Geſchwornen unterfchrieben. 


€) Bey der Ausarbeitung des Schaden: Standes wird zwar ©) Dep bes 
im Protocollo die Ausfaat, fo der Verunglücte angiebet, ‚ung de 
notivet, nicht aber in der Ausrechnungs: Tabelle felbit zum Schaven- 
Fundament angenommen, fordern es wird diejenige Aus⸗ — 
ſaat, welche bey der Claſſihceations ·Commiſſion ange⸗ —— 
ſchlagen, auch hier angenommen, indem zu vermuthen, che bey der 
daß niemand weniger wird angegeben haben, als er würd: —— 
lich ausfäet. Iſt aber ſolches aus Neben⸗Abſichten, von mimon an« 
einem oder dem andern gefchehen, fo ift es auch billig, daß sufchlagen, 
er danach beurtheilet werde, werner Sr. Königl. Majeſt. —— 


Gnade bedarf. men. 


f) Doch leidet diefes feinen Abfall in folgenden 2. Füllen, O In wel. 
wenn jemand fo weit durch andere Linglücke-Fälfe oder fonft Yen Häfen 
zuruͤck gefommen, daßerdie gantze Felder nicht befüen koͤn⸗ he Ausfaat 
nen, als in welchem Fall die wuͤrckl. Ausfaat, fo er an Ey- anzunehmen. 
des ftatt angeben muß, angenommen werden foll, und denn, 
wenn die Felder nicht gleich, fondern über 1. Malter Aus: 
faat von einander differiven, und entweder die 2. Fleineften 
oder 2. gröffeften Felder beſaͤet find, welchenfalls aud) die 
würdlich Ausfaat angenommen wird, und hat ber Com- 
miffarıus diefe Umſtaͤnde gleichfals im Protocollo deutlich) 


anzuzeigen. 
R2 8) Was 
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8) Die Ant g) Was in ber Branche gefdet worden, wird nicht angenom⸗ 
fu ne, men, indem auf folche Ausfaat bey Regulirung der Eon⸗ 
nicht anges tribution nicht reflertiret worden. 


b) ingteichen h) Auch wird Fein Kein, Hanf, Hierfe und dergleichen mit an⸗ 
an, genommen, fondern nur Weiten, Roden, Gerfiesund 
Bir fondern Daber, die Erbſen aber, fo nicht in der Branche gefäet 
eigen, Ro. worden, werden zum Rocken mit gerechnet, und das ge⸗ 


gen See mengte Korn zum Hafer. Ä 


— Der Preiß von jeder Art Getreyde wird ſo angenommen, 
des wierd wie ſolches im Cataſtro zu Gelde angeſchlagen iſt. 


ch 
Carafroan- k) Dem Land: Rath oder Deputato, dem die Unterſuchung 
gerhleaen , aufgetragen, foll der Verungluͤckte, welcher um Unterſu⸗ 
Commiflari hung des Mißwachfes.angehalten, wenn er mit feinen eis 
und der Tr genen Pferden fommet, täglich 2. Thle., wenn er aber 
abgehohlet wird 1. Thlr. und denen geſchwornen Taxato- 
ribus im erſten Fall 16. Ggr., im legtern Fall 12. Ggr. an 
Dizren geben, und ift einmehreres weder an Diæten noch 
—— Futter, oder unter einem andern Vorwand bey 
ermeidung Sr. Königl. Majeſtaͤt höchften Ungnade, wer 

der zu fordern noch anzunehmen. 
— * 3. Wann nun von dem Land⸗Rath der Schaden Stand 
digen die vorbeſchriebener maſſen aufgenommen, ausgearbeitet und an 
Dergitir die Krieges und Domainen-Cammer eingefandt worden, fo 
en (0. ſoll dem. Beichädigten die Verguͤtigung des Schadens fol 
" gendergeflalt angedeyhen, und die Remißion von der Kries 

988: und Domainen-Gammer aßigniret werden, 


2)Bannınura) Wann nur die Ausſaat oder weniger erbauet worden, doch 
bie Ausſaot. dergeſtalt, daß alle Arten der Ausfant zufammen, undeine 
erbanermor, Der andern zu Huͤlfe gerechnet wird, fo erhältder Beſchaͤ⸗ 


digte 
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digte eine gantz jährige Kemiſfion der Contribution fo erden, wird ei, 
vom Ader-Bau und der Bieh-Zucht defjelben Gutes, wor, nr 
auf er Mißwachs gehabt, zuentrichten hat. flon accorbi 


b) Wenn über die Ausſaat doch nur das ate Korn erbauet zyaper nur 
worden, befommt der Beſchaͤdigte 6. Monathliche Nemife das zrefeın, 
fion von gedachter Contribution. 


e) Wenn über 2. Körner doch nur 2}. gewonnen worden, c> oder wen 
Be dem Belchädigten 3. Dionathliche Remißion von ob; — halb 
emeldter Contribution angedeyen. Wann aber uͤber 2}, 
Korn gebauet wird, hat gar keine Remißion ſtatt. 


Haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in dem Feuer⸗Societaͤts⸗ BeyBrand⸗ 
Reglement vom 24. Novemb. 1742. bereitöallergnädigft des SHrven. 
clarivet, was denen Berunglückten wegen der abgebrannten, — 
oder durch Brand beſchaͤdigten Gebäude an der Contribution tion wegen 
vergütiget werden folle; Nachdem aber die Eontribution ei⸗ Brand- 
gentlich von der jährlichen Nugung der Güter entrichtet wer⸗ “Pt 
den muß, und derjenige in weit sem Schaden gefeet wird, 
welcher nebft den Gebäuden, auch die Feld⸗Fruͤchte ſamt dem 
Dich, gantz oder zum Theil, verliehret; Als haben Se: Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät allergnädigft refolviret, daß auch wegen fol 
chen Verluftes denen Eontribuenten billigmäßige Remißion 
angedeyhen fol; jedoch müffen 


1, Die Verunglüdte, fü bald fie von dem erlittenen Die Verun⸗ 
Brand: Schaden an dem Land- Rath des Creyſes berichten, pn un Der 
eine deutliche Specification beylegen, was jeder Contribuent richte an den 
in den Scheunen, und an Vieh in den Ställen verlohren, Land-Karh 

p wie ein jeder folchen feinen Verluſt entweder Durch orbent ⸗/ mon 

iche Wirthfchafte-Rechnungen, oder in Ermangelung ders dem erlittes 

felben, endlich zu erharten fich getraust, Ä — 


R3 2.Die⸗ 
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welche mit 2. Diefe Specification ſoll der Land Rath, ober der ſonſt 
en von der Krieges und Domainen-Eammer zu ernennende Com- 
Kechnungen miffarius bey Unterſuchung des Brand - Schadens mit zur 
bey der Un- Stelle nehmen, diefelbe mit denen von denen Grund: Herr 
terfuchung ſchaften gehaltenen Wirthſchafts-Rechnungen zufammen hals 
F "ten, und ausfuͤndig machen, ob von der letztern gantzen Ernds 
te 55. 4. 2. oder 3. oder ein mehrers verlohren gegangen, und 
nach Proportion ſolchen Verluſtes 1. 3. 6 9. oder mehr 
Monathl, Contribution vom Korn⸗Bau zur Remißion vors 


—— der Brand bald nach der Erndte, oder wenn der Bauer ges 


tunen.  meiniglich zur Delfte oder gantz prleget ausgedrofchen zu has 


Das Ver- 3. Wegen des ausgedrofchenen und auf denen Schütts 
—— Boden verbrandten Getreydes wird nichts vergütet, weiln ſol⸗ 


den Schutt- ches mehrentheild mit dem Vorrath aus vorhergehenden Jah⸗ 
Bodens zen vermenget wird; Es wäredenn, daß diefer Berluft gang 


Be ungezweifelt nachgewieſen werden fünte, da denn derfelbe den 
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fest und in dem Vorſchlag zur Remißion daraufmit refedti- 
ret werden foll. 

4. Wegen des Viehes, je bey dem Brande verlohren ges tohl aber 
gangen, wenn folcher DBerluft vorhero beſchworen, oder — — 
onft erwieſen worden, ſoll denen Damnificatis eben ſolche 

emißion gefchehen, wie unten bey dem Vieh⸗Sterben regus 
liret worden. 

5. Wenn nun die Krieges / und DomainensCammer die Anmweifung 
von dem Sand. Rath eingefchichte Defignation wohl erwogen / fon zurıe 
und nad) allen dabey vorkommenden Umſtaͤnden die vorge: _ Ober. 

chlagene Remißion weder zu erhöhen nod) zu moderiven ges Steuercaſſe. 
nden, ji diefelbe die Vergütigung auf die Ober-Steuer- 

Caſſe ſog an anweifen, und ſolche denen Berunglüdten ans 

1b ſch ögen durch Ergieſſung Bey Ueber 

1. Die Ueberſchwemmungen mögen durch Ergieffun er⸗ 
groſſer oder kleiner Stroͤme und Baͤche, oder durch ſo — 
te Wolcken⸗Bruͤche geſchehen, fo ſoll, wenn daduͤrch an de⸗ wirddieun. 
‚nen Feld⸗Fruͤchten Schaden geſchehen, es mit Specification, —** 
Unterfuchung und Tquidirung jolhen Schadens, auch mit un gemie 
der Remißion, es eben fo gehalten werden, wie es oben, bey fion beym 
dem Hagel» Schaden, eingerichtet worden; Wenn aber das Pası-Eca 
Getrende durch lange anhaltenden Regen und Mäffe auf dem ricre, 
Halm oder auf dem Schwad verdirbet, wirdesdabey wie bey 
dem Mißwachs gehalten: Meilen auch durch dergleichen Un⸗ 
glück der Heu⸗Schlag fehr getroffen werden Fann,fo wird fer⸗ 
ner regulivet, daß | 

2. Aller Schaden, welcher durch Leberfcehwernmung der Wegen der 
Dber, der Oppava, Neiffe, Ohlau, Deichfe, Schwars- Was Uberfehmer- 
fer, Katzbach, Sprottau, Queis, Bober, Weida, Bartſch Tiefen vun 
und andern fich gewöhnlich undzum öftern ergieffenden Stroͤ⸗ die Stüffe, 
men an den Wiefen zu gefchehen pfleget, gar nicht conflde: Yenıkim 
riret noch unterfuchet werden fol, weil darauf bey — accordiret; 
ung 


X— 
tung der Contribution ſchon geſehen, und nur ſo viel Fuder 
Heu zum Contributions⸗Anſchlage gebracht worden, als bey 
ſchlechten und guten Jahren, eines ins andere gerechnet, ger 
wonnen werden koͤnnen. Wenn aber 


Hingegen 3. Durch MWolden-Brüche und daher entftehende Flur 
——— then und Ueberſchwemmungen, imgleichen durch lange ans 
Brüchenund haltenden Regen und Naͤſſe, der Deu: Echlag an andern 
lange anhal- Drten, welche an vorbemeldeten Strömen nicht belegen, vers 
—— derbet worden, ſollen die Contribuenten den Schaden nach 
2. ſpaͤnnigen Fudern bey den ruinirten Feld⸗Fruͤchten mit (pe- 
eifieiven, und ſolche Specification an den Land⸗Rath ein⸗ 
ſchicken. 
Was die Tar 4. In dem zur Taxe geſetzten Termino, ſind die Ta- 
Bo bey yatores in rem przfentem zu führen, welche in Gegenwart 
beoßachten, des Land⸗Raths und der Intereffenten den Schaden nad) 2. 
fpannigen Robothen-Fudern fchägen follen, der Land⸗Rath 
aber hat ſolche in die Tare undin den Ertract nach dem Sche- 
mate fub B. & C. zu bringen, und im übrigen Damit wiebey 
dem Hagel-Schaden zu verfahren. 
en 5. Wann der Schaden an den Wiefen gefchehen, wel, 
an iefen Che nach der Erndte gehauen werden; oder die Wiefen zuder 
geſchehen, Zeit, wenn die Tare der Feld-grüchte vorgenommen wird, noch 
— * eſchwommen find, muß die Tare des Heu⸗Schlages bis zur 
gehauen ſpaͤten Heu⸗Erndte anftehen, und folche befonders aufgenoms 
erden; men werden, welches bey dem Grummer ebenfalls ftatt hat. 


oder daß in 6. Wenn aud) die Wiefen durch dergleichen Lieber: 
ee ſchwemmung fo übel zugerichtet worden, daß davonin mehr 
’ [a7 * 1 [3 

gewonnen als einem Szahre Fein Heu gewonnen werden Fönnte, muß die 
‚werben Fan. Taxe auf Verlangen der Intereſſenten, in folgenden Jahren, 
um die Heu-Erndte Zeit, wiederhofet, und davon an die Kries 


gesund Domainen⸗Tammer berichtet werden. 
7. Der 


> Te 


7.Der Werth des Heu⸗Schlages foll fo hoch als im Wie hoch der 
dem Contributions⸗Anſchlage gerechnet, und daraufdas 3te — * Fo 
Theil vergütiget werden; Wann aber das Gras ſchon wäre zes zured 
abgemehet gewefen, und auf dem Schwade verlohren geganz nen. 
gen, full es noch ein halb mal höher, wäre es aber fchon zu: 
ſammen gebracht, und in den Haufen verlohren gegangen, 
foll e8 noch «einmal fo hoch, und alfo nad) dem Werth des 
Eontributiong-Anjchlages Doppelt gerechnet werden. 


8. Daferne auch durch folche Ueberſchwemmung ein ed iu 
geoffes Theil des Ackers, oder der MWiefen, weggeriſſen oder Dalfanyarn 
mit Sand dergeftalt bedecket wurden, daß davon ferner Fein oder die Wie⸗ 
Nutzen zu hoffen wäre, und die Intereſſenten deshalben eine su — 
beſtaͤndige Remißion haben wolten, fo ſoll der Ertrag des — 
gantzen Gutes und deſſen ſaͤmtl. Contribuenten unterſuchet, geriſſen⸗ oder 
und nad) denen, zur allgemeinen Clafification der gantzen — — 
Provintz, feſtgeſetzten Principiis, aufs neue zur Contribu⸗ gr worden, 
tion in Anfchlag gebracht werden, damit man zufoͤrderſt fe: 
hen möge, ob das Gut nicht in andern Wirthfchaftl. Stu: 
den, fowohl uberhaupt, als bey einem und andern Con 
tribuenten befonderd fich dergeftalt gebeffert, daß folcher 
Schaden dadurch gar wohl übertragen werden fönne: Wann 
aber diefes ſich nicht findet, fo foll davon das Q’antum Re- 
miffionis nach denen vorfommenden Lmftänden reguliret 
werden. 

2 Wann ein Vieh⸗Sterben im gangen Lande oder auch, Ber 

in einteln Dörfern, welches aber in ſolchen Dörfern nicht —— 
bey einem oder 2. Wirthen alleine bleibet, — allgemein fon ſich die 
wird, ſich ereignet, ſollen die Einwohner ſich vor allen Din⸗ Einnrbnee 
gen dabey nach — naͤchſtens zu publicirenden Edict yupiciren- 
verhalten, widrigenfalis fie feiner Verguͤtigung zu gewaͤrti⸗ den Edict 
gen haben. ' verhalten · 


a S 2. Ins 
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ders 
ſo bald Mm 
aften, enen 
— — land, —* nn 
beſot Dorfe ich: Be Schu undna 
2. Ins ben im ners V durch ſuchen, ie De⸗ 
—— —— ——— — 
€ ines) iber 2.: n, auch en tz 
ſchaft Ent [8 eine über illen, pfli n laſſe ogleich an de 
Ru ch Sc, ie * ——— inen m Öenihten an 
nes Dice en Notre ran Rath das Ber — * 
er dem h an den erinnern, cher T a, ſub F, egangen, 
—— var ae ufftif hemare — — 
Stand ſign than fort a dem Sc Stuͤck ennung 
—— die ben Dich. jo en in jedes it Ben ud) noch 
Dorfe faf leichen daruͤbe nd dari men, m iben, a Kerbe⸗ 
—— von glei welche ihren, u ten Ra einſchre ſondere Ab⸗ 
—— —— Contribuen — —— bei —— 
dem res R jeden beFall g ten dar ie Gerich ſie davon, 
son f eines Eter tribuen Ilen di iden, bis ugfas 
vorgefihnie auf ei ———— Lon doch ſo chneiden hen, gen d» 
vorgefch Tages mit jeder n: Se 0 anf geſche ie Grun 
—— Stick halte adechn nnd —— — —* 
= gang che —* * —— —* 
gan geg — * Bir jr: : 
9 — durch 1% Rn la hffen — 
m aften nd den öde anjc höre; m be⸗Stoͤ als 
Bereich urdie Kerh-Ctö ee ihnen, 
— die ie mit Ei Torf * si 
— che —— 5 —— nad) io 
—— ae a in won —* aus —* 
höret, wi er ſa jeden noch m tion un tigfei dem is 
BE 'o me wenn 3 une Sch uhr) a 
be &ı nd vorhin er Nac rbenen an ben | nen © 
— ben ſolle. dem geſto ſolcher des erlitte Die⸗ 
geha befun- ha er, von emachet, uchung 4. 
Ben dar me lb * me. 
a. t, aud) halten w 
—— det, Iben ang 
— DE denſe 
den. 
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aber auch die Dorf-Dirten und nach Befinden derfelben en 
finde darüber vernehmen, das Regifter famt denen Kerb⸗Stoͤ⸗ gehalten. 


er 2. Zah alt geweſen zu pringen »- 


mit mehrern nachweifet. 

Wobey zu bemerdfen, daß wenn bey der Ausrechnung wie «4 mit 
der abgegangenen Stücke Brüche vorkommen, fo tiber }. find, 35 
Davor ein ganzes angenommen, die Brüche aber fo unter 3. Briichen zu 
find, nicht attendiret werden follen. halten, 

5. Diejenigen Eontribuenten, welche an einer Sorte Strafe des 
nur itel oder weniger verlohren, befommen davor feine Ber: ee ie 
gütigung , und welche darüber betreten werden, daß fie falſch angezeigten 
und mehr Abgang angezeiget, als fie wuͤrcklich verlohren, fol- Abganges. 
len nicht nur feine Bergütigung haben, fondern wegen des 
begangenen Betrugs, noch befonders beftrafet werden : Wie 
denn der Land: Rath bey Einfendung der Liquidation und das 
zu gehörigen Acten, an die Krieges: und Domainen-Cammer 
von dergleichen Umſtand befonders zu berichten hat. 

S 2 6. Wann 
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Anweiſung 6, Wann nlın des Land: Raths Bericht mit denen Pro- 
aaa tocallis und Liquidationen von dem Bich- Sterben bey der 
Steuer Kaffe Krieges: und Domainen Cammer eingefommen, und diefelbe 
und Augjab- befunden, daß der Schaden gehörig unterfuchet, hinlänglich 
* erwieſen, und die Liquidation nach dieſem Reglement einge⸗ 
x. richtet worden, foll die vorgefchlagene Remißion auf die Ober⸗ 
Steuer: Eaffe aßigniret, von diefer an die Creyß⸗Caſſe remit⸗ 
tiret, und allyier denen Berunglückten ausgesahlet werben; 
Wie es denn auch dergeftalt mit denen übrigen Remifionen, 
wegen Mißwachs, Hagel: und Brand⸗Schaden, wegen Lies 
— und anderer Ungluͤcks⸗Faͤlle, gehalten wer⸗ 
en ſoll. 

ig Pfer⸗ Was vorſtehend wegen des Vieh⸗Sterbens verordnet iſt, 
—— das ſoll auch bey einem allgemeinen Pferde⸗Sterben ſtatt fin⸗ 
das ftatt, den, jedes abgegangene Pferd, fü drey Jahr und drüber alt 
mas beym geweſen, und tiber tel des defignirten Beftandes abgegangen, 
— an den Dörfern zur Rechten der Oder zu 12. Rthlr. zur Lin⸗ 
met ie Een der Dder zu 15. Thlr. angefchlagen, und dem Verun—⸗ 
Wie —* luͤckten davon die Helfte verguͤtiget werden, vor die Fuͤllen 
ringen ” fo unter 3. Jahr find, wird nichts vergütiget, auch nicht 
Bringen. vor die Pferde welche denen Dominiis abgehen, geftalt die 
: fe zu denen Paß- und Krieges-tFuhren nicht gebrauchet werben, 
Megen * Vor alle uͤbrige Ungluͤcks⸗Faͤlle, ſo denen Contribuen⸗ 
its il. ten an ihren Steuerbaren Pertinentien zuftoifen möchten, foll 
“finder feine nichts vergütiget werden; Allermaffen ſolches vorhin auch 
Verguͤtigung nicht gefchehen, und überdem die Contribution dergeftalt ein⸗ 
Ratte. gerichtet worden, daß die jchlechte und unglücliche Jahre, 

"son den glücklichen und guten übertragen werden koͤnnen. 
Die tan ° Bon allen vorfommenden Ilngluds Fallen muͤſſen die 
ar . Land⸗Raͤthe, fo bald ihnen ſolche angemeldet worden, an die 
len un: Krieges⸗ und Domainen Cammer berichten, und ob zwar des 
ziuͤcs Faͤl nenfelben nad) ihrer Inſtruction, und Diefem ir: ob⸗ 
22 ieget, 
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fieget, ſolche Schaben wenn fein anderer Commiflarius von len an die 

der Cammer dazu verordnet wird, felber in loco zu unterſu⸗ anne un 

chen, fo foll ihnen doch erlaubet feyn, wenn fie durch legale force feiof 

Urſachen daran verhindert werden, fülche einen Ereyß-Depuz io loco. 

tirten aufzutragen, welcher fodann die bey der Linterfuchung 

aufgenommene Taxen, Protocolla und ausgearbeitete Liqui- 

dationes an die Land-Räthe, diefe aber, wenn fie zuförderft 

die Adta revidiret, und nach Befinden alles in gehöriger Ord⸗ 

mung gefeget, an die Kriegessund Domainen-Cammer einzus 

fenden haben. 

. 7.0 Bor folche Linterfuchung und dabey vorkommende ubris Beſtimmung 
ge DVerrichtungen follen denen Land» Räthen oder Depura- Pf Dizıen 

ie fich ihres eigenen Geſpannes bedienet, täglich 2. mifarios und 

Shle. fonft aber nur 1. Thlr. jedem Taxatori aber, nebft freyen Taxatoren. 

—— ‚welche die beſchaͤdigten Dominia und Gemeinen Fr: ig 

hergeben müffen, 12. Ggr. an Dizren aus der Creyß⸗Seeuer⸗ peviret diefe 

Caſſe bezahlet, von denen Damnificatis aber, auffer in caſu Sachen 

bey Mißwachs, wovon oben verordnet worden, nicht das!" 

geeingfte gefordert noch angenommen werden; Wie denn 

auch bey der. Krieges und Domainen⸗Cammer⸗Cantzley in fol 

een Fallen alles ex officio und gratis erpediret werden muß; 

Wie nun Se. Königl, Majeftät dieſe Verguͤtigungen Die Vergi 
zu dem Ende allergnädigft reichen laffen wollen, damit Dero Chnana 
getreue Vafallen und Linterthanen, in fo viel beffern Stanz seihieher, 
de erhalten werden, die Contributions zu rechter Zeit zu ent- — 
richten; So zweifeln Allerhoͤchſt Dieſelben nicht, 8 werden denegem in 
— Contribuenten ſich dadurch fo vielmehr aufmuntern donsfahi⸗ 

ſſen, die fchuldige Landes > Onera allemal gern und willig gen Stande 
abzuführen; Geſtalt denn auch dergleichen Lnglüds - Fälle’ — 
niemanden zu einem Vorwande dienen muͤſſen, mit denen 
Steuern zuruͤck zu bleiben, allermaſſen nach unterſuchter Sa⸗ 
hen, und wenn der Schaden eines Contribuenten Remißions⸗ 
* S3 maͤßig 


* vor die Com- 
tis, wenn 
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"mäßig befunden worden, die Vergütigung dem Damnifica- 
Pu ung mal by der Creyß Steuer: Eaffe bezahlet wers 
en foll. 
— er Was endlich die Königl. Immediat- Linterthanen indes. 
u men Cameral-Acmtern noch befündersanlanget, fo foll denen 
thanen wes felben nad) Proportion der an den Steuern erhaltenen Ders 
gen ihrer gütigung ın allen vorerwehnten Ungluͤcks⸗Faͤllen auch denen 
Indas me, Deltändigen Gefällen und Getreyde⸗ Burn: fo fie denen 
Aemtern zu entrichten fihuldig, Remißion ‚gegeben werden, 
dergeftalt, daß wenn e,g. die Remißion an denen Steuern 
fid) auf ı. 2. oder 3. Monathe belaufen folte, aljo auch an 
vorgedachten Amts-Preflandis ı, 2. oder ,5- remittiret, und 
was folcye3 importivet, denen Linterthanen bey der Land: Ren: 
they ausgerahlet werden ſoll; Wie denn Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt das allergnaͤdigſte Vertrauen haben, es werden. die Grund⸗ 
Derrichaften auch ihren Linterthanen dergeftalt unter die Ars 
me greifen, alleemaffen ihnen an derfelben-Eonfervation am 
meiſten gelegen ift. 
Wornach alſo die Krieges: und Domainen : Cammern 
Die Land⸗Raͤthe, Bafallen und Linterthanen in Schlefien fi 
allergehorfamft zu achten haben. Gegeben, Berlin den 31, 
Octobr. 1743. 


(L. 8) Friedrich 
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ie Ausſaat, fo bes 


! = A. 
Bey dem Dorfe Freudenberg im No-! fchädiget worden. 


[enbucglipen Erenfe haben nachbenannte 
ften und Linterthanen durch den am! Sorten | Bresl, 





25 Junii a c. gefallenen Hagel an ihrer Maa 
Ausfaat Schaden gelitten, . 
I. Im Winter⸗Felde. SHH ME. 
1. Auf den Aufen. le 


1/Das Dominium Herr von Seebach ⸗ (Roggen | 34112 





2|Da3 Dominium Herr von Redlich — 47| ⸗ 
3 Der Bauer Peter Starde — 31,4 
4| *  s Datd Lange ⸗ ⸗ 7| ı2 
5| “Michel Krohne  :: P 41T, 
: ⸗ + Gärtner t. Zoachim Stein⸗ ıl 2 
⸗2Zuuͤrgen Freyberg⸗⸗ 2| » 
— pe Pau, eter Korte +» 00» 11 8 
9 ndreas Schirrhols ⸗ 12 
2. Auf den vier Ruthen. 
10 Das Dominium Herr von Seebah + 6! 12 
11/Der Bauer Michael Krohne + ⸗ 2 
12] > s Dans San ⸗ ⸗ 3l 4 
13| ⸗ At) en Babes .ı 9 s| ıı 
14] #_ » Soahim Stin = » 4| » 
15) + Bauer Peter Korte +» ss + 21, 
3. Auf den Sand- Raveln. 
16 Das Dominium Herr von Seebach ⸗ Roggen | s| 7 
17 Der Bauer Andreas Schirrhols Roggen A 
Transport - . .» 1134 12 
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Transport 
I, Im Sommer: Felde. 
1. Auf den Aufen. 


181 Der Bauer Hans Schirrhols 
19| ⸗ s Michael Krone : 
20| Der Gärtner Joachim Stein > 
21) Das Dominium Herr von Redlic) 
22/Der Bauer Peter Korte = 

2, Auf den Grund, Stüden, 


23|/ Das Dominium Herr von Seebah + 
24 Der Bauer Petr Starde »  : + 


2335| ss PerSote 2 5 a 


SUR SE 


26 Das Dominium Herr von Redlich gemenget 


| Summa der Ausſaat 






Die Ausfaat, fo bes 
ſchaͤdiget worden. 


Sorten | Bresl, 
der Maaß. 
Ausfaat. 


Schfl. Re- 
» s |(134| 12 | 


kl. Serftel 4| : 
aber 2 
Haber | 18 
kl. Gerſte 2) 8 
rbſen — 
lachs 1] .8 
Buchwei 
Ben. 12 
(Haber 2 ⸗ 
Wicken 2 3 





2 Sure 





an Heu hat Schw 
den gelitten. 

3. Yuf den Wiefen. Han. | Fuder. " 

27 Der Bauer Peter Korte ss 9 oo. >; 
281 + Gärtner Joachim Stein * > + t 
29 Das Dominium Herr von Seebach ⸗ 10 

z0 Der Bauer Michael Krohne ⸗⸗⸗ Fr an. 
J damm an Heu Se - 


N.N. Grund⸗ Herrſchaft oder die Koͤnigl. 
Beamte oder Wirthſchafter vor ſei⸗ 
nen Principal. 


udenber 
iry4g. NN. Shut, 
NN] Gaichts / Minnet. 


Nora, Der Schaden, fo auf denen Wieſen geſchehen, iſt 
allhier und in denen Schematibus ſub B. & C. nur 
zu dem Ende mit angehänget, daß ſolche auch bey 
der Ueberſchwemmung gebrauchet werden koͤnnen, 
geftalt bey dem Hagel-Schaden wegen der Wieſen 
und dem Heu ⸗ Schlage nichts vergütet wird. 


T B. 
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B. | 
“ Adum Freudenberg im Rofenburg. Creyſe den 4. Jul. 1743. 


Nachdem die hiefige Grund⸗Herrſchaft und Gemeine unterm 
25.Jun. jüngfihin eine Specification von erlittenen Hagel⸗Schaden übers 
geben, ift zu Taxirung deffen, Terminus auf heute angeſehet und haben der 
Schultze zu Kummerau N. N. und der Schultze zu Seedorf N. N. nachdem 
ie ihres Eydes, welchen fie als Taxatores geleiſtet, erinnert worden, 
fo lchen Schaden (ladet heſchaͤtet. 

















Die Ausſaat, ſo be Würde ohneſ Kan 
Gran ter Bene er —— * 
Verungluckten. — — Tr [vun] 
—* ner. |Summa, bringen. 
Si. Di Sf. |Mi a. Di ER. Im; 


I. Im Winter-Selde. 
1) Auf den Zufen. 


Weißen 7| 8] 5 | 37| 8] ı8lı2] 18112 
1 |Das Dom. Herr v. Seebad) —— 43838 
ol + Harv. Br Roggen | 47 + 4 11881 4 941 »| 94| - 
3 Peter Starde, + ⸗ Weigen | 3| 41.5 | 161 4 8; 2! 8la 
— Sans Sange D , Ikoggen 7i12] 4.4 31, | 15 g! 15] 8 
5 Michael Krohne Roggen | 41411061881— 
5 Joachim Stein ⸗ Weigen | 11215 sjıol 213) 3j13 
7 Juͤrgen Freyberg Roggen 2] » 3.1.6] | 3t-| 3] >» 
8 ‚Peter Kate + ⸗ Flachs ıl a Ban | »/!9| 49 
9 Andreas Schirhelg + 








Hirſe —— 24 ala 
Transport - » # 109 ri » 1443| 1gaaı 8 223 8 

















Mu 


Continuatio 
der 


Taxen, 





Transport - 


2) Auf den vier Ruthen. 
10 Herr von Seebad) 
11) Michael Kropne 
12 Hans fange 
13 | Jürgen Freyberg 
14Joachim Stein ⸗ 
15 Peter Korte + 

3) AufdenSand-Aaveln. 
16 Herr von Seebach 
17 Andreas Schirholtz > 


III. Sm Sommer : Felde. 
1) Auf den Aufen- 

18 Hans Schirholtz ⸗ 

9 Michael Krohne⸗ 

20 Joachim Stein » 

21 Herr von Redlich 
22 Peter Korte + 

2) Aufden Grundſtuͤcken. 
23 Herr von Seebach + 


241 Peter Starde ss 
25 Peter Korte > ⸗ 
26Herr von Redlich 


».. n-€, €” 8%» 


# 
⸗ 
⸗ 
# 





4 


Summa 





) 145 (* 


























Die Aus aat, ſo be/ Würde ofne] Kan 
ſchaͤdiget wor ⸗ Beſchaͤdigung, aber | Alfo 
den. getragen ha. nach der fehlen. 
ben. Beſchaͤ⸗ 
Eorten | pur digung 
ber Kr, in nur 
Ausfaat. ner. [Summa. |bringen. 
Sm x a St. Mi, St. Ti 
s » lıo9| 4| ;: 314 221| 8 > 8 
Meisen| 6.12 4 | 271 »| 13 13.8 
R n ⸗ 6| : x I; 
ogge 2 3 3 3| 
Noggen | 3] 4| 3 | 912) 414] 414 
Weigen| sjııl 5 | 3| 7] un 1.11 
Roggen | 4 | 4 | ı61 >| 8 >| 8 > 
Roggen | 2] »| 33] 7] «| 3| 3 3 8 
Noggen | 5171— 3 | ı6l 5 8,23 | glei 
Roggen | ı| «| 3%] 3] 8| zı2]|  ılız 
ge. Geꝛſte 3] «| | ı2l:| >| 6 
fl. Gerſte 4| ⸗ 3: 14| s DE ls 
Haber 211213 21 4 112 112 
Haber 18—1134631— zu 8] 31) 8 
kl.Gerſte 2] 8| 4 | 10) - | s| sg] =® 
Erben | S| =| 3%] 17] 8] glıa glız 
Flachs I 4 bvon| =| =:| : si? 
Buch, gantzen | 
= N WE | 3 6 | 3 x 3 s 
Haber | 2] =| 3 6 :| 31 :| 3 >» 
Widen) 2|:| 4 8 | 4» 4 : 
’ + |174.10,, + Sic 351 63381 2 
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Die Ausſaat, fobe Würde ohne] Kan 








: : ſchaͤdiget wor, | Veichädigung) aber | Alfe 
Continuatio ben. getragen has nach der] fehlen. 
der ben. efchä: 
Taxe. — J digung 
nur 
| | bringen. 
| 
| 3) Auf den Wiefen. 
27 Peter Korte > ⸗ Hu |: || >» ⸗ 3 Fuder. 
28. Yoadhim Stein = ⸗ dio |= Js| » ’ 1 
I 
291 Herr von Seebach > | duo I= fol > ⸗ 10 > 
30] Michael Krohne ⸗ dio I= |s| » s 2 s 
Summaan Hull» »:I=-|I:)| = |s >» | 16 —* 


Womit dieſe Taxe, nachdem denen Intereſſenten ſolche 
vorgeleſen worden, geſchloſſen iſt. Actum ut ſupra. 


N.N. Der Land⸗ Rath oder hierzu beftellter 


Commiflarius. 


N N) erfurderte Taxatores. 


c. EX- 


Nahmenderelder 


und der 


Verungluͤckten. 


1) Dessert v. Seubac). 
1) Auf den Hufen 
10| Auf den 4. Ruthen ⸗ 
16) Auf den Sand: Kaveln 
23| Aufden Grundjtüden. 
Summa 
2| Auf den Wiefen + 
Summa 
2) Der Aerr v. Redlich. 
2] Aufden Hufen + 
211 Auf den Hufen + 
261 Auf den Grundſtuͤcken 








Summa 
3) Peter Starcke. 
3 Auf den Hufen + 
24Auf den Grundſtuͤcken 
Summa 
4) Hans Lange, 
4 Yuf den Hufen 
32 Auf den 4. Ruthen » 
Summa 
5) Michael Arohne, 
5 Auf den Hufen ⸗ 
6 Yufdeng.Ruthen = 


⸗ 


7 Auf den Hufen 


Summa 
Auf den Wieſen 


Summa 


z 





wo) x 


Extra& der Taxe, welche am 4. Juli 1743. über den Hagel-Schaden 
bey Freudenberg im Nofenburgifhen Creyße gehalten worden. 


Fehlende Körner |TyunanGeldenachdem Daran thut 














_ nad) der Taxe. Werth desCataftri. die Tertia, fo 
Corten | " Berth | vergütiget 
des pro wird. 

Getreydes 1. Schfl. | 
ef. Me.|f.ilr fZlr. fgr. Hel._ FTle. far. Hel 
Bus ıglı2 | > 23 ı7laa) a 
Roggen 69| 8 | * 202] 59 8 133 
eigen | 13] 8 | = 23 | 12122 9 
Koggen]| 8| 24] » 208] 61231334 
Erbjen 8ı2 | 2043| lıı 6: 

s r18' 10} «| = Jıoglı7)ı33 sale: 123$ 
Seanozw| | » |_* j16 6116| > 2l sl 6 
= | s| s| = |rıı| 9lıy3] 37,3 % 
Koggen | 94. » | * |20 | 8°] 7| = 
Haber zi 8 | = |ıs | 19|16| 9 
Haber 382 se |15 11211 ⸗ 

(Wicten | _41_« —— 

z 132| 8 = x» lIos| 6| 9 | 35 2*5 
Weitzen 81 2 50123 7\18l153 
Stade | ala je 116 |_ rl 6)» 

P Bla || fo si elısäl 3 | ei sk 
Roggen | 15} & | * |203| 13 Ir33 
dioggen 4420483 

20| 6 | = | =» | ı7! 9lı2$ 5 |19| 45 
Roggen | 8] = | » [2053| 620] > 
Roggen | 3 = | * |203] 2,15| 9 
ft Gafe, 7 + | - [18 2 BR 

> 18 »|»| =[ 1415| 9 | 4 21] 3 
we FE 
4 ii we ⸗ 555 —317115 


x )18( % 
| Seplende Körner Thun an Gelde nach dem Daran thut 
"Toragınen —— —— Taxe. Werch des Cataſtri. die Tertia, fo 


und der Cart — —— —— verguͤtiget 
wird. 
Berunglückten. |: u. ..&ar. | 
& Sf. Me.|fir. far. fir. far. He. fTlr. far. He. 

| 6) Joachim Stein, 


6 Auf den Hufen ⸗ Weitzen 3h3 s i23 3 15 123 
14 Auf den4.Rurhen s |Moggen | 8] #] = laot! 620 - 
ri 218 
































20 Aufden Hufen ⸗Haber 15 s 116 153 
| Suama | - - ı2lı$ | »| »| ıı 4 108 17| 94 
28 Aufden Wiefen + Ineunzu.f =| = | = lı6 | = ı6l : 3 
Summa P ir ny 13/120 103 22|15$ 
7) Jürgen Freyberg. 
7 Auf den Hufen » |Koggen 3 „| »|20%| alız 
13 Auf den 4. Ruthen » Weiten MR. 113 » 23 15 9,3 
h Summa ⸗ gr 1153] = | = 415 9l127& 
| 8) Peter Korte, : 
giNuf den Hufen =  |Fladhe 19 | ı |ı6 | » |22) 9 
15 | Auf den 4. Ruthen - Roggen | 31 8! » |2053| 2]23|13} 
22|Nufden Hufen = It Serie! 5| - | ⸗ 3lıg| - 
25 Auf den Grundſtuͤcken |Buhmeise 3| = | » i208| 213] 9 
Summa | ı2 “u iin "10 5l13} 3 | g ı6t 
27 Auf den Wiefen — — — J — 21% #1 —— * 
Summa ⸗ A— Iſſiẽ 
9) Andress Schirholg. 
9Auf den Hufen +  ISnierfe 2l4|4|j4| 9 9» 
17 [Auf den Sands Kaveln Roggen | ılı2 | = lao2| zırı 153 
Summa ⸗ 4| =| = | s | 10120 152 3 |r4lı7$ 
10) Hans Schircholg. 
ben Hufen + DR 6 ze 18 412 | ı Il; 
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Berluft, fo zu Shut an Gel · Daran thut 
Recapitulatio | vergütigen, de nach dem die Tertis, fo 
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Extra & $, Getreyde | Heu 
Schfl. Meg. | Suder, If Tlr. fgr. Hel. |f.Zlr. ſgr. Hd. 
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1Herr von Seebach JIIIS8) ı0:] 10 * 134h371364 
2| Here von Redlich -⸗132) 8] » 1105| 6) 9 | 351 213 
3 Peter Starde : 81 14| + 9 slısıl 3| >| 5a 
alDand katge s » | 20l 6 » | ı7| glı2}] 5jı9 44 
s| Michael Krone = | ı8l »| 2 |ı5 | 





6]Joachim Stein » | ı2|l ı5| ı | ıı 
7 Juͤrgen Freyberg ⸗ 4113 
gl Peter Kortee⸗ ⸗⸗1121 1) 311215 








201031 3 5 
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9 Andreas Schirhols 4| #»| » | 10l2a0 153) 3lı4 
10 Hans Schirholg + 6; ; 412 


— — — — 


Summa 1338) 2] 16 1302 ı7 1515 100l 21117, 
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ien des Guthes Freudenberg im Roſenburgi⸗ Jahr 
ſchen Creyſe befunden worden. alt. 


ı) Bey der Grund-Herrfchaft. 





err von Seebach ⸗ 20 38 
err von Redlich ⸗ 16 31 
2) Ben denen Bauern. | 
ee Starcke ⸗ 4 
4Hans Range ⸗ ⸗ 4 9 
— Krohne ⸗ $ 9 
eter Korte ⸗ ⸗ ⸗ 10 
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rtin Duͤrre ⸗ ⸗ ⸗ 2 4 
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—V—— F. Zug⸗Kuͤhe 
Regiſter uͤber das bey dem Dorfe Freudenberg im Och⸗ u. jung 
RofenburgifchenCreyſe an der Seuche nach dem roten ſen. Kg, 










. April 1743. geitorbene und angefage /⸗ ber 2. 
te Vieeh. jahr 
Den ııten April. — 


Dem Bauer Hans Schirholtz ⸗ I I 

Dem Gärtner Jochim Stein D ⸗ 

Der Herrſchaft * von Redlich 

Dem Gaͤrtner Martin Durre ⸗ Br 

Dem Freymann Perer Krüger s . 

Den ı2ten April. 

Der Herrfhaft Hr.von Seebad s ⸗ 3 

Dem Bauer Peter Starcke ⸗ ⸗ 1 
” 
8 
1 


“ee Dn 
u 2° — 


* * ⸗ — ⸗ e ⸗ 
Dem Freymann Hans Schole + s 
Dem Gärtner Juͤrgen Fropbrg „er er 
Den ızten April. 
11) Dem Gärfner Michael Kern ⸗ 1 1 
Dem Bauer Michael Krohne — 1 1 
1310 ⸗ + Andreas Schirholg ⸗ 
Den ı4ten April, 
14| Dem Bauer Hans Langen — ae 2 2 
sl, #« » s Hans Schirholg ⸗ J 1 2 
16Der Herrſchaft Hr. von Redlich ⸗ 2 2 
171 Dem Kutfchner Jürgen Müller ⸗ ⸗ ⸗ 2 
18 1 Dem Gaͤrtner Jochim Stein. ⸗ ⸗ 1 1 
Den ısten April. 
19 | Dem Kutfchner Elias Hirſch : s 1 
2013. —422Paul Ehrlich ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 
em Bauer Peter Korte ‚ ⸗ ⸗ ⸗ 2 
2— ⸗ 2 2 
2 ⸗ 
— 
33 
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⸗ ans Lange ⸗ 
AR. FE. eter Starcke ⸗ 
Der Herrſchaft Hr. don Seebach > — 


— — 


23 
24 


MIT: 


Den ıöten April. 
25 Dem Gärtner Martin Dure > 


26 ‚Dem Bauer Michael Krohne F 
27 Dem Gaͤrtner Juͤrgen Freyberg 


28 Dem Kutſchner Elias Hirſch 
Den 17ten Apruͤ. 
22 Dem Freymann Perer Krüger ⸗ 
0 Dem Kutſchner I Ehrlich ⸗ 
3 | Dem Gärtner Zürgen Freybe ⸗ 


— Bauer Andreas Schirhoſtz + 


Den ıgten April. - 


33, Dem Bauer * — 
34: ⸗2 ichael Krohne ⸗ 
| Den 2oten April. 


35| Dem Bauer Hans Schirholtz 

361 Dem Gärtner rom Kern 's 
Den 22ften April. 

371 Der Herrſchaft Hr.von —— 

381 Dem Bauer wor a holtz J 
Den 2aſten April. 

39 | Der Herrſchaft Hr. von 484 ⸗ 

49| Dem Bauer men Krohne ⸗ 
Den 26ften April. 

411 Dem Bauer Hans Lange , 

Den z8ften April. 
42 24 a Sehe Hr. von Redlich 
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Den zoften April. 
43 FDer Herrfchaft Hr. von 2* ⸗ 
44 Dem Bauer Peter Starde > ‚ 
8 zten May⸗ 
45 2 em auer Hans ang J ⸗ . 
45 | Dem Gärtner m ⸗ ⸗ 
47 Der Heat gr. von er ⸗ ⸗ 
Dem sten May. 
43:7Der Herrſchaft Hr: von Seebad F s 
49| Dem Kutfehner üngen Mille =» er + 
Den sten May. 
so+ Dem Bauer Andreas Schirholg ⸗ , 
32 Der Herrſchaft — * Sebi = . 
zten Dep: 
32 De Herrſchaft * von — 
Summ -» - 
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sıl Sens My: = =: | 2| « 
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F, Transport 
*Im Lande 
14 en 14. April ⸗ 
22 Den 15. ⸗ 
4ı| Den26. » + 
| Den2.My = 
Aa Michael Beobne, 
Dee 25. Upeh, ⸗ 
Din 26. > ⸗ 
—ã 
20 Dn2za. » : 
6. Deter Korte = 
8 en 12, April ⸗ 
211 Den ız. April > 
‚7 Andress Schirhols 
Den 13.Aprl = 
2 Den 17. Apıil = 
so] Dene. May - = 
8. Hans Schirbolg  * 
ı en ı1.April = 
151 Den 14. April >» 
354 Den 20. April. » 
381 Den 22.April » - 
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Beſtand | Abgang in] Beſtand ] Sind über 
por be Else nach dem — 
Sterben. |ben Sterben. 








DE ums 160. [u 
fee Br 3* 
40 | 76 | 20 
4 9 
3 ⸗ 2 
⸗ ⸗ 2 
‚ ⸗ 
x ⸗ ⸗ 
4 
;sIı 9]. 
8 ⸗ 1 
ei we) 2. 
8 5 sur 
F Fj Y 
3 
31 ı0 | 
⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ 
4| ıo 
8 ⸗ ⸗ 
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⸗ 1 2 
N 1). af 21 4 
2 ⸗ —— 1 
3 6 21 3 
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- Den Gärtnern. 

9. Jochim Siein = 
2 en ı1.April = 
181 Den 14. April = 


“u 
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* 
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10. Juͤrgen Freybe 
10| Den ıa. Fi 3 
27. Den ı6.April = 
3ıl Den 17. April > 


11. Martin Duͤrre » 
4| Den 11. Aprit = 
25| Den ı6. April « 
461 Dan2.My - = 
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111 Den 13. April = :Is|j ı 
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1 
12. Michel Kern + 2 2 
361 Den2o. Apil =» » | =» | = 


ON. 
13. Elias Hir ⸗ 2 
19) Den is.April + — I | i 
261 Den 16. April » | »| = | «| | ' 
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Beſtand [Abgang in | Beſtand "Sind über 
vor dem dem ter | nach Dem» Igeſtorben 
" Sterben. |ben. Sterben. | 
SITE 

h fen. ! * fen. 

Transport - | 7ı IT 37 64 | 34 | 75 3 

14. Jürgen YTüller 2 7 

Den 14. April = s 








Den 5. May ⸗ ⸗ ⸗ = 
3 B ⸗ ⸗ 2 
15. Paul Ehrlich 
Den ı5.April > > s 2) _ . 
Dan ız. + ⸗ 2 | 
3 ⸗ ⸗ ⸗ 1 
Den Freyleuten. 
16. David Morgen⸗ ⸗ 3 ⸗ 3 
17. Sans Scholtz > ⸗ 3 ⸗ 
Den 12. Apri -·/. || ee. 
i1.⸗ 2 ⸗ ⸗ 
18. Peter Kruͤger ⸗ I» 41⸗ 
en 11. April + ⸗ 1 
Dan ee »# » » ⸗ 24* 
— ⸗ x ⸗ 2 
— — 


Summa | 73 | ıs8| 37 | 74 | 36 | 84 | 13 


Nora ı. Das junge Vieh, fo über 2. Jahr alt, esbeftehe in Stieren oder Fehr: 
fen, wird allemal mitunter die Kühe angefeget, weil davor eben fo viel, als 

. __bor eine Kuh — wird. 

2. Wird der Abgang uͤber Itel allemal nach der beſondern Sorte gerechnet, J 
es waͤren von 3.Dchfen und 9. Kuͤhen nur 6. Kühe geſtorben, fo find 3. Kuͤ⸗ 
he über 3tel gejtorben, und zur Bergütigung anzufchlagen, wären aber 2, 
Ochſen und 5. Kühe geftorben, fo muß Ochſe und 2. Kühe vergütiget wer⸗ 
den; Geftalt die Wergütigung gefchehen foll, mann auch nur bey einer | 
Sorte etwas über Itel, bey der andern aber gar nichts abgegangen. 


or yıal K 


No, H. 
Dee Liquidation uͤber das Vieh⸗ Ster: 
ben zu Freudenberg im Rofenburgi- 


Geftorben ı Bird ver⸗ 
Vieh über $.'gütiget vor 
des Stames |ı. Dchfen & 








fipnar Tags. Mthle. 1. 
nee fchen Creyſe, und was davor Be Er 9 Kuh u. jung 

F zu verguͤtigen. fen. Wieh rg 
Rebi Gr. Pf. 


Den Grund⸗Serrſchaften. 
Herr von Seebad) , ‘ ⸗ 
2! Herr von Redlich ⸗ ⸗ 
Den Bauern. 
3Peter Stade + En + 
4: Dans fange = ⸗ € 
si Michael Krone + ⸗ 
6Peter Korte > : ⸗ 
Andreas Schirholtz⸗⸗ 
8Hans Schirholtz ⸗ 
Den Gaͤrtnern. 

9 Joachim Stein ⸗ — 
10 Juͤrgen Freyberg⸗ 
1: Martin Duͤrre er ——— 
12 Michael Kan = ⸗ 

Den Rutſchnern. 
13 Elias Hirſch > ⸗ ⸗ 
14 Juͤrgen Müller s E B 
15 Paul Ehrlich _ = E ⸗ 
Den Frey⸗Leuten. 
16 David Morgen ⸗ ⸗ 
17 Hans Sgoltz ⸗ ⸗ 
18 Peter Sig = er rn 
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No. XXXWV. 


d.d. Breslau den 31, Mark, 1744. 


Koͤnigl. Sammer · Verordnung an fämtlihe Land: 
und Steuer-Räthe Breslauiſchen Departements in Nie: 
der⸗Schleſien, Das die Auffaufferen der Wolle auf den 
platten Lande nicht ferner folle verſtattet 
.. werden. 
or GOttes Gnaden Friedrich 2c.2c. Unſern ꝛe. Wir 
vernehmen mißfaͤllig, daß denen bereits bey voriger Lan⸗ 
bes: Regierung ergangenen auch von Uns bereits deshalb pu⸗ 
blicirten Verordnungen zumider zum gröften Nachtheil der 
BollFabricanten die Bor: und Auffaufferey der Wolle auf 
dem Lande von neuem fehr überhand nehme, und finden Wir 
dahero nöthig, das ehedem unterm 28. May 1742. an euch 
erlaffene Circulare hierdurch zu verneuren, und euch nach» 
malen aufs Da: anzubefehlen, darüber mit Machdrud zu _ 
halten, daß Feine Wolle auf dem Lande an einen aussoder 
einländiihen Kaufmann, vornemlich aber an feine Juden, 
De nur an bie einländifche Fabricanten, welche fich mit 
Örigen Arteftacis der Magiſtraͤte legitimiren, daß fie wird 
liche WollFabricanten und Woll-Arbeiter find, verfprochen 
und geliefert, alle übrige Wolle aber zu den accisbaren Staͤd⸗ 
ten gebracht und daſelbſt verfauffet werde, widrigenfalls nicht 
allein die Wolle vor contraband erfläret, fondern auch Sun 
— und Verkaͤuffer uͤber dem noch mit nahmhafter Stra 
eleget werden ſollen, weshalb ihr die Eingeſeſſene eures 
Creyſes darunter vor Schaden zu warnen. 
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No. XXXV. 


d.d. Breslau den gu. Mark, 1744. 


Circulare an ſaͤmtliche Land- und Steuer » Räthe 
- in Ober»: Schlefien, um die Vor⸗und Auffäufferey 
der Wolle auf dem Lande zu verbierhen. 


iedrich, König ec.ꝛc. Unfern ꝛc.. Wir haben in! Erfahs 
rum grad, dag mit der Wolle auf dem Lande im 
Sber⸗Schleſien groſſe Auffäufferey getrieben, und bie in den 
Städten wohnhafte Tuchmacher dadurch gantz auffer Stan- 
de geſetzet werden, ihre Peofeflion und Nahrung fortzufegen. 
Beil nun diefes nicht allein durch vielfältige unter vo⸗ 
riger Regierung emaniste Edicta verbothen, fondern auch uns 
term 28. May 1742. von Uns bereits in Nieder -Schlefien 
verfüget worden, daß feine Wolle auf dem platten Lande on 
einen aus⸗ oder —— Kaufmann oder Juden, ſondern 
nur an einlaͤndiſche Fabricanten, welche ſich deshalb mit At⸗ 
teftaris derer Mlagifträte, daß fie wuͤrckliche Fabriqueurs und 
Woll⸗Arbeiter find, zu verfehen haben, — und ge⸗ 
liefert, alle übrige Wolle aber zu einer accisbaren Stadt ges 
bracht, dafelbft gewogen und verfauft werden folle, bey Con- 
filcarion der Wolke und anderer nahdrüdlichen Strafe: So 
Jaffen Wir euch diefe Linfere alferhöchfte Intention gleichfalls 
- hiermit bekant machen, und befehlen euch alkergnädigft, feb 
bige in eurem Ereyfe alter Diten denen Herrſchaften und Lins 
terthanen zu publieiven, auch darüber mit Rachdrud zu hal 
ten, daß berfelberPzu aller Zeit gehörig eingefolget werde 26, 
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No. XXXVI: 
d.d. Breslau den 31. Mart. 1744: 


Circulare an fämtliche Land- und Stener-Räthe 
Breslauifchen Departements, wegen _befferer Beobach: 
‚tung der Leinwand: und Schleyers 
Ordnung. 

on GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Es it 
euch befant, wie Wir nichts mehreres wünjchen, als 
das imporrante Garn⸗ und Leinwand » Commercium diefer 
Lande im gröften Slohr und Aufnahme zu fehen, und wie 
Wir in folcher Abficht nöthig gefunden, unterm daro Pots⸗ 
dam den 27. Julii 1742. eine Leinwand⸗ und Schleyer Ord⸗ 
nung durch den Druck publiciren, auch nachhero verfchiedene 
Derordnungen cögehen zu laffen, wodurch denen Gerichts⸗ 
Dbrigfeiten, über erwehnte Schleyer Ordnung feft zu hab 
ten; anbefohlen worden. 
— Niichts deftoweniger aber muͤſſen Wir mißfällig verneh⸗ 
men, daß erwehnter Leinwands Ordnung noch immer vielfäls 
tig zumider gehandelt, die Contravenienten aber von den Ge 
richts⸗Obrigkeiten der Gebuͤhr nach nicht beftrafet werden. 
Damit num aber künftig alle dieſe Unordnungen gaͤntz⸗ 
lich ceßiren mögen; So wird hierdurch nochmalen verordnet 
und feftgefeget, daß alle Garne, die das Stuf unter 1. Bres⸗ 
lauifch Pfund wiegen, vor Liebethaler oder Loth⸗Garn gerech⸗ 
net, und zu 17. Elle a geweift paßiren follen; Dar 
hingegen aber müffen alle übrige Garne, fo über 1. Pfund 
wiegen, und zu denen ordinairen Pad-Garnen, ie. Leinwand⸗ 
und Schleyer-Fabriquen gehören, wenigfteng 2. Ellen geweift 
richtig halten, oder es müffen ſich die Verkaͤuffer gefallen laſ⸗ 
fen, daß im Fall fie diefe leistere Sorte von Garn zu — 
* rin⸗ 
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bringen, und befunden wird, daß folche nur nach der Loth⸗ 
Garne Weife, nicht aber 2. Breslauifche Ellen gemeift find, 
oder eine wie die andere Sorte nicht dad Schock 60. Stud, 
das Stuͤck 12. Zafpeln, die Zafpel 2. Gebind, und das Ge 
bind 20, Faden richtig halten, olche das erſte mal confifciret, 
das zweyte mal aber der Verfäuffer auffer der Confilcarion 
ee und nach Befinden des Unterſchieds beftrafet wer⸗ 
en ſollen. 
Soolchemnach ergehet an euch hiermit der ernftliche Be: 
fehl, allen und jeden Grund» Herrfchaften eures Creyſes 
durch ein Circulare mit beygefügter Abfchrift dieſes Refcripti, 
wovon jede Grund: Herrfchaft gleichfalls Abfchrift nehmen 
foll, einzufchärfen, daß fie ſchuldig und gehalten feyn follen, 
allen und jeden ihren Unterthanen alfofort aufs nachdrücklich» 
fte und bey Vermeidung der empfindlichften Strafe anzubes 
fehlen, ſich richtig gemeffene und gebrandte Weifen zu ders 
jenigen Sorte Garn, fo fie etwa fpinnen, angufcbaffen ; dar 
gegen aber die kuͤrtzere und unrichtige Weifen bey gleichmäfs 
Ic Strafe gaͤntzlich zu —— und zu caßiren, immaſſen 
ann auch die Grund⸗Herrſchaften ſelbſt ſich bey vorkommen⸗ 
den Klagen über unrichtige Garne nach dem 2ten und zten 
8. der Leinwand: und Schleyer- Ordnung zu richten, und die 
Berbrecher zur Satisfadtion anzuhalten. 
In Anfehung der Leinwand und Schleyer haben die 
Grund⸗Herrſchaften vor allen Dingen die Schaumeifterernfts 
ir dahin anzumweifen, fich nach dem $. 5. der Leinwand⸗ 
und Schleyer - Ordnung zu richten, über dem aber fich ein 
ordentlich Regifter von allen ihnen zugetheilten Webern mit 
ihren Nahmen und Beyſetzung einer befondern Nummer, als 
1.2.3. und fo weiter, zu on, fodann aber bey der 
Schau vornemlich genau Acht zu geben, daß die Waare von 
gehöriger Qualirät, gleichen Velknnfk, Breite und “r 
. iſt, 
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und wann er folche gut und richtig befunden, fo ſoll der 
Schyaumeifter die Waare vor gut ftempeln, und zugleich neben 
dem Stempel die obgedachte Nummer desjenigen Webers, 
welcher ſolche gemacht, ausdrucken, um hierdurch bey unrich⸗ 
tigem-Bejund die Weber heraus zu bringen und: zur- billigen 
Strafe zu ziehen. J | % 
Die falfche, untaugliche, zu ſchmale und zu kurtze Waa⸗ 
ren follen. feinesweges vor gut erfant, fondern mit einem be 
fundern Zeichen nebft. dem Abgange der Breite und Länge 
marquiret, und bey denen untauglichen Waaren fo wenig 
alö bey denen guten-der Zipfel, worauf das Zeichen oder Stem⸗ 
pel ift, inwendig hinein geſteckt, fondern hinaus gehenckt wers 
den, damit ein jeder bey dem erſten Anblick gleid) fehen möger 
ob er gute oder untaugliche Waare vor fich habe. | 
Solten num wider alles Vermuthen die hierdurch noch⸗ 
malen umſtaͤndlich inftruirte Grund⸗Herrſchaften bey vorfal⸗ 
Iender Contravention diefer Ordre die Llebertreter nicht gehös 
rig beftrafen; So haben felbige zu gewärtigen, daß fie durch 
Unſern Filcum deshalb adtioniret und zu gebührender Strafe 
gezogen werden, wobey euch hiermit aufgegeben wird, Diefers 
Halb ſowohl durch die Land-Dragoner bejtandig genaue Vif- 
tationes halten zulaffen, als * ſelbſt vergleichen Vifitation 
anzuftellen und darauf zu vigiliren, daß diefer erneuerten Vor⸗ 
ſchrift in allen und jeden Puncten aufs genauefte eingefolget 
werde, geftalten auch die Policeyund Zoll-Bereuter inftruis 
vet find, bey Bereifungen der. Dörfer folche Umſtaͤnde zu un: 
terfuchen, und davon zu berichten, da dann bey fernerer dar⸗ 
unter anzumerdender Unordnung ihr felbft einer ſchweren 
EEE erponiret feyn würdet. Seynd ꝛec. Ge 
geben. | | 1° 
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No. XXXVIl. 4 


d.d. Breslau den 17. April, 1744. 


Berordnung an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslaui⸗ 
ſchen Depertements, wegen der abzuſchaffenden 
Schindel-Dächer inden Städten. 
ae König x. ꝛc. Unſern ꝛc. Ob Wir gleich die Bes 
ſchwerlichkeiten vor Uns fehen, fo die in denen Städten 
vorhandene Schindel: Dächer binnen 2. oder 3. Jahren abs 
zufchaffen und die Haͤuſer mit Ziegel zu belegen, verhindern; 
o befehlen Wir euch jedoch hiermit in Gnaden, dahın zu 
ehen, daß 1) fein neues Haus anders ald mit einem Ziegel 
Dach beleget werde; und 2) euchzu bemühen, jaͤhrlich 4. 5. 
und mehr bemittelte Poffeffores zu diſponiren, daß fie ihre 
86 egen 20. pro Cent mit Ziegel decken, und zweifeln 
zir nicht, es werden ſich nach und nach mehrere auffinden, 
welche gegen Erhaltung derer pro-Cent-Selder ſich gutwillig 
erklaͤren, die Schindel-Dächer abzufchaffen ꝛc. 


ON No. XXXVII. 
d.d. Glogau den 18. May 1744. 
Notification, mie ed mit Eröfnung und Ver⸗ 

fteuerung der mit der Poft in Blogau anges 
fommnen Sachen zu halten. 
9 achdem bishero angemercket wurden, daß die mit der Poſt 
| anfommende Paquete, Schachteln, Befchläge und allers 
ley Behältniffe, auch vide Briefe, worinn accisbare Sachen 
und Waaren befindlich,, ob folche gleich von Seiten des Ac⸗ 
riſe⸗ Amts verfiegelt, dennoch aus dem Poſt⸗Hauſe abgeholet 
und geöfnet werben, ohne daß jemand von der Acciſe zur Vi- 
—5 V 2 ſitatioa 
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fitation herbey geruffen, in deffen Gegenwart die Defnung 
und Vilitation, ob und was für accisbare Sachen und Zr 
ven darinn überfommen, geſchehen follen, woben die Accifes 

Bedienten, wenn fie fich auch bey dem Empfänger felbft ge 
meldet, unter allerley Vorwand zurüc gemwiefen, mithin 
von die gebuͤhrende Acciſe gar nicht,erleget worden, wodurch 
aber das Koͤnigl. Acciſe-Intereſſe bishero gar ſehr gelitten; 
Als wird hiermit jedermaͤnniglich befannt gemachet, daß forts 
hin, warn die Poften allhier angefommen, ſogleich ein Accifes 
Controlleur oder Viſitator, (welcher auch noch einige Stuns 
den darnach ſich allda aufhalten fol) im Poft-Haufe ſeyn 
werde, von welchen die angefommene Paquets und ftarde 
Briefe zu verfiegeln, im deffen Gegenwart aber, fo lange er 
och in gedachten Stunden im PoftsHaufe ift, diefelbe von 
denen Eigenthümern oder deren Bedienten, entweder ju er 
Öfnen, oder da die Sachen zu denen Herrfchaften ind Haus 
verlanget werden,' ein Wceife;Concrolleur oder — J 
zu ruffen und ohne deſſen Gegenwart ſolche nicht zu oͤfn 
find, geſtalt dieſer den Inhalt notiren, und son dem Aecciſe⸗ 
Amt einen Zettel bringen wird, wie viel an Acciſe zu entrich⸗ 
ten ſey, wie denn ohne Beyſeyn eines Acciſe⸗Controlleurs 
oder Vilitatoris das hieſige Koͤnigl. Poft:Ahnt keine Daquete, 
Sachen und Waaren oder dicke Briefe aus dem Poſt⸗Hauſe 
verabfolgen zu laſſen hat. dignatum Glogau den i8. Day 
1744. J— 
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No. XXXIX. 5* 

d.d. Breslau den 17. Julii 1744. 
Circulare an fämtlihe Land-und Steuer -Räthe, 
Mediat-Regierungen, Biſchoͤfl. Hofrichter- und Vicariat- - 
Amt, am das Officium Fifei, Koͤnigl. Aemter, an den 
Cardinal von Singendorff und an den Magifirat zu 


Breslau, daß fein Vermögen ohne Vorwiſſen der 
Ki 2 Sammer auffer — — wer⸗ 


4 FE TE — n d “ ⸗ 
Da GOttes Gnaden Friedrich Ic. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir 
befehlen euch hierdurch in Gnaden, denen Magiſtraͤten 
eures Departements nachdruͤcklich aufzugeben, daß wenn bey 
Publication derer Teſtamente, oder ſonſt bekannt wird, daß 
Erbſchaften, Legata, und Fundationes in auswaͤrtige Ders 
ter geſtiftet und vermacht worden, oder ſonſt einiges Vermoͤ⸗ 
gen eransportiret werden foll, ſie ſolches bey unausbleiblicher 
Verantwortung Und fub peena Dupli, bey euch, dem Com⸗ 
miffario Löci, anzeigen, und bis zu erfolgtem Beſcheid nicht 
verabfolgen il olten und: habt ihr bey fich ereigendem 
Fall ſolches alſo gleich an Linfere hiefige Krieges-und 
mainen⸗Cammer zu berichtenn. 3 
No er” 
d.Breslau den 19. Julii 744. 
Ordte an fanitlihe Stener⸗ Raͤthe, daß die Land⸗ 
Kretſchmer, ſo verbunden find aus den Städten Bier 
and BrandAvein zu holen, ſich Bücher zum Ein- 
ſchreiben balten-folten. 5 
Mon Gtites Gnaden Friedrich R2c' Unſern ic) Wie 
| befehlen euch. Hiermit a is die Verfuͤgung zu 
HIX 3 ma 
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machen, daß die Lande Kretfehmer, welche verpflichtet find, 

das Bier und den Brandtwein aus den benachbarten Staͤd⸗ 
ten zu holen, fich Bücher halten, in welche ihnen das Bier 
nebit dem Brandtwein, fo fie aus der Stadt nehmen, vom 
Accis⸗Amte unentgeltlich eingetragen werde, damit Daraus 
derfelben Debit und die Nichtigkeit wegen des vorräthigen 
Bieres, ob felbiges aus der Stadt geholet fey, bey der Re- 
vifion erfehen werden fünne, wie ihr dann auf den Ausfchrot 
des Bieres, daß den Stadten darunter nicht prejudieiret wer⸗ 
de, aufs genauefte Achtung geben taffen muͤſſet, weil Unſer 
Acciſe⸗Intereſſe nebſt der buͤrgerlichen Nahrung dabey merck⸗ 
lich verliret. Seynd ar. 


No. XLL 
dd. Breslau den 10, Auguſti 1744. 


Notificatorium; daß diejenigen, welche Sachen 
oder Perſonen nach Berlin umd fonft abfahren zu laffen 
gefonnen, fich ben den Schiffahrts-Pächtern 

HEN melden fönnen. 
& wird jedermanniglich hiermit befannt gemacht, daß dies 
jenigen, welche Sachen oder auch Perſonen zu Waſſer 
nad) Berlin und fonft abfahren zu laffen geſonnen, fich bey 
denen Sciffahrts-Pächtern Gebrüdern Trund und Conſor⸗ 
ten melden, und daſelbſt die nöthige Nachricht von denen ab; 
fahrenden Schiffen efhalten. koͤnnen. Siguatum Breslau 
den 10. Augufti 1744. 


Asnigl. Preuß. Breslauifcye Krieges⸗ und 
Domsinen: Cammıer. 
Graf von Muͤuchow 


v. Auſſen, v. Mencon, v. Mindwis, Francke, 
Steudener, v. Witich⸗ v. Unfried, Oppermann, v. Hagen, Walther, 
ı Hofmann, 6 Naffaw, Deutfch, Viebig, v. Phuel, Hänel. sen 
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X No. XLIL 
d.d. Breslau den 5. Octobr. 17.24. 


Könial. Cammer Cireulair-VBerordnung an ſaͤmt⸗ 
liche Land- und Steuer-Räthe und an den Magiſtrat zır 
Breslau, wegen Abfihaffung der von denen Stocfmei- 
ſtern und Scharfrichtern pratendırten fogenannten 
Site: Geldern von denen Inquiſiten. 
alt Könige. Unſern ic. Es iſt beyunterfchiedlichert 
 &) eingefendeten Liquidationibus derer Criminal. Koftenvor- 
gekommen, daß die Stocmeifter und Scharfrichter die foges 
Hannte Sitse- Gelder und andere in der Ssofephinifchen Cri⸗ 
minal- Ordnung Arc. 23, abgefchafte unnöthige Koften prx- 
tendiren. Da nun dieſes zum Nachtheil der Caͤmmereyen 
und Gerichts: Obrigkeiten, oder Gemeinen gereichet; So ber 
fehlen Wir euch Hierdurch in Gnaden, denen Magiſtraͤten 
und Gerichts: Obrigfeiten aufzugeben, die fogenannten Site: 
Gelder, und andere abgefihafte Rubriquen alfogleich in de— 
aen Liquidacionibus auszuſtreichen, und diefelben ben felbft 
eigener Erſetzung nicht mehr zu bezahlen ic. 


| No. XEH 
 d.d. Breslau den 13. Octobr. 1744. 


Verorduung an alle Konigl. Domainen⸗Aemter, 
wie auch an die Magiſtraͤte zu Breslau, Brieg. und 
Schweidnitz, wegen Anfıhaffung ordentlicher Quit⸗ 
tungs Buͤcher vor die Amts: und Stadt⸗ 

Unterthanen. 

on GOttes Gnaden Friedrich, König ꝛc. Unſern ꝛc. Da 
I Birın Erfahrung gebracht, daß ihr die N 
—J thanen 
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thanen uͤber die Preftationes, fo ihr von ihren einhebet, nicht 
durchgaͤngig quittiret, noch denenſelben ordentliche Quit⸗ 
tungs⸗ Buͤcher ausgetheilet habt; Die Nothwendigkeit und 
Ordnung aber erfordert, daß hierunter Vorſehung geſchehe: 
So befehlen Wir euch hiedurch in Gnaden, dergleichen Quit⸗ 
tungs-Bücher mit einem ſteiffen Deckel in Odtav-Format nad) 
beykommenden Exemplar in zureichender Anzahl anzuſchaffen, 
und jedem Stadt-Linterthan oder Cenfuen eines von ſolchen 
Büchern auszuhändigen, und euch davor pro Stüd ı. or 

und nicht ein mehreres, weil es allhier nicht mehr Foftet, 
zahlen zu laſſen, wie denn auch vor beyfommende Probe ein 
Groſchen eingefandt werden muß. Auf dem ig muß ein 
Schild von weiten Papier geflebet, und der Nahme der 
Dorffchaft nebft dem Nahmen und der Nummer des Unter⸗ 
thanen gefchrieben, auch in demfelbigen auf dem erften Blate 
gleichfalls der Nahme der Dorffchaft und der Nahme nebft 
der Nummer des Linterthanen gefihricben, auf dem folgen: 
den Blate aber deffelben jährlich zu besahlende Praitationes, 
ed mögen ſolche beitändige, oder unbeftändige Gefälle, oder 
andere zufallige Cimmerey Abgaben feyn, bemerdet, und auf 
denen übrigen Blättern dag, was er alljährlich davon bezah⸗ 
let hat, quittiret und unterfchrieben werden, damit man fich 
aus diefen Büchern jederzeitinformiren fünne, wie die Unter⸗ 
thanen ihre Praftationes abgeführet haben, oder Damit zurück 
eblieben find. Damit auch über diefe Verordnung deſto 
fter gehalten werde und der Unterthan nichts bezahle, wor⸗ 
über er nicht in feinem Quittungs-Buche quittivet worden; 
So werden Wir auch, wenn nicht gehörige Attention darauf 
gemacht werden folte, ſolches zu ahnden wiffen, und verfüs 
gen, daß darüber jederzeit befondere Nachfrage gehalten 
werde. Aufdaß auch die Unterthanen dieje Bücher defto 
forgfältiger verwahren und in Acht nehmen; So iſt 3% 
ey 
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bey Aushändigung derfelben befannt zu machen, daß derje⸗ 
nige, fo ein foldyes Buch verliehret oder zerreiffen laͤſſet, 16, 
Gr. Strafe erlegen folle, 
No. XLIV. Ä 

d.d. Breslau den 27. Julii 1745. 
Circulare an ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe Breslauiſchen 
Departements, die zu zeichnende Saͤcke derer Dorfſchaf⸗ 
ten, fo in Staͤdtiſchen Mühlen mahlen, 

betreffend. | 
er König zc. ꝛc. Unſere ꝛc. Euchift befannt, allen» 

fallö zeiget die copeyliche Anlage mit mehrern, was Wir 
bereitö unterm 21. Novembr. 1742. — Zeichnung der 
Side, worinn das Getreyde vom Land-⸗Mann in die Staͤd⸗ 
tifche Mühlen gebracht wird, verordnet haben. Diefe Lin- 
fere affergnädigfte Verordnung ift nun zwar einige Zeit eins 
gefolget worden: Wir vernehmen aber nunmehro, daß, weil 
die alten Säade abgegangen, und neue angefchaffet worden, 
felbige faft gaͤntzlich wieder aus der Acht gelaffen, und die 
mehrefte Säde vom Lande ungezeichnet in die Muͤhlen ges 
bracht werden. 

Bann nun hierunter zum Nachtheil Unſerer Acciſe⸗Ge⸗ 
- fälle viele Defraudationes vorgehen fünnen: So finden Wir 
nöthig, das vorhin ergangene Mandar zu renoviren, undbe; 
fehlen euch dahero Ben nochmals in Gnaden, die fämtliche 
in eurem Erenfe belegene Dorfichaften, welche auf Staͤdti⸗ 
fche Muͤhlen ihr Getreyde mahlen laffen, ernſtlich anzuhals 
ten, daß fie die Säde mit des Dorfs Nahmen deutlich bes 
zeichnen laſſen, und feine andere als folchergeftalt bezeichnete 
Saͤcke, bey ohnfehlbarer Confifcation des Getreydes, in die 
Städtifche Muͤhlen bringen follen. | | 
WUebrigens verftehet fich "rn nur von den Mühlen, fo 
vor den Städten liegen, wenn 2 er felbige fich — * 
ta 
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Stadt befinden, muͤſſen die Land-Leute von denen Thorſchrei⸗ 
bern einen unentgeldlich ihnen zu ertheilenden Paßir- Zettel 
nehmen, und beym Zurückfahren des Mehl oder Schrots, 
felbigen wieder NT euch :c, 


O. XL “ 

d.d. Breslau den 27. Juli 1745. 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer - Rathe Breslaui⸗ 
ſchen Departements, die zu zeichnende Saͤcke derer Dorf 

fchaften, ſo in Städtifihen Mühlen mahlen, 

betreffend. 

ee Königie.x. Unſern ꝛc. Da Wir vernehmen, 

daß eined Theild die unterm 21. Novembr. 1742. ergans 
gene Verordnung, daß die Land» Leute Feine andere als ges 
zeichnete Säde in die Städtifiche Muͤhlen beym Abmahlen 
ihres Getrendes bringen follen, nicht genau mehr beobachtet 
werde, andern Theild auch din Zweifel entftanden, mie es in 
Anſehung der innerhalb den Städten liegenden Drühlen zu 
halten, ob es genug fey, daß die Land⸗Leute ihr Getreyde in 
diefelbe nur mit gezeichenten Süden brachten, oder darüber 
auch Paßiv:Zettel im Thore ertheilet werden folten. So has 
ben Wir nöthig gefunden, damit hierumter Unfer Arciſe⸗In⸗ 
tereffe nicht leiden möge, das vorhin ergangene Mandat in 
abſchriftlich beygehenden Circulari, an die fämtlicye Lands - 
Mäthe, renoviren zu laſſen, in welchem auch zugleich der Punct 
wegen der Paßir-Zettel, nach) Vorſchrift des Chur: Märdis 
fehen Accife:Reglements, pag. 53. & 54. decidiret worden, 
und befehlen euch dahero hiemit in Gnaden, die ſaͤmtliche 
Acciſe⸗Aemter eurer Infpedtion hiernach gleichfalls zu inftruis 
sen, und ihnen einzuſchaͤrfen, daß fie darüber aufs genauefte 
halten, auch durch die Thorfihreiber über dasjenige Getreyde, 
fo der Land⸗Mann auf die innerhalb der Städte liegende Muͤh⸗ 
ken bringet, ordentliche Paßir⸗Zettel ertheilen follen. 
No, XLV1. 
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No. XLVI. 

d.d. Breslau den 14. Jan. 1746, 
Circulare an ſaͤmtliche Stener-Räthe, wegen Ab- 
ſtellung der Bor- und Auffauffung des ins Land 

tommenden Viehes an der Grenge. 

Her GOttes Gnaden Friedrich 2e.2c. Unfernze. Dabey 
I denen bisherigen Lieferungen vor die Armee ed fo genau 
Nicht abgegangen, daß nicht verfchiedene Vieh⸗Haͤndler, wider 
das Verboth der Auf und Borkaufferey, denen Fremden ent» 
a gegangen, und das zum Marckt treibende Vieh unter 
egens der Straſſe weggekauffet; die Lieferungen zur 
Armee aber nunmehro ceßiven und dem Publico daran gele⸗ 
gen, daß das Mich von den fremden Vieh Händlern ſelbſt 
auf die Maͤrckte getrieben werde: Als befehlen Wir euch in 
Gnaden, die unter eurer Infpedtion ftehende Aceife- und Zoll- 
Aemter, wie auch Zoll und Policy Bereuter zu inſtruiren, 
daß fie nach den vorhin ergangenen Verordnungen, gegen 
die Aufsund Vorkaufferey des Viehes aufs genauefte vigilis 
ren, daß das Vieh unter Weges eingekauft werde, nicht ges 
ftatten, fonderndahin fehen follen, daß alles gehörig aufdie 
Maͤrckte gebracht werde. Seynd ꝛc. - 


An den Breslauiſchen Magiftrat, welchem vorſtehendes 
communiciret Wird. 
Ver GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Was 
Wir ad inltantiam der dreyen hieſigen Fleiſchhacker⸗Zuͤnf⸗ 
te, wegen Abſtellung der Vor⸗ und Aufkauffung des Viehes an 
der Grentze an die ſaͤmtliche Commiſſarios locorum unter heu⸗ 
tigem Dato verfuͤget haben; Solches wird euch, mittelſt des 
copeylichen Anſchluſſes zu eurer Nachricht und Achtung com- 
municiret, Seynd x, 
' 32 No,XLVH. 


BR) 178 Me 
No. XLVII. 


d.d. Bredfau den 3. Febr. 746. 


Circulare an jämtliche Steuer-Räthe, wegen der 
denen Pohlnifchen Bieh- Händlern zu ertheilenden 
Acciſe-⸗Paßir⸗Zettel. 
Ya rc. ꝛe. Unfern sc. Da indem $. 6. und 8. des we⸗ 
gen der Handlungs: Xccife von dem Pohlnifchen Vieh 
unterm 16, Martii 1745. publicirten :Reglemenes Misch 
und verordnet ift, daß denen Vieh⸗Haͤndlern über die bezahlte 
Handlungs:Accife, Accife-Paßir-Zettel von den Accis⸗Aem⸗ 
tern ertheilet, und gegen deren Produeirung denfelben von 
dem Örent : Zoll» Amte die eingelegte Pfand-Gelder zuruͤck 
egeben werden follen; Wir aber vernehmen, daß diefer Bor: 
ion nicht überall eingefolget werde, woraus Irrungen ent; 
ehen können: Alsbefehlen Wir euch hiedurch allergnadigft, 
Die Accife-Aemter eurer Infpedtion dahin nodymalen anzumei: 
fen, daß felbige hierunter Aridte nad) befagtem Reglement 
fic) richten, und denen Vieh Händlern über jede Quaneicät 
ieh, fo fie in loco verfauffen, einen ordentlichen Accife-Paf- 
fir» Zettel mit Exprimirung der Anzahl der verfauften Stuͤ— 
ce, ingleichen der Tare, und wie viel an Accife davon ents 
richtet, ertheilen, damit felbige dem an der Grentze ihnen aus; 
gefertigten Zoll oder Accife-Zettel bey der Zuruͤckgebung bey⸗ 
gefüget werden fünnen. 
No. XLVIII. 


d.d. Breslau den 3. Febr. 1746, 


Königl, Cammer - Refeript an das Collegium 
Medicum hiefelbft, wegen des Rangs der Adjundo- 
rum Collegii Medici. 


yon GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unfern ic. Nach⸗ 
dem 
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dem Lind aus eurem allerunterthänigften Bericht vom tan 
Decembr. abgewichenen 1745 |ten Jahres vorgetragen wor⸗ 
den, wasihr wegen Feſtſetzung des Ranges der Adjundtorum 
euers Collegii vorgefihlagen habt; So haben Wir darauf in 
Ginaden rejolviret, daß bemeldten Adjundtis aus denen von 
euch angeführten Urſachen, und weil felbige mehrentheils zur 
gleich Ereys-Phyfici find, um fie zu defto gröffern Fleiß und 
Attention auf des Publici Beten zu animiren, überall den 
Rang nad) denen pro Confülibus, wo nemlich felbige in loco 
erfindlich, ſonſten aber immediate nady denen Confulibus 
eingeräumet werden foll; jedoch mit dem Linterfcheide, daß 
wenn. bey denen Zufammenfünften der Chyrurgorum und 
Bader. ein Membrum Magiftratus felbft affıftiret, von demfel- 
ben das Diredtorium gefurhret werden müfle. | 

Was übrigens Unſere Stadt Breslau betrift; So 
wird dem Adjunfto der Rang vor dem älteften Stadt-Phy- 
fico zugleich angewieſen. 


No. XLIX. i 
d.d. Breslau den 3. Febr. 1746. 


Königl. Cammer-Refcript an fäntlihe Steuer: 
Raͤthe undanden Magiftrat zu Breslau, wegen des 

| Ranges der Adjundtorum Collegii Medici, . ° - 
For SHttesGnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Nach⸗ 
dem Wir aus bewegenden Urſachen allergnaͤdigſt reſol⸗ 
viret, daß die Adjuncti Collegii Medici, angeſehen ſelbige 
mehrentheils zugleich Ereys-Phykci find, um ſie zu-defto groͤſ⸗ 
ſerm Fleiß und Attention für des Publiei Beſten zu animiren, 
den Rang nach denen pro Conlulibus, wo folche in loco ers 
findlich, ſonſten aber — denen =; 
3 genief 
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genieſſen haben ſollen; Als laffen Wir euch folches hierdurch 


in Gnaden befannt machen, um die Magifträte eurer In⸗ 
ection darnach gehörig zu inftruiren. Jedoch ift dabey Un⸗ 
ere allergnädigfte Willens: Meinung, dag wenn bey denen 
Zufammenfünften der Chirurgorum und Bader, ein mem» 
brum Magiftratus felbft aßiftiret, von demfelben alsdenn das 
Directorium geführet werden folle. 

Was aber die Stadt Breslau betrift, fo haben Wir uns 
fre Intention dahin eröfnen wollen, daß wir bey derfelben 
gut- gefunden, dem adjundto den Rang vor dem älteften 
Stadt-Phylico anzumeifen. 

hr habt euch demnach nach diefer Linferer allergnädigs 
fen Verordnung gehorfamft zu achten, und das erforderlis 
che hiernach fernerweit zu verfügen ac. 


No. L. 
d.d. Breslauden 15. Febr, 1746, 


Circulare an ſaͤmtl. Land und Steuer⸗Raͤthe me» 
gen Einführung egaler Weiffen zum Behuf der Garne, 
wie auch an den Magiftrat zu Breslau und andie 
Brest. KRaufmannfchaft, 


Yon GOttes Gnaden Friedrich 2. ꝛc. Unſern sc. Da 
bey dem importanten Schlefl. Garn⸗Handel fowohl in 
Abficht auf die auswärtige Verſendung, in ſoweit diefelbe 
dem Intereſſe Schlefiens zuträglich, als aud) was das ins 
nerliche Confumo deffelben bey den Leinwand⸗und Schleyers 
Fabriquen betrift, es —— und gantz allein auf die 
Herſtellung und genaue Conſervation des Eredits ſolcher Gar⸗ 
ne anfomt, daß ſelbige in Spinnen ihre erforderliche Tüchs 
tigfeit, und nach der Weiffe das vorgefchriebene Maaß 

Ran: 
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Länge halten; So ift in folcher heilfamen Intention richt al⸗ 
lein durd) das Leinwand: und Schleyer-Patent vom 27. Sul, 
1742. $. 2.& 3. darunter dad nöthige verordnet, fondern 
auch, was infonderheit das Weiffen⸗Maaß anlarıget, durch 
verjchiedene Mandate, in fpeciedemCirculari vom 3 ı. Mart. 
1744. bereits feftgefegt worden, daß alle Garne, die das 
Stuͤck unter ein Bresl. Pfund wiegen, vor Liebethaler oder 
Lothe⸗Garn gerechnet, und zu 17. Ellen Bresl. geweifft paſ⸗ 
firen; die übrige Garne aber, fo ein Pfund und daruͤber mies 
gen, und zu denen ordinairen Pack-Garnen, Leinwand: und 
Schleyer⸗ Fabriquen gehören, bey Strafe der Eonfifsation 
und härterer Ahndung das richtige Maaß von 2. Bresl. EL 
len geweifft halten, zu dem Ende auch alle und jede Grund: 
Herrfchaften fehuldig und gehalten ſeyn folten, ihre Linters 
thanen aufs nachdruͤcklichſte und bey Bermeidung der em⸗ 
pfindlichften Strafe anzubefehlen, fich richtig gemeffener und 
ebrandter Weiffen, zu derjenigen Sorte Garn, fo fie etwa 
pinnen, anzufchaffen: dagegen aber die kuͤrtzere und unrich- 
tige Weiffen bey gleihmäßiger Strafe gaͤntzlich zu verbieters 
und zu caßiren, wobey aud die Grund Herrſchaften ange⸗ 
wieſen worden, bey vorkommenden Klagen uͤbes unrichtiges 
Garn nad) dem $. 2. und 3. der Leinwand- und Schleyer- 
Ordnung ſich genau zu richten, und Die Verbrecher zur Sa 
tisfadtion anzuhalten, 
Um nun diefe Berfaffung in völlige Ordnung zu fetter, 
eu wir zugleich darauf bedacht ——— richtige Probe⸗ 
eiffen im Lande zu introduciren, damit nach ſolchen an je⸗ 
dem Orte die Weiffen angefertiget und geaͤchtet werden koͤn⸗ 
nen, deſſen Ausfuͤhrung jedoch theils die wegen der richtigen 
Maaß der Bresl. Elle naͤher anzuſtellen noͤthig gefundene 
Unterſuchung, theils und vornemlich aber, die im vorigen 
| gan⸗ 
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gantzen Jahre vorgefallene ſchwere Krieges Tronblen behin? 
dert und fufpendiret haben, 

Nachdem aber nunmehro durch den unter göttlichen 
Segen vermittelft der Konigl. Waffen hergeftellten Frieden 
es wieder dahin gefonmmen, daß Spinner und Weber im 
Lande ihre Arbeit wieder ungeftört und in Ruhe verrichten 
koͤnnen; So erachten Wir nunmehro fürunumgänglich ndz 
thig, und dem Publica höchft erfprieglich zu feyn, diefe Sa⸗ 
che ohne fernern Anjtand gehörig auszumachen, und finaliter 
zu reguliven, zu welchem Ende aud) hiebey zwey dergleichen 
Probe: Weiffen, nemlich eine zu dem Lothe- Garne 15. El 
len, und eine zu dem Pack» Leinwand: und Scyleyer- Garn 
a 2. Ellen Bresl zugefertiget werden, mit dem allergnädig? 
ſten Befehl, in dem euch anvertrauten Creyſe (in denen Staͤd⸗ 
ten eurer Snfpeetion) die ungefaumte Verfügung zumachen, 
dag an einem jeden Drte nach.diefen Probe: Weiffen die zu 
gebrauchende Weiffen fofort angefertiget, gebrennet und ge: 
achtet werden, wobey zu beobachten if daß die Weiffe der 
Loth⸗Garne an beyden Orten, wo ag in die Hörner eins 
gejapft, mit einem W,L. die Weiffen der Leinwand-⸗Garne 
—9 nur mit einem W. an eben ſolchem Orte gebrandt 
werden. 

Dieſe Brennung und Achtung muß in’ denen Dörfern 
(bey denen Steuer-Näthen durch Deputirte von Magiſtrat) 
gleichwie vormalen, unentgeldlich gefchehen, dagegen aber 
diejenige, fo mit unrichtigen Weiffen betroffen werden, oder 
über eine ungebrandte, oder auch das Pack: Leinwand: und 
Schleyer⸗ Garn über eine gebrandte Loth: Garn Weiffe zu 
weben fich unterftchen, ohne Nachficht zu beftrafen, und 
fan aus denen Geld-Strafen das erforderliche zu Anſchaffung 
der Brenn⸗Eiſen genommen werden, bis dahin aber muͤſſen 
die Gerichte Cbey den St. V. die Magifträte) 

ifen 
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Eiſen ſich anſchaffen. Wann auch in Anſehung der unrich⸗ 
tigen Gebinde noch immer Beſchwerden uͤber den vielen da⸗ 

bey vorgehenden Betrug vorfommt; Sp wird hiedurch no 

malen verordnet, und beftändig darauf zu halten, aubefo 
len, daß ſowohl bey der einen, als der andern Sorte der 
Garne, das Schu 60. Stüd, das Stuͤck 12. Zafpeln, die 
Zafpel 20..Gebind, und das Gebind 20. Faden richtig und 
accurar Über 4. Hörner gericht, halten muͤſſe. Daferne nun 
num betroffen wird, daß er dergleichen unvichtig geweiftes, 
vder die völlige Anzahl von Faden, Zafpeln und Stuͤcken nicht 
haltendes Garn verkauft, oder. zu Matckte bringt; fo fol 
mit der Beftrafung dergeftalt verfahren werden, daß zufoͤr⸗ 
derft das Garn uf rechte Weiffen umgeweift, mithin, wenn 
der Uebertreter gem, felbiger A bezah⸗ 
Ten muͤſſe, und uͤber dem mit dem Stocke 3 falls er 
aber bey Mitteln, oder ein Garn⸗Samler in, nebſt den Um⸗ 
weiffungs⸗Koſten mit der Confifcation des Garnes beftraft 
werde, wovon ſodann 1. Drittheil die Gerichte, ein Drittheil 
der Denunciant, und ein Drittheil die Armen zu genieſſen 
ben follen ; wie denn auch der Gerichtsmann, dem die Aufs 
t an dem Orte des Spinners anvertrauetift, mit etlichen 

agen Stock⸗Arreſt abzuftrafen. 
Welchergeftalt nun hierunter in eurem Creyſe die Ders 
gung wird ſeyn gemacht worden, daruͤber wollen Wir nach 
rlauf von 4. Wochen, „binnen welchen diefe Verfaſſung 
ohnfehlbar zu Stande zu bringen, euren pflichtmaßigen Bes 
richt gewaͤrtigen. 

Uebrigens habt ihr auch alles Ernſtes dahin zu fehen, 
dag in Anſehung der Leinwand und Schleyer, wie auch des 
ren Stempelung und Siegelung Linfere vorhin erlaffene 
Verordnungen auf das genauefte befolget werden. Dar: 
an. und Seynd ir. 
=. Aa No. 
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d.d. Breslau den. April. 746. 


Circulare an fäntlihe Stener-Räthe undan den 
Maaiftrat zu Breslau wegen Einrichtung der 
Depoſiten⸗Caſſe ben den Magiſtraͤten. 
on GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Es 
iſt verſchiedentlich angemercket worden, daß mit d 
bey den Rath-Häufern befindlichen Depofiten-Geldern nicht 
allerdings nach Linferer Intention verfahren wird, indem 
folche theils nicht ordentlich berechnet, theild auch wohl gar _ 
Öfterd von den Magiſtrats⸗Perſonen in ihren eigenen Nuhen 
verwandt werden. | 
Wie Wir nun diefer Unordnung ‚abgeholfen wiſſen 
wollen; ſo wird Euch hierdurch in Gnaden anbefohlen, alle 
Quartale gegen den Sten ded nach Ablauf des Quartals fol 
genden erftern Monaths, vor jego aber und zum erſtenmal 
ion: nach Eingang diefed und eingezogener Nachrichten den 
tagifträten eine Tabelle nach anliegendemSchemare,vonde; 
nen Rathhaͤugl. De politis einzufenden und. diefelben zugleich 
die desfalls abgeftattete Driginal- Berichte der Magſſtraͤte 
beyzufuͤgen. | 
Ingleichen müffet ihr bey aller Gelegenheit die Depoſt⸗ 
ten-Gaffen ſelbſt vifitiven , denen Nathe -Membris und Con⸗ 
fulibusaber feinesweges ‚ daraus etwas in propriuim 
ulum zu nehmen, als wofür und wenn ſolches gefchiehet, ihr 
allemal reſponlable bleibet. Seynd ir. 


No, 


% )-ıB5 x 


LI, | 
d.. d. Breslau den 1. April, 1746. 


Circulare an ſaͤmtl. Stener-Räthe wegen des de · 
nen Wittwen der Geiſtl. zu bezahlenden Gna , 
* den⸗Jahres. 


zn GOttes Gnaden Friedrich re. 2c. Unſern ꝛe. Es iſt 
Oallergnaͤdigſt reſolviret worden, daß es in Auſehung der 
bey denen Städten befindlichen geiftlichen Bedienten und des 
Gnaden⸗Gehalts vor denen hinterlaffenen Wittwen zwar was 
die Beyahlung aus dem StadtsAerario betrift, bey dem feſt⸗ 
geſehten Principio bleiben, und denenfelben nicht mehr als 
Das Sterbesund das darauf folgende Quartal ex zrario ab⸗ 
gefolget werden folle: | 
Damit aber diefe Wittwen gleichwohl nach dem vorigen 
Fuß ein völliges halbes Jahr a die mortis an zu genieffen 
haben mögen, fo wollen Wir, daß de e Suc⸗ 
ceffor in officio ſchuldig ſeyn ſoll, von dem ihm zuflieſſenden 
erſten Quartal der Wittwe des verſtorbenen Predigers oder 
Schul Bedienten fo viel heraus zu zahlen, als dieſelbe zu Com⸗ 
pletirung des halben Gnaden⸗Jahres bey dem Sterbe⸗Quar⸗ 
ial zu wenig erhalten hat. 
Wir befehlen euch demnach in Gnaden dieferhalb in eus 
rem Departement dad ag zu veranlaffen und darauf 
Acht zu haben, daß diejer Unſerer allergnädigften Verord⸗ 
nung nachgelebet werde. Seynd ꝛc. 
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d.d. Breslau den 14. April. 1546. 


Girculare an ſaͤmtliche Steuer Raͤthe und an den 
Magiftrat zu Breslau wegen des uͤbermaͤßigen 
Sportulirens. 


yon GOttes Gnaden Friedrich sc. ꝛc. Unſernꝛc. Es 
ſind bishero von denen Buͤrgern und andern Staͤdti⸗ 
ſchen Tinterthanen eures Departements verſchiedene Klagen’ 
eingelaufen, daß fie bey Gerichtl. Handlungen, als Verkau⸗ 
fen und andern dergleichen Borfallenheiten in denen Spor⸗ 
tuln uͤberſetzet werden, PER 

Wie nun Unſer ernftlicher Wille dahin gehet, daß Un⸗ 
fere Unterthanen durch dergleichen uͤbermaͤßiges 8 
nicht ausgeſogen, ſondern die bereits publicirte und noch zu 
—— Sportul⸗Taxen genau obſerviret werden ſollen/ 

Ifo befehlen und verordnen Wir hiedurch fo gnaͤdig als eruſt⸗ 
lich, daß die Magiſtraͤte (bey hieſigen Magiſtrat She) kunf⸗ 
tig denen Bürgern und andern Staͤdtiſchen Unterthanen,je? 
desmal bey Confirmarionen derer Kaufe, Verreichungen und‘ 
allen andern Adtibus Judicislibus eine fpecifique Nefignatiom! 
derer Sportuln, und wofür folche zu erlegen find, gratis bet 
Abfoderung der Sportuln, wann folche auch gleich nicht ver⸗ 
langet werden folte, unter ihrer Cbey hiefigem Mlagifträte: 
“ eurer Lnterfchrift) zu geben, fehuldig ſeyn follen, damit die 
Unterthanen daraus ſelbſt erfehen fünnen, ob die Sportuln 
der Ordnung gemäß, oder übermäßig angefetzet find. 

Ihr habt demnach diefes denen Magiſtraͤten eures Des 
partements gehörig befannt zu machen, mit dem Bedeuten, 
fich darnach bey Vermeidung Linferer höchften Ungnade I 

ohn⸗ 


ar IE 
ohmausbleiblichen Ahndung aufs genaueſte zu achten. 
Seynd x. | 


An den hiefigen Magiſtrat. 

Ihr habt demnach nach A und andern deßhalb an 
elich — —5— ergangenen Verordnungen bey Vermei⸗ 
dung Unſerer Allerhoͤchſten — euch allergehorſamſt zu 
achten. Seynd ꝛc. 


er 8 1191 Nor UV. 2 e$ 
. ar d. Srröldi den 28, April, 4 


Koͤnigl. Reſcript an ſaͤmtliche Uediat⸗Regierun⸗ 
gen, Steuer Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau, 
Daß die — der Acten in Proceß⸗ Sachın an 
— eademnien, Juriſten Facultaͤten und 
opp — ei mehr ftart 


Fiedrich ei. Abe "Da wir allergnddigft vergrd+ 
net, dag von nun an/ di Hi bisher gewöhnlich gerdefeng. 
chickung ser Acten m Ptoteß Sachen, an auswärtige‘ 
Acadenien, Zuriften:Zacultäten und Schoͤppen⸗Stuͤhle, als 
eine überflüßige und unnöthige Sache nicht mehr ſtatt haben, 
fondern die Sentenzien bei Dero Collegiis ſelbſt apgefaſſet, 
und allenfals beij vorfommendeũ beſonderen Umſtaͤnden eine 
men yon einlandifchen Einiverfititen und Schoͤp⸗ 
tühlen eingeholet werden‘ foflen ; So habt ihr * — 
nach gehorſauiſt zu achten — 
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* d. d Breslau den 20, May 1746, 


Königl, Sammer Circulair⸗·Verordnung an ſaͤmt⸗ 
liche Steuer⸗Raͤthe / daß die wegen des Ranges der Ereyß⸗ 
hylicorum unterm 3. Febr. e. ergangene Verord⸗ 
nung nur von denen Immedia-Städten 
zu verfichen. 


a König in Preuffenzc.ie. Unſern ꝛec. Wir has 
ben unterm zten Febr. c. in Gnaden refofoiretiundieuch 
betannt gemachet, daß die Adjundti Collegii Medici den Rang 
ch denen Pro- Confulibus, wo foldye in loco befindlich,. 
fon ne immediare nach denen ibus zu genieffen has, 
ollen, IA 
Weil num diefed nur von denen in Unſern Immediat- 
Städten angeſetzten Confulibus und Pro-Confulibus zu vers . 
fiehen, in denen Mediar-Städten aber dem Creyß⸗ Phylico 
der Rang vor dem Confule verftattet feyn foll;. So haben 
Wir obgedachte Verordnung ſolchergeſtalt hiedurch declari-, 
ren, undeuch ſolches zur Nachricht und Achtung befannt mas: 
chen wollen. Sind euch ꝛc. 


2 No. LVI. 
d.d. Breslau den 18, Jun, 1746, 


Circulare an ſaͤmtl. Zand-Näthe wegen Auffau- 
fung des Getreydes auf dem platten Lande, und 
verbotenen — Getreyde⸗ 

ro 


Ion GOttes Gnaden Friedrich 2c. 2c. Unfernw. Da 
das Aufkaufen des Getreydes auf dem platten Lande * 
— geſtalt 


RIIHT * 

sepift üderhand nimmt, daß faſt wenig mehr in die Staͤdte 
gebracht wird und geöftentheild nur Getreyde - Proben zu 
Drarckte gebracht werden, der Handel zwifchen dem Lande 
mann und dem Korn-Händler nach der Probe in der Stadt 
—— und das Getreide auf dem platten Lande abgeweh⸗ 
ret wird; dergleichen Verfahren aber aller guten Landes Po: 
Ficey entgegen iſt, und folchergeftalt denen Städten alle Zu: 
fuhre entzogen, und Unſer Allerhöchftes Sntereffe an Zoft und 
lungs-Accife wuͤrckl. defraudiret wird ; als wird das Auf: 
aufen aufdem platten Lande und dee Probe⸗Handel ernftlich 
verboten und hiedurch feſtgeſetzt daß ein jeder fein- zum Der: 
kauf habendes Getreide in die Stadt zum Marckte ſchicken 
fol, widrigenfalls die Uebertreter der gewiffen Eonfifcation 


des. Getreydes zu gewärtigen haben, welches ihr im gansen 
wife Owen befanm machen ae Cindi. 
| No, LVII. 


d. d. Breslau den 9. Zul, 1746, _ 


— an) Hit fämtliße&and Räthe, wegen Ab⸗ 
ellung der Derfälfchungen der Garne in Anfehuna 
; der Länge und Gebuͤnde. — 


Yon GOttes Gnaden Friedrich 2c. 2e Unſern ic De 
Uns hinterbradht worden, daß ſowohl die in Städten 
als auf dem platten Lande verfertigte Weber Garne öfter 
an der Lange, dem Gebuͤnd und Faden mangelhaft befunden 
werden; So haben Wir zu Abhelfung dergleichen Berfäl 
fhungen und aller darüber bisher vorgefommenen Be chwer⸗ 
den in Snaden reſolbiret, daß in jedem Dorfe durch einen 
Gerichts⸗Mann alle 4 Wochen underfehens die Gare Hi: 
ſitiret / und diejenigen, bey welchen unrichuges Gutn 

| n 
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den wird, nachdrücklich beftrafet werden, die e S | 
rd, nachdrücklich beſtrafe — — 


aber dem Gerichts⸗-Mann als ein Douceur vor feine 
zufallen folle; Falls aber diefer uͤberfuͤhret wiirde, daß er ent⸗ 
weder gar nicht, oder nicht vecht vifitiret, derſelbe eine Strafe 
erlegen, und folche dem Denuneianten diefer Nochläßigkeit zur 
flieffen folle. Ihr habt alfo diefe Derordnung denen Domi- 
niis und Dorffchaften, wo Spinner find, gehörig al | 
zu machen, und fie alles Ernftes zu ermahnen, daß ſie daran 
Balten, damit folchen;Ariete nachgelebet werde, Seyndar, 


"No, EV 
d.d. Breslau den 19. Julii 1746. 
Circulare an ſaͤmtliche LandRaͤthe wegen 5 
Beobachtung der wegen Einfuͤhrung ‚egaler Weif⸗ 
en ergangnen Bersrönmgen. 

Ver GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Nach⸗ 
dem Wir zum Beſten und Aufnahme des Gebürge 
Commereii unterm 27. Sulü 1742;.die mit fo vieler Ueber⸗ 
legung und Communicztion derer, fo davon Theil ‚haben, any 
gefertigte Leinwand und Schleyer⸗ Ordnung ſowol publich- 
zen, als auch nachheromittelft Verordnung feſt ſetzen laffen, 
was für MWeiffen. im gansen fouverainen Hertzogthum, fos 
wol Nieder» als Dber- Schlefien und der Grafichaft Glas 
eintzig und allein: gebrauchet werden ſolten, die genaue Beob> 
achtung angeregter Schleyer- Ordnung und richtige unifors 
me Weiffen, auch das vornehmfte fen, wodurch das Gebuͤr⸗ 
ge Commercium von Zeit zu Zeit in Aorifanten Zuftand foms 
men, die Waaren accrediciret und der Debir befördert wer⸗ 
den koͤnne; gleichwol verfchiedentlich fich hervor gethan, daß 
weder der Zeinewand: noch Schleyer Ordnung gehoͤrig nach⸗ 
gelebet, noch auch die wegen derer Weiffen ergangene Ders 
7 ord⸗ 
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vrdnung durchgaͤngig befolget werde; Als befehlen Wir 
euch hiemit in Gnaden, in dem euch anvertrauten Creyſe 


t. ſofort bekannt zu machen, daß ein jeder auf das genauſte 
nad) der publicixten Leinwand⸗ und Schleyer⸗Ordnung 
ſich zu achten, in widrigem Fall aber wegen einer jeden 
— fiſcaliſcher Anſpruͤche zu gewaͤrtigen ha⸗ 

en ſolle. | " 


2. Daß ein jeder fich wegender Ießtern wegen Introduction 
der Weilfen ergangener Verordnung fchlechterdings zu 
richten, Und ſich wider alle-Contraventiones zu huͤten 
habe, immaffen bereits die Verfügung gemacht, daß 
alle und jede genau dieferhalb obferviret werden, da dann, 
wann befunden werden wird, daß jemand wider diefe 

“ Difpofitiones, wowider hicht die geringſte Contradi- 
‘tion Statt findet, handeln * „derſelbe gewiß mit 
ng Ahndung angefehen werden foll; zudem 

ge : 


„3. Habt ihr diefe wegen der Weiffen ergangene letztere 
Verordnungen, nicht nur jetzo, fondern auch quarta- 
liter per Currendam «irculiren zu laffen, und jedermann 
zu warnen, fich vor Schaden zu hüten. 


4. Und da Wir allergnädigft wollen, daß fo mie ber die 
Leinwand: und Schleyer: Drbnung, alfo auch über die 
Verfuͤgung wegen. der Weiffen mit Nachdrud von nun 
» und zu allen Zeiten gehalten werben folle; So habt ihr 
: per Currendam indem euch anvertrauten Erenfe befannt 
zu machen, daß alles und jedes Garn, fo nach denen: 
vorigen Weiffen gemeift, und nicht nach denen im Lan⸗ 
de jetzo introducirtem geweift worden, a dato bis ult. 
Auguft verfauft werben, — ſolches bey Fa 
zufte 
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zuſtellender genauen Recharche und Viſitation confiſciret 
ſeyn ſolle. Wie ihr dann auch 

5. elapfo termino im Monath Septembr. dieſe Viſitation 
vorzunehmen, und wie ihr dieſem allen nachgekommen 
von Zeit zu Zeit zu berichten. Sind euch c. 


.No. LIR. 


d.d. Berlin den u Dctobr, 1746, : 


Rönigl. Refeript an die Schlefiihe Ober⸗Amts⸗ 
egierungen, dab die Inquiſitions-Proceſſe in Delictis 
Carnis verfürget und auf Feine Landes Derweifung 

erkannt werden foll. 

J König in Preuſſen eꝛc. Es hat Uns ſchon viel 

fältig befremdet, daß die Snquifitiong -Proceffe wegen 
Chebruchs und anderer dergleichen Delidtorum carnis von 
denen inquirirenden Gerichten nicht nur fehr protrahirt, und 
über die maßen Foftbar gemacht, fondern aud) demnaͤchſt dars 
innen ‘öfters auf unproportionirte "Art Strafen erfannt zu 
werden pfleget. | ’ 

Weil num aber unfere höchfte Intention ift, daß dergleis 
chen Proceffe fo viel als möglich verfürget, und ohne groffe 
Koften tractiret, die Verbrechen felbft ‚aber, fo mehr vor 
Schwachheiten angefehen werden konnen, nicht fo fehrernft- 
lich und feharf, oder wohl gar wie bisweilen gefchehen, mit 
Landes⸗Raͤumung geahndet, auch die übermäßigen oder unnoͤ⸗ 
thig verurfachte Koften feinesweges denen Inquiſiten aufges 
bürdet,_fondern a Judiciis inquireneibus, welche Anlaß dazu 
gegeben, übernommen werden follen; Als werden E. Lieb⸗ 
den und ihr in Führung dergleichen etwa bey ihnen und euch 
vorfallenden Inquiſitions⸗Proceſſen und Abfoffung der Sen- 
f — tenz 
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tem hiernach gehorſamſt achten, auch dieſe Unſere hoͤchſte 
Intention denen unter E. Liebden und euch ſtehenden Magi— 
firäten und Gerichts⸗Obrigkeiten forderfamft befannt machen, 
um derjelben gemäß in dergleichen Fallen zu verfahren, und 
fid) vor unnöthige und übermäßige Koften zu hüten, weil fie 
folche zu übernehmen angehalten werden follen. Uebrigens 
aber, und warn bey dergleichen Inquiſitionen fich einiger 
—* bey E. Liebden und euch ereignen ſolte, haben diefels 

en und ihr Adta fofort anhero einzuſenden. Verbleiben 36° 


No. LX. 
d.d. Breslau denz. Octobr. 1746. 


Circulare au ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe, wegen Aus- 
fuhre des Getrendes, 
on GOttes Gnaden Friedrich 2c. ꝛc. Unſern ꝛc. Es 
iſt euch bekannt, wie nach der Beſchaffenheit des Ger 
treyde⸗Zuwachſes in Schlefien felbft in guten Jahren die ins 
nerliche Confumtion denfelben übertrift, und zu aller Zeit ein 
arcker Zuſchub aus andern Landen zur hinlänglichen Noth⸗ 
urft vor die Eingefeffene erfoderlich fen; dahero gegen die 
Ausfuhre des Getreydes nach andern Drten es felten eines 
Verboths bedarf, weil die Anmwahre, im Lande felbft einen 
raifonablen Preiß verurfacht, und diejenigen ,. welche Getrey⸗ 
de einzuernten haben, folches innerhalb Landes gnungſam los 
werden koͤnnen. 
Machdem aber befanntlich die disjährige Ernte vun gant 
aufferordentlicher Befchaffenheit ift, und nicht allein in Schle 
fien viel fchlechter als in andern Jahren ausgefallen, fondern 
auch in denen benachbarten Landen fich faft uͤberall ein Miß⸗ 
wachs geäuffert, wodurch die Landes: Herrichaften derfelben 
bewogen worden, gefchärfte — gegen die on 
g 2 e 
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des Kornes zu machen, unddahero bey folchen Umſtaͤnden es 
hoͤchſt nöthig ift, denen Schlefiichen Einwohnern auf alle 
Weiſe zu profpiciren, damit das im Lande verhandene Ge 
treyde zu ihrer Nothdurft cönferviret, auch pm allem bee 
forglichen Wucher präcavivet werde; So haben Wir in hoͤch⸗ 

fer Perſon aus eigener Bewegung allergnädigft refolviret 
und anbefohlen, daß die Ausfuhre des Getreydes ohne Lin: 
tericheid aus Schlefien nach fremden Landen fofort verbothen, 
dagegen aber.die Einbringung des ausländifchen Getreydes 
in Schlefien erlaubt und ohngehindert verftattet werden foll, 

Darneben haben Wir in allerhöchfter Perfon zugleich 
verordnet, daß den Rauf-Leuten in Schlefien, und zwar bey 
Strafe der Confilcarion verbothen feyn joll, von nun an, 
bis zum Monath Octobr. 1747. feinen einländifchen Rog⸗ 
gen, unter was für Prætext es wolle, aufzukauffen, dages 

en ihnen aber freyſtehen foll, mit ausländifchem, woruͤber 
de ſich folglich mit hinlänglichen Arteftaris verfehen müffen, 
zu handeln, fo viel fie können und wollen. 

Endlich ift auch Unſer allerhöchfter Wille, daß fein Ber 
amter in Schlefien, bey Strafe drenfacher Erftattung, von 
den Unterthanen einiges Getreyde auffauffen, oder für baa— 
28 Geld ein mehrers annehmen follen, als was die Llnters 
thanen an Natural-Pachten geben müffen. 

Zedoch bleibet denen Beamten frey, mit ihren eigenen 
Einſchnitt fonften fo, wie fie wollen, zu handeln. 

Da num zugleidy von Linferer allerhöchften Perſon in 
gan en Ausdruckungen declasivet worden, daß über 
diefe Verfaſſung genau gehalten. werden foll, fo wird euch 
folche nicht allein hiedurch befannt gemacht, fondern auch 
guädigft anbefohlen, fofortdiefelbe in eurem Erenfe zu publis 
ciren und zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen:zu laſſen, zu⸗ 


gleich 
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gleich auch mit der genaueften Attention dahin zu fehen ‚ daß 
derſelben eingefolget werde, widrigenfalls ihr vor die in eu: 
rem Ereyfe vorgehende Contraventionen bey dem geringften - 
Verſehen felbft refponfable feyn werdet, und muß dasjenige, 
was wegen der Beamten verordnet, auch in Anfehung der 
Dominiorum beobadytet, und denenfelben feinesmeges ver; 
ftattet werden, von ihren Unterthanen einiges Getreyde aufs 
zufauffen, fondern fie müfjen fich ebenfalls mit den Narural- 
Pachten begnügen. 


Jedoch werden unter den Rauf-Leuten, welchen der Han⸗ 
del mit einländifchen Roggen verbothen, diejenige nicht vers 
ftanden ‚welche das zu Verſorgung des Gebürges benöthigte 
Getreyde erfauffen, und nach das Gebürge fahren, als denen 

olches ferner verftattet bleibet, da fonften die Einwohner 
fielben in äufferften Mangel der sublillence verſetzet wers 
den würden. 


Damit aber hierunter fo vielmeniger eine Contravention 
gegen diefe gemachte Einrichtung vorgehen koͤnne, fo wird 
zugleich ‚verordnet, daß diejenige Gebuͤrgs⸗Bauern, fo mit 
allerhand Gebuͤrgs⸗Waaren, oder auch fonften auf das platte 
Land und in die Städte, wo die Korn⸗Maͤrckte gehalten wer: 
den, fommen und das eingefaufte Getreyde wieder mit fich 
zurück ins Gebürge nehmen, mit einem Atteſt des Land⸗Raths, 
in deffen Erenfe fie wohnhaftig, daß fie das Getreyde bloß zur 
Nothdurft vor das Gebuͤrge eingekauft und feine Auffauffes 
rey treiben, und welches Atteſt ihnen gratis zu ertheilen, vers 
fehen ſeyn follen, maffen die Zoll: Policey und Salt Bereus 
ter, wie aud) Magifträte, Zoll:und Acciſe Bedienten inftruis 
ret worden, auffer ſolchen zu produsirenden Atteſtatis das 
Getreyde zu confiſciren. 
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2° als aber: ui: ſolchen Gebuͤrgs⸗Fuhrleuten auch is 
nige andere dergleichen Handel, jedoch bloß ins Gebuͤrge her» 
ein treiben folten, müffen diefelbe fich bey Unſerer Kriegess 
und Domainen⸗Cammer felbft melden, und darüber einen 
Frey⸗Paß zu erhalten ſuchen. Seynd x. 


No. LXI. 
d.d.Breslauden 13, Octobr.1746. 


Circulare an ſaͤmtliche Steuer-Rathe, wegen der 
zu entrichtenden Handelungs:Aceife von denen mit 
Brandtwein: Gefpühle fert gemachten 
Schweinen. 


rad König ꝛtc.ꝛc. Unſern de. Da die Frage vorge 
formen, ob den Brandtwein-Brennern in denen ums 
accisbaren Städten, warn fie Schweine von denen, fo fie aus 
dem Brandtwein:Sefpühle und Träbern gemäftet, an Dorfs 
und Stadt: Schlächter oder Dich» Händler verfauffen, die 
Handlungs⸗Acciſe erlegen follen, und Wir hierunter feftges 
et, daß in folchen Fällen von den Brandtwein: Brennern 

in unaceisbaren Städten feine befondere Handlungs: Aceife 
efordert, falls aber diefe Brandtwein;Brenner das Bieh zum 
erfauf in eine accisbare Stadt bringen, alsdann die Hands 
lungs⸗Acciſe davon entrichtet werden ſolle; So laffen Wir 
euch ſolches hiermit bekannt machen, mit dem allergnaͤdigſten 
Befehl, die Aceis⸗Aemter eurer Infpection hiernach zu ins 
firuiren. Seyd ic. In 


No.LXIl. 
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d: d. Breslau den 18. DOctobr, 1746. 


Circulare an fämtlidhe Land- und Steuer⸗Raͤthe, 
wegen ———— 2 Wolle auf dem 
ande. | 


on GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unfern ꝛc. Es if 
zwar durch vielfältige Referipte und noch beſonders uns 
term 28. May 1742. und 31. Martü 1744. verordnet wor- 
den, daß feine Wolle auf dem Lande an einen aus⸗ oder eins 
ländifchen Kaufmann, vornemlich aber an feine Juden, ſon⸗ 
dern nur. an die einländifche Fabriquanten, El ſich mit 
ee Atteſtatis der Magiſtraͤte legitimiren, daß fie wirds 

liche Woli⸗Fabriquanten und Woll Arbeiter find, verfpro? 
chen und geliefert, alle übrige Wolle aber in die accisbare 
Städte gebracht und dafelbft verfauffet werden folle. _ 


Wir müffen aber dem ohneracht aus denen vielfalfi 
einfommenden Klagen der einländifchen Sabriquanten miße 
fällig vernehmen, daß folchen Linfern allergnäbdigften Verord⸗ 
nungen feinesweges nachgelebet, fondern die Auffaufferey 
der Wou auf dem Lande ſowol von fremden Kauf; Leuten, 
als aud) fogar von Zuden ohngehindert getrieben wird. . ; ’ 


Weil Wir aber hierunter ferner nachzufehen keineswe⸗ 
ges gemeinet find; fo haben Wir vor nöthig ee „die 
desfalls bereits ergangene Verordnungen hiedurch nochmals 
zit erneuern, und befehlen euch zu dem Ende in Gnaden nun⸗ 
mehro mit Ernſt darauf zu halten), daß dergleithen Aufkauf⸗ 
fereyen auf dem Lande platterdings abgeftellet werden, 2 

OR. ihr 
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ſhr die Policey⸗Bereuter eures Creyſes inſtruiren muͤſſet, auf 


alle Contraventiones genau zu invigiliren. 


Saͤmtlichen Creyß⸗Einſaſſen aber habt ihr zur Achtung 
befannt. zu machen, daß bey einem fich Auffernden Contra— 
ventiond-Fall nicht allein die Wolle fogleich. vor Contrabande 
erflävet, fondern auch Käuffer fowol ald Verkäuffer noch 
über dem andern zum Exempel mit nahmhafter Strafe bele⸗ 
get werden follen. Seynd ır. | ‚(4 


No, LXII, 


. d.d. Breslauden 21. Octobr. 1746, 


Circulare an ſaͤmtliche Land. Raͤthe, wegen Auf · 
nahme des Getreyde⸗Vorraths zur Abwendung des 
Mangels und unerlaubten Steigerung des 
.n " Preiſſes. 
on GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Gs iſt 
von Uns in allerhoͤchſter Perſon befohlen worden, daß 
bey dem noch faſt immer zunehmenden Getreyde⸗Preiß und 
dahero zu beforgenden groffen Mangel, foldye gründliche 
Vorkehrungen gemacht werden follen, daß das im Lande zus 
gewachſene Getreyde eines Theild nicht auffer Landes verfühs 
ret, andern Theils aber auch folches durch gewinnſichtiger 
Leute allzugroſſen Eigennus nicht zurück gehalten, und damit - 
— deögleichen und ferner auch die Vor⸗ und Aufs 
ffereyen auf alle Art und Weiſe verhuͤtet werden, 


Menm 
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Wenn euch nun wegen der Getreyde: Ausfuhren und 
das Brandtweir- Brennen bereit letzthin Unſere allergnaͤ⸗ 
digſte Intention bekannt gemacht worden, welche aufs ge 
naueſte zu beobachten, euch hiemit nochmahls ernſtlich ins 
jungiret wird, fo haben Wir wegen des zweyten Puncts, 
und damit der innerliche Zuwachs fo viel zuverläßiger zur 
Subfiftenz Unſerer getreuen Ulnterthanen auf dem Lande und 
inden Städten conferviret werde, durch eine nähere Ordre 
höchft eigenhändig befehlen, daß ohne den ‚mindeften Zeit 
Verluſt der Getreyde-Vorrath bey allen Dominiis und 
Elöftern jeden: Erenfes in Scheunen und auf den Bos 
den zuverläßig aufgenommen,’ und. annotiret, basjenige, 
wos zu eines jeden Daushaltung nöthig, davon abgercch- 
het, der Ueberreſt ‘aber proportionaliter nach und nad) 
zu a und zum öffentlichen Verkauf gebracht wer⸗ 
den foll. 


Diefem allergnädigften Befehl zu folge find gewiſſe 
Commiffarien ernannt worden, welche ſolche Aufnahme 
in allen Ereyfen nach der ihnen befonders ertheilten In- 
ftrudtion und nad) Anleitung beyliegender vorgefchriebenen 
Tabelle verrichten follen, wie denn zu diefer Aufnahme fich 
der vor euren unterhabenden Ereyß angeordnete z =» : 
mit dem allererften bey euch einfinden wird; Dahero euch 
ſolches hiedurch vorläufig befannt und zugleich gnädigft 
anbefohlen wird, folches durch eine befondere Currende 
ohnverzuͤglich denen Ereyß: Ständen, Dominiis und Elös 
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ſtern zu publiciven, und dieſelbe anzuweiſen, daß fie der 
Allerhoͤchſten auf die Wohlfahrt der Unterthanen hierun⸗ 
ter gerichteten Intention aufs genaueſte befolgen, dem Com⸗ 
miſſario Scheunen und: Schuͤtt⸗Boden ohne die geringſte 
Weigerung, und ohne alle Ausnahme oͤfnen, und die in 
der vorgeſchriebenen Tabelle enthaltenen Nachrichten getreu⸗ 
lich anzeigen, wobey ihr dieſelbe zugleich. zu warnen habt; 
ſich darunter im der Angabe: fo viel gewiffenhafter und auf 
richtiger zu bezeigen, alldemnaͤchſt die Abficht ift, noch eine 

MadyRevilion:anftellen zu laffen, da fodenn diejenigen, wels 
che nicht richtig verfahren, die Confifearion des zu wenig des 

Onristen gewiß zu gewärtigen haben werden. 


| Uebrigens wird euch hiedurch annoch abeetic ge⸗ 
dachtem Commiſſario alle benoͤthigte Affitence und Befoͤr⸗ 
derung zu leiſten, damit er dieſe Reviſion ohne Aufenthalt 
verrichten, und fo bald ald nur immer möglich, zur End⸗ 
fchaft bringen fönne Syn. 


No.LXIV. 
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No. LXV; — 
d.d. Breslau den 8. Decembr, 1746, 


Circulare an ſaͤmtliche Stener-Rathe, wegen Pu- 
blication der Tuch-Schaw Ordnung. J 


riedrich, König ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir laſſen euch bes 
kommend 2. Exemplaria von der neuen Tuch⸗Schau⸗Ord⸗ 
nung zufertigen, und befehlen euch zugleich in Gnaden, denen 
Magifträten der Städte eurer Aufficht, worinnen Tuchm 
cher befindlich find, aljofort aufzugeben, daß fie bey den hie 
figen Buchführer Korn die gedrudte Schau: Ordnung ſich 
anfchaffen, ingleichen die Tuchmacher - Zunft ihres Orts bey 
Strafe von 5. Rthlr. anhalten follen, davon gleichfalls die 
erforderliche Exermplaria anzufauffen. Und da Unſere allers 
- gnadigfte Intention dahin gehet, daß von hun an dieſe Schaus 
Drdnung, von deren Nothwendigfeit und Nutzen zur Ders 
ftellung des Debits der Tücher auffer Landes, die bisher durch 
die eingeriffene enorme Maͤngel faft ihren gantzen Eredit vers 
lohren, man völlig überzeuget ift, aufs genaufte beobachtet 
werden folle; So habt ihr nicht allein durch die Magifträte 
folches denen Zünften befannt machen zu laffen, fondern auch 
bey der erffen Bereifung eines jeden Orts, wo Tuchmacher 
— * — die bisherige Schau⸗Verfaſſung aufs genauſte zu 
recherchiren, und nach der Vorſchrift der renovirten Schau⸗ 
Ordnung die eingeſchlichene Maͤngel abzuſtellen, mithin die 
Einrichtung. zu machen, daß letztere von nun an, ohne die 
geringfte Abweichung gang accurar befolget werde, maſſen 
alle Geſetze nichts helfen, warn fie nicht zur völligen Obter- 
vanz gebracht werden, und will man von jedem Orte den be: 
fondern Bericht, wie die Dilpofition darunter gemachet wor: 
den, gemwärtigen, wie ihr denn * bey jeder Bereiſung, wie 
2 es 
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23 mit Beobachtung der Schau⸗ Ordnung ſtehe, euch erkun⸗ 
digen, die geſchaute Tücher euch ſelbſt vorzeigen laſſen, ſolche 
sach der Borfchrift eraminiren, die vorfommende Maͤngel 
auch beftrafen und forgfältig abichaffen, damit die bey diefer 
Renovation intendirte Abſicht vollig erreichet werde, Seynd ir. 


| No. LXVI 
d.d. Breslau den 7. Jan. 1747. 


Circulare an fämtlihe Land⸗ Raͤthe, megen der 
Bor: und Anfkaufferen des Getreydes. 

iedeich, Koͤnig ꝛc.ꝛc. Unſern ꝛc. Es iſt Unſerer allerhoͤch⸗ 

ſten Perſon immediate allein gemeldet worden, daß der 
ergangenen Verordnungen ohmerachtet, dennoch die Vor⸗ 
und‘ Aufkaufferey des Getreydes nicht nachbliebe, fondern 
von Juden und Ehriften, ja felbft von einigen. Dominiisund 
adelichen Perfonen hauffig getrieben werde. 


Gleichwie Uns nun diefes zu befondern Mißfallen ges 
reichet, und Wir dahero allerhoͤchſt felbft verordnet, dage⸗ 
gen alle erdenkliche Vorkehrungen zu machen; So werdet 
ihr hiedurch wiederholentlich alles Ernſtes erinnert, durch die 
Ereyß-Bediente, fonderlich aber durch die Land; Dragoner 
aller Orten auf die Bor: und Auffaufferey genau invigiliven 
und Cafus fpeciales notiren zu laffeı, ud foldye Linferer 
Cammer anzuzeigen, damit Filcus wegen Befltafung der Con- 
venienten excieivet werden koͤnne, geftalt dann diejeriige Bes 
dienten, fo im diefer Sache allen gehörigen Fleiß und Atten- 
sion nicht angewandt zu haben überführet werden möchten, 
Unſerer allerhöchften Perfon dafür reiponfäble bleiben x. 


No, LXVIL 
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No. LXVII. 


d. d, Breslau den ten Mart. 1747. 


Königl. Cammer - Reſcript an ſaͤmtliche Commif- 
farios Locorum, wegen Einführung der Bier: Bücher bey 
denen Land» Kretfehmern, welche Bier aus den 
Städten zu nehmen verbunden find. : 
ne rc. ꝛc. Unſernꝛc. Es iſt zwar bereits unterm 19, 

ul, 1744. verordnet worden, daß die Land⸗Kretſchmer, 
welche verpflichtet find, das Bier aus den Städten zu neh⸗ 
men, fich Bier» Bücher halten, und darin das Bier und 
u ſo fie aus der Stadt abholen, verzeichnen laß 
n ſollen. 

Da man aber hin und wieder angemercfet, daß diefe ge⸗ 
machte Verfiigung in Dergeffenheit fommen will, und dar⸗ 
über von den Acciſe⸗ Aemtern und PoliceysBereitern nicht ges 
nau gehalten wird, fo wird felbige hiedurch nochmals wieder⸗ 
holet, und euch aufs fehärfite anbefohlen, dahin zu fehen, 
daß von den Kretfchmern die Bier-Bücher gehalten, das Bier 
und Brandtwein, fo fie aus der Stadt holen, von den Ass 
eijeAemtern unter dem dato, da es aus der Stadt gebracht 
wird, darin eingetragen, br Bucher von den Policey⸗ 
Bereitern, fo oft fie die Kretfchmer vifitiren, eraminiret wer⸗ 
den, wie denn die Policey-Bereiter aus folchen Büchern audy 
die Krug Tabellen quartaliter anfertigen und an euch überges 
ben müfjen, damit ihr in dem vorgefchriebenen Termino des 
Haupt-Ertract davon an Uns einfenden fönnet, | 

Damit nun dieſer Berfaffung beftändig und aufs genaues 
fte eingefolget werde, fo wird zugleich verordnet, daß der 
Kretſchmer, welcher fich Fein Bier-Buch angefchaft zu haben, 
befunden wird, 2, Rthlr., das Accije: Amt, ſo das ausge 
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brachte Bier in daffelbe nicht eingetragen, vor jedes Faß 
groß vder flein 12. Gr. und zwar der Einnehmer und Con: 
trolleur jeder zur Helfte, der Zoll» Bereiter aber, fo mit der ° 
Krug-Tabelle nicht den gelesten Termin einhält, 4. Rthlr. an 

Strafe erlegen foll. ornach ihr euch ‚demnach unterthas 
nigſt zu achten, und die Accife-Aemter, Policey: Bereiter auch 
durch felbige die Kretſchmer gehörig inftruiren zu laffen habt... 


No. LXVIII. | 
d. d. Breslau den 24. Mart. 1747; 


Circulare an ſaͤmtliche Land-Räthewegen des Ge⸗ 
brauche der gebrandten Weifen und Beftrafung 
der Eontraventionen. 


er x. ꝛc. Unſernꝛc. Ob Wir zwar verfchiedentl. 
verordnet, daß feine andere als nad) der Borfchrift, ein: 
gerichtete und gebrandte Weifen gebrauchet, auch dag ſolchem 
gehörig nachgelebet werde, vondenen Dorf-Serichten fleißig 
pifitiret werden ſollen; 
So muͤſſen Wir dennoch mißfällig vernehmen, daß mes 
der von denen Linterthanen dem nachgelebet, noch aud) von 
den Dorfs Berichten die Vilitationes gehörig vorgenommen 
werden; 
Damit aber diefe heilfame Verordnung zum Beſten des 
Garn⸗Negotii zum Effect gebracht werde; 
Sao haben Wir die Strafe, womit fowohl diejenigen, 
bey welchen eine unrichtige und ungebrandte Weife befuns 
den wird, ald auch die Gerichte, welche die angeordnete Bis 
fitation unterlaffen, zu belegen, feſtſetzen wollen. | 
Es fol nemlich derjenige bey welchem eine oder mehr fal- 
ſche Weifen befunden werden, für jede folche Weife by ſgl. 
tra⸗ 
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Strafe erlegen, oder aber ſolche mit einem Tag im Stock lie⸗ 
gen, abfisen; | 
0 Wann der Gerichtsmann, dem folched obgelegen, nicht 
viſitiret, fo foll derfelbe entweder vor jeden Tag, fo er nicht 
viſitiret, ſechs ſgl. Strafe bezahlen, oder aber mit einem Tag 
Stock⸗Gefaͤngnis Strafe beleget werden. 
Wuaͤre aber die Nachläßigkeit der Gerichte fo weit ges 
gangen, daß die wegen der Weifen vorgefchriebene Ordnung 
der Gemeinde gar noch nicht bekannt gemacht worden, fo foll 
jeder Gerichts⸗Mann mit einer Poen von feche fgl. der Schuls 
Be oder Richter aber mit 12. fgl. angefehen, und diefes — 
in denen unter der Contribution ſtehenden Staͤdten dergeſtalt 
gehalten werden, nur daß die Stock Strafe in daſelbſt ſonſt 
— Stod:Haus oder anderes Gefaͤngnis exequi- 
Was die Berechnung der einfommenden Geld-Strafen 
betrift, fo foll dem Denuncianten, wenn dergleichen vor⸗ 
handen, die eine Helfte derfelben angedeyhen; 

Falls fein Denunciant vorhanden, und die Gerichte bey 
der Vifitation etwas falfches befunden, fo folk denenfelben 
die eine Helfte der Strafe zuflieffen. Dafern aber die Ge⸗ 
richte felbft pecciret, und an Gelde beftrafet werden, fü fol 
ſolche gantze Strafe ſowohl als die te Helfte bey denen vor⸗ 
gedachten zweyen Calibus denen Armen zufallen. 

Da aber mit Austheilung derer Armen-Gelder noch nicht 
durchgehends gehörig umgegangen wird; 

Sp wollen Wir allergnädigft, daß ſothane denen Ars 
men deftinirte Strafe monathlich mit einer Specification von 
Schultzen und Gerichten unterfehrieben an die Erenß- Eaffe 
abgeliefert, oder daß nichts ftrafbares befunden und feine 
Strafe vorgefallen, mittelft bemeldter Gericht : Atteft doci- 
vet und die Gelder bey der Creyß⸗Caſſe ſeparatim afferviret, 

- von 
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Bon euch aber quartalicer von denen eingelieferten Straf⸗Gel⸗ 
dern, eine accurate Delignation an Unſere ꝛc. Cammer einge 
fandt werde. 

Wir befehlen euch demnach hiedurch in Gnaden, dieſes 
in dem euch anvertrauten Ereyfe gehörig befannt zu machen 
und die Grund⸗Herrſchaften zu erinnern, daß fie mit Nach⸗ 
druck hierüber halten, Ihr aber muͤſſet durch die Land-Dras 
goner fleißig darauf vigiliven laffen, und wenn von felbigen 
etwas falfches befunden wird, .muß foldyes der Grund⸗Herr⸗ 
fchaft zu Beytreibung der Strafe, und falls diefe hierumter 
nicht Ernft bezeiget, euch angezeiget werden. Seynd ir, 


No, LXIX. 


d. d, Breslau den 22. April.1747. 


Circulare andiefämtliche Land-Räthe. daß bey de⸗ 
nen Kirchweyhen und Abläffen denen Krämern und 
Handwerkern der Verkauf ihrer Waaren 
nicht zu geftatten. 

Bi 

Upſen x Es find ſeit einiger Zeit von denen Magiſtraͤ⸗ 
ten wie auch Zünften und Zechen der Städte fonderlich 

in Dber-Schlefien häufige Befchwerden eingegangen, daß die 
Krämerey und der Verkauf von- allerhand aren bey der 
nen fo genannten Ablaffen und Kirch Weihen gar ungemein 
überhand nehme und fo weit getrieben würde, daß der Lands 
mann faft alles, was er an Kram oder Handwercks⸗Waaren 
gebrauchet im Lieberfluß dafelbft befommen koͤnne, welches 
denfelben nicht allein, die Städte zu befuchen, abhielte, ſon⸗ 
dern auch denen Pfufchereyen auf dem Lande den größten Vor⸗ 
ſchub und Zuwachs verurfachte, indem folchen —— 
ie 
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bie bey dem geringen Nahrungs⸗Geld und ſchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit ihrer Waaren felbige in geringen Preiß verfaufen 
koͤnnten, unverwehret wirde auf ſolchen Neben-Maͤrckten 
eben fo wie andere bürgerliche Kramer und Handwerder oͤf⸗ 
fentlich ihre Pfufcher-Arbeit feil zu haben. 

Wann nun aber eine folche uneingefchrandte Extenfion 
diefer dem bürgerlichen Gewerbe fo fchädlidyen Ablaß-Maͤrck⸗ 
te um fo weniger geftattet werden kann, als fie bey der Ers 
richtung folcher Ablaͤſſe und Kirchweihen gehabten Intention 
gans entgegen ift, die Gerechtigkeit Jahrmaͤrckte anzulegen 
auch gang unftreitig ad Regalia fummi Prineipis gehöret, und 
daher in diefer Provins fihon vorlängft von der hohen Lars 
des Obrigkeit durch öffentliche Geſetze declariret worden, daß 
nirgendivo ein Jahrmarckt, der nicht durch fpecielle Kayſer⸗ 
oder Königl. Conceßion erlanget wurden, zu halten verftat- 
tet, ſondern betretenden Falls abgefchaffet werden folle, Da 
beneben bey der angeftellten Special-Anterfuchung fich gefuns 
den, daß fein eingiger von denen Dertern, swofelbft derglei- 
ge Ablaß gehalten wird, fich zur Haltung eines ordentlis 

en Jahrmarckts behörig legitimiren fünnen. Solchem⸗ 
nad) und da ferner befannt, was wegen Inhibition foldyer 
Kramereyen bey Kirchmeffen und Wallfahrten unter voriger 
Regierung durch eine öffentliche Sandtion vom 5. Dec. 1724. 
verordnet worden, erachten Wir unumgänglich nöthig zu 
eyn, obgedachte Sandtion anigo zu erneuern und nach In⸗ 
It derfelben aufs neue feftzuferen, daß bey folchen Kirs 
meſſen und Wallfahrten feinesweges dergleichen Neben⸗ 
Maͤrckte, wofern fie nicht per Privilegia fpecialiaund Landes 
herr. Concefliones fich dazu hinlaͤnglich juttificiven fünnen, 
gehalten, auch auffer denen Bilder» Rofenfrang- Händlern 
und mit andern zur Wallfarth eigentlich gehörigen Sachen 
handeln, den Kramern, EN und Pfeffer . 
ern, 
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lern, feinem andern, weder ein⸗ noch auslaͤndiſchen Kauf⸗ 
und Kram Leuten vielweniger den Pfuſchern vom Lande vers 
fattet ſeyn folle, die Ablaͤſſe, Kirchweihen und Wallfahrten 
mit ihren Waaren zu befuchen und felbige allda feilzu bieten, 
und zwar fowohl bey Confifcation derzu Marckt bringenden 
Waaren, als bey einer der Obrigfeitded Ortes, welche ders 
gleichen Krämer admireiren würde, zu dictirenden nahmhaf 
ten Strafe, Es wird auch dannenhero hierdurch anbefoh- 
len, diefe erneuerte Inhibition fofort in eurem Ereyfe allen 
Ständen Eingefeffenen befonders auch denen, wo die Ab- 
fäffe und Kirchweih⸗Maͤrckte bisher gehalten wörden, hins 
länglich zu publiciren und ſowohl die Jurisdictions ⸗Inha⸗ 
bere, daß fie ferner feine andere, als die oben benannte Krds 
mer abmittiren, ald auch die aufdem Lande befindliche Hand⸗ 
wercker, daß fie mit ihren Waaren diefe Neben-Maͤrckte zus 
befuchen fich nicht unterftehen follen, nachdrüdlich zu war⸗ 
nen, um ſich hierunter vor Schaden zu hüten; Geſtalt de 
nen Acciſe⸗ und ZollsBedienten, Policey:Zollumd Saltz ⸗Be⸗ 
reitern zugleich ernſtlich anbefohlen worden, uͤber Befolgung 
dieſes Verboths zu halten und denen ſo ſolchen zuwider mit 
Kram⸗Waaren dahin kommen werden, ſelbige abzunehmen 
und zum Vortheil des Filei zu confifeiren, welchen Bedien⸗ 
ten auch in Ausführung diefer Verordnung durch die Land⸗ 
Dragoner, wie auch Schulgen und Gerichte bey ſchwehreſter 
Derantwortung auf ihr Anfuchen gebührende Affiftenz gegen 
die Euntravenienten und Opponenten allenfalls mit get 
ter Hand geleiftet werden muß, wobey ihr anbefehliget wers 
det, über dieſes Verbot beftändig zu halten und dagegen kei⸗ 
ne Contravention zu geflatten, aud) durch einen befondern 
Berichtanzuzeigen, wie biefe Verordnung befulget worden. ir. 
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d.d. Bredlauden22.Aprilı7a7. 


Circularean famtlihe Steuer -Räthe, daß denen 
Krämern und Handwereern der Verkauf ihrer Wan 
ven bey den Abläffen und Kirchweyhen nicht 

’ zu geſtatten. 


Uphen xc. Was Wir wegen des denen Staͤdtiſchen Kraͤ⸗ 
mern, wie auch denen Handwercker⸗Pfuſchern vom Lande 
auf denen Kirchweih⸗ und Ablaß⸗Maͤrckten nicht weiter zu ge⸗ 
attenden Feilhabens und Verkaufs ihrer Waaren denen 
aͤmtlichen Land-Räthen in Nieder: und Ober⸗Schleſien ans 
efohlen haben, ſolches wird euch hierbey abfchriftlich coms 
municiret undzugleich aufgegeben, diefe Verordnung ſowohl 
“denen Magifträten ald denen Acciferund Zoll-Bedienten, Pos 
licey ⸗ Zoll, und Salt + Bereitern eures Departements zu pu⸗ 
bliciren und erfteren aufzugeben, daß fie denen in den Städ» 
ten befindlichen Krämern und Handwerdern den —2* 
here Neben: Miärckte bey Kirchmeffen, Ablaffen und 
allfahrten inhib'ren und fie vor Schaden warnen gut 
denen andern aber anzubefehlen, gegen die Haltung folcher 
Kram⸗ Maͤrckte zu vigiliven, feine andere ald die verftattete 
Krämer auf denfelben zu admittiren, fondern denen Contra⸗ 
venienten und Opponenten ihre Waaren, wobey ihnen von 
den Schulsen und Gerichten wie auch — — die 
erforderliche Aſſiſlenz geleiftet werden muß, anzuhalten und 
zur Confifcation am die nächft gelegene Acciſe⸗ und Zoll⸗Aem⸗ 
ter abzuliefern 26. 
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d. d. Breslau den 17. Jun. 1747, 


Cammer⸗Verordnung an ſaͤmtliche Ober- Schleſi⸗ 
ſche Land und Steuer Raͤthe, daß denen Zunftinäßigen 
Schuſtern das Ausſtehen auf Jahrmaͤrckten nicht 
gewehret werden ſolle. 

Friedrich, Koͤnig ꝛc. ꝛc. 
1 nſern ꝛc. Es find bisher verſchiedene Beſchwerden einge⸗ 
gangen, dag denen Schuſtern und andern Profeßioni⸗ 
en aus den accisbaren Städten das Ausftehen und Verfauf 
ihrer gearbeiteten Waaren auf dem Jahrmarckte an andern 
Drten geweigert werde. 

Wie aber ſolches der nothwendigen innerlichen Conne- 
xion eines muruellen Verkehrs der Städtifchen Nahrung, der 
innerlichen Eonfumtion und Unſern damit verfnüpften Ge 
fällen entgegen ift; 

Als wird euch hiermit aufgegeben, fämtliche unter eurer 
Aufficht ſtehende Magiſtraͤte anzumweifen, daß fie denen Zunft⸗ 
mäßigen Schuftern und Profeßioniften aus andern accisbas 
ren Immediar- oder Mediar-Gtädten den Berfaufihrer Waa⸗ 
ren auf den Jahrmaͤrckten Feinesweges verweigern, fondern 
bey fonften zu gewaͤrtigender ſchweren Verantwortung den⸗ 
felben ohne ihnen deshalb zu machende Befchwerlichkeit oder 
wohl gar Chicanen verftatten follen- 

Falls jedod) ein oder andere Immedist-Stadt durch ein 
Privilegium fpeciale ein gegründetes Jus prohibendi hat, daß 
diefe oder jene Profeßion zu Sahtmarefts; Zeiten nicht admits 
tiret werden dürfte, full Diefelbe bis darunter ein anders ver- 
füget, daben zwar gefchüget, jedoch von foldyer prxrendi- 
senden Gerechtſamkeit und worauf felbige fich RN be: 
onders 
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ſonders berichtet, auch das dieferhalb verhandene Privilegium 
eingefandg werden. ıc. | 


No, LXXI. 


d. d. Berlin den 20, Junii 1747. 


Erneuertes Patent, daß die Schifleute mit den 
Sals: Tonnen vorfichtig und behutſam umgehen 
follen, damit felbige nicht befchädiget werden. 
We Friedrich von GOttes Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, 
ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: Nach⸗ 
dem wir zeithero mit ſehr vielen Klagen uͤber die aus den Mag⸗ 
deburgiſchen Saltz⸗Siedereyen abgeſchickte, obgleich daſelbſt 
richtig gefuͤllete und wohl gepackte, dennoch in der Chur⸗ und 
Neumarck auch Pommern und Preuſſen zum oͤftern ſchad⸗ und 
mangelhaft ankommende Saltz⸗Tonnen behelliget, auch ung 
angezeiget worden, daß der an ſothanen Tonnen ſich befinden⸗ 
de Schade und Mangel mehrentheils von der Schifleute Ruch⸗ 
loſigkeit und Unvorſichtigkeit bey dem Ein und Ausladen auch 
Ableichten bey kleinem Waſſer herruͤhre; wir aber darunter 
ferner nachzuſehen nicht gemeinet ſind, ſondern dergleichen Kla⸗ 
gen auf alle Weiſe abgeholfen wiſſen wollen, und daher noͤthig 
finden, das unterm gten September 1727. emanirte Patent, 
vermoͤge deffen die Schifleute mit den Salg: Tonnen in Eins 
und Ausladen, auch fonft allemahl vorfihtig und behutſam 
umgehen follen, damit felbige nicht beſchaͤdiget werden, wiede⸗ 
rum erneuten und publiciren zu laffen; Als feßen und vers 
he Wir Fraft diefes in Gnaden und alles Ernſtes, daß 
infüro 
1. Die Schifleute, welche zu dem Transport des Saltzes 
gebrauchet werden, jederzeit im Beyſeyn Des Steuermanng - 
ein- und ausladen. Ä — — 
Dd 3 a. Bey 
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2, Bey dem Einladen Feine Tonne, woran Bände feh⸗ 

en, einnchmen. 

3. Mit den Tonnen nicht. ungefhicklih umgehen, noch 
diefelben ftoffen oder fallen laffen, fondern mit Behutſamkeit 
einsund ausladen. _ 

4. Bey dem Ablichten keinesweges auf naffe Sandhes 
ger auslegen, vielmeniger die Tonnen ins Waffer werfen, fons 
dern auf andern nahe anzulegenden Bahrzeugen ausfegen. 

5. Sobald eine Tonne im Ablichten Bandlos wird, 
folches dem Schif: Bötticher, der den Saltz⸗Flotten bey Eleis 
nem Waſſer mitgeseben wird, anzeigen, oder wann Fein Böts 
ticher verhanden, die abgegangenen Bände felbft wieder ans 


agen. 
- 6. Die Stacken und Ruder, wann felbige aus dem Wafs 
fer auf das Schif gebracht werden, nicht auf die Tonnen legen, 
— ungeſchickter weiſe werfen, noch darauf abtraͤufen 
aſſen. 

7. Keine Tonne, ſo etwa bey dem Ausladen in das 
Waſſer gefallen, oder Bandlos geworden, welches doch auf 
alle Weiſe zu verhuͤten, unter die anderen trockenen Tonnen 
aufſtapeln, ſondern ſolche ſofort dem Factor oder Boͤttich 
melden ſollen. 

8. Dafern nun ein Steuermann, Schiffer oder Boots⸗ 
mann, ingleichen ein Kahnfuͤhrer, obigem allen nicht gebuͤhrend 
nachlebet, haben die Haͤupter oder Parteyfuͤhrer jedesmahl, 
ſobald die Reiſe vollendet iſt, die darauf bemerckten Contra- 
ventiones den Saltz⸗Factoren zu berichten, welche ſolches je⸗ 
des Orts Gerichts-Obrigkeit, oder den in jeder Garniſon eom⸗ 
mandirenden Officier8 fofort anzeigen, und die Sreveler arres 
ſtiren laffen follen, da dann diefelben dem Befinden nach mit 
Gefängniß bey Waſſer und Brod abgeftrafet, wie auch zu Ers 
fegung alles an dem Salge verurfachten Schadens ohne — 

us 
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Einrede angehalten werden follen, worüber dann in Gegen⸗ 
Pac des Anzeigers ein richtiges Protocoll gehalten werden 
muß. 

9. Eollen aud) in den Factoreyen die Schifleute, wann 
fie einsund ausladen, des Factors dieferhalb thuende Erinnes 
rungen gesiemend annehmen, und ſich darnach gehörig achten, 
oder gemärtigen, daß fie davor fogleich vorgedachter maffen 
gehörig angefehen werden follen. 

10. Müffen die Schiffer, wann fie Koͤnigliches meiffes Salg 
geladen, Fein grau oder ſchwartz Saltz weder in Tonnen noch 
Saͤcken oder fonft zugleich mit einnehmen, noch auch zu ihrer 
etwanigen Conlumtion ein mehres nicht, ald nad) Proportion 
der Weite der etwa zu ver.ichtenden Reife an weiſſem Saltze 
aus der Factoren Faufen, auch in ſolchem Fall über Das zu ihr 
rer Confamtion aus der Factorey oder von einem der Seller 
daſelbſt gekaufte Salt ſich jedesmal ein beglaubtes Atteſt ers 
theilen laffen. 

11. Da auch oͤfters wahrgenommen worden, daß Ton⸗ 
nen über die Helfte ledig, oder diefelben mit allerley Unreinig- 
feit wieder angefüllet gewefen, woraus zu fchlieffen, daß die 
Schiffer die Tonnen felbft geöfnet, Salg heraus genommen 
und verfaufer haben, davon auch Cafüs vorgefommen; So 
wird den Schiffern und Schiffnechten foldes hierdurch zugleich 
aufs nahdrädlichfte und bey ſchwerer Leibes Strafe verboten; 

12. Wie dann auch diefelben bey dem Einladen fid von 
den Spedireurs Atteſte ertheilen laffen folen, daß die Saltz⸗ 
Tonnen aut conditioniret geweſen, und wann fie ſolche erhal⸗ 
ten, müffen fie auch die Salg Tonnen darnach wieder ablies 
fern, wiedrigenfals fie den Mangel‘, fo durch ihre Schuld und 
Nachläßigkeit an den Salge verurfachet worden, erſetzen fol 
Ten, daher die Factors die Tonnen beym Ausladen wohl nach⸗ 


eben muͤſſen. 
ſeh fi co 
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= 2 follen auch die Schiffer ſchuldig ſeyn, wann fie 
Stab, und Brenn Holg eransporeiren, der Spedireurs Anmeis 
ung gehörig nachzuleben, und ſich nicht unterftehen, eigenen 

Sefallens, was und wie fie wollen, ju laden, wiedrigenfals fie 

—— der im gien $. erwähnten Strafe zu gewaͤrtigen 
a 


14. Ingleichen muͤſſen die Schiffer von dem einhaben⸗ 
den und retour zu liefernden Stab⸗ und Brenn⸗Holtze unge⸗ 
buͤhrlicher weiſe nichts verpartiren noch abhanden kommen laſ⸗ 
ſen, oder gewaͤrtigen, daß ſie den Werth davor jedesmahl er⸗ 
ſetzen, auch ſonſt in Contraventiong » Fällen befundenen Um⸗ 
fländen nach mit harter und empfindlicher Strafe angefehen 
werden follen. — 

Gleichwie Wir allem demjenigen, was hierin befohlen 
iſt, aufs genaueſte nachgelebet wiſſen wollen; Alſo haben nicht 
allein unſere Krieges: und Domainen⸗Cammern darüber jedes⸗ 
mahl genau zu halten, fondern Wir befehlen auch unferen in 
jeder Sarnifon commandirenden Officierern hiermit in Gna⸗ 
den, ſich darnach gehörig zu achten: Wie dann auch infonders 
heit die Salz Sactorg,Spediteurs und übrige Saltz⸗Bediente, 
fo weit fie der Inhalt diefes Ediets angehet, ingleichen alle 
Schiffer, Steuerleute und Sciffnechte den Inhalt dieſes 
Edicts aufs genauefte zu beobachten haben. Deffen zu Uhr⸗ 
fund Haben Wir diefes Patent eigenhändig unterfchrieben, und 
ſoll daſſelbe, damit niemand der Schifleute eine Unmiffenheit 
vorwenden koͤnne, zum Druck befördert, und in allen Saltz⸗ 
Baectoreyen, Zoͤllen und Speditions-Drten Öffentlich angefchlas 
gen werden. Gegeben zu Berlin den zo, Junii 1747. 


(L. 5.) griedric. 


HD. v. Viereck. F. W. v. Happe. A. F. v. Boden, &, v. Marfchall. 
A. L. v. Blumenthal, 


No. LXXIII. 
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. d.d. Berlin den 2, Julii1747. 
Conſtitution wegen derer in dem fouverainen 
Hertzogthum Schleften auf dem Lande erablirten 

“  Commiflariorum Perpetuorum, und deren Ver⸗ 

richtungen. 

ir Friedrich x. Fügen hiermit maͤnniglich zu wiſſen; Di⸗ Dser- 

Nachdem Wir an ftatt der.vorherigen vielen und ver: Amts -Regie⸗ 
fchiedenen Gerichte in Unſerm Souverainen Hertzogthum en 
Schleſien drey Ober: Amts:Regierungen in Breslau, Glogau rer Arbeit, 
und Oppeln etabliret, diefe drey Juſtiz⸗-Collegia aber derge⸗ vermoͤgend 
ftaft mit Arbeit überhäufet find, daß fie ohne ihre Arbeit zu 2uFmärnge 
verfäumen, oder die Partheyen aufzuhalten, die austmärkige neszu über: 
Commiffiones zu übernehmen, ſich nicht im Stande befinden, wehmen, 
zu gefehmweigen, Daß dergleichen Commiffiones, wann fie aus 
denen Regierungen genommen werden follten, denen weit ent 
fernten Partheyen ſchwere Koften verurfachen würden: 

Sao haben Wir, um Unſern Unterthanen die Erlangung Anordnung 
der Juſtiz fo viel möglich-Teicht zu machen, auch dieſelbe derer cinerbeflän, 
fhweren Koften, womit fievorbin belegt geweſen, zu entheben, bigen Juflige . 
befchloffen, in einem jeden oder einigen combinirten Creyſen in denen 
eine beftändige Commißion zu etabliren, welche vi delegarionis Ereyferu, 
diejenigen Sachen, welche von denen Dber- Amts- Regierungen —J 
rg nicht beforget werden fönnen, übernehmen und expediren — 

IU. 


Wir haben auch zu dem Ende nicht allein hierunter bes und Beſſel⸗ 
reit8 Unſere allergnädigfte Willens Meynung unterm gten lung der Fus 
Martii 1742. eröfnet, fondern erinnern Uns auch ſelbſt Die zu Mb Ritbe 
diefer Eommißion beftellten FuftieNäthe in denen verſchiede⸗ und Erscu- 
nen Erepfen nebft ihren re und Executoren — toren, 

Audi ci 14 ig 
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digſt confirmirct zu haben. Da aber bisher die dieſen Com- 
miffariis in ihren Beftallungen zur Richtſchnur vorgefchriebene 
Inftrudtion, wegen vorgefallener unterfchiedener Bedenden, 
noch nicht ausgefertiget und publiciret worden, ſolches aber 
nunmehro feinen längern-Anftand leidet, damit gemeldte Uns 
fere Juſtiz /Raͤthe, was ihnen obliege, wiffen, und ſolches defto 
genauer in Erfüllung bringen mögen; 
Beobachtung Als haben Wir in Anfehung diefer zum beften des Lan⸗ 
—* — des und Befoͤrderung der Juſtiz angeordneten Commißion 
Pe folgendes zu ordnen, und feſt zu fegen nöthig ermeffen, und 
feneDed- wollen demnach erftlich 
. Daß ſowohl Unfere drey in Schlefien efablirte Obers 
Amts Regierungen, als and) die zu Diefer Commiflione per- 
petua ernennte und ſowohl ſchon confirmirte, als noch Fünftig 
zu confirmirende Juſtiz⸗Raͤthe nebft den Secrerariis und Eyes 
cutoren, wie auch maͤnniglich fich hiernach genau achten, und 
diefer Unſerer allergnädigften Ordnung auf Feine Art und 
Weiſe zumider handeln, noch handeln laffen follen. 
1, Diefe Commifhio perpetua folle beftehen 
Wie die Perr 2) Aus einem von Adel, welcher wegen feines guten Lebens 
fonen be» und Wandels befannt ift, und Jura fFudiret, auch wo 
Da moͤglich einige Erfahrung hat, und im Creyſe oder doch 
aus Com- nahe daran angefeffen ift. 
— b) Aus einem Adjundto, welcher eben dieſelben Qualitaͤ⸗ 
fol. ten befigen muß, und nur auf den Fall, wenn der erfte 
Commiffarius abwefend oder frand iff, oder in fpecie 
von einer Parthey ausgebethen wird, mit zugezogen wer; 
den fol. 
c) Aus einem Secretario, welcher die Jura und den Pros 
seß vollfommen verftehen muß, und daher aus denen im 
benachbarten Weichbilds; oder andern Städten befind⸗ 
lichen 


I 
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TichenSyndicis, Stadt-Schteiberh oder Advocaten pre- 
vio examine genommen werden muß. | 
d) Aus einem Execurore, wozu die vormaligen Amts Pfäns 
der beybehalten, oder andere an deren Stelle genommen 
werben follen: < | 
2. Damit aber Unſere allergnädigfte Intention hierunter Die Ober- 
um fo gewiſſer erreiche werde, fo ſollen Diejenigen, fo ſich zu mann 
diefen Bedienungen und Commiffarien angeben und gebrauchen fonen von der 
laffen wollen, ehe folche allhier confirmiret worden, jederzeit ein Confrmation 
Gutachten von der Ober: Amts-Regierung, unter deren Juris- ee 
dietion fie ftehen, beyzubringen verbunden ſeyn; Wannenhero Gutachten 
die. Ober Amts-Regierung fich genau nach denen Umftänden Pe 
und der habilit€ derer Competenten zu erfundigen und ihren abfatten. Die 
vflichtmaͤßigen Bericht abzuftatten, dabey aber infonderheit Secrerarion _ 
darauf zu rellectiren hat, ob vielleicht einer derer Dazu tuͤchti⸗ UND Fre. 
gen Vaſallen aus patriotifchen Gefinnen dis Amt gratis ohne feinf beſtel⸗ 
Hieten übernehmen wolle; die Confirmation felbft aber foll ien. 
fodann aus Unſerer geheimen Eanzeley allhier, jedoch ohne 

Stempel und Recruten Jura zu bezahlen, erfolgen, und der 
Dber Amts⸗Regierung zu der Beeydigung notificiret werben: 

. Die Secrerarios und Execurores foll die Ober; Aınts: Regies 
sang ohne einige Anfrage zu beftellen und zu beeydigen Zug 
und Macht Haben. 

"3. Zu allen Adtibus, die judicialem autoritatem befom; Der Secrera- 
men follen, muß Commiflarias den Secretarium adhibiven, die. „un als 
übrigen Berrichtungen aber liegen dem Commilfario allein 0B.jadicialibus 
4Beyde Commiffarii müffen nicht leicht zu gleicher en. 
aus dem Creyſe verreifen, und Dannenher der erſte, wann Er Hermpeifung 
aus dem Erenfe verreifet, folches feinem Adjuncto norificiren 5 eines oder 
warn aber beyde Commiflarii verhindert ‚werden, . foll dem ig 
Commiffärid,perpetuo, oder wann Diefer es nicht thun boͤnnte Halten. 
dem Adjundto frey ſtehen, 7 andern im Creyſe angeſeſſe⸗ 

2 nen 


ts 


m) 


nem Mitftand zu denjenigen Adtibus repentinis, welche ihnen 
vi offieii obliegen, nicht aber den von der Ober: Amts-Regies 
rung ihnen committirten, als worinn folchenfals die Ober 
Amts;Regierung allein jemand zu fubftituiren befugt ift, ftatt- 
feiner zu fuhdelegiren, und dem Secrerario zu adjungiren, wel 
eher alsdenn die Dizten haben und aenieffen fol. Es muß 
aber foldhen Fals von denen Commiflariis die Veranftaltung 
gemacht werden, daß auch in ihrer Abweſenheit die Partheyen 
fo gleich) an den adjundtum oder dubſtitutum verwiefen wer⸗ 


ih meitmig. Tögativen geſchuͤhet werden follenz &o wollen wir diefes Erb⸗ 
Eırigau: Hof Richter⸗Amt gedachter Graflichen Familie dergeftalt bey: 
2 bon behalten, daß diefelbe vi Commiſſionis & delegationis per- 
fepenGrenfen Petuz alle diejenigen Bunctionen , welche denen Commiflariis 
Herbleiben, perpetuis in denen übrigen Creyſen aufgetragen worden, in 
denen Schweidnitz⸗ Striegau⸗Hayn⸗ und Landeshutifchen Ereys 
fen zu verrichten befugt feyn ſollen, und ftehet derfelben frey, 
entweder diefes Amt felbft zu verrichten, oder an ihre ftatt eis 
nen Subfliturum, in einem Fall aber ſowohl als dem andern 
annoch über diefes einen Adjundtum, warın auch nicht hiezu 
einer aus der Familie fid) offerirte, und einen Secretarium 
nebft einem Executore dem Ober: Amt zum Gutachten und re- 
fpedtive allhiefigen und dortigen Confirmation dem $. 2. zu 
Folge in Vorſchlag zu bringen. Es muß aber dann einer fo 
wohl als der andere die Dbfervirung des hierinnen geordneten 
Unferer mehrgedachten Ober Amts: Regierung eydlich angeloz 


ben, 4 
Und 
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Und folchergeftalt wollen Wir e8 auch mit andern, wel⸗ inafeichen 
che dergleichen erblihes Hof⸗Richter⸗Amt haben, jedoch aus: un 
genommen die Städte, welchen ſolches mehr zur Laſt, als Pu Eranden die 
Gen gereichen würde, gehalten wiſſen. Stäute auge 

6. Da wir nun diefe Commilfionem perperuam befon Ar} ver 
ders in Haupt:Sachen in der Abficht, daß theils adtus repen- Angtorhner 
eini ſchleuniger von ihnen, alg von denen Ober; Amts Regie: tin Commis- 
zungen erpediret, theils auch Unfere Ober Amts-Raͤthe durch ir 
local-Commifliones nicht an ihrer ordentlichen Arbeit verhins ; 
dert, und die Sache dadurch verzögert werden möge, zu etab⸗ 
liren gut befunden: | 

Als wollen wir 1) daf diefe Commiffarii perpetui vi und Adus, 
officii, und ohne fpecial-Ordre von dem Ober-Amt zu erwar naar 
ten, folgende Adtus zu ererciren, nicht allein befugt, fondern ren fo 
auch bey ihrer geleifteten Pflicht ein jeder in feinem Creyſe 
ohne zu fäumen fhuldig und verbunden feyn folen. 

I, Die gerichtliche Sperrungen, wenn jnmand fo in perfo- ») Gericht« 
nalibus immediate unter der Ober Amts Regierung ſte⸗ una 
het, oder welches einerlep, ein eximirter, es fey auf dem 

Sande, oder in einer in dem Erenfe liegenden Stadt, aus⸗ 

genommen die drey Staͤdte, morinnen Unfere Obers 

Amts: Regierung etabliret find, als worinn denenfelben 

die Sperrimg in Anfehung der erimirten allein compes 

firet, verftirbet. e 

Es müffen aber die Erben, und wenn biefelbe nicht Ebene 
vorhanden, auf dem Lande die Schulgen und Gerichte, Fälle er 
und beyde bey willführlicher Strafe das Abfterben un: dem glatten 
verzüglich durch einen reitenden Bothen dem Commilla- ns 
rio perpetuo oder deffen Adjundto vel Subftituto dem oder Ehuls 

. 3. gemäß, notifieiren. gen und Ge, 

In den Städten aber muß Magiftrarus den Fall dem ihte den 

Commiflario perpetuo ur gleihfals ſchleunig berich⸗ Eradien 
e 3 ten; 
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turch bicMa- ten; Jedoch ift derfelbe befugt, mit feinem eigenen Sie; 
gifszie, gel die Sperrung proviſorio modo inzwifchen, und bie 
der Comm ſſarius felbft kommt, vor Die in der Taxa feſt⸗ 

gefegte Gebühren zw verrichten, da denn hernachmahls 

* Comm flarius dieſe Sperrung zu recognoftiren, und mit 

Abnehmurg des Magillrar-Siegels Das Seinige vorzu⸗ 


drucken hat. 
Wie bie Die Sperrung felbft muß dergeftalt gefchehen, daß 
Sperrung Commiflarii zwar in der Verlaſſenſchaft nichts rühren, 


a noch folche inventiren, fondern Blos allein alle Gemwölber, 


genommen Stuben, Sammer, Schreib: Tifhe, Schrände, Kaften, 
werden foll. wie nicht weniger die Scheuern, Boden und Keller in 
Gegenwart der gegenwärtigen naͤchſten Verwandten deg 
WVenrſtorbenen, oder wer fonft nad) Geftalt eines oderdes 
andern Falls zugegen ift, verficgeln, und in die Sperre 
Ä neh, auch denen Dinterlaffenen, oder deren Bevofls 
‚ „ mägtigten anders nichts, als was fie etwa zur fäglichen 
Nothdurſt an Gelde, Kleidern, Leingewand, Betten, wie 
auch Speiß und Tranck, oder etwa zur Begräßniß, Uns 
terhaltung des Geſindes, und Beſtellung der Wirthſchaft 
von noͤthen haben, unter einer gewiſſen Specificarion her; 
aus, und auch die zur Wohnung benoͤthigten Zimmer 
offen laffen. Wann aber eine Anzeige feyn fülte, als 
wornach Fe ſich allenfals zu erkundigen haf, 
daß etwa ein Teſtament in’einem Kaften, oder Schreib: 
Tiſch vorhanden, fo muß derfelbe folches heraus nehmen, 
ünd ohne einigen Verzug an Die Ober, Amts Regierung 
uͤberſchicken. 


Abſtattung Wie er denn Überhaupt jede vorgenommene Sperrung, 
——— und ob einige Nachricht von einem Teſtament ſich gefun⸗ 


Amd-Rer den, der Ober⸗Amts⸗Regierung fo fort zw notificiten, und 
gierung, 0 die 


» — 
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die Specifiettion des auffer der Sperre gelaffenen bepzu⸗ 
fügen verbunden ift. 

1. Die gerichtliche Erhebungen und Befichtigungen derer), Geriiht. 
Corporum delictorum, wenn von einem Eximirten das ar — en 
Dehctum begangen: worden, als weiches alfo gleich und Cor ach m 
bey arbirrairer Biftrafung desjenigen, fo eg verſchwiegen delidonum. 
En Unfern Commiffariis perperuis angezeiget werden 
mu 

Commiffarii aber muͤſſen hierbey genau der Vorfchrift 
der neuen Criminal - Ordnung folgen; und in continenti 
davon an das Ober: Amt berichten.‘ 

II. Die Aufnahme mündliher Ehe? Beredungen, Tester 3 Die lufb 
Willen, Donarionen inter vivos & mortis caufa, Ver; — 
kauf der Gerade und Nifteln, Verzichte und Renuncia- en: 
tionum Jurium muliebrium, proteftstionum, Ceffio- dungen, des 

. num, wie aud) aller andern Vergleiche, wann Parres [fFten ie 

Commifiiriun hiezu requiriren. Es muß aber Com- * 
miffarius hiebey alle Behutſamkeit und noͤthige Vorſi cht Bergleiche, 
brauchen, auch beſonders bey Denen Renunciationen eis —— 

nem jeden feine Jura beſtermaſſen erklaͤhren, und ſodann rium Hierzu 
das über folhe mündliche Handlumgen aufgenommene requiriren. 

Protocoll dem Ober: Amt auf Koſten der Partheyen zur 
Confirmation einfenden, wodurch alsdenn diefe Hands 
lungen judicialemm audtorieatem bekommen. 

w Die Annehmung ſchriftlicher legten Willens Difpohi- 9 Die Un« 
tionen, wann er darzu von Partheyen erbethen wird. nebmung 

Commiffarius aber muß hierbey alle nöthige Vorſicht ae 
gleichfals gebrauchen, und folche alfo gleich nady dem les Difpoß- 
Empfang cum protocollo über die Requifition und Auf, ouen. 
nahme dem Ober⸗Amte zur Verwahrung einfenden, 1005 
durch alsdenn dergleichen Difpofitionen gleichfals das 

völlige judiciale robur erhalten, * 

| V. 


) Die Bor 


6) Die Abs 
fiht auf die 
Dormunds 
ſchaftliche 
Adminifra- 
tiomei. : 


-f 


>) Die Ten, 


YPublicas 
tion der Koͤ⸗ 


ya 


V. Die Borfchlagung derer Wormünder, wann fich ein Fall, 


chlagung 
dez ormuͤn ⸗ 


Pflichten ohne Neben⸗Abſichten 


daß dergleichen von dem Ober⸗Amt conſtituiret werden 
miüffen, im Treyſe ereignet, wobey Commiffarii auf ihre 
ihre Augenmerck anf die 


os Bemittelften und nach der Wichtigkeit der Vormund⸗ 


v 


ſchaft dazu am faͤhigſten ſcheinenden zu richten/ und ders 
felben Umſtaͤnde zugleich dem Ober⸗Amt pflichtmaͤßig ans 
sugeigen haben. 5 teile | 
1. Die Obſicht auf die Vormundſchaftliche Admigifra- 
tiones, jedoch nur fo weit, daß Commilſariüs, falls er et 
was gegründetes von übler Adminiftration eines oder 
des andern Pupillar-Yermögens erführe, ſolches alfo gleich 
dem Ober: Amt anzuzeigen, und darauf zugemärtigen hat, 
ob (ale: die naͤhere Unterfuchung. deſſelben verordnen 
werde. ; 


vi. Die Tendicung gütlicher Beylegung der Streitigkei⸗ 


ten zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen, wenn eine de⸗ 


rer Partheyen Commiſſarium darum vor ordentlicher 
Anſtellung einer Rechts⸗Klage bey dem Ober⸗Amte er⸗ 


fuchet, als in welchen Sale Commiſſarius, um ein ſo 
ſchaͤdliches Uebel, als Proceffe zwiſchen Obrigkeit und 


Unterthanen find, noch in der Geburth zu erfliden, ſich 


alle nur mögliche Mühe geben, von dem Erfolg aber, er 
ſchlage gluͤcklich aus, oder nicht, an das Ober: Amt pflicht⸗ 
mäßig berichten muß. ! 


VIII. Publicatio derer von denen Ober» Aemtern Ihnen zu 
dem Ende zugufchickenden Edicten und Verordnungen, 


nigl. Edicte 


und Verord⸗ 
nungen, 


welche Commilfarii im Fall die Land: Räthe ihnen die 


" Land: Dragoner wegen allzuvieler Verrichtungen hiezu 
nicht zu verſtatten vermoͤchten, durch Bothen von einem 


Dorf zum andern nach einer deshalb zu entwerffenden 
2, Route 
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Route gu veranftalten und dahin zu forgen haben, daß 
folche Verordnungen zu jedermanns Notiz kommen. 

Obwohlen nun alle diefe vorfiehende Handlungen vi Tie Dber- 
officii & perperuz Commifhionis von denen Commifla- .o * 
riis jeden Creyſes zu expediren find, fo ſtehet es doch auch gründeten 
Unfern Ober: Aemtern frey, in einem oder andern Fall Urfachın ben 
bey ſich Hervorthuenden genugfamen Urfachen, infonders Kulnaan en 
beit auf Anzeigen der Partheyen hierunter ein anderes anderes ver- 
zu veranftalten, und entweder felbft den Adtum vorzus auſtalten. 
nehmen, oder jemanden anders e. g. dem Adjundto loco 
primi, oder dem Commiflario des naͤchſten Erepfes zu 
commiftiren. 

Gleichwie aber Wir des allergnädigflen Vertrauens Commitio- 
Icben, daß diejenigen, denen wir diefe Commifliones per- ne perpetux 
petuas anverfranet und fünftig noch anvertrauen werden, Knunyen. 
ſich auf alle Arth und Weiſe allen Argwohn zu vermey⸗ wohn ver- 
den ſuchen werben. menden, 

Als befehlen wir auch hiermit Unfern Ober Aemtern, und dicOber« 
ſich der ihnen hierin gegebenen freyen Macht anders nicht, Pre er 
als'wann es die höchfte Noth erfordert, zu gebrauchen, Hechten 
und nicht leicht in diefe denen Commiflariis vi officii auf⸗ Notb ge⸗ 
getragene Adtus einzugreifen. rauchen. 

Serner follen die Ober: Amts Regierungen Diejenigen Ferner alte 
Commifliones, welche nothwendig in loco verrichtet wer: 
den müffen, und überhaupt alle Adtus, welche Ocularem co 'yerrichter 
Infpeftionem, oder fonft perföhnliche Gegenwart der werden muͤt 
Commiflarien in loco erfordern, damit unfere Ober: Amts N", ale 
Käthe mit dergleichen Commiſſionen an ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeit nicht verfäumet werden, die Sache aber ſelbſt 
doch ordentlich tractiret, auch dabey nicht verfehen wer; 
de, diefen Commiffariis perpetuis auftragen, und zwar 
befonders und vornehmlich folgende: 

Sf I, Die 


— 


7) Refigilia- 
tiones, 

2) Inventur 

der Erbfchaf- 

ven, 

3) Tie Ab⸗ 

nahme derer 

Pızflandorum 

von denen 

Vormuͤn⸗ 

dern und 

4) Der Rech⸗ 

nungen. 

5) Der Erde. 

6) Die Fur 

gen⸗Verboͤre. 
. 7) Die Fapie 
rung der Guͤ⸗ 
ther. 


’ 
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1. Die Refigillstiones und Wiedereroͤfnun 
il pi — — . en Ben 
. Die Inventur derfelben, wann Partes Iches verlangen, 
Il. Die Abnahme derer Kur ode ge benen rs 

en Hr | 
. Die Abnahme derer Bormundfchaftlihen Rechnunge 
wenn die Ober. Amts,-Regierungen dabey . — 
lenden beſondern Umſtaͤnden eine local Commiſſion nd 
thig halten. 
V. Die Abnahme derer Eyde. vi 
ki be zeugen: Verhöre und Werfertigung derer Rotulo- 
Vu, Die Tarirung £ehn: oder Erb Güther, es fey bey C 
ons 
eurfen oder Erbtheilungen. - Commiarii Ar Ar biebey 
eines jeden Creyſes Obfervanz, fo lange bis eine beftän; 
dige Ordnung publiciret feyn wird, folgen, und allenfals 
einige Wirthfhafts Verftändige mit dazu ziehen, - 


HDieTra- VII. Die Traditiones naturales derer Guͤther, Extradition 


ditiones natn. 
rakes der Guͤ⸗ 
ther. 

9) Die Auf 
nahme derer 
satione djefer 
Aduum bot» 
fallenden 
Streitigkei⸗ 
ten. 

10) Cura de» 
rer im Con⸗ 
curs flehen« 
den Güther. 
sı) gütliche 
Beylegung 
der Streitig 
keiten zii» 
ſchen Obrig⸗ 


derer dazu gehoͤrigen Documentorum, Anwei 
Graͤntzen, wenn eine Parthey ſolches en — 

IX. Die Aufnahme derer ratione aller dieſer Actuum vors 
hen en welche Commiilarii fogleich mit 

gung ihres Gutachtens a ; ; i 

. fa ad ch n das Ober⸗Amt einzu⸗ 
. Curam derer im Concurs ſtehenden Guͤthe 
Commiflarii die Pflichten eines freuen — — 
rum ſowohl zu des Debitoris als Creditorum beſten auf 
das ſorgfaͤltigſte warzunehmen haben. Und endlich 

XI. Die guͤtliche Beylegung derer Streitigkeiten, welche 
zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen, auch über Klei 
nigkeiten, fo Billig ohne Koſten und Advocaten abzu— 
thun, als in puncto Scupri, alimentorum &c, entſtehen: 


in 


Rx) ( 


in welchen Fällen Die Ober: Amts: Regierung a!fo gleich feiten und 

nad) desfals erhoßener Klage, ehe ein Verhoͤr zu veran⸗ Uaterihauen 

laffen, die Tentirung der Guͤthe Commilſariis aufzutra⸗ 

gen, und erft; wann diefelbe entftehet, fernere Verfügung 

zu machen hat. 

Gleichwie nun Commiſſarii in allen diefen in dieſer Commidarüi 
Section enthaltenen Verrihtungen erft die Delegation ve 
von der Ober⸗Amts⸗Regierung zu erwarten ſchuldig, fB richtungen 
ſtehet diefer, jedoch nicht ohne Noth und Hinlänglichen erſt die Dele- 
Grund frey, dergleichen Adtus entweder ſeibſt durch je fi per 
mand ex gremio Collegii bewerckſtelligen zu Taffen, oder Amts. Ke- 
entiweder Commiflario Adjundto loco primi, oder wann gierung re 
bey diefem gleiches Bedencken wäre, gänglich einen an, ATEM 
dern aufzutragen, zumahl partibus befonderg frey bleidt, 
dieſerhalb ihre Worftellungen zu thun, und fich einemans 
dern an der Stelle auszubitten. | 
7. Sobald Commiffirii five vi officii five ex delega- Bericht, Er« 

tione des Ober⸗Amts einen adtum ererciret, muͤſſen fie ſolches Takuna uud 
fo fort dem Ober: Amt berichten, und was fie davor an Diäten darion * 
bekommen oder fordern, auf ihre geleiſtete Pflicht beyfügen, Smmiſn- 

8. Beil diefe Commiffsrii mehrentheils aus Liebe zu ih: —— — 
rem Vaterlande dergleichen Commilſiones uͤbernehmen muͤſ⸗ nenſelben 
fen, fo iſt dieſerwegen denenſelben keine Beſoldung ausgemacht a 
worden? damit aber ihre Gutwilligkeit ihnen auch nicht zur macht wor» 
Laſt gereiche, fo follen venenfelben folgende Diäten gereichet den? 
werden. \ 

Wann der Commiffarius in feinem eigenen Haufe den Diäten 
Aflum verrichtet, ſo bekommet er, wann er des Morgends von Wan DU. 
3. bis 12. und des Nachmittags von 3. bis 6. arbeitet, taͤg⸗ Commidırii, 
an 1. Rthlr. der Secretarius aber nebſt der freyen Fuhr die Haufe vers, 
Hl fte. — — 


—* 


Sf Wann 
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ober evtra Wenn er extra domum die Commiffion | vornehmen 

dom. muß, fo befommt der Comn;iffsrius nebſt der freyen Fuhr tägs 
lich 2. Rthlr. der Secrerarius nebft der Fuhr 1. Rthir. 

Die Zuhren Die Fuhren können die Parthepen in natura liefern, wann 

liefern bie fie wollen: 

— —— Wann aber Commiffsrii mit ihren eigenen Pferden fahr 

oder werden ren muͤſſen, werden ihnen vor vier Pferde, Dem Secrerario aber, 

per big wann er in einem befondern Wagen fommt, die Fuhren Pofts 

johit. mäßig hin und her bezahlt, | 

Sutter vor Es wird aber auffer denen 2. und 1, Rthlr. Diäten mes 

bie — der Wart Geld, noch Futter vor die Pferde gegeben, fondern 

Su ni, der Commiflsrius muß folches ex propriis bezahlen. 

nicht gege- Wann der Commiſſarius fic) felber beföftiget, fo bekomme 

ben. er noch 1. Rthl. und alfo 3. Rthl. der Secrerarius noch 12, gr. 


Comanifho Das Bothen: Lohn bey den Eitationen bezahlen Partes 
hurn bekoͤſti vor die Meile, den Ruͤckweg mitgerechnet & 1} Gar. 
Borhene Das Pot: Porto ader nad) der Poft:Tare, Die Bes 


teln unt _. 
den —— mit 2 3.4. bis 5. Rthlr. wovon der Commiſſarius 3. der Secre- 


farium und tarius aber }. bekommt, bezahlet, & Commiffariis hingegen die 
Seeretarium. geforderten oder genommenen Gebühren auf dem Bericht nos 
tiret werden, Damit das Ober: Amt allenfalls, wann darinn ex⸗ 

cediret, die nöthige Reſtitution veranlaffen Eönne. 
Präfente Auffer diefen Diäten muß nicht das geringfte weiter vor 
—— die Citationes, Expeditiones, Copialien und andere Sachen, 
folen ben am wenigſten aber Präfente, fie mögen Nahmen haben mie fie 
Etrafe nicht wollen, genommen werden, mit der Verwarnung, daß Filcus 
gegen 


a 227 (* 


gegen diejenige, welche dergleichen nehmen, excitiret, und der genommen 
Commiffarius oder Secretarius das Duplum zur Sportul- Caſſe vet den. 
zu bringen, ſchuldig erkannt werden ſoll. 

Urkundlich haben Wir dieſe Conſtitution eigenhändig 
unterſchrieben, und mit Unſerm Koͤnigl. Inn⸗Siegel bekraͤf⸗ 
tiget. So geſchehen Berlin, den 22. Julii 1747. 

Friedrich. 
(L. S.) 
G. D. v. Arnim, 


No. LXXIV. 


d.d. Breslau den 25. Julii 1747. 


Circulare an fäntliche Land⸗Raͤthe und an das 
Officium Fifei, wegen des Wegziehens des Gefindeg, 
und Ertheilung der Kundſchaften. 

viedrich, König ic. ꝛc. Unſern ꝛc. Da die Klagen im Lars 
de allgemein werden, daß das Gefinde jetziger Zeit mehr 
als jemahlen und befonders gegen herannahende Ernte ihren 
Herrfchaften, aus dem Dienfte entlauffen, fid) nad) andern 
Dörfern verfügen, wofelbft folche entweder auf ihre Hand 
fid) aufhalten, und für Tagelohn arbeiten, oder ſich gegen 
ein höheres Lohn, als ſonſt landüblich ift, vermiethen, auf 
welche Art die Land» Wirthe in gehöriger Fortfegung ihrer 
Wirthſchaft fehr verhindert werden, ſolche Unordnung aber 
hauptfächlich daher rühret, daß die Herrſchaften in denen 
ihnen zugehörigen Dörfern, oder derfelben Beamte und Ge» 
richts⸗Leute nicht mit Ernft darüber halten, daß nach denen 
Schlefiichen Landes + Sefeen fein Gefinde von denen Wir⸗ 
then weder zur Herberge noch in Dienft angenommen wird, 
welches nicht wegen feines So und daß es “is 
3 = 
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Mich aus dem Dienſt erlaſſen iſt, ordentliche Kundſchaft vor— 
zeigen kan; Als wird euch hiemit aufgegeben, durch eine Cur- 
rende ohngeſaͤumt Herrſchaft und Unterthanen bekannt zu 


machen, daß Wir vorläufig, bevor die verbefferte Gefinde- . 


Drdnung, an welcher gearbeitet wird, emaniret, gut befunz 
den, zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen zu laffen, daß nies 
mand von Herrſchaft oder Unterthanen Seiten, einen Dienft: 
bothen, Mann oder Weibs-Perfon, ohne gültiges Attelſat 
oder Kundichaft, daß er von feiner vorigen Herrichaft mit 
derfelben Willen und Erlaubniß weggezogen, in Häufern auf 
noch wieder in Dienften annehmen follen, und zwar bey der 
von langen Zeiten her feftgefesten Pen, daß wenn einervon 
Adel hierwider handelt, 20. Rthlr. und ein Bauer im Con- 
traventions⸗Fall 5. Rthlr. Strafe zur Land⸗Renthey erlegen 
folle, und habt ihr denen Land-Dragonern aufzugeben, daß 
ſo oft ſelbige Currenden in denen Ereys: Dörfern vorzeigen, 
fie Nachricht einziehen follen, ob Dienft: lofe Perfonen, wel; 
che ihren Herrſchaften entlauffen, beherberget werden, da 
denn, wenn ſich Calus ereignen, daß ohne producirte Kunds 
ſchaften entweder Herren: lofem Gefinde von jemand Quarz 
tier und Subfiltenz gegeben, oder folches gemiethet worden, 
ihr den Gontravenienten zur Verantwortung zu ziehen, und 
das aufgenommene Protocoll nebft eurem gutachtlichen Bez 
richt jedesmal Unſerer Cammer einzufenden habt, und follen 
die Land⸗Wirthe von geringen Dermögen, welche diefer Ans 
ordnung zumider handeln, und die feſtgeſetzte Geld: Buffe 
nicht erlegen Fonnen, mit empfindlicher Yeıbes:Strafe, andern 


sum Erempel, die aus dem Dienft entlauffene Knechte und ' 


Mägde aber nach Berinden mit Feſtungs⸗ oder Zuchthauss 
Arbeit Strafe angefchen werden, wie denn auch das Officium 
Fifei inſtruiret iſt, zu vigiliven, daß über diefer Verord⸗ 
nung genau gehalten werde, Seynd ic, 

No,LXXV, 


- 
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No. LXXV. 
d.d. Breslau den 26, Julii 747. 
Königl. Cammer - Refcript an den Breslauifchen 


Magiftrat, wegen des Ranges des Decani und der 
. übrigen Affeforum Collegii Medici. 


Pr. P, 
f 1 nfern ꝛc. Da Wir refoloiret haben, daß dem Decano des 
hiefigen Collegii Medici & Sanitaris, wann er nicht, wie 
der jetzige den Charadter eines Koͤnigl. Raths hat, ingleichen 
den beyden Aſſeſſoribus ex Ordine Medicorum , da felbige 
Membra eines Unſerer Sammer fubordinirten Sandes:Colle- 
gii find, der Rang vor den hiefigen Stadt-Syndicis, dem Se- 
cretario nebft den Übrigen Membris gedachten Collegii aber 
die Stelle nach denen bezunfteten Senaroribus in fo lange es 
dabey bleibet, daß nach der alten Rang» Ordnung d. Anno 
1718. bdiefe denen Synd cis nachgehen, angemwiefen werde: 
Als wird euch folches hiermit befannt gemacht’ und aufgege- 
ben, euch darnach zu richten auch die Berfügung zu machen, 
daß bey vorfommenden Fällen fowol von dem Paar⸗Meiſter 
als andern Rathhäuslichen Officianten, Bürgern und Eins 
wohnern diefer Vorſchrift eingefolget werde ır, 


| No. LXXVI. u 
d.d. Breslau den 29. Sept.1747, 


Circulare an färhtliche Land- und Steuer-Räthe, 
wie auch an den General- und Sammer:Fifcal, daß nie 
manden erlaubet feyn folle, ohne einen Paß nach Poh⸗ 
len zu gehen und Betrende einzufauffen. 

riedrich 3c. 20. Anfern ꝛc. Nachdem Wir refolviret ha 
ben, daß fürohin keinesweges noch unter einigeriey Prz- 
F text 
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text geſtat· et werben ſolle, daß jemand von Adel oder andere 
aus Schleſien, ohne einen befondern von Unſerm würdlich 
Geh. ꝛc. Grafen von Muͤnchow unterfihriebenen Paß, nad) 
Pohlen gehe, und dafelbft Getreyde auffauffe, fondern die 
Pohlen, wann fie Getreyde nach Schlefien verfauffen wob 
fen, folches felbft anhero bringen follen; Al wird euch hier⸗ 
mit anbefohlen, foldyes denen Ereys-Eingefejfenen fofort per 
Cürrendam befannt zu machen (denen Magiſtraͤten eures 
Departements befannt zu machen) auch eures Ortes felbft 
dahin zu fehen, daß diefem Verboth in allen Stuͤcken nach—⸗ 
gelebet werde ac. 


No. LXXVII. 
d.d. Breslau den 10, Dit. 1747. 


Circulare an famtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen des 
Ranges derer Adjundtorum Collegii Medici, auch) 
Creys/ und Stadt-Phyficorum. 


ee, Königie,ic. Unſern ꝛc. Es ift bey Uns Anfras 
ge gefchehen, was für einen Rang die Stadt-Phylei des 
rer Fuͤrſtenthums und Weich⸗Bilds⸗Staͤdte gegen den Creys⸗ 
Phylicum, Adjundtum, auch die Magiſtraͤte haben follen. 
Um nun allen fernern Anfragen und Difputs abzuhel- 
fen; So ſetzen und ordnen Wir hiermit, daß die Adjundi 
Collegii Medici vor denen Ereys-Phyficis, dieſe aber vor de- 
tren Ereys⸗Einnehmern, ald welchen letsteren der Wang bes 
reits feſte geſetzet ift, gehen, die Stadt-Phyfici hingegen in 
denen Zurjtenthums: Städten mit denen Senatoribus auffer 
denen Confulibus, Seniore und Syndico roulliren, und in 
denen Weichbilds- auch Eleinen Städten nach denen Burger 
meiftern ihre Stelle haben ſollen. 
Ihr 
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Ihr habt alfo folcdhes denen Magifträten Eurer Infpe- 
ction befannt zu machen. Seyndic, 


No. LXXVII. 
d.d. Breslau den 4. Nov. 1747. 


Reglement wegen der Salß-Contrabandent 
und Strafen. —. 

Senna man eine Zeit her wahrgenommen, daß uber die Die Unord⸗ 

hie und da entdeckte Salg-Defraudationes, und gefche; nung bey 

hene Denunciariones,. der Zoll: und Policey-Bereuter die Lin: yereaa 

terfuchungs:Protocolla von einigen Factoreyen gar nicht, Oder fraudariongs 

nicht zu rechter Zeit, fondern erft nach Berflieffung eines Jah⸗ Proroeolto- 

res, da Denunciari zum Theil verftorben, von einigen Fa- Senener wenn 

etoreyen hingegen de Calu in Cafum zur Decifion eingefandt der, 

worden, wodurch die Arbeit bey Koniglicher Sammer und 

der Cantzeley, fic) nur unnöthiger Weiſe gehäuffet, die Kür, 

nigl, Sammer aber auch hierunter eine durchgehende gleiche 

Drdnung gehalten haben will; Als wird denen Königlichen 

Saltz⸗Factors folgende Inftrudtion darüber ertheilet: 

1. Bleibet es bey denen vorigen vielfaltigs ergangenen Wie es mie 

Derbothen der Sals-Einfchwärsung, worauf die Cammer ⸗ den Goral⸗ 

Perordnungen d.d. Glogau den 5. Dctobr. und d.d. Bres— a 5* 

lau den 8. Novembr. 1742. ſowol die Land-Raͤthe, Commif- [en,diefremd 

farios locorum und Saltz⸗Factors verwiefen, welchen gemäß Saltz einfuͤh⸗ 

die fogenannte Gorallen, Wallachen und Poladen, wenn It iubal 

fie fremd Sals in Schlefien einbringen, und von denen Saltz⸗ 

Zul und Policy» Bereutern allein, oder durch Huͤlfe eines 

Commando von denen Öuarnifonen ſich Ele laffen, ſo⸗ 

fort in Arreſt gebracht, Salg, Wagen und Pferde, auch 

des aus dem verkauften Saltze — geloͤſeten — fi 

g uftig 
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luſtig ſeyn, die Gorallen ad Articulos verhöret, und das Pro- 
tocoll fotyrt ungefäaumt befonderd eingefandt werden folle, 
wie eödenn mit denen Schleftjchen Eingeſeſſenen, welche ſich 
diefen Gorallen zugefellen, oder ihnen Vorſchub thun, fie 
herbergiven, oder das eingefchwärgte Saltz mit ihren Wagen 
und Pferden im Lande herum haufiren fahren, auf gleiche 
Reife zu halten ift. 

Strafe ber 2. Hoffet man zwar, es werden die Schlefifche Einges 
Dafallen feffene, fowol Stande ald Unterthanen, dergleichen verbo: 
nen we, thene Saltz-Einſchwaͤrtzungen verabjiheuen, und aus gu 
che einer digſter Devorion und Gehorfam gegen Se. Königl. Majeftät, 
Salt: Ein ihr benöthigtes Salt aus denen hin und wieder zu ihrer Com⸗ 
one modität angerichteten Königlichen Salß-Factoreyen oder vers 
werden, endeten Salß-Sellern holen, maſſen nach denen vorigen Edi- 

dien de annis 1706. 1713. und 1730. die Dbrigfeiten und 
Herrichaften für ihre Beamte und Unterthanen, in dem Ber: 
brechen der Sals-Einfchwarsung ftehen, auch ſolche, wenn 
fie wollen, gar wohl verhindern fönnen; falls fie aber dennoch 
fich gelüften laffen möchten, dergleichen fremd Saltz, ob gleich 
nicht zum Verkauf, fondern zu ihrem eigenen Gebrauch, in 
das Land Echlefien einzubringen, und darüber betroffen, oder 
deſſen überführet werden möchten, fo foll nebft Contraban⸗ 
dirung des Saltzes 
Don 1. Quart Stein⸗Saltz, weil es in 
Kleinigkeiten leichter verborgen, und 
vielfältig auf denen Grentzen einges 
ſchleppet werden fan, und zwar bis zu 
5. Quart inclufive a u 8, Ggr. 
On gröfferer Quantität aber bis zu ein 
Gentner Stein Salt 
das erfte mal ; z 2. Rthlr. ⸗ 
das andere mal ⸗ ⸗ 4 Rthlr. 
an 
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an Strafe erleget, und wenn e8 ferner gefchiehet, der defrau- 

dirende Linterthan ins Zuchthaus gebracht, und die Pferde 

und Wagen, womit das Salt eingeführet ift, wenn fie der 

Herrſchaft gleich zugehören, diefe aber darum Wiffenfchaft 

— und ſolche dazu gebrauchen laſſen, confiſciret wer⸗ 
en. 

Bon Sud-⸗-Saltz aber aus dem Brandenburgi⸗ 

ſchen und aus Sachen, oder auch Sovarer 
und Küffel- Sals 
von 1. Metze Breslauiſch ⸗ ⸗ 8. Ggr. 
und von 1. Maͤſel ⸗ 4. Ggr. 
Jedoch mit dem⸗kUnterſcheid, daß wenn aus dem Brandens oder aus 
burgifchen x. gantze Tonne herüber in Schlefien eingebracht rt 
würde, nebft Contrabandirung des Saltzes nur 73. Rthlr. (hen Salg 
überhaupt, von dem andern fremden Saltze aber durchge⸗ nah Schie⸗ 
hends von der Breslauifchen Miete 8. Ggr. zu erlegen fen; fen holen. 
Solte ein oder ander Schlefifcher Eingefeffener wegen Ars 
muth feine Geld: Strafe aufbringen fünnen, ift fofort eine 
Gefaͤngniß- oder andere Leibes-Strafe an deffen Statt in Bor; 
fchlag zu bringen. J - 

3. Jedoch iſt niemand ungehürt zu condemniren, und Alle Contra- 
muß dahero jeder Eontravenient ad Protocollum vernommen, ——— 
ſowol, was zu feiner Entſchuldigung, als was zu feiner Lleberz liree werden. 
zeugung gehüret, oder auch, wenn er das Fatum felbit ge: 
ftanden, notiret werden. 

.. war erinnert man fi) gar wohl, daß einige Contra⸗ Wann ber 
venienten, wenn fie allzumeit von der Factorey entfernet find, en 
und mit wenigen Quart, Miete oder Maͤſel Salt betroffen eite von 
werden, lieber fofort die gefetste Strafe pro Quart Stein: der Factory 
Salz 8. Gr. und pro Metze Sud-Salt 8. Cr. oder pro Ma, entfernt, u 
fel 4. Gr. dem Saltz⸗ Zoll: und Policeys Bereuter erlegen, ald panpirte 


o ei | sactorey zum Verhoͤr fid) ge: Salg nur 
fo einen weiten Weg nach der & > ven: m Verhoͤ N 5 —* — 
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teit importi-ftellent, und ſich in ihrer Handthierung verſdͤumen wollen 

— 3 he und bleibet es aud) dahero bey der zwifchen benden-Gammers 
reuter die Collegiis concertirten Refolution,, daß in ſolchen Fällen, wenn 
Strafe von der Salt ; Defraudane tiber eine Meile von der Factoren ent 


dem Ein- fernet ift, und das Contraband nicht über 5. Quart Stein 


Die Proto- 4. Diefe Protocolla muß der Factor alle Mon | 
eſe! athe d 
eolla werden Knten Tag in eine ordentliche Tabelle bringen, und kr Alle, 


Sammer ein. anſetzen, und zur Approbarion an die Cammer in duplo ei 
geſchickt icken, jedoch bleibet auch dem zeitlichen Salt Diredori ’ 


5.Nach 
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= 5, Nach Verflieffung dreyer Monathe, oder eines Quar⸗Wie die 
tals, muß der Saltz⸗Factor eine Duartal-Tabelle verfertigen, — da 
und darinnemiamzeigen, was für Salg-Contraband und Stra: von Satg- 
fen in dieſem Quartal eingegangen, dasjenige, was davon Contraband 
auf Unfoften und der Denuncisnten und Bedienten verorbne- cinnurihem 
ten Antheil erfodert wird, abziehen, und was zur Königlichen 
Saltz⸗Caſſe zu berechnen bleibt, in die Linie ausmwerfen, und 

zur Königlichen Sammer längftens den 15. des folgenden Mo— 

naths unumgänglich einfenden, und auf die zur Sal: Gaffe 
flieffende Summe ein Decretum zur Einnahme erbitten, auch 

in gleichlautendes Eremplar mit dem Gelde zur Ober⸗Saltz⸗ 

Cafe übermachen, es muß aber das contrabandirte Saltz 

nicht nad) dem Preiſſe, wie es aus der Factorey verfauffet 

wird, fondern was fonft dergleichen Saltz auf die Factorey 

zu liefern Foftet, in Theilung fommen, dergeftalt, daß vorhero 

das Regale davon, fo wie bey dem Erar durch Verkauf des 
ordinairen Saltzes profitiret wird, der Königlichen Eaffe vor; 

aus verbleiben, das übrige aber erft unter die Denuncianıen 

und Bedienten, und der Königlichen Eaffe getheilet werden. 

>... Damit auch) feftgeftellet werde, was diefed voraus zur 
Königlichen Eaffe zunehmende Regale impottire, fo wird nach 
gemachter Leberfchlagung, und vorhero ergangenen Cam 

mer: Berordnung, es 

| ei J. vom Stein: Salg 

‚auf $ vom Sud⸗Saltz gerechnet, 

und wird zu diefer usrtakSpecification gleichfalls ein Sche- 

ma dem Factor gegeben werden. 

6 Die Saltz-Factors füllen diefe Straf-Protocolla und Die Proto- 
Tabellen allemal mit Zuziehung derer Conrrolleurs, wo felbe —— 
verhanden, verfertigen, und von denenſelben mit unterfchreis eroiteun um. 
ben laſſen, und die Abjendung dergeftalt befchleunigen, daß terfehriehen, 


die monathliche Tabelle längfiens den 6, des folgenden Mo⸗ Und die Dos 
2 Sg 3 nathe, ohd und 
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Duartol-Ta-natha, und die Quartal⸗Tabelle langftens den 20. des folgen: 
en den 6 den Monaths, oder deifen Bericht mit einem Atteft vom Con- 
des folgen. trolleur, oder in deffen Ermangelung vom Salg-Bereuter 
den Monate unterſchrieben, daß feine fraffallige Calus vorgefommen, hier 
eingefandt. eintreffen möge, widrigenfalls der Saltz Factor von jeder zu 
fpät einfommenden monathlichen Tabelle 1. Rthlr. und von 
einer Quartal:Specification 2, Rthlr. Strafe ohne Wiederrede 
Was ratione zu erlegen hat. 
— 7. Solten einige Cafus uͤbrig bleiben, welche binnen 
machten eines Quartal-Frifts nicht decidivet und abgethan werden füns 
ftrafbaren nen, hat er davon jedes Quartal eine befondere Defignarion 
ehe eimzufenden, und die Urſachen beyzufügen, warum ſie noch 
nicht haben abgethan oder decidiret werden koͤnnen. 

Die Saltz⸗ 8. Haben fich die Sals-Factors wohl vorzufehen, daß 
De fie feine denuneirte Salß-Einfchwärsungs - Cafus wiſſentlich 
nicht zuräct zuruͤck laffen, immaffen man hier die Journale der Salt: Zolk 
taffen, fon: und Policy: Bereuter genau dagegen conerolliren laffen wird, 
—— auf unvermutheten Fall eine arbitraire Beſtrafung nach 


controliren. Befinden ſich vorbehaͤlt. Breslau den 4. Novembr. 1747. 


Boͤnigl. Preuß. Schlefifche Krieges, und 
Domainen Cammer. 


No, LXXIX. 
d.d. Breslau den 7. Novembr. 1747. 


Circulare an ſaͤmtliche Land/Raͤthe, wegen Ber- 
fiharrung des crepirten Viehes mit Haut 
und Haar, 
ee: König ic. ꝛc. Unſern ꝛc. Da die Erfahrung 
gezeiget, daß die Nachrichter aus Gewinnfucht fich unter; 
ftehen, das verreckte Vieh bey jesiger graflirenden Dich: 
Staupe 
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Staupe abzudeden, um von der Haut zu profiiren; So 
wird euch hiemit anderweit anbefohlen, fofort per Curren- 
dam im Creyße zu publiciren, daß feiner, es fey unter was 
prztext e8 wolle, fich unterftehen folle, das — ae 
durch dem Nachrichter , oder deffen Knechte abledern zu la 
fen; fondern foldyes Vieh Edictmaͤßig mit Haut und Haar 
vergraben, die Liebertreter aber mit empfindlicher Leibes⸗ 
Strafe angejehen werden follen, 

Die —8 aber ſind zu verwarnen, daß wenn ſie 
oder ihre Knechte und Hausgenoſſen überführet werden, daß 
fie Frances oder verdächtiges Vieh abgedecket, fie andernzum 
Erempel ebener maffen empfindlich am Leibe beftraft werden 
füllen. Seynd ꝛc. J 


het ©. No, IXX. 
d d.Breslauden7. Nov. 747. 


Circulare an ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe we⸗ 
gen des Berreyde-Einfaufsin Pohlen. 

riedrich König ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛe. Ohnerachtet Wir aus 
hoͤchſt gegruͤndeten Urſachen und nur allein zum uͤberzei⸗ 
— Unſrer hieſigen Lande befohlen, daß auf dies 
fes Jahr und bis zur fünftigen Erndte fein Schleſiſcher Eins 
wohner, er ſey wer er wolle, ohne einen von Linferm würd; 
lichen Geheimen Erars- und in Schlefien dirigivenden Mini- 
itro unterfchriebenen Paß nad) Pohlen gehen, und dafelbft 
einiges Getreyde einkaufen, und in Schlefien einbringen foll, 
und deshalb durd) Unſre Kammer unterm 29. Sept. c. diefe 
bey gegenwärtigen Umſtaͤnden ſo heilfame Verfügung befannt 
machen laſſen; So müffen Wir dennoch von allen Drten 
der Pohlniſchen Grentze vernehmen, daß eine groffe m 
gute 


1 
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Leute ſich aus Schleſien in Pohlen aufhalten, Getreyde er⸗ 
kaufen und hieſelbſt einfuͤhren. 
Wir finden demnach hoͤchſtnoͤthig die vorhin ſolcherwe⸗ 
gen ergangenen Ordre hiermit nochmals zu erneuern, und 
auch aufs ſchaͤrfſte arzubefehlen, ſolcher ſoviel immer moͤg⸗ 
lich zu jedermans Wiſſenſchaft zu bringen, dergeſtalt, daß 
derjenige, welcher ohne dergleichen Paß in Pohlen Getreyde 
aufkauft, bey "> Einbringung die Confileation, und noch 
überdem 8. Gr. Strafe fuͤr jeden Schfl. zu gewaͤrtigen ha⸗ 


ben, davon 3. dem Denuncianten zu theil werden ſoll. Seynd * 


| No: LXXXL ee; 
d. d. Breslau den 7. Der. 1747. 


Circulare an ſaͤmtl. Land- und Steuer-Räthe, daß 
die Magifträte von denen zum platten Lande gehörigen 
und unter ihnen ftehenden Dorf: Unterthanen die 
Sporteln gleich denen von Adel in der 
Gegend einheben mögen. 

Qeriedrich 2c. 2c. Unſernꝛc. Nachdem Wir auf den Ins 

gefchehenen Bortrag, ob die Magifträte von denen Un— 
terthanen der Stadt- Dörfer bey Verkaufung ihrer Guͤther 
die Sporteln wie vorhin, oder nach der jüngfthin publicirten 
Taxe nehmen mögen, allergnädigft refolviret haben, daßdie 
Magifträte in Anfehung, daß fie in hoc paflu gleiches Recht 
mit denen von Adel haben, von denen zum platten Lande ges 
hörigen und unter ihn ftehenden DorfAAlnterthanen die Spor⸗ 
teln gleich denen von Adel in der Gegend nad) dem vorigen _ 
Fuß erheben mögen: Als wird euch folches zu eurer Nachs 
richt befannt gemacht und zugleich — die zu euerer 
Inſpection gehörige Magiſtraͤte hiernach zu inftruiren. 2c. 
F No. 
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No. LXXXIL 
d. d. Breslauden 1. Dee. 1747. 


Circulare an ſaͤmtliche Stener -Räthe wegen des 
Garn: Weifens in dem Fürftenthümern Sauer 
| und Liegnig. 
a König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Nachdem 
feftgefetset worden, daß in gang Ober-und Nicder-Schles 
fien, wie auch der Graffihaft Glas das Garn nicht anders 
‚ald mit der zwey Elligen Weife geweift werden folle, jedoch 
denen Fuͤrſtenthuͤmern Jauer und Liegnig, wegen der bey 
dem Gebürgs-Negotio vorwaltenden Limftänden frey geges 
ben worden, ihr Loth: Webe⸗ und Mleifter - Garn nad) 17. 
Elle, zugleich aber auch) das Pad: Garn, fo fie nad) Bress 
lau verfaufen wollen, zwey Elligt zu weifen; 
Als wird euch folches hiemit nachrichtlich in Gnaden bes 
kannt gemachet. Sind eud) ic. ) 
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d. d. Breslau den 20, Dee. 1747. 
Juſtitz / Inſtruction vor die Bresl. Ober⸗Amts⸗ 
| Regierung und deren Präfidenten. 

viedrich, König in Preuffenzc.2c. Unſern ꝛc. Euch iſt 
U) bereits befannt, welcher geftalt Wir aus höchft eigener 
ewegung zum Soulagement Linferer biöhero fehr öfters 
durch verzögerte Juſtitz⸗ Pflege gedrückten treuen Untertha⸗ 
nen einen Plan entworfen, nad) welchen alle Proceffe und 
Rechts: Sachen in dreyen Inſtantzien in einem Jahre been- 
Diget werden follen. 
Hh Div 
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Diefen Plan haben Wir allfehun durch Linfern Große 
Cantzler und wuͤrcklichen Geheimden Erars-Miniftre v. Cocceji 
in verſchiedenen Unſern Provintzien mit ſehr groſſen Succels 
jur Execution ſetzen laſſen. Be 

Da nun Linfere Landes-Väterliche Ssntention dahin ges 
het, daß fothane neue bereitd durch die Erfahrung als fehr 
nuͤtzlich und erfprießlich beftätigte Zuftig-Einrichtung, allen 
Unfern Laͤndern und Provingien zu theil werden ſolle; So 
find Wir insbefondere altergnddigft entfchloffen, felbige auch- 
in Unferm Hertzogthum Schleſien durch vorerwehnten Un⸗ 
fern Groß» Eansler und würdlichen Geheimden Erars- und 
° Krieged-Miniftre von Cocceji einführen zu laffen. 3 

Damit aber derſelbe bey ſeiner Ankunft daſelbſt mit de⸗ 
ſto mehrern Grunde beurtheilen fünne, im wie weit dieſer 
Juſtitz⸗Plan nach der dortigen differenten Landes-Berfaffung 
applicable ſey; So haben Wir zu ſolchem Ende euch anhero 
gefordert, mit dem Befehl euch von der eigentlichen Beſchaf⸗ 
fenheit dieſes Werckes genau zu informiren, und — 
dieſelbe bey dem euch anvertrauten und unter eurem bræ 
dio ftehenden Dber-AmtE-Regierung und Dber-Confikoriis 
zu Breslau vorläufig gleichfalls zu introduciren und appli- 
cable zu machen. 

Wenn Und nun Unfer Groß-Eansker und würdficher 
Geheimder Erars- und Kriegd-Minittre von Cocceji alleruntet⸗ 
thanigft berichtet hat, daß ihr dieſem Linfern allergnädigften 
Befehl gehorfamftliche Folge geleiftet, um durch denfelben 
von allen und jeden, fo zu Erlangung des von Uns dabey in- 
tendirten heilfamen Endzweckes erforderlich ift, hinlänglich 
infiruiret worden; So finden Wir nunmehro nöthig euch 
darüber in Gegenwaͤrtigen mit einer ausführlichen Inſtru⸗ 
etion zu verfehen um Dadurch die erforderliche Auchoricät bey⸗ 
zulegen, 

Uns 
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Uns it ſolchemnach zufoͤrderſt angenehm, daß die euch 
anvertrauete Breslauifche Ober-Amt3 Regierung bereits vor 
6. sahren durch Unſern oftbemeldten Groß » Gantler und 
würdlichen Geheimden Erars- und Krieged-Minifre v. Cocceji 
in denen meiften Stücen auf benjenigen | Fuß, als es Unſere 
gegenwaͤrtig geaͤuſſerte Landesvaͤterliche Intention erfordert, 
eingerichtet werden. 


Es wird euch dahero deſto leichter fallen, Unfere zum 
wahren Beften Linferer getreuen Unterthanen abzielende Ab» 
fihten vollfommen geltend zu machen; Da ihr nur haupt 
fachlich folgende drey Stuͤcke 

I) Die Formirung zweyer Senate, 

2) Das conftirutioniren, oder der münbliche Vortrag 

der Miemorialien, und Ä 
3) Die in dem auf Unſern allerhöchften Befehl proje- 
ctirten Codice Fridriciano vorgefihriebene Advocas 
ten- Ordnung, als neue Werde anzufehen, und ſel⸗ 
bige bey eurem Collegio zu introduciren habt. | 


Wir ordnen und wollen ſolchemnach 
E 

deß ihr fünftighin und zwar mit Anfang des 1748. Jahres 
Die Ober⸗Amts⸗Regierung zu Breslau in zwey denate einthei⸗ 
len ſollet, und zwar dergeſtalt, daß ihn der Praͤſident mit de⸗ 
nen Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Raͤthen, 

Freyherr von Kittlitz. 

Freyherr von Matuſchka. 

von Langenau. 
und Conſiſtorial⸗ ‚Rath Legner. 


> Hh 2 Den 
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Den zweyten Senar, und der Diredtor eures Collegi 
Baron von Arnold mit denen Ober : Amts Regierungs 


Raͤthen, 
von Friedeberg. 
Freyherr von Seidlitz. 
Freyherr von Sirsdorf. 
und Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath von Littichau. 
bis zu fernerer Verordnung den erſten Senat formiret. 

Ihr fünnet zwar nur eigentlich in Dem zweyten Senat 
præſidiren; weilen Wir aber die Verantwortung über das 
gange Collegium lediglich von eud) allein fordern, fo müffet 
ihr auch, wenn ihr es nöthig findet, das Prefidium in dem 
erften Senate nehmen, und euch zwar bey Abfaffung derer 
Beſcheide und Lirthel des Voridarinn enthalten, dennoch aber 
acht haben, daß alles nach der vorgefchriebenen Drdnung 
tractiret und abgehandelt werde. 

Don dem Dber-Präfidenten des dortigen Collegii, foll 
es lediglich dependiren, welchen Senar ex beyzumohnen, fich 
entfchlieffen will, | 

Ihr habet zugleich denen Raͤthen eures Collegiiin Lin: 
fern höchften Namen zu declariren, daß diejenigen, fo aus ih: 
nen in dem erften Senat gefetset werden, dadurch feinen bes 
fondern Vorzug fi) anmaffen fünnen; fondern fie insge⸗ 
ſamt Membraeines Collegiiverbleiben, welche unter ſich nach 
ihrer Anciennite rouliren. = 

Ob Wir nun auch wohl vor der Hand nicht gemeinet 
feyn, diefes Collegium mit mehrern Raͤthen, als jetzo würds. 
lich) dabey befindlich find, zu befegen, fondern Wir zu euch 
und euren Lintergebenen das gnädigfte Zutrauen haben, daß 
ihr fo wie bishero zu Unſerm allerhöchiten Gefallen geſche— 
hen, auch fernerhin, die bey dem dortigen Collegio vorfals 
lende Gefchäfte, treulich und ungefäumt verrichten und ab: 

thun 
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thun werdet; fo finden Wir doch vor ſehr nuͤtzlich, daß eben 
fo wie in Pommern und bey dem hiefigen Cammer⸗Gerichte, 
auch dorten einige Referendarii angenommen werden, wel 
che theild das Collegium erfordernden Falls in der Arbeit 
fubleviven, theils zu fünftig nüßlichen Dienern angezogen 
werden fünnen. 

Ihr habet euch auch bey eurer Ankunft in Schlefien 
nach erg gefchiekten Leiten umzuthun, und wenn ihr 
dergleichen findet, Lins folche als Referendarios allergehor- 
famft in Vorſchlag zu bringen. 


Wenn nun folchergeftalt ihr die zwey Senate in eurem: 
Collegio furniret habet, fo ſollen fünftighin in denen in Schle⸗ 
fien vorfallenden Rechts: Sachen, folgende Inſtantzien bes 
obachtet werden. 

1) Wenn Bauren, Buͤrger und andere nicht eximirte Per⸗ 
ſonen, verklaget werden, iſt die 

Erſte Inſtantz bey denen Unter⸗Gerichten, die 

Zwevyte Inſtantz bey dem zweyten denat der Ober⸗Amts⸗ 
Megierung, die | 
Dritte Inſtantz, bey dem erften Senar der Ober⸗Amts⸗ 
Megierung. Ä 
2) Wenn Eximirte verflaget, oder jemand (er fey eximiret 
oder nicht) wegen einer Eonfiftorial: Sache belan⸗ 
et wird, iſt die 
Erite Inſtantz bey dem erften Senar der Ober⸗Amts⸗ 
Regierung, die 
Zweyie Inſtantz bey dem zweyten denat der Ober: Amts 
Regierung, und die 

Dritte Inſtantz bey dem Tribunal zu Berlin. 

3) Wenn in denen Mediar-Fürftenthiimern und Standes⸗ 
Herrfchaften eximirte Perſonen belanget werden, 
Dh 3 oder 
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ober bey denemMediat-Confiftoriis, Conſiſtorial⸗ Kla⸗ 
gen —— iſt die 
Erſte Inſtantz bey der Mediat Regierung, oder Confi- 
-  ftorio, die y | 
Zweyte Inſtantz bey Dem zweyten Senar der Ober⸗Amts⸗ 
Megierung, und die | 

Dritte Inſtantz bey dem zweyten Senat zu Berlin. 

So viel nun die Unter-Gerichte anbelanget; So wollen 
Wir, daß ihrdiefelbe dahin anweiſet, daß fie in allen bey ih⸗ 
nen vorfallenden Sachen denjenigen Modum procedendi,' 
welchen Wir in dem Codice Fridericiano Part. 2. Tit. 7. $. 3. 
h vorgefchrieben haben, aufdas genauefte befolgen und nach» 
eben follen. Weilen Uns aber allerunterthänigft vorgetras 
gen worden, daß in Schlefien bey denen Linter-©erichten bis 
dahero deshulb viele Himmelfchreyende LIngerechtigfeiten und 
Nlegalicäten vorgegangen find, weil weder in deren Städten, 
noch auch bey denen Stiftern die Szuftig » Bedienungen mit 
capablen und redlichen Leuten befeet, und in fpecie wegen 
der Ju —— auf dem Lande in denen Weichbild Staͤd⸗ 
ten; faſt gar feine Rechts-Erfahrne, welche die von Adel in 
denen, in ihren Gerichten vorfallenden Proceſſen adhibiren 
fönten, vorhanden find; So wollen Wir, daß ihr nebft 
der dortigen Dber-Amts: Regierung alle mögliche Mittel an- 
wenden und Dandleitungen geben follet, welchergzftalt dies 
fem fo Landverderblichen Unheil vors Fünftige vorgebeuget 
werden koͤnne. 

Ihr follet ſolchemnach in fpecie euch nad) redlichen, ges 
ſchickten und Rechts erfahrnen Leuten fleißig umthun, wenn 
ihr dergleichen findet, folche ſowohl in Theoria als Praxi exa- 
miniven > wenn fie tüchtig befunden, und ihr zugleich von 
ihrer Medlichkeit überzeuget worden, auf die Zuftig verey⸗ 
digen, und daß fie fich in die Weichbild⸗Staͤdte, wo ihr fie 

am 
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ammöthigften finden werdet, niederlaſſen follen, auweiſen, 
denen unter eurem Deparrement wohnenden Land» Ständen 
aber bekannt machen, daß fie ſich in denen bey ihren Gerich- 
- ten vorfallenden Juſtitz- Sachen, diefer auf die Zuftis vers - 
pflichteten Perfonen zu bedienen hätten. Bey denen Stif—⸗ 
tern und Elöftern foll die Ober: Amts-Megierung und ihr 
in fpecie ein wachſames Auge haben, daß bey denen dafelbft 
au verwaltenden zum Theil fehr importanten Juſtitiariaten 
gefchickte und redliche Leute gebrauchet werben mögen. Zu 
welchem Ende die Stifter und Elöfter in Schlefien vors kuͤnf⸗ 
tige feine andere Jufticiarios, al welche vorhero bey der Ober⸗ 
Amtd- Regierung gehörig examiniret und tüchtig befunden 
werden, annehmen füllen, ald welches ihr denenfelben befannt 
zu machen und zugleich Unſern dortigen Öenerals Sifcal aufz 
zugeben habet, daß er hierauf genau invigilire und feine 
Eontravention darwider verftatte. Und damit diejenigen Per- 
fonen, fo die Linter-Gerichte verwalten, auch ihres Ortsvon 
der eigentlichen Bejchaffenheit der gegenwaͤrtigen neuen Ju⸗ 
ſtitz Einrichtung informiret feyn, und ſich Fünftig mit der 
Unwiſſenheit nicht entfehuldigen mögen; So habt ihr die 
Berfügung zu treffen, daß nach und nach in denen Staͤd⸗ 
ten diejenigen Bürgermeifters oder Richters , weldyen das Ju⸗ 
ſtitz⸗ Weſen anvertrauet if, und aus denen Stiftern und 
Elöftern die Jußtitiarii denen Ober⸗Amts Regierungs⸗Seſſto⸗ 
nibus einige Wochen beywohnen, bey welcher Gelegenheit 
ihr denn diefelben nicht allein über den neuen Plan hinlaͤng⸗ 
lich inſtruiren, fondern fie auch zugleich wegen ihrer Redlich⸗ 
I nöd prüfen, unddavon allerunterthänigft bes 
ichten muͤſſet. 

Auch habt ihr auf die Suftis- Verwaltung bey denen 
Mediat- Regierungen, dem Magiſtrat zu Breslau. und dem 
dortigen Dohm Capitul ein befonderes Augenmerck zu _. 

un 
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und nicht zu geſtatten, daß Unſere getreue Unterthanen, wel⸗ 
che von denenſelben in prima inſtamia Recht nehmen müffen, 
o wie bishero vielfältig gefchehen, auf eine unverantwort- 
iche Weiſe gedrucket, und um das ihrige gebracht werden 


gen. — 
AIhr habt dahero, wenn ihr dergleichen ferner bemercken 
ſollet, ſie deshalb ernftlich zu erinnern und zurechte zu weiſen, 
wofern aber jolches nicht fruchten noch verfangen wolte, des⸗ 
halb an Uns allerunterthanigften Berichtzu erftatten. Wie 
nun folchergeftalt wegen der Juſtitz bey denen Unter⸗Gerich⸗ 
ten, euch die nöthige Borfehrungen vorgefchrieben wurden, 
fo follet ihr en 


Diie bey denen 2, Senaren der Dber - Amtö- Regierung 
vorfallende Rechts-Sachen, in folgender Ordnung tradtiren 
und abhandeln: SLLN 
"Da bey eurem Collegio bereits die Berfaffung ift, daß 
die täglich einfommende fchriftl. Memorialia an die Räthe di- 
ſtribuiret und deshalb von dem Regiftrarore Tage⸗Zettul ver- 
fertiget und vorgeleget werden; So laſſen Wir es dabey 
auch vors fünftige bewenden; Wir wollen aber, daß von 
nun ar derjenige Rath, welcher das erfie Memorial in einer 
e decrerivet hat, und dem gangen Proceſſe perperuus 
Decernens bleibe, und derfelbe zugleich ex officio auf die Di- 
redtion dieſes Proceffes acht habe, wobey euch ald Prafidens 
ten aber frey ftehet, die Adta, wenn wider ein von I 
perpetuo Decernente ertheilted Decrertum Befchwerde gefuͤh⸗ 
ret wird, einen andern Rath zuzuftellen, oder felbige felbit 
nachzuſehen, und erfordernden Falls das nöthigezu remedi- 
zen. Diejenigen Sachen alfo, in welchen bereits auf vorbes 
fehriebene Weiſe perperui Decernentes beftellet find, muß der 
Regiſtrator ohne weitere Anfrage alle Tage Nachmittags er + 
r 
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Uhr denen Raͤthen zuftellen, die erft neu einfommende Sa 
chen aber euch den Prafidenten, damit ihr einen Decernen- 
ten darinnen benennen koͤnnet, vorlegen. 

Und obwohl bishero des Fuͤrſten von Carolath Lbd. bey 
Seiner Anmwefenheit, die Memorialia diftribuiret hat, ſo wol: 
len Wir doc) ben gegenwärtigen abgeänderten Staru, daß ihr 
vors Fünftige folches bewuͤcken folletz welches vorgedachte 
Sr. Lod. um fo weniger entgegen ſeyn wird, als Wir ledig⸗ 
lich von euch in allen Stuͤcken die Verantwortung fordern, 
und euch die Stärde und Schwäche eurer Raͤthe am beiten 
befannt ſeyn muß; Jedoch Habt ihr ebenfallsdes Fürften von 
Carolath Ebd. in denen Seſſions⸗Tagen einen Zettul von de: 
nen diftribuirten Memorialien, vorlegen zu laſſen. 

In denen Seſſions-Taͤgen verfammlet fich das Colle- 
gium wie gewöhnlich früh um 8. Lihr und zwar beyde Sena- 
te zufammen, in dem ordinairen Audieng- Zimmer. 

Den Anfang machetihrder Präfident mit Publicirung 
derer Reſcripten, und verfahretdamit, wie indem Codice Fri- 
dericiano P. 1. Tie 3. mit mehrern verfehen ift. 

Demnächft miffen.diejenigen Raͤthe, welchem Berichte 
abzuftatten aufgegeben find, folche ablefen; und endlic) wer- 
den die fämtl. ſchriftliche Memorialia in pleno vorgetragen. 

Wenn ſolcher Vortrag geendiget, tritt der zweyte Senat 
ab, und verfaifet theils die von den vorigen Gerichts-⸗Tagen 
übrig gebliebene Beſcheide, theil aber lieſet derjelbe, wenn 
es die Zeit verftattet, ſchriftl. Re- und Correlationes ab. 

Imgwiſchen müffer ihr der Prafident mit dem erfien Se- 
nat, fo bald als der Vortrag derer fihriftl. Memorialien vor 
ben ift, die Advocaten und Partheyen herein kommen laffen, 
da denn anfänglic von dem Taxacore der gewöhnliche Tages 
Zettul von denen angefetsten Berhören und andern actibus ſo⸗ 
wohl Contentioſe als Voluntariæ Jurisdictionis abgeleſen wird, 

Ji Wenn 
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Wenn folches gefihehen und die Advocaten Contumacism 
derer nicht erſchi nenen Parthen accufiret haben, alsdenn wer; 
den die aufdie in dem vorizen Gerichts Tage mündlich gethane 
Vorſchlaͤge abgefaßte Decrera publiciret, und nach erfolgter 
Publication müffen die Aovocaten die in dem gegenmärtigen 
Gerichts: Tage mündlich vorzutragen habende Memorialia ad 
Protocollum geben, und endlich mit Proponirung derer Adtuum 
voluntariz Jurisdidtionis, melde ebenfals bey dem erften Se⸗ 
nat privative verbleiben follen, den Befhluß machen. 

Wann diefes alles gefcheben treten Die Advocaten aus dem 
erften Senat ab, und verfügen fich in den zweyten, woſelbſt 
fie die auf den Tag angelegte Verhöre Halten muͤſſen. &o 
bald die Advocaten aus dem erften Senat abgetreten, verfaſ⸗ 
fet diefer Senat die Decrera auf die an dem Tage mündlich 
vorgefragene Memorialia.. 

Wenn folche fertig find, müfjet Ihn mit Ablefung der zu 
diefem Senat gehörigen Re- & Correlationum continuiren _ 
laffen, und damit den Beſchluß des erften Senats machen. _ 

Wegen Abfaſſung der Befcheide auf die mündliche Vers 
höre in zweyten Senat follet Ihr die Sache folgendergeftalt 
einrichten. 

Weilen e8 oͤfte s gefchiehet, Daß Sachen auf Werhöre ges 
richtet werden, welche doch zum mündlichen Vortrage ihrer 
Meitläuftig: oder Wichtigkeit halber, nicht qualificiret find, 
um dahero daß Collegium nur dadurch unnöthig aufgehalten, 
und die fo foftbare Zeit verfplittert wird, fo follet Ihr den Tag 
‚ vor denen Seſſions · Tagen die fämtliche Verhoͤrs⸗Acta an die 
Membra des 2ten Senats diftribuiren, da denn ein jeder ders 
felden, die ihm zugefchriebene Adta wie wohl nur oculo fugitivo 
nachſehen, und ob die Sache zum mündlichen Verhoͤr qualis 
ficiret fey oder nicht, beurtheilen muß. | 

In 
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In denen Seftions-Tagen nun, muß wenn die Advoca⸗ 
ten zu denen Berhören fehreiten wollen, ein jeder Rath aus 
denen Ihm zugefhriebenen Adtisanzeigen, ob die Sache münds 
lich gehöret werden Eönne oder nicht, da fie denn, wann ſie zum 
mündlichen Verhoͤr nichi qualificiret ift, fo fort loco oralis, 
oder nach Befchaffenheit der Sachen zum fhriftlichen Verfah⸗ 
ren verwiefen wird. 

Wann nun der zweyte Senat fämtliche Verhoͤre ad Pro- 
tocollum genommen hat, fo läffet felbiger die Adoocaten ab» 
treten, und es träget Darauf ein jedes Membrum diejenige 
Sache, in welcher ihm Tages vorher Adta zugefchrieben wor⸗ 
' den, vor; Der gange Senat votiret darüber und concludiret 
wie und weicherseftalt in caufa erfannt werden fo. 

In denen Wechfel:Arreft, Contumariz und andern Sa⸗ 
chen, wo periculum in mora ift, müffen die Beſcheide noch fel- 
bigen Tages in continenti publiciret werden. 

Weilen aber fonften Unſer gnädigfter Wille ift, daß in 
allen Sentenzien und auch in denen zu ertheilenden Befcheiden 
von dem gefälleten Erfänntniß, vernünftige, rechtliche und ſo⸗ 
lide rationes gegeben werden follen, damit die Partheyen wiſ⸗ 
fen und einfehen Fönnen, warum fie gewonnen oder verlohren 
haben, fo muß ein jeded Membrum die Ihm zugefihriebene 
und in Vortrag gehabte adta mit nach Haufe nehmen, und das 
felöften den Befcheid cum rationibus in reilicher Ueberlegung 
verfaffen und felbigen alsdenn bey nächfter Seflion in dem Se: 
- nat vorlefen und deffen approbarion infonderheit über die ges 
gebene Rationes gemwärtigen. \ 

Weilen aber auf folde Art die Verfaffung derer Be 
ſcheide eben fo viel Arbeit und Mühe Eoftet, als die Verfertis 
gung derer Urthel auf fchriftliches Verfahren, fo find Wir gnaͤ⸗ 
digſt wohl zufrieden, daß Fünftighin vor einen ſolchen cum ra- 
tionibus verfaßten Beſcheid nach Beſchaffenheit derer Um⸗ 

Ji 2 ſtaͤnde 
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faͤnde 1. oder hoͤchſtens 2. Rthlr. von jeder Parthey, wann 
der Proceß 100. und mehr Rthlr. beträgt, zur Sportul⸗Caſſe 
gezahlet werden mögen. 12 


IV, RF 

Was endlich diejenige Ordnung, in welchen die Sachen 
von einer Inſtantz zur andern gedeyhen, anbelanget; ſo habt 
Ihr dabey folgendes zu obſerviren, und zur Richtſchnur zu 
nehmen: * 

Wenn von denen Unter, Gerichten über einer daſelbſt 
publicirten Sentenz an den ziweyten Senat und von denen Me- 
diar- Regierumgen und Confiftoriis an den erften Senat der 
Ober: Amts-Regierung appelliret wird, fo muß der Appellane 
intra decendium bey dem Judice A quo Appellationem inter- 
poniren, in der Schedula appellationis diejenigen Puncte, wi⸗ 
der welche fpecialiter inera decendium nicht appelliret wird, in 
rem judicartam ermachfen, und dabey zugleich anzeigen, ob er 
ſich einer fernern Jufiification feiner Gravaminum refervire 
oder nicht. 

Sobald die Interpofitlo Appellationis gefchehen, muß der 
Unter. Richter oder die Mediar- Regierung Schedulam appel- 
lationis nebft denen adtis primz Inflantiz an die Ober⸗Amts⸗ 
Regierung fofort und ohne den geringften Verzug einfenden. 

Hat fi) nun der Appellant in der Schedula appellationis 
feine fernere Juftificationem Gravaminum reſerviret; So 
müffet Ihr der Präfident Schedulam appellationis cum adtis 
primz Inftantix bey denen Unter» Gerihts: Sachen in dem 
zweyten Senat, und bey denen Mediar-Xegierungen oder Cons 
fitorial: Sachen in den erften Scnar ad Referendum diftribuis 
ren. 

ft aber in Schedula Appellationis eine Ulterior Jufi- 
ficatio Gravaminum vorbehalten worden, fo muß Appellane 
ſolche feine Juftifications-Schrift binnen 4. Wochen — 
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fher Srift A die interpoſitæ appellationis bey der Ober Amts⸗ 
Regierung ohne Deshalb ein ferneres Decret zu etwarten eins 
bringen. Auf folhen Bau nun werden Adta, bie zu Einlans 
gung der Juflifications- Schrift reponiret, und ſelbige alsdenn 
in demjenigen Senat, wohin die Sache gchöret, diftribuiret. 

Auf eben ſolchen Fuß fol es auch fowohl raticne inter- 
politionis als Juftificationis gehalten werden, wenn von einem 
in den zweyten Senat publicirten Befcheide oder Sentenz an 
den eriten Senat provociret wird. 

Solchergeftalt wird nun entiweder auf die zugleich juſti⸗ 
ficirte Schedulam appeilationis oder auf die nachhero erfolgte 
Jufifications-Sihrift in denjenigen Senat, wohin die Sache 
gehöret, ſowohl fuper formalibus & Materialibus Re- & cor- 
referiret. 

Findet der Senat das in der vorherigen Inſtanz recht: 
lich gefprocdhen, und alfo Sententia zu confirmiren fey, fo wird 
fofort auf die zugleich jufificirte Schedulam appellationis oder 
auf die nachhero esfolgte Juftifications-Schrift Sententia con- 
firmatoria cum rationibus abgefaffet, und publiciret. 

Sceinen aber die Gravamina relevant und erheblich zu 
feyn, fo wird per fententiam interlocutoriam zuförderft über 
die Richtigfeit derer formalium erfannt, und ratione materia- 
lium die Sache zum fohriftlichen Verfahren loco oralis verwies 
fer, auch zugleich, wenn es auf Befcheinigung oder Beweiß eis 
nes oder andern Umſtandes anfommet, die Parthey zu deffen 
Beybringung angemiefen. 

Wenn denn in ſolchen Ball Partes ad Duplicam usque vers 
fahren haben, fo werden adta wiederum ad Referendum vorgele; 
get, wobey überhaupt zu mercken, wie Unſere Intention dahin 
gehet, daß lediglich ohne Unterſcheid in allen Sachen die drey er; 
laubeten Inftantien zugelaffen werden follen, jedoch diejenigen 
caufz ausgenommen, in welden Wir nad) Maaßgebung des 

Si 3 Codi- 
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Codieis Fridericiani P. 2. Tit 7. q. 6. & 7 entweder gar Feine 
Remedia oder doch nur ſelbige quoad effectum devolutivum 
verſtattet haben. 
Wenn von einer in dem erſten Senat der Ober: Amts; 
Regierung aufgefprochenen Sentenz die Appellation an das 
.Zribimal zu Berlin, ergriffen wird, und die Sache 500. Rthl. 
und darüber beträget, fo fol die Appellarion auf Die Schedulam 
Appellationis fofo-t angenommen, und die Sache zum ſchrift⸗ 
lihen Verfahren von 14. zu 24. Tagen, oder wenn die Sache 
wichtig und weitläuftig von 4. zu 4. Wochen verwiefen werden. 
Wenn das Verfahren gefchloffen, müffen adta fogleich 
inrotulliret, und mit nächfter Poft nad) Berlin an das Zris 
bunal zum Erfänntniß eingefandt, aud) zugleich beyder Theile 
Sahmaltere bey 10, Rthl. Strafe aufgegeben werden, daß fie 
bey dem Tribunal zu Berlin Mandararios zu Anhörung der 
Sentenz beftellen follen. Bey allen denen Appellationibus 
und Remediis ſowohl denenjenigen, welche von dem zweyten 
Senat an den erften, als aud) denen fo-von dem erften Senat 
an das Tribunal gehen, wollen Wir auffer dem farali interpo- 
fitionis & Juftifi ationis alle andere formalia, als Appella- 
tions-Eyde der Partheyen und Adoocaten reproductionum 
procefluum reclufion; adtorum und dergleichen völlig aufges 
hoben haben; Jedoch follen, wenn von einer in dem zweyten 
Senat ertheilten Befcheide oder Sentenz, appellario ergriffen, 
und in dem erften Senat Sententia conformatoria erfolget 5. 
bis 10.Rthlr, Succumbenz - Gelder, und wenn bey dem Tri; 
bunal zu Berlin eine in dem erften Senat der Ober Amts: Res . 
gierung ergangenes Erfänntniß, confirmiret wird zo. bis 50, 
Rthlr. Succumbenz - Gelder erleget werden. 
Ob nun wohl durch die Einrichtung derer ‘2. Senate das 
, in der Proceß: Ordnung verftattete Remedium revilionis in 
caulis non appellabilibus ſowohl von denen Mediar-Regieruns 
| gen 
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gen an die Ober» Amts; Regierung, ald auch von der Ober 
_ Amts. Regierungs Sentenzien felbft, an und vor fich felbften 

hinwegfället, indem die zweyte Inſtanz nunmehro allemal per 
modum appellationis bey der Ober ; Amte ; Rigierung iſt; fo 
gehet doch bey diefem zur Befhleinigung der Proceffe abzies 
lenden Werde Linfere Landes Wäterlihe Willens Mepnung 
auch zugleich dahin, daß alle Unfere ge reue Unterthanen, mit 
Ihrer Nothdurft genüglich gehöret werden mögen. 

Wenn nun eine Summa von 500. Rthlr. öfters das 
ganke Wohl und Weh eines Unferer Unterthanen ausmachen 
kann; Eo fheinet es uns bedencklich zu feyn in felchen Fällen 
die dritte Inftanz nicht zu geftatten. 

Wir wollen dahero, daß das Remedium Revihionis, wenn 
bey dem erften Senat der Ober Amts Regierung erft die zwey⸗ 
te Inftanz gewefen, und die Sache an das Tribunal nicht ap- 
pellable ift i e. nicht 500. Rthir. beträget, allerdinges confers 
viret, und es damit folgender geftalt gehalten wiffen. 

Der Revidene muß binnen 10. Tagen das Remedium 
Revifionis interponiren, und demnächft binnen 4. Wochen daf: 
ſelbe juftificiren. Die Jußificarions-Schrift muß fogleich dem 
Reviſo ad excipiendum communiciret, und wenn Exceptio 
eingefommen, Adta fofort ohne weiteres Verfahren ad refe- 
rendum vorgeleget werden; Jedoch follet Ihr der Prafident 
bey Abthuung folher Revifions-Sadjen beyde Senate zufam; 
men treten, und Darüber in pleno referiren und votiren laffen. 
Die Referenten der vorigen Inftanzen aber ſowohl im erften 
als zweyten Senat müffen ſich dabey Ihres Vori gänglich ent: 
halten, und fo lange aus dem Collegio abtreten. 

Es verftehet ſich diefes aber nur von dem Fall, warn die 
vorhergehende beyde Sentenzen ſich einander zumider feyn. 
Im Fall fie aber conform feyn, fo hat die Revilio nicht ftatt. 

V, 
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| V. F 
Was die Conliſtorialia anbetrift, ſo haben Wir euch ſchon 
vorhin zu vernehmen gegeben, welcher geſtalt alle Ehe⸗ und ans 
dere Klage⸗Sachen, melde eines Erfänntniffes und Cognitio- 
nis cauſæ bedürfen, in der erftern Inftanz zum zweyten Senat 
und in der zweyten Inſtanz zum erften Senat der Ober: Amts; 
Regierung verwiefen worden. Was aber die Diredtion der 
Geiſtl. und Confiftorial-Sachen anbelanget, fo bleibet ſolches 
bey dem gangen Collegio und muß felbiges daher, wie bis⸗ 
hero gewöhnlich alle Donnerflage zufammen kommen, und der 
gleichen Geiſtliche Worfallenheiten, mit Zugiehung des Ober; 
Confittorial-Xath8 und Infpedtoris Burg in pleno abmachen. 
Wie Ihr nun ſolchergeſtalt durch vorftehendes hinlaͤngl. 
informiret ſeyn werdet, in welcher Maaß Ihr Unſerer aller⸗ 
hoͤchſten Intention gemäß die Sache wegen derer dreyen In⸗ 
ftanzien einzurichten habet; o * Wir 


Es faſt uͤberfluͤßig zu — euch wegen Einführung des 
fogenanten Eonftitutionirens oder mündlichen Vortrages de 
rer Memorialia etwas näheres mitzugeben, indem Wir Die 
Darunter zuhaltende Ordnung nicht allein in dem Codice Fri- 
dericiano P, 2. Tit. 3. deutlich vorgefihrieben haben, fondern 
Uns auch überdem bekannt ift, daß Ihr davon durch die eher 
mahlige bey dem hiefigen Hof und Cammer Gerichte erlernte 
Praxin vollfommen informiret ſeyd. 

Wir haben dahero das gnaͤdige Zutrauen zu Euch, daß 
Ihr hierunter alles fo einrichten werdet, als Euch Unfere dar; 
über gefhöpfte Willens: Meynung bekannt ift, und die voran; 
geführte in dem Codice Fridericiano enthaltene Vorſchrift es 
erfordert. 

Da aber nöthig ift, daß die über Die mündliche Vorträge 
gehaltene Prorocolla allemahl richtig und accurare ad acta kom⸗ 

men, 
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men, fo follen die beyden Canzelliſten Holz und Wutzdorf dies 
ſes Protocollum führen, und daß es Tages darauf richtig ad 
acta fomme, beforgen. So viel 


VIh 


Die Ordnung vor die Advocaten betrift, fo vermeifen 
Wir euch deshalb lediglich auf das, was Wir in dem Codice 
FridericianoP. I. Tit, 13. & 14 bierunter geordnet und vors 
geſchrieben haben, mit dem fo gnädigen als ernftlichen Befehl, 
daß Ihr über diefe Ordnungen genau halten, und daß derfels 
ben. von denen dortigen Advocaten in Feine Wege zumider ges 
lebet werde, gehörige Sorge fragen follet; Und ob Wir wohl 
in Betrachtung, daß Ihr uns vorgetragen habet, wie die dors 
fige Advocaten noch bishero gufe Ordnung geliebet, und fich 
zur Stunde einer unverantwortlichen Prorradtion die Proceffe 
nicht theilhaftig gemacht, die in denen allegirten Tit. geord⸗ 
nete Straffen auf die dortige Advocaten nicht geeignet haben 
wollen; fo müffet Ihr dennoch dahin fehen, daß diefer Vor⸗ 
ſchrift in allen auf das genaufte Parition gefchehe, oder wie; 
drigen falls und wann fich finden follte, daß die Adoocaten 
diefe Ordnung nicht obferviret hätten, gervärtigen, daß die ges 
fegten Strafen von Euch felbft werden abgeheifchet und bey⸗ 
getrieben werden, 


Snfonderheit müffet Ihr die Advocaten dahin anhalten, 
daß fie die Sachen ihrer Partheyen gleich anfangs vollfoms 
men inftruiren, den nöthigen Beweiß fo viel als moͤglich gleich 
in dem erften Termino beybringen, Feine unnöthige Dilstiones 
und Prorogariones ſuchen, fondern vielmehr ſich Aufferft bes 
ſtreben mögen, die unterhabenden Proceffe in allen dreyen Ins 
Ranzien in einem Jahre zu Ende zu bringen. Zu welchem Ens 
de ein jeder Advocat über die unter Händen habende Proceffe 

eine genaue Lifte führen, in derfelben Monathlich, wie weit der 
Kt Proceß 
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Proceß gekommen, bemercken, und Euch ſolche quartaliter ein⸗ 
reichen ſoll. 

Wir ſind auch zwar geſonnen, den numerum Advoca- 
torum bey dortiger Regierung zu reſtringiren und ſolchen hoͤch⸗ 
ſtens auf 16. feſte zu ſetzen. 

Bor der Hand aber wollen Wir diejenige, fo bey euch re⸗ 
cipiret find, noch ine geſamt in ihrer Activitæt laffen. | 

Ihr habet aber wohl zu notiren, welche fi vor andern 
in Erfüllung diefer fih von ung geäuferten allergnädigften Wil⸗ 
lens⸗Meynung dıftinguiren, damit unfer Groß» Cangler und 
wuͤrcklicher geheimter Erars- und Krieges Miniftre von Coc- 
ceji bey feiner Ankunft in Schlefien auf den von euch an ihn 
— abzuſtattenden Rapport die gehoͤrige Wahl treffen 

nne. 

Wir wollen auch fefte darauf gehalten mwiffen, daß Fein 
Advocat ehe etwas an Gebühren bekommen folle, bis die Ins 
ftanz geendiget, und er feine Defertivam ad Adta ad moderan- 
dum liquidiret haben wird. Es muß ihm aber ohne Koften 
allenfalls mediante Executione zu feinen Gebühren verhols 
fen werden. 

Da wir auch gar nicht gemeinet feynd, daß durch diefe 
Unfere neue Juſtiz⸗Verfaſſung denen Adoocaten ihr Brod, fo 
fie treulich und redlich verdienet, genommen, und ihre Arbeit 
unbelohnet gelaffen werden ſolle; So habet ihr bey Modera- 
tion derer Advocaten defervitorum dahin zu fehen, daß, wenn 
fid) ex adtis ergiebet, daß ein Advocat feiner Parthey ehrlich 
und ridlich nad) Pflicht und Gewiffen gedienet hat, fein Liqui- 
datum nicht zu fehr moderiret, vielmehr ihn zu Belohnung feis 
ner Treue noch wohl über dem ex arbitrio ein convenables Ho- 
norarium zugebilliget werde. Wir hoffen aber, Daß die ſaͤmt⸗ 
liche Advocaten fi) durch diefe unfere gegen fie befonders ges 
äuferte gnädigfte Zueignung werden anreigen laffen, ihren Pars 

theyen 
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thenen nach Pflicht und Gemiffen zu dienen, und unfere aller: 
hoͤchſte Willen Meynung in fchleiniger Beendigung derer Pros 
ceffe zu erfüllen. . 

Sin übrigen habe ihr dahinzu fehen, daß alle diejenigen 
Puncte, welche in dem Codice Fridericiano enthalten und wo; 
rüber Wir euch gegenwärtig Ipecialiter zu infruiren nicht nd; 
thig erachtet, bey dem euch anvertraueten Collegio, fo viel eg 
mö lich und es die dortige Landes; Verfaffung zuläffet, appli- 
cable gemachet werden möge. 

Ahr habet dahero beftändig anzumerden, was ihr aus 
diefem Werde anwenden Eönnet, oder welches einige Schwuͤ⸗ 
rigfeiten findet, und davon alle Monathe unter addrefle uns 
fers Groß: Canzlers und wüͤrck ichen Geheimten Erars- und 
Krieges⸗Miniltri von Cocceji nebſt Beyfuͤgung eures Gutach⸗ 
tens, von Uns allerunterthaͤnigſt zu berichten. 

Schluͤßlichen weiſen Wir euch auf den Tit. 3. P. 1. uns 
ſers Codicis Fridericiani, woſelbſt Wir euch deutlich und um⸗ 
ſtaͤndlich vorgeſchrieben haben, worinnen eures des Praͤſiden⸗ 
ten Amt und Verrichtungen beſtehen. 

Wobey Wir das gnaͤdigſte Zutrauen zu euch haben, daß 
ihr nicht allein vor euere Perſon dieſes alles auf das genaueſte 
beobachten, ſondern auch dahin ſehen und Sorge tragen wer⸗ 
det, daß von dem gantzen Collegio eine wahre promte und un— 
partheyiſche Juſtiz, ſo wie ihr es insgeſamt vor GOtt und uns 
su verantworten gedencket, adminiflriret werden möge. Sind ic. 
Geben Berlin den zoten Decemdr, 1747. 


5 riedrich. 


v. Cocceji. 


Kia No. LXXXIV, 


Re 
No. LXXXIV, 


d.d. Berlin den 23. Dec. 1747. 


Se. Königl. Majeft. intimiren dem Breslauiſchen 
Dber:Amte die dem Präftdenten von Benefendorf er: 
theilte JufkizInfruction mit Befehl, denfelben da; 
rinne weder zu hindern noch zu widerfprechen. 

Friedrich ir. | 
uffer denen Unterweiſungen, welche unfer Groß Canzler der 
Srepherr von Cocceji wegen der bey dem Juſtiz /Weſen 
in unfern Schtefifhen Landen zu veranftaltenden Einrichtuns 
gen , dem Sräfidenten enres Collegii, dem von Benekendorf, 
bey feiner Anmefenheit allhier mündlich mitgetheilet, haben 
Wir gnädigft gut gefunden, demfelben darüber noch eine fhrifts 
liche Inftrudtion zufertigen zu laffen, welche Wir euch hierbey 
Abſchriftlich communieiren, mit dem-gnädigften Befehl, euch 
auch eures Orts nach deren Vorſchrift allergehorfanft und eis 
gentlich zu achten, und nicht allein ermehnten Prafidenten in 
denen ihm darinnen aufgetragenen Fundtionen in Feine Wege 
zu hindern noch zu widerfprechen, fondern auch und vielmehr 
ihm zu deren Ausabung auf alle Weife beförderlich zu feyır, 
und überhaupt fo viel an euch lieget, es an nichts erwinden zu 
laffen, damit unfere hierunter hegende gerechte und Landes: 
päterliche Intention vollkommen erfüllet werde, Sind 1. 
Berlin den 23. Decembr. 1747, 


Friedrich. 


No. LXXXV. 
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d.d. Breslauden 28. Decembr. 747. 


Circulare an füntlihe Land⸗ Raͤthe, die verbo⸗ 
thene Vor⸗ und Auffaufferen des Getreydes 
betreffend. 
re Koͤnig etc. ꝛec. Unfern ꝛc. Wir vernehmen höchft- 

mißfällig, daß abermahls zum gröften Machtheil der 
‚Städte, durch gewinnfüchtige Leute aus gan falfchen Gruͤn⸗ 
den das Getreyde nicht nur zurück gehalten, fondern wohl 
r aufgefauft und aufgeſchuͤttet werde, in Hofnung, daß 
lches etiwan mit der Zeit zu den Magazind erfauft und ſehr 
theuer bezahlet werden mögte. Nachdem nun hiedurch wuͤrck⸗ 
lich die Zufuhre an ein und andere Drte gehemmet, überdern 
auch durch dergfeicher zu feinen Zeiten zu geftattende Vor⸗ 
und Auffaufferey dem Publico ohnendlicher Nachtheil zus 
waͤchſet; 

So habt ihr nochmals per Currendam einem jeden in 
eurem Creyſe für die vorhin ſchon verbothene Aufkaufferey, 
bey Vermeidung fiſcaliſcher Strafe ernſtlich zu warnen, und 
derſelben beyzufügen, daß Unſere Magazine hinreichend vers 
fehen, und eine gantz irrige Meynung wäre, wenn einer oder 
‚der andere in Hofnung eines dazu zu veranlaffenden theuern 
Einkaufs mit feinem Getreyde zurück halten, oder wohl gar 
höchft ſtrafbare Vor⸗ und Auffäufferey treiben wolle, 


Daran vollbringet ihr Unſern allergnädigften Willen 
und Wir find euch ꝛc. 
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- d.d. Breslau den 22. Febr. 748. 


Inftru&ion, wegen der bey denen unter dem Ro- 
niglichen Ober;Confiforio in Breslau ſtehenden Evans 
geliſch-Lutheriſchen Kirchen und Berhäufern von 
denen Inipectoribus anzuftellenden 

Vifitation, | 

9 achdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter Herr, 

in der d. d. 13. Sept. 1742. bereits publicirten Inſpe- 
ctions⸗/ und Presbyterial-Ordnung $.1IX Die geordneten Su⸗ 
perintendenten und Ereys-Infpedtores-auf eine ihnen nod) bes 
fonders zu ftellende Vihirations:Inftrudion allermildeft zu bes 
fcheiden geruhet, nach welcher ein jeder von denfelben in feis 
nem Erenfe von Ort zu Drt, die Kirchen und Schulen, wie 
auch die Verwaltung von Einnahme und Ausgabe bey denfel: 
felben, gehörig nachfehen, und das Königliche Ober-Con- 
fiftorium hierdurch, zu der demfelben allerhöcht- anbefohle: 
nen allgemeinen Diredtion des Kirchen: Weſens, die erforder: 
liche fpeciale Nachrichten von jedes Ortes Verfaſſung, ver: 
möge des Vihrations-Protocolli und Berichts, einziehen folle; 
welche zu Errichtung und Aufrechthaltung guter Ordnung 
bey den Gottesdienften, wie auch bey der Kirchen Bermögen, 
abgefehene allerhöchite Königliche Intention ins Werck zu fes 
gen, bey allerley in Kirchen und Bet-Däufern, da und dort, 
fi) hervorgethanen Unrichtigfeiten, nothwendig befunden 
worden: Als wird zu foldyem Ende, denen unter dem König: 
lichen Dber:Confiftorio zu Breslau ſtehenden Superinten⸗ 
denten und Infpedtoribus zu einer des fürderfamften in eines 
jeden anvertrauetem Ereyfe anzuftellenden Kirchen: Vilitation, 
nachfolgende Borfchrift zu ihrer Beobachtung ertheilet. 


1. Es 
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1. Es ſoll ju diefer Vilitation feine andere Zeit, als zwi⸗ 
ſchen Oſtern und der angehenden Heu-Ernte, genommen wer: 
den; damit der Landmann zu anderer Zeit nicht an feiner nd- 
thigen Feld-Arbeit gehindert werde. Es wäre denn, Daß von 
einem Infpedtore, der viele Orte unter fich hat, ein und ans 
derer nahe gelegener, nach vollendeter Winter-Saat, bey 
noch leidlicher Witterung nachgeholet werden Fonte. 

2, Der Tag, an welchem der Infpecdtor an einem jeden 
Drte die Vification zu halten gedendet, muß von ihm, denen 
Paftoribus vificandis, wenigſtens 4. Wochen vorher, dur) 
eine Currende befannt gemacht werden. Wornach ein jeder 
Paftor unverzüglic) feinem refpedtive Collatori, oder Grund: 
Herrfchaft, und wenn diefe im Ort nicht wohnhaft ift, ders 
felben Amtmanne oder Verwalter, wie auch den Gerichts 
Dbrigfeiten feines Drtes, annebenft auch den benachbarten 
Herrſchaften, die entweder vor ihre ‘Perfon, oder deren Un⸗ 
terthanen fich zu feiner Kirche halten oder eingepfarrt find, 
diefes Vorhaben des Infpectoris famt dem angeſetzten Tage, 
in deffelben Nahmen gebuhrends anzızeigen hat. Damit die 
Herrichaften, entweder, wenn fie felbft beywohnen wollen, 
zeitig gnung davon benachrichtiget feyn, oder doch ihre Evan 

elifche Linterthanen von der Beywohnung des Gottes-Dien⸗ 
—* auf ein paar Fruͤh⸗ Stunden deſſelben Tages abzuhalten, 
deftoweniger Anlaß nehmen mögen. 

3. Wo zwey Matres mit einander, oder Ailix mit matre 
nur einen Paftorem haben, wird die Vifiration mit dem Got: 
teö-Dienfte in Ecclefia Matre, oder an dem Orte, wo der 
Psflor feine Wohnung hat, gehalten; dahin die von den coms 
binirten Kirchen ſich mit einpinden muͤſſen. Weshalber jes 
der Paitor die bevorſtehende Vilitation des Sonntags vorher 
öffentlich von den Cantzeln anzumelden, und hierdurd) feine 
ganze Gemeine zur Beywohnung derfelben zu vermahnen 
ſchuldig iſt. 4. Zu 
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4. Zu der ausgeſetzten Zeit muß die Gemeine, die des 
folgenden Tages vihrivet werden foll, dem Infpedtori tüchtis 
ges Borgefpann famt einem Wagen, wo er nicht felber einen 
eigenen hat, zu feiner Abholung ſchicken, und diß fo, daß er 
en ihrem Orte längften frühe zwifchen 6. und 7. Uhr ſchon 
da ſeyn koͤnne. Zu welchem Ende der Inipedtor die Eintheis 
lung der nad) einander zu befuchenden Orte der Nähe nad) 
fo faſſen muß, daß feiner Gemeine feine Abholung oder Zus 
ruͤckfuͤhrung zu ſchwer fallen möge. — 

5. An jedem Orte wird an dem beſtimmten Viſitations 
Tage fruͤh um 7. Uhr nur einmal zur Kirche gelaͤutet, darauf 
der Gottes⸗Dienſt laͤngſtens ein Viertel auf 8. Uhr mit einem 
Morgen: und nod) einem andern Liede angefangen. Wor⸗ 
er) der Prediger des Drtes über einen befonders darzu vors 
gefchriebenen Text, welchen der Infpedtor zu erwählen und 
einem jeden Paftori den vor ihn beftimmten Tert drey oder vier 

Tage vor feiner Ankunft fund zu machen fchuldig ift, eine 
Predigt in Gegenwart des Infpedtoris halten, auch diefelbe: 
hernach ihm fchriftlich einhandigen fol, die aber durchaus 
nicht langer als eine Stunde währen muß. ' 

6. Nach der Predigt muß der Pafor in Gegenwart des 
Infpetoris vor dem Altar, mit der Jugend aus feiner Ge: 
meine, eine Gatechifation, theild über feine gehaltene Pres 
digt, theild über ein Stüc des Catechiſmi, welches ihm da 
erit zu benennen ift, anftellen, und dadurch eine Probe von 
feiner Gabe im Eatcchifiven ablegen. Woben der Infpedtor 
zugleich felbit an die Zugend Fragen thun fan, und endlich 
die gantze Andacht mit einer kurtzen Ermahnung an die Ge 
* ‚ auch Gebete und Segen auf dem Altar, zu beſchlieſ⸗ 

en hat. 
‚ „7. Rad) fo vollendeten öffentlichen Gottes-Dienfte, da 
die übrige Gemeine fofort zu ihrer Arbeit entlaffen ya 
muß, 
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muß, flellet der Infpeftor den anweſenden Herrfchaften, oder 
die ihre Stelle vertreten, wie auch jeder Gemeine Scholtzen 
und Gerichten, ja aud) andern Gliedern der Gemeine frey, 
wo fie wegen des Pafloris, des Schulhalters oder Kuͤſters, 
oder jonft des Gotted-Dienftes halber, etwas zu erinnern hät- 
ten; oder auch vice verla, wo der Paltor oder Schulhalter 
fich über etwas zu befcehweren hatten, fulches entweder in der 
Sacriſtey oder in dem Hauſe, wo der Infpector eingefchret, 
ihm zu eröfnen. Da er denn, wenn einige Befihwerführung 
ſich findet, folche an beyden Theilen unterfuchen, und mit 
aller nothigen Vorſichtigkeit und Befcheidenheit, fo viel ims 
mer möglich, Meifverftändniffen und Unordnungen abzus 
helfen bemuhet feyn muß. Keiner Decifion aber hat er ſich 
in dergleichen Fällen anzumaffen, fondern es lieget ihm ob, 
9 er die Uneinigkeit in Guͤte nicht heben koͤnte; davon fox 

rt an das ihm vorgefette Ober» Confiftorium pflichtmaͤßig 
zu berichten. 

8. In der Kirche oder Bet⸗Hauſe hat der Infpedtor an⸗ 
noch in Gegenwart des Collaroris, oder der Grund: Hertz 
fchaft, oder der Gerichte des Drtes, nach den Kirchen-Geraͤ⸗ 
then, Kirchen Büchern, Tauf: Trau: und Todten- Regiftern 
genau nachzufehen. Wo fein Inventarium des Kirchen⸗Ge⸗ 
räthes verhanden wäre, muß das, was jetzt in der Kirchen von 
ihm gefunden wird, in inftanci durch den Schulmeifter auf 
gefchrieben werden, damit diefe® Verzeichniß nebft dem In- 
fpetore von der Herrfchaft, oder deren Stelle vertretenden, 
noch da unterfchrieben, und bey der Kirche beygeleget, auch 
ihm davon eine Abjchrift ad prorocollum gegeben werden 
fünne. Nicht weniger muß von ihm noch in Gegenwart 
obbeneniter Perfonen, der Bauftand der Kirche, des Thurs 
" mes, der Glocken, des Kicchhofes, des Pfarchofes, und Schul: 
hauſes, in genauen Augenfihein SEEN was daran ak: 

a 
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haft ift, aufgezeichnet, wie es mit möglichfter Erfparung ver 
beffert werden koͤnne, mir obengenennten überleget, und ad 
protocollum genommen werden. Ä 

9. Der vornehmfte Augenmerck des Inf is muß ſo⸗ 
dann die genaue Unterſuchung des Kirchen Bermögens und 
der Kirchen- Rechnungen feyn. Welche er in Gegenwart des 
Patroni, oder bey Bet-Häufern der Grund: Hersichaft oder: - 
wer an deren Stelle der Viliration beywohnet, wie auch des 
Paftoris, und der Gerichte von den Gemeinen, aufs forgfäb 
tigfte mit den Kirchen - Borftehern jedes Ortes vorzunehmen 
und durchzugehen hat. 

10. Bey den alten Pfart-Kirchen ift vor allen Dingen 
von ihm Nachfrage zu halten, unddie Antwort ad protocol- 
lum zu nehmen, wenn an demfelben Orte die letzte Abneh⸗ 
mung derer Kirchen: Rechnungen gefchehen fey, und ob das 
von ein Document verhanden? Nach welchen denn, wenn 
etwas folches noch da ift, die Lnterfuchung anzuftellen, ob 
der jetzige Zuftand des Kirchen» Bermögens mit demfelben 
eintreffe, oder nicht? Wo aber feines verhanden, muß des 
nen Vorftehern eine prlichtmaßige gewiffenhafte Anzeige abs 
gefordert, und ad protocollum' genommen werden, was fie 
von Kirchen-Eapitalien, Aeckern, Wieſen oder andern Fundis, 
wie auch fonft von Fundationibus wiffen oder in Händen has 
ben? Wo die Capitalia der Kirche ftehen? Ob und wo die 
Inftrumenta obligaroria verhanden find? Ob fie richtig vers 
intereßiret werden ? Ob die Fundi vermiethet find? u.f fi 
Woben, wenn wegen Eapitalien oder anderer Dinge fich eis 
nige Ulnrichtigfeit oder Ungewißheit findet, foldyes im Pro- 
tocoll genau vermercdet werden muß. 

11. Von allen den Jahren, feit dem die Kirchen: Nechs: 
nungen bey alten Kirchen unabgenommen geblieben, und bey’ 
Bet⸗Haͤuſern, feitdem fie errichtet worden, bis zu ee 

etzt⸗ 
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leßtverwichenen Jahres, muß der Infpedtor die Kirchen: Redh- 
nungen fich vorlegen laffen, nach den Belägen von Einnah⸗ 
me und Ausgabe, wie auch, von wem diefes beydes aufge: 
zeichnet zu werden pflege, nachfragen, beydes durchgehen, und 
wie dabey gewirthichaftet worden, genau nachfehen. Wo er 
alles in gehöriger Nichtigkeit findet, werden die Rechnungen 
nebjt ihm von dem Collatore oder der Grund«Derrjchaft, vder 
wer an derfelben Statt zugegen ift, wie auch von dem Paflore 
unterfchrieben, befiegelt, und hiermit die Vorſteher darüber 
quittire. Woraus denn der Infpedtor von jedem Jahre die 
Schluß-Bilance zwifchen Einnahme und Ausgabe in fein Pro- 
tocoll einträget. Wo aber Linrichtigfeit fich findet, muß fol» 
che von ihm auf das genauefte darinnen aufgezeichnet, und 
nach der Vifitarion dem König, Ober⸗Conlillorio pflichtmaͤßig 
angezeiget, mithin auch die Linterjchrift oder Quittung über 
diegenigen Jahre, wo ſich was unrichtiges auffert, in ſuſpenſo 
gelaffen werden. Gleichwie überhaupt zugleich die Vorftes 
her famt dem Paftore vor das fünftige dahin anzuweiſen find, 
jedesmal mit dem Sahrs: Schluffe ein Eremplar ihrer Kir 
chen-Rechnung deifelben Jahres dem Infpeitori jur Interims- 
Revifion zu überliefern, und über Einnahme und Ausgabe 
jedes Jahres richtige Beläge beyzubringen und aufzubehalten. 
12. Was nad) diefer Unterſuchung nod) an Zeit übrig 
bleibet, ift von dem Infpedtore theils zu Nachſehung der 
Schule, theild zu einer mit dem Paftore, je nachdem jein 
Vortrag und Amtsführung befunden worden, anzuftellenden 
befonderen Ilnterredung oder Erinnerung, auch, wenn gewiſſe 
Umftände e3 erfordern, zu einer Privar-Admonition einzeler 
Perfonen, die es beduͤrfen, pflihtmäßig anzuwenden. Wo 
nicht die äufferfte Nothmwendigfeit einen längern Aufenthalt 
erfordert, muß er fuchen, an jedem Drte die Vilitation mit 
einem Tage zu vollzishen, daß er zu dem nächften Vilitations⸗ 
21 2 Drte 
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Drte entweder noch denfelbigen Abend, oder des folgenden 
Tages früh abgehen Fonne. Doch, wu mehr als eine Kirche 
mit einander verbunden ift, muß, ohnerachtet obengedachter 
maffen der Gottes» Dienft und die Rechnungs Abnahmevor 
. alle nur an einem Drte gehalten wird, gleichwohl die Befich 
tigung des Bauftandes der andern Kirche in loco nicht unters 
laffen, und wenn ein Tag darzu nicht hinreichend ift, der fol⸗ 
gende darzu genommen werden. 

13. Wo nureine Kirche zu vifitiren ift, wird dem In- 
fpedtori vor alle diefe feine Bemühung, nebft der Fuhr und 
freuen Koft, ausdem Kirchen- Zrario 2, Reichsthaler gegeben; 
er bringe damit einen oder zroey Tage zu. Wo aber mehr 
als eine Kirche mit einander combiniret if, werden ihm vor 
alle zufammen 3. Reichsthaler gezahlet, worzu jede Kirche pro 
rata, wie fie fich fonft gegen der andern in dergleichen Din⸗ 
gen zu verhalten gewohnt ıft, das Sshrige beytragen muß, 


14. Nach geendigter Viſitation ift der Infpedtor ſchul⸗ 
dig, das von ihm gehaltene Protocol von denen bey einer je 
den Parochie oder Bet» Haufe befundenen LImftänden, und 
von deren DBermögen, nach Maaßgebung der Anno 1742, 
an jede Paftores zu ihrer Beantwortung gegebenen Fragen; 
an das Dber-Conkflorium einzufenden, wormit daflelbe als 
ein authentiſches Document und Marricul beygeleget werden 
koͤnne; ſonderlich aber in einer gewiffenhaften Relation noch 
anbey dem Königlichen Ober» Confiftorio. was er von Linz 
richtigfeiten und Unordnungen am befonderen Orten gefunz 
ben, und wie denfelben nad) feiner Einficht etwa möchte abe 
zuhelfen ſeyn, fpecifice und pflichtmäßig anzuzeigen, 


No. 


* 
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1749: 
Auszug der Könige. Editen und Verordnungen, 
nach welchen fowohl die Herrfchaften als Unterthanen 
des platten Landes, und ſonſt jedermann in Schlefien . 
fich bey entftehender anftecfenden Vieh⸗Seuche, 
verhalten füllen. 

3: Muͤſſen dieſelben die publicirten Edidta und Verordnun⸗ 

gen zur Hand nehmen, und ſich davon wohl unter⸗ 
richten; inſonderheit ſollen 

2. Nach Maaßgebung derſelben ein jeder Unterthan, 
deſſen Vieh mit einer Seuche befallen wird, das Uebel nicht 
verhehlen, fondern daffelbe denen Gerichten anzeigen, welche 

fogleich zu veranftalten haben, dag 
| 3. Der Hof gefperret, mit hinlänglicher Mannſchaft 
son der Gemeine Tag und Nacht befeset, bemachet, und 
weder Menfchen noch Vieh aus⸗ oder eingelaffen werden. 

4. Müffen die Gerichte vor folcher Seuche unverzuͤg⸗ 
lich an ihrer Grund: Herrfchaft und an den Sand: Rath des 
Erenfes berichten, daß derfelbe den Ereys:Phyficum zur Un⸗ 
terfuchung der angefallenen Seuche beordern, und das übri- 
ge weiter verfügen konne. | 

3. Müffen fie auch nach Anweiſung des Remisfionds 
Reglement zugleid) den gangen Bieh- Stand des Rind» Dies 
bes aller Einwohner verzeichnen, und an den Land Rath 
einfenden. | 

6. Die übrige Einwohner des Dorfes, müffen fich al 
les Umganges mit denen Leuten des Franden Hofes — 
enthalten, und wenn ſich jemand von dem krancken Hofe 
durch die Sperre und a heimlich oder — 

3 geben 
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geben folte, müffen fie diefelbe alfofort nach dem krancken 
Hofe zurüd treiben, und folches denen Gerichten anzeigen. 
., 7. Desgleichen müffen diefe Einwohner, fo lange ihre 
Höfe noch nicht angeftecket find, ihre Ställe und Wohnun⸗ 
gen täglich mit grauen Schwefel oder andern dienlichen Mit⸗ 
teln raͤuchern, und foldyes die Wirthe, zu Verhütung des 
Feuer - Schadens, felber verrichten; auch müffen fie jeder 
Stüde Vieh alle Morgen auf der Schnaugen mit Wagens 
Pech einen Strich machen, oder andere verordnete Mittel 
gebrauchen. Ä 

8. Wenn der ꝛte und 3te oder mehr Höfe mit der Seu⸗ 
che angeftecket werden, ift mit der Sperre eben fo, wie mit 
dem erſten Hofe zu verfahren, fo lange im Dorfe hinlän 
liche Mannſchaft vorhanden, welche die Franden Höfe ur 
gen und bloquiren koͤnnen. 

9. Wenn ein herrfchaftlicher Hof oder Vorwerck mit 
der Vieh Seuche angeſtecket wird, muß die Herrfchaft oder 
deren Beamte und Derwalter die Sperre und Belegung des 
Hofes felber beforgen, daß weder Menfchen noch Vich aus- 
oder eingelaffen werden. | 

10, Nach der Unterſuchung des Phyfici, wenn die 
Seuche vor anſteckend befunden wird, muß der Sand - Rath 
von Stunde an veranlaffen, daß nicht nur die befondere 
Sperre und Befesung der krancken Höfe aufs befte einge: 
richtet, alles Rind» Dich in den Ställen behalten, und das 
ſelbſt gefüttert, fondern auch alle Zugänge zum Dorfe vers 
graben, oder mit Hol verleget, mit Wächtern befetset, und 
durch) gewiſſe Leute bey Tag und Nacht in und um das Dorf 
patroullivet werde, welche die Wachen und Poftirungen zu 
ihrer Schuldigfeit anhalten, daß fein Einwohner aus dem 
Dorfe, auch Fein Auswärtiger eingelaffen, fondern, —* 
| jeman 
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‘ jemand Fremdes ankoͤmmt, um das inficirte Dorf herum ge 
führet werde. 

11. Die benachbarten Dörfer muͤſſen auf des Lands 
Raths Verordnung fofort auf der Grenzen der Feld - Mar: 
cken des inficirten Dorfes, befonders wo die Wege und 
Straffen gehen, Poftirung ausftellen, dafelbft Hütten 
bauen, mworinnen zwey Mann die Wacht halten koͤnnen, 
welche alle vier und zwantzig Stunden abzulöfen, und muͤſ⸗ 
fen diefe Wache die Wirthe felber beftellen, oder andere 
vernünftige Männer ſchicken, deren Thun fie zu vertreten 


haben. 

12. Diefe Wächter müffen nicht nur dahin fehen, "daß 
niemand aus dem franden Dorfe über die Grentze gelaffen, 
fondern auch aus den gefunden Dörfern niemand zu den 
Kranden gelaffen, die fremde Meifende aber vor ihnen ans 
gemwiefen werden, wo fie ohne Berührung des krancken 
Dorfes oder derfelben Feld: Marden ihren Weg. zu nehmer 


haben. 
13. Diefelbe Wächter müffen auch dasjenige, was ih: 


nen von dem krancken Dorfe gemeldet oder fehriftlich zuges 


fchicfet wird, annehmen und aufs treulichite beftellen, da; 

mit dem franden Dorfe in feinem Anliegen bald bülfliche 
and gebothen werden fünne ; Jedoch müffen diefe Wächter 

ich alles nahen Limgangs mit denen Eimvohnern des Frans 
en Dorfes enthalten. 

| 14. Diefe Wachen und Poftirurgen find zum öftern 

durch die Land» Dragoner und Policey + Ausreuter zu vifitis 

ren, und wo fie die Poften nicht gehörig beſetzet, oder die 


Wächter fchlaffend finden, haben fie folches dem Land: und 


Steuer-Rath zur Beftrafung anzeigen. 


15. Die Dunde in dem franden Dorfe müffer ange 


bunden, die herumlaufende aber todt gefchoffen und das 2 
rechte 


— ⸗f 


x )arol 


reckte Vieh mit Haut und Haare von jedem Einwohner und 
feinen Leuten 5. Ellen tief begraben werden, und zwar zu“ 
nächit in den Gärten und Höfen, vder hinter denenfelben, wo 
es denen Machtbarn oder der Gemeinde nicht — kan. 

16. Wenn das Sterben aufhoͤret, muͤſſen die Kleider 
der Leute, ſo bey dem angeſteckten Vieh geweſen, ingleichen 
die Staͤlle durchraͤuchert und gereiniget, der Miſt und das 

utter ſo in und uͤber den krancken Staͤllen gelegen, — * 
affet werden, wie es die ergangene Verordnungen be⸗ 
agen. — 
| 17. Die Herrfchaften und Gerichten müffen woͤchent⸗ 
lid) einmal von dem Zu: und Abnehmen des Sterbens anden 
Land» Rath ausführlich berichten, und die Berichte an die 
Grant Poftirung zur weiteren Beftellung abgeben. 

18. Wenn gleich das Sterben aufgehöret, muß bie 
Poftirung und Sperre dennoch eher nicht aufgehoben wer⸗ 
den, bis der Land⸗Rath oder Deputirte des Creyſes in dem 
infieirten Dorfe alles unterfuchet und nach Befinden die Po: 
ftirung felber aufgehoben. 

19. Die Herrfchaften und ihre Verwalter müffen bey: 
eigener Bertretung dahın fehen und ihre Gerichte und Unter⸗ 
thanen dahin anhalten, — aufs beſte unterrichten, 
daß denen vorgefchriebenen Puncten und was ſonſten in des 
nen Königlichen Patenten verordnetworden, aufs genauefte 
nachgelebet werde, und bleiben hierunter die Herrſchaften 
vor ihre Beamte und Verwalter refponfable, 

20, Die Herrfchaften, welche hiermwider handeln, follen 
gantz nachdruͤcklich und eclatant, die Linterthanen aber nach 
Befinden mit Zucht-Haus-Arbeit,. Veſtungs⸗Bau, oder gar 
an Leib und Leben geſtrafet werden; Desgleichen follen fie al 
Ier Vergütigung und Erlaffung an der Eontribution verlus 
ftig gehen. Endlich ! 

| 21. Weil 
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21. Weil fehon betrübte Erempel vorhanden, went 
mit dem Mift, fo aus denen Ställen, in welchen ungefuns 
des und infieirted Vieh geftanden, unvorfichtig umgegangen 
worden, dadurch diefes Uebel weiter fortgefchleppet worden 
ift; So wird nochmalen zum eigentlichen Verſtande des Koͤ⸗ 
nigl. Edictd de dato 2. Det, 1745. und befonders deffen $. 
3. und ı1. Grund-Derrichaften und Gemeinden anbefohlen, 
dergleichen Mift auf einen entfernten Ort bringen zu laffen, 
allda tief zu vergraben, oder doch, wann deffen etwa zur viel 
wäre, oder fonft ſich Schwierigkeiten finden mögten, den: 
felben auf einen groffen Haufen zuſammen aufufchütten, daß 
er ſich verbrenne und in fich felbft verzehre. 


No. LXXXVII. 
d. d. Berlin den 15. Zul, 1750, 
Renovirteg Militair- Confiftorial- Reglement 
und Kirchen : Ordnung. 
9 achdem zwar bereits unter dem 29ſten April 1711. ein Das untern 
Militair⸗ Conſiſt orial Reglement/, wie auch vor und nad) 39, — 
der Zeit unterſchiedene Edicte publiciret, und Durch einige ciree Mitis 
Ordres verordnet worden, wie es mit denen bey der Armee tair+ Conſi⸗ 
vorfallenden Confiftorial-Sachen, Berufung der Geld-Pre Nrrennenp 
diger und andern zum Kirch-Weſen und guter Drdnung ge⸗ renopiret. 
hörigen Puncten gehalten werden folle: So haben jedoch 
Se. Königl. Majeſtaͤt wegen einiger vorgefallenen Streitig> 
feiten und unerörterten Fällen, nöthig befunden, vorige Xe- 
lements und Verordnungen, welche übrigens, fo weit es 
Bier nicht geändert iſt, bey ihren Kräften bleiben, allergnd- 
digſt zu declariven; Und nachdem auf Dero allergnädigften 
Befehl Dero geiftliches Departement und General⸗Auditoriat 
mit Zuziehung des Feld» Probfis einen Entwurf, zur aller: 
J Dim gnaͤdig⸗ 
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gnadigften Approbation eingefendet: Als wollen Seine Koͤ⸗ 
nigliche —2 Dero allergnaͤdigſte Willens: Meynung, 
durch dieſes renovirte Miilitair - Eonfiftorial: Reglement und 
bengefügte Kirchen Ordnung des Feld⸗Miniſterii hiermit der- 
geftalt feftfegen und befehlen, daß es damit folgender Geftalt 
gehalten werden ſolle. Anlangend 


l. Das Rriegs-Confiltorium, 


Affeſſores des $. 1. Solches ſoll wie bishero, aus folgenden Perſo⸗ 
—* Eon nen beſtehen, daß der General⸗Auditeur dabey praͤſidiret und 
die Sache dirigiret, auch der General: Auditeur- Lieutenant, 

Feld: Probit, die in Berlin befindliche Krieges: Räthe und 
Dber-Auditeurd, und der Garnifons Prediger dafelbft, bes 

ftändige Affeffores feyn, jedesmal aber, wenn die vorfallende 

Sachen genüglich gehöret und inftruiret worden, zum Spruch, 

zwey Staabs: Dfficierd vom Gouvernement commandiret 

| werden follen. 

Bu Krieges $. 2. Wie nun foldes in Sr. Königl. Majeftät Na 
Zaten men fiende. Krieges Eonfiftorium allhier in Berlin, in denen 
nair Seid: dahin gehörigen Sachen feine Pflicht zu beobachten. hat, und 
Eonfiterium pon denen Regimentern, Bataillons, und Garnifonen die 
—— Acta an ſelbiges einzuſchicken ſeynd; alſo ſoll es hingegen bey 
ben. DieSa: Feld Zügen folgender Geſtalt gehalten werden: Daß die vor⸗ 
Ken fo Edi fallende Confiftorial- und Matrimonial⸗auch Kirch): Sachen, 
en. welche feinen Verzug leiden, durch ein dazu beftelltes extra- 
vorien bee Ordinair Fel-Eonfiftorium unterfuchet und decidiret werden: 
greffen, wer- Weshalb der mit zu Felde gehende General- Auditeur, oder 
mr, General-Aubiteur-Lieutenant, oder Ober-Aubditeur dem en 
wieſen. Chef commandirenden Generaliffimo die Sache vorträget, 
und mit deffen Genehmhaltung, mit Zuziehung zweyer dazu 

zu commandirenden Stabs + Officiers, auch Feld -Probftg, 

wenn folcher bey der Armee und in der Naͤhe ift, oder — 

egi⸗ 
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Regiments Feld⸗Predigers, die Sachen hoͤret, und per vota 
majora decidiret, es ſey dann, daß es Edictal-Citationes und 
Divortia betreffe, welchen Falls Acta nach Berlin einzuſen⸗ 
den, weil im Felde fein gewiſſer Ort in denen Edictal⸗Cita⸗ 
tionen feftgefeßet werden Fan. 

$. 3. Unter dem Krieges:Eonfiftorio frehen alle und je⸗ Perfonen fo 
‚de Sarnifon-und Feld-Prediger, bey Regimenternund Ba⸗ rien 
taillons fowohl in Perſonal⸗ als Amts: Sachen, alle zur Arge, wie ſte 
mee gehörige Dber- und Unter⸗Officiers und gemeine Sol 
daten, Enrollirte, welchen nach denen deshalb an die Regi- 
menter ergangenen Ordres die Paͤſſe noch nicht abgenommen 
worden, wie auch derer Ober⸗ und Unter⸗Officiers und ges 
meinen Soldaten ihre Frauen, Kinder und Domeftiquen. 

$. 4. Und wie in oberwehntem Militaie-Confiftorial- Sachen wel 
Reglement de Ao. 1711. wegen derer Sachen, fo dahin ge: kRonalibun 
hörig ſeyn follen, verordnet ift, daß darunter die Megul,zu halten. 
Drönung und Obſervantz, welche das geiftliche Eonfiftorium 
allhier zum Fundament hat, beobachtet, und die Sachen, 
welche dafelbft pro Confiftorialibus gehalten werden, auch von 
dem Krieges⸗Conſiſtorio, fo weit fie die Armee und mas vom 
Militair-Erat dependiret, angehen, angenommen, unterfuchet 
und decidiret werden füllen; Alſo hat es auch dabey fein Be: 
senden. 

$. 5. Die hierben zu beobachtenden Inſtantzien betref⸗ —5 
fend, fo werden die wider Ober-Officiers anzuftellende la Kine an. 
gen bey dem Krieges Confiftorio in_der erften und zweyten Rangien. 
Inſtantz tractivet und entfchieden. Diejenigen Sachen aber, 
welche Unter-Officiers und Gemeine — ihre Frauen und 
Kinder, und derer Officier Bediente be en, ſolche werden 
bey denen Regimentern in erfterer Inſtantz gehöret, und die 
Ada zum Spruch inftruiret, fodann aber an das Krieges⸗ 
Eonfiftorium zur Decilion eingefchicket, wie ſolches in der 
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Erſtes Sauptſtuͤck. 
Don der Berufung eines Feld-Predigers. 


$. 1. Canditari des Feld-Minitterii, fie mögen ald Re⸗ BiedieCan- 

giments oder Bataillons⸗ oder Garnifonds Prediger beym Sy „nis, 
Corps des Cadets, Invaliden⸗ Haufe, Groffen Potsdam- u befchafs 
ſchen Wayſen⸗Hauſe, oder auf was Art fie ſonſt zur Feld⸗ fen ſeyn 
Inſpection gehören, berufen werden, und vorhero ſchon im ſollen. 
Predigt-Amt geftanden haben vder nicht, muͤſſen nach denen 
deshalb mehrmalen ergangenen Edisten auf der Lniverfität 
zu Halle ftudiret haben, und ſowohl von der dafigen Theos 
logifchen Facultät, als auch dem Infpedtore der Dicecefe, 
worinn 1% ſich nachhero aufgehalten, und der Herrfchaft, bey 
welcher fie etwa in Condition geftanden, ein Zeugniß von ih⸗ 
rem Fleiß, Gelehrſamkeit, guter Aufführung, und befchehe- 
ner Uebung im Predigen, vorweifen. Solten fie aber aus 
dem Königreiche Preuffen gebürtig feyn, ſo wer fie ſol⸗ 
ches Zeugniß von der Königsbergifchen Theologiſchen Facul- 
tät produciren. Alle übrige Evangelifch - Lutherifche Candi- 
dati, oder Prediger aber, welche nicht zu Halle oder Könige; 
berg ftudiret haben, fünnen beym Feld⸗Miniſterio nicht ans 

enommen werden, Wegen der Reformirten und Catholi⸗ 

chen FFeld- Prediger wird unten $. 9. verordnet, 


$. 2, Gedachte Eandidaten müffen auch nicht zu jung wräffen üßer 
ſeyn, fondern das 25ſte Jahr bereits zurück geleget haben, 25. Jahralt 
und zu dem Ende vor ihrer Ordination einen Tauffchein, oder Ir - 
in deffen Entftehung ein richtiged Attelt von ihrem Geburts» 

Ort beybringen. 

8.3. Wenn eine zur Feld⸗ Inſpection gehörige Predi⸗ Dev einer 
ger⸗Sielie plölid) vacant wird, fo daß der vorige Prediger gen Yarane- 
etwa frürbe, oder fünften eine unvermuthete Deränderung werd:n von 
mit ihm vorgienge, fo muß ber Chef, oder wer das Jus Vo- Denen 2 
Mm 3 candi ger die Candi- 
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aati vor Ab⸗ candi hat, noch vor Ablauf zwey Monaten den erwehlten 
ee Canditaten mit einem Prafentations-Schreiben, worinn die 
$:ld Prob Vocarion eingeleget ift, dem zeitigen Feld» Probft zufchicen, 
mit einem damit am Ende der zweyen Monate von der Zeit an erde 
—— net, da die Vacantz entſtanden, der neue Prediger ſich ben fei- 
ben zuge, ner Gemeinde einfinden, und fein Amt antreten fönne, dem 
ſchickt. alsdann auch das Tractament der vacant gewefenen Stelle, 
— unverweigerlich und ohne Verkuͤrtzung muß gereichet werden. 
ae, $. 4. Wenn ein zur Feld Inſpection gehöriger Predis 
daßdieBa- ger, Durch Berufung zu einer andern Gemeinde, abgehet, 
cang entfler oder derjenige, fo das Jus Patronatus hat, es fonften zunor 
die weiß, daß eine Bacants entftehen würde; fo muß noch vor 
Stelle vor Abgang des bisherigen Predigers der neu erwehlte Candidat 
Abgang ve dem Feld Probſt zum Examine und Ordination zugeſchicket 
safe werden, damit beym Abgang des erften Predigers derneue 
werden. Prediger fchon zugegen fey, und fein Amt antrete. 
Bieeeben 8. 5. So aber dennoch mit der Wiederbeſetzung der 
—— vacanten Prediger⸗Stelle ſaumſelig verfahren würde, fo muß 
feit in mies Der Feld⸗Probſt ſolches Sr. Königlichen Majeftät anzeigen, 
berdefegung und zugleich einen tüchtigen Gandidaten von guten Wiſſen⸗ 
an (haften, und guter Aufführung vorfchlagen, welchen ſodann 
halten. Se. Koͤnigl Majeſtaͤt zu der pacanten Stelle ernennen wollen, 
und den der Chef, oder wer fonften das Jus Vocandi hat 
die Vocation zuftellen, und ihm in ungehinderten Genuß 
des Prediger-Tractaments, von der Zeit der Vacantz an ges 
rechnet, und aller mit feinem Amte verbundenen und gewoͤhn⸗ 
lichen Accidenzien, ſetzen fol. 
Zu Krieges, $. 6. Wenn bey denen Grenadier-Bataillons befonde- 
—— re Prediger ſollen angenommen werden, wie zu Krieges⸗Zei⸗ 
Probſt bep2. ten gewöhnlich ift ; fo wird das Feld Krieges: Commiffariat 
—— dem Feld⸗Probſt ein Verzeichniß derer Grenadier-Bataillons 
einen Batait. zuſchicken, die zum March beordert find, und foll der Feld- 


Probſt 
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Probſt fodann dafür forgen, daß geſchickte Eandidaten zu lons Predi⸗ 
Batailluns : Predigern angenommen werden, deren jedem er I" 
zwey Bataillons anmweifen muß, doch fo, daßerihm eines zu 
feinem befondern Aufenthalt afigniret. 
$. 7. Solte es ſich aber fügen, daß von der Haupt: Verfügung 
Armee einige Grenadier - Bataillons andermärts detachiret — —— 
würden, fo muß der Feld⸗Probſt eine gute Repartition derer von der 
Bataillons- Prediger machen, damit weder die derachirten, Haupt · Ar⸗ 
noch die zurück gebliebenen Bataillon, ohne die gehörige ie Ann“ 
Anzahl der Prediger find. 
$. 8. Wenn zu Krieged-Zeiten ein Haupt⸗Lazareth an⸗ Sen einem 
geleget wird, ſo muß zwar dazu gleich anfangs ein befonde- ee 
rer Prediger angenommen werden, folte aberdas Haupt ⸗La⸗ pefonderer ” 
zareth zu ſtarck anwachſen, daß es von einem Prediger nicht Prediger an 
koͤnte verfehen werden, oder mehrere Lazarether, die von der 3rommen, 
Armee entfernet find, angeleget werden, fo muß der Feld⸗ 
Probft, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, einen von denen 
Grenadier-Bataillons-Predigern dahin abfenden,der die Kran⸗ 
cken verfehe, der aber nach aufgehobenen folchen befondern 
Razareth, oder wenn er bey dem Haupt⸗Lazareth nicht mehr 
noͤthig, fich fogleich wieder ben feinem vorigen Bataillon, oder 
wohin er fonften affigniret wird, einfinden muß, wie denn 
auch die Feld Prediger, welche bey denen Megimentern ftes 
hen, die in dem Haupt Lazareth zur Bedeckung dienen, ge: 
halten ſeyn follen, dem Lazareth Prediger alle mögliche Bey: 
hulfe zu leiſten. 
$. 9. Da auch zu Krieges-Zeiten ſowohl Reformirte als Zu Krieges, 
Catholiſche Feld Prediger zum Behuf der Arnee angenom: ann 
men werden, fo muß der Feld⸗Probſt ſich beym Feld Kriegess formirte und 
Commiffariat, von ihrer Anzahl Nachrichteinholen, wofern Chatolifche 
es ihm noch nicht gemeldet worden, und dafür Sorge tragen, eg 


Daß fie gehörigen Orts examiniret und ordiniret werden, A * 
| i 
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fich bey der Armee einfinden, wiedenn fowohl die Reformir⸗ 

ten ald Gatholifchen Feld: Prediger fich zu re Zeit bey dem 
——— angeben, und den Ort ihrer Beſtimmung erwar⸗ 

- ten müffen. X 
ie $. 10, Kein zur Feld: Snfpection gehöriger Prediger 
ohneBormig. kan ohne Vorwiſſen des Feld: Probfts angenommen werden, 
fen des Feld und darf fein Candidarus von einem andern als dem Feld⸗ 
en ung Probft, oder, wem es derfelbe aus befondern Urſachen auf 
“werden. fragen möchte, ordiniret werden, und foder CandidarasMis 
nifterii Caftrenfis auch fchon ein ordinirter Prediger wäre, fd 

muß er fich doch zuvor bey dem Feld⸗Probſt zu einem Collo- 

quio einftellen, damit felbiger die unter feiner Inſpection ftes 

henden — recht kennen lerne: So aber dennoch ohne 
Vorwiſſen und Zufriedenheit des Feld-Probfts ein Candidat 

von einem andern ordiniret, oder ein fchon ordinirter Predi⸗ 

ger angenommen würde, foll derfelbige fugleich vom Regi⸗ 

mens, Bataillon oder welche Gemeinde es fünften fey, diezur 
Feld⸗Inſpection gehöret, abgemiefen, und ein anderer zur 
Ordination oder Confirmation zugefchicket werden. ==" 

Die Candira- $. 11. Die dem FeldProbſt zur Ordination oder Con- 
—— firmation a Candidaten follen von demfelben ſorg⸗ 
fehung ihrer Sr und umftändlid) fowohl in Anfehung ihres bisher ges 
£ehre, als fuͤhrten Wandels, ald auch ob fie die Chriftliche Glaubens 
ee en Kehren und Pflichten auf eine deutliche Art inne haben, und 
mioipef. elige beydes nach den Säßen der heiligen Schrift und der . 
ernunft zu vertheidigen wiffen, tentiret und examiniret 

werden, und muß derfelbe befonders darauf ſehen, ob fie eis 

nen gründlichen, ordentlichen und erbaulichen Vortrag im 

Predigen haben, maffen feine fchlechte und ungeſchickte oder 

anftößige Subjedta ind Feld⸗Miniſterium fommen follen, ſon⸗ 

dern Sauter folche, denen man den Namen vechtichaffener 

Lehrer mit Wahrheit geben Fan, rn 3 

, 1a, 
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2... 8: 172, gu dem Ende der Feld⸗Probſt, wer ex fich in Die Berlins 
Berlin befindet, denen vorigen. Verordnungen ae —— 
beyden dortigen Proͤbſte, auſſerdem aber zwey andere geſchick⸗ Prediger for 
te Feld⸗ vder StadtPrediger bey dem Tentamine und Exa- len dem Era. 
mine, aud) Colloqu:o mit zu adhibiren hat. wi 
$. 13. Solte aber der zu ordiniten- oder confirmiten Untichtige 

de Candidat oder Prediger entweder in Anfehung der Wiffen- Eandidaten 
ſchaften ober des Vortrages, oder feines Wandels nicht ſo es 
— wie er nach dem vorhergehenden $. 11. ſeyn von dem — 
muß, ſo hat der Feld⸗ Probft foldyes dem Chef anzuzeigen, Selb Prod 
und allenfalls einen geſchicktern Candidaten vorzujchlagen. —— 
Damit aber niemand ohne Noth abgewieſen werde, fü muß gm. 
der Feld» Probft mit foldyem Candidaten oder Prediger ein 
neued Examen oder Colloquium in Gegenwart des Krie- 
4 oder wem ſelbiges ſolches committiren wird, 

alten. 
$. 14. Wird ein Candidat oder Prediger tuͤchtig befun⸗ Jaftruction 
den, fo muß der Seld-Probft ihn in allen zu feiner Amtsfuͤh⸗ * a 
rung gehörigen Stücen forgfältig unterrichten und ihn da tin ange, 
bey zur Liebe und Verträglichkeit ermahnen / und daß er ſich je hung 
insbefondere alles Verketzernus und Verdammens anderer balten, 
Chriftlichen ReligionsPartheyen enthalten, vielmehr ſowohl 
durch feine Lehre, als felbft eigenes gutes Beyfpiel feiner Ge⸗ 
meinde Liebe, Treue und Gehorfam einflöffen. 

$. 15. Damit auch der Feid Probſt wife, ob die un: \'trouns 

ter feiner Inſpection befindlichen Prediger fich verbeffern oder —— 
verſchlimmern, fo muß nicht nur vom Regiment eine jaͤhrli⸗ aen von 
che ConduirensLifte, von des Feld: Prediger Namen, Ge⸗igen 
burt3:Oxt, wo er fiudiret, wie lange er beym Regiment ges Maj: mird 
weſen, und wie fein Vortrag und Conduire befchaffen, an verordnet, 
Se. Königl. Diajeftät immediare Be werden, fon- pre 
dern die zur Feld⸗Inſpection gehörigen rediger muͤſſen ** machten Pre⸗ 

n ey 
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digt ind bey dem Anfang eines jeden Jahres eine von ihnen felbft aus⸗ 
Sen been gearbeitete, und rein und leſerlich gefchriebene Predigt, nebſt 
2 * *vdoran geſetzter Diſpoſition an den Feld⸗Probſt franco einſchi⸗ 
qute Co⸗ cken, und zugleich die Anzahl ihrer gehabten Communicanten, 
pulisen ©. Getauften, und Copulirten melden, desgleichen wie es mit det 
Regiments:Schule ftehe, damit desfalls nad) genugfamer einz 
gelaufenen Nachricht Das nöthig befundene veranftalter wer 

den koͤnne 
Tracht der $ 16. Die Feld: Prediger müffen fih, in Anfehung ihr 
Selber rer Tracht, nach der allergnädigften Eirculair-Ordnung vom 
* December 1742. richten. J 
Feld⸗Predi· $. 17. Es ſoll hinfuͤhro keinem Feld: Prediger erlanbt 
—— ſeyn, mit Benbehaltung der Regiments oder Bataillons⸗Ge⸗ 
Pfarre mit meinde eine Stadt oder Land Pfarre anzunehmen, maffen ders 


De ri gleichen Stellen niemahls zu verfnüpfen. 


gen annch« Zweytes Aauptitüc - 
a Bon denen Amts Verrichtungen. 


Erfter Abſchnitt. 
p — Bon der Gemeinde. 

Perſouen fo $. 1. Zur & meinde eines Regiment: oder Bataillons⸗ 

zur Gemein. Predigers gehören alle und jede zum Regiment oder Bataillon 

er gehörige Staabs: Ober und Unter-Dfficiers; Gemeinen, und 

gehören. kurtz, alles was zum Etat eines Regiments oder Bataillong 
gehöret, ingleichen Die Srauen, Kinder, Bediente, Knechte und 
Mäyde, fo lange diefelben wuͤrcklich in Dienften ftehen, bey 
welchen das Taufen und Trauen lediglich von dem NRegimentsz 
oder Bataillons: Prediger aefchehen muß, und zwar, was dag 
Copuliren betrift, fo gilt foldhes von denen Manns Perfonen, 
doch find diejenigen Enrollirte, fo noch nie in Reih und Glied 
geftanden, dahin nicht zu rechnen, 
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$.2:- Wann an einem Orte ein befonberer Garniſons⸗ Sarnifond- 
Prediger ift, fo hat derfelbe bey denen in der Garnifon befind; —— 
lichen Regimentern oder Bataillons, die ihre eigene Prediger Ads Mint. 
haben, feine Actus Minifieriales zu verrichten, und darf ſich Reriales bey 
weder des Taufens noch des Trauens anmaffen, fondern muß vn, 
* = Stole dem Regiments; oder Bataillons; Prediger cigne Predi- 
erlaſſen. ger haben. 
$. 3. Zur Gemeinde eines Garniſon⸗Predigers gehören Gemeinde 
alle an feinem Ort befindliche vom Krieges; Etat und würd: —— 
liche Soldaten, fie ſeyn Officiers oder Gemeine, ingleichen alle —** 
beurlaubte und abgedanckte Soldaten, wenn die letztere keine 
bürgerliche Nahrung treiben, und Fein Buͤrger⸗Recht gewon⸗ 
nen, bey denen. das Taufen und Trauen dem Oarnifons-Pre; 
diger zuſtehet. Auch ſtehet denen Eximirten, die keine wuͤrck⸗ 
liche Buͤrger oder in einer Parochie angeſetzet ſind, frey, zur 
Garniſons⸗Gemeinde ſich zu halten. 

Und fo in einer Veſtung Fein beſonderer Garniſons⸗Pre⸗ in deſſen Ers 
diger vorhanden, fo kommt ſolche Gemeinde demjenigen Feld⸗ eg 
Prediger zu, der Die Dienfte eines Garniſons⸗Prediges an fol: ter dem Feid⸗ 
chem = verfichet, doch hat er fich derer Erimirten nicht an; Prediger. . 
zuma en. 8 * 

6.4. Die Prediger⸗Stellen beym Corps des Cadets, In: dh 
validen⸗ und groffen Potsdamfchen Wapfenhaufe, haben mit chemit diefen 
denen Regiments Prediger-Stellen hierin einerley Rechte. —— 

$. 5. Die Compagnien, die vom Stabe eines Regiments pen. 
oder Bataillon entfernet liegen, gehören ebenmäßig zur Ge⸗ Wie es mit 
meinde des Feld» Predigers, und ftehet e8 dem Feld Prediger ee 
nicht freu, fi) aus Gemächlichkeit derfelben zu entfagen, und ferntenCom- 
andern Predigern zu überlaffen, fondern er muß feldft die Actus pagnien zu 
Minifteriales bey denenfelben moͤglichſt verrichten. —— 

$. 6. Diefe feine Gemeinde muß der Feld⸗Prediger nie Bloß 
ohne Roth verlaffen, daher nicht bloß in Garniſonen ohne vom — 

Nu 2 Chef 
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berreis € r Commandeur Urlaub su haben, niemahlen verrei⸗ 
* ihte 5 auch hauptſaͤchlich auf dem Marſch, ſich von dem 
— ra oder Bataillon nicht entfernen, und fo eine Adtion 

en. oder Bataille Me 9 ir u auflalten. 

on dem Öffentlichen Gottesdienft. 
ie lange $. 1. —J— oͤffentlichen Gottesdienſt muß der Feld⸗Pre⸗ 
— diger gehoͤrig abwarten, und zwar fo, daß er des Sonn und 
dienſt und Feſt Tages zumahlen im Felde, nur eine Stunde daure die 
—— ihre Morgen: d Abend: Betftunde aber, in einer Viertel 
den dauern tägliche Morgen: un een 
Ru ſtunde geenviget werde. au eh — ne 
her Zeit fol: ichen Zeit in die Kirche, o 
—* ro et en im Selde aber, nad). geendigter 
Wacht: Parade, und Nachmittags nad) — nt 
vor der Sronte des rei oder bey dem Gez 
einfinden muß. 2 
felfen grůnd⸗ Were A Predigten und Betſtunden muß er gründlich, 
20. arg deutlich und u —— — es beſonders einem recht⸗ 
eu enen Feld Predizer gebühret. 

und Reh mie a 3. Sr — — Gottesdienſt wird zwar wie gewoͤhn⸗ 
einem PAD [ich mit einem Geſang angefangen, doch muß nicht zu lange 


—— * geſungen werden, damit die Zeit zur Predigt nicht verkuͤrtzet 
wer 


inrich $ 4. Die täglichen Morgen: und Abend» Betſtunden im 
—— —* —* ee daß man zuvor aus einem Liede ei 
—— nige Verſe ſinge, und hernach einen Pfalm, oder fo er lang iſt, 
en einige Verſe aus ihm, oder einen andern Text herlefe, deffen 

Inhalt furg anzeige, Daraus eine Ermahnung gebe, das Mors 
gen: und Abend Gebet darnach einrichte, und zum Beſchluß 
wieder aus einem Liede einen Vers abſinge. 
a $.5 Mad) dem erften Gefang an denen Sonn: und Feſt⸗ 
Ar Tagen wird vor ber Predigt, das (ub No, ı. in denen Bepla 
die Verle gen 
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gen beygefůgte Geb 
Ma t verlefen i ; 
die Epifte : . Hierauf fan ber@ 
im * rs f en noch einige Verſe —328 an 
Text verlefen, und —— — oder ein ser fi —5— 
6. eſſelben ange 
(üb ie ü —* geendigter Predigt muß —— — 
$.7 Auer R Felde oder Garniſon he rn 
pn * ee, mb muß der Pre, Our 

n ’ un j ; hun 
kannt vera fon een, um ik im Bebenertanıe 
2 aupt denen Krancken nie rinnen halten, ıberund de 
** wird, mahlen entziehen, wenn Keancken/ . 

8.8. Auch muß er die Regi | 
wöcentli die Regiments, od i inglei 
wöhenidh mengfens einmal fun, — baren Schul eG 
dern aber — — — — Sir —* 
heiligen Abendm —— zweymahl caterifirem, und . — ——— 
lich einſegnet ahl praparn en welhe er denn; — BE ger zum hei 

| gnet, und in Gegenwart der 6 zuvor oͤffent⸗ ligen bene 
| eineinde Über fie betet. mabl. r 
| — Abſchnitt. 
Von dem Taufen 
ee ee befindlich 
niſons Gem aufen bep einem Regiment, Bataill 
emeinde, und was wei ‚Bataillon, Gar Dos Tau 
Untrfheid v eiser hieher gehöret, mi gehd 3 
lichen 3:10 a — — en Eoansciiäh 
Eltern. arnıfon. Prediger verrichtet wert rdent Kurherifchen 
ee Lurherifä) oder — — 
* Sn r daͤgdgen in oder auſſer der Ehe er Kind —— 
y denen letzteren auf den V — 
pe non Seiten Des angegebenen = — jedoch —— 

e (e ; 2 
ee ringe em Ben in 
— ter nicht — en 
IST 
| Nu 3 ——— — —E 


r 


X) 2840 M 

Protocoll §. 3. Der Prediger muß auch ein ordentlich Protoeoll 
bon eet von denen getauften Kindern halten, worinn derer Kinder und 
und wag do- Eltern Vor⸗ und Zunahmen, der Geburts: und Tauf Tag, wie 
rinn einzu auch derer Pathen Nahmen aufgefchrieben find, welches Buch 
ragen er am Ende eines jeden Jahres dem: Chef oder Commandeur 
"59 „saufmweifen, und bey feinem Abgang überliefern muß. u 
Was ben ben $. 4. Liegt das Regiment nicht beyfammen, fondern ift 
— in verſchiedenen Garniſonen zerſtreuet, ſo kan, wenn der Feld⸗ 
zuobfersi, Prediger nicht zugegen iſt, das Taufen von andern Predigern 

ven. des Orts wohl gefchehen, und diefe die Tauf Gebühren zu 
nehmen. Dagegen fie auch feine Schwürigkeiten machen 
müffen, die Krancken folder Garnifonen unentgeltlich zu bes 
fuchen, und auf Verlangen ihnen das Abendmahl zu reichen, 
ift aber der Feld» Prediger zugegen, fo muß er das Taufen 
felöft verrichten. | ge 
Tauf · Ge⸗ §. 5. Die Tauf Gebuͤhren für ein ehelich Rind find vor 
een, Dei Prediger 6. Gr. und pro Cuſtode 2, Br. ift es aber ein 
unehelichen unehlich Kind, fo bekommt der Prediger nach der bisherigen 
Kindern. Gewohnheit einen Reihsthaler und der Küfter 4. Gr. bey 
welchen unehelichen Kindern auch nur ein Gevatter flat fins 


den darf. 
Vierter Abfchnitt. 
Don der Beicht und. —— des heiligen Abend: 
mahls. 


Daa heilige $. 1. Das heilige Abendmahl wird gewoͤhnlicher maſſen 
Abendmahi alle vierzehn Tage, doch nad) Umſtaͤnden des Orts, gehalten, 
—— und entweder einen Sonntag zuvor abgekuͤndiget, oder der Pre⸗ 
een u. enenge, Diner meldet ſich deswegen beym Chef oder Commandeur, daß 
der von der es bey der Parole angefaget werde, da denn die Feld-⸗Webels 
faul Er oder Wacht / Meiſters dem Prediger zuvor eine Lifte von Denen 
oder dep der Communicanten einer jeden Compagnie bringen, und Darauf 

anmers 


— 
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anmercken was bey'diefem oder "jenen der Aufführung wegen Parole ans‘ 
zu erinnern fen, Damit ihn der Prediger auf eine Tehrhafte Art Leſeget, und 
ermahnen koͤnne. on 
$. 2. Zwey Zage vor der Communion- melden fich dies meiden fich 
Jenigen, welche communiciren wollen, deren Nahmen der Pre; 2. Tage zu- 
diger ordentlidy aufichreibet, und ihnen eine ihren Umſtaͤnden auge 
gemäffe Ermahnung giebt, den Tag vor der Communion hält lung wird 
er eine VBermahnungs; Predigt, Doc kan foldye im Felde gleich He Ber 
Bad) der Haupt⸗Predigt Fürglich gehalten, und darauf DAS Yrenigr ser 
Abendmahl ausgetheilet werden. * Halten. 
"Das Beichten gefhichet Öffentlich vor der ganken Die Beichte 
Gemeinde, da der Prediger nach Der Vorbereitungs Rede, Die Shnnn. 
Beichte lub No! 4. herliefet. —* 
.4Geſchiehet die. Vorbereitung und Beicht den Tag Verleſung 

vor Haltung des Abendmahls, fo wird nad) der Beichte dag des Gebetbs 
WBibeth Tb No. 6, verlefen. Worauf das Water Unfer ge Barkteund 
betet, der Segen aefprochen, und das Lied: Allein zu dir HErr Geſang. 
ef Ehrift ꝛc fo mie vorher das Buß-Lied, Herr JEſu 

Eprift, du hoͤchſtes Guth, ıc. gefungen wird. 

v8 Wird aber das Abendmahl gleich nach der Beichte Cinfegnung 
ausgetheilet, (o Fan man Das Danck Gebeth weglaſſen und ſo Yrmuman 
‚gleich zur Einfegnung des heiligen Abendmahls fhreiten, deren 


Formul tub No, 6. zu befinden, Einrichtung 
96. Soll einem Kranden, ingleihen einem Delinquen; a. 
ten das Abendmahl gereichet werden, fo muß die Beichte nach ung une 
eines jeden befondern Umftänden eingerichtet werden. quenten. 
8.7. Zum heiligen Abendmahl muͤſſen Feine ongenom⸗ Paſeeſe 


men werden, Die nicht zu des Predigers Gemeinde gehören, eilıgen 

auch muß er Feine Kinder vor ihrem 14ten Jahre, und bis fie Abendmahl 

hinlaͤnglich unterrichtet find, admirtiren. , A 
8, Wenn das Regiment zerſtreuet lieget; fo muß es Diezerfireue 


mir 2. . 77 . 7 & . 
ber Sul Prediger piermahl bereifen, und das Abendmahl —* ie 


M)anst 


6, 
fi ‚. Com eur 
3 


igen. 
n will, anzeig 
ie oder Eſcadrons, fo er bereife 
ifet und agni 
Sa udenp, Comp 


. bſchnitt. —— - 
Fünfter A uliven. ur Vspapr nb 
| Frauen oder Cop mation un 
—— Vom nn a een ob 
ce 8. Wem ſich — 23 — in 
PR N ion meldet, fomu und ob ihre n fep,. 
nn. ulation me dte find, verboten ſey 
an ro op Bluts⸗Verwan druͤcklichen Worien eniger eine CD. 
— * Schrift mit aus tion und. noch w uß dep dein 
= der bei Fall Feine —— Faͤllen m * 
— ftatt finde; in Ast werden. (ich drepmahl aufs 
Sonfitorio or ve 
Sc Con a Htcm Coma (9 
' i Du erſchie ion v 
DhmeDifgen: —— en —— rn 
Confiftorii dann, daß e der der Chef u u beforgen, e lama⸗ 
Dom Age geiget erde, ode in Ehnfprui zu Befong ohne Proc 
m Regie zeig nd wenn kei 2 iger gebe, € iren auffers 
* Ya — an den —— ie drey⸗ 
die I inma ne vor 
mation drep- li oder nad) ei ulation oh Bam 
ann nahe rnamaen wich. unse 
Offciugu, Ma in Unter inem Eapitain ı aber, 
Dfficierd u $. 3. Rein in (von feinem ühret iſt) su h 
Eoldaten . en Trau:Schei iment eingefuͤhr Officier aber 
ran hein woͤhnůch es beym Reg Bey einem £ rforderf, 
—— deur nachdem opuliret werden. oͤnigl. Majeſtaͤt erfor! t,f0 
don dem lamiret und < nfens Sr. K ‚Schein bekommt, 
Ba ns ent immediare Eonfen t einen Tran: d fo er auch 
bey einem wird der i n ein Solda iger melden, un ; laſſen; 
Dfficier der $.4. Wenn m Feld. Predig fe copuliren 
Königliche r.fich bey feine anderswo wo læ erlegen. Nem⸗ 
Conſens cr» muß e ubter fi) s ie Jura Stolz lama- 
— — ein ee Regiment ja 6. Gr. pro Proc 
—— ſo muß er Copulatione, 
sione wird I Rthlr. pro 
Kthl. und lich I. 
pro Proclama- 


5 4 * 
6. gr: 9 
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entrichtet,” 
wolf der Eopulirten eintragen muß. Der Kuͤſter bekommt bey den-Küfer 
einer Copulation 8. Gr. „ aberin allen 
—5 5. Jeder Officer und Soldat, auch derer abgeleges — 5 
nen Garniſonen, muß bey dem Stabe proclamiret werden, und mation ge- 
da der Feld Prediger eine jede abgelegene Garnifon jährlich Khieher beym 
viermahl-bereifen muß, fo Fan er alsdann die Copulation vers — she 
rihten. &o aber das Braut Paar fo lange nicht warten will, tion bey ver 
oder die Hochzeit auffer A Stadt und Vorſtaͤdten gefchicher, Drreilung . 
muß es dem Zeld-Prediger die Jura Stolz erlegen, und dieſer Din« Auf 
ein Dimifforiale geben. neb Dimifsi 
| . 6. Kein Stadt: und Land. Prediger, auch Fein Feld⸗ rialis darf " 
Prediger, darf einem Soldaten, er ſey von welcher Religion Fig wonri 
er wolle, proclamiren und copuliren, der nicht ein Dimifloriale nen eigenehis 
von feinem eigentlichen Beld-Prediger aufweiſet, wie denn fos ben Bel: · 
wohi die Lutherifchen, als Reformirte und Catholiſche Soldas Yrctamiree: 
ten von dem Feld» Prediger des Regiments oder Bataillons und copuliret 
müffen copuliret werden. eng 
$.7. Ein Soldat braucht nirgends anders proclamiret —— 
zu werden, als bey ſeinem Regiment, doch muß er darthun, oder beftär- 
oder epdlich beſtaͤrcken, daß er nicht wuͤrcklich ſchon verhenras far 
thet, oder ehe er Soldat worden, Öffentlich verlobet fey, die * 
Braut aber muß auch in der Kirchen proclamiret werden, wo⸗ und die 
zu ſie bisher gehoͤret hat, und ſo ſie aus einem andern Ort her —— 
iſt, muß daſelbſt ihre Proclamation geſchehen, und ein Atte⸗ wozufie et 
flat gefordert werden, es fey Dann, daß fie bereits drey Jahr hoͤret aufge: 


von ihrer Heymath weggeweſen, oder eydlich beftärcen kan, am pn, 
daß fie nicht verlobet oder verheyrathey fey. thänige Sol: 


$. 8. Wenn eine Soldaten: Braut eine Leibeigene oder —— 
nach Gewohnheit des Orts ſich loßzukaufen ſchuldig iſt, darf —— 
der Feld⸗Prediger ſolche nicht eher copuliren, bis fie ſich mit einen Trau⸗ 
ihrer Obrigkeit abgefunden, und darüber Das Dimifforiale, fo 5232 
ihr gratis auszufertigen, — feit aufwen 


+ 9 fen. 


TE. 


8.9. Wenn ein verwittweter Soldat heyrathet, fo muß 
ee je er noch vor der Proclamation einen gerichtlichen Schein brin⸗ 
Birrwen gen, Daß er mit denen Kindern oder Verwandten feiner vori⸗ 
—— zu gen Frauen Richtigkeit getroffen, und ſo er eine Wittwe hey⸗ 
Die Wittnner rather, fo muß ſelbige gleichfalls einen ſolchen Schein herbey 
umd — ſchaffen, ehe darf keine Proclamation und noch eine Copula⸗ 
— en tion geſchehen. 

der I 10. Ein Wittwer und Wittwe muß einen Todten⸗ 
befcheinigen Schein von Abfterben der vorigen Frauen oder Mannes * 
* —— ben, oder ſolches ſonſt beſcheinigen, allenfals aber nach Befin⸗ 
dere dirıs die Den eidlich erhärten, und wenn eines Deſerteurs zurück geblie⸗ 
Weiber der benes Eheweib fich wieder verheprathen will, fo muß fie zuvor 
—— von dem Feld⸗Krieges⸗onliſtorio geſchieden werden, als wel 
die Ehefhci Hem Darüber ein Protocoll von dem Regiment oder Bataillon 
dung beym einzufchichen und deſſen Entfheidung zu erwarten iſt wiedenn 
Krien® uͤberhaupt feine Ehefcheidung, nad) denen bishero ergangenen 


—— Ordres, eigenmaͤchtig geſchehen darf. 


foruch in An · J. 11. Wenn ein Einfpruch, in Anſehung der Braut, ge 


——— ſchiehet, entweder, Daß dieſe ſich ſchon anderwaͤtts verſprochen, 
hindert die oder ihre Eltern mit der Heyrath nicht zufrieden find, fo darf 


Proclama⸗ mit der Proclamation nicht fortgefahren werden, noch weniger 


—— —* aber die Copulation ſelbſt geſchehen, ſondern der Prediger hat 
wird von es beym Chef oder Commandeur anzuzeigen, damit ſelbiger 


Kieged- bey Entſtehung gütlihen Vergleichs an das Krieges; Conli- 


Earnenuny forium, mit Einſchickung der Acten berichte, und deffen Ents 
gürhihen fheidung erwarte. 

BB Aleiches 

entſhieden. $. 12. So mie die Stadt/ und Land; Prediger denen 
nd Feld-Predigern feinen Eintrag thun müffen, fo müffen auch 
ger fohhmden Diele fich in ihren Schranden halten, und Feine andere. als die 


Geh predi- zu ihrer Gemeinde gehören, copulisen. Wie deun, wenn die 
gern feinen Drauf 
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Braut zwar von ihrer Gemeinde ift, der Bräutigam aber nicht, Eintrag - 
fondern feinen Prediger in loco hat, ihnen die Copulation fd, & vier 
nicht zuſtehet; gehöret aber der Bräutigam zu des Feld Pres 
digers Gemeinde, fo darf ihm niemand die Copulation flreitig 
machen, die Braut gehöre zu welcher Gemeinde fie wolle. 

$.13. Die Trauungs:Rede wird dem Willtühr des Pre; Die Einrich 
digers überlaffen, und wie es Das Braut-Paar verlanget, nur Sranunge- 
daß alle Ehriftliche Anftändigkeit Dabey beobachtet werde: Die Rede depen- 


Eopulation geſchiehet nad) dem Formular [ub No. 7. bier won, 
Drittes Sauptſtuͤck tührded Pre 


Don der weitern Beförderung eines Feld⸗Predigers. 

$.1. Wenn ein Feld Prediger ſich 5. bis 6. Jahr beym en 
Regiment oder Bataillon gut verhalten hat; So foll er Sr. ag 
Koͤnigl. Majeftät von dem Feld. Probft zu einer andern, guten fih einer gu 
convenablen Königlichen Pfarre, die andern aber in geringernten Befördes 
Solde ftehende Prediger nach Befinden noch wohl zeitiger vor; 
gefchlagen werben. Sollte jemand aber ſich nicht pflichtmäßig ren zu er- 
verhalten, fo darf er ſich einer Berbefferung nicht getröften, fons feeuen, 
dern wohl gar nach gefihehener Unterfuchung und Erfäuntniß 
bes Krieges⸗Conliſtorii feines Feld; Predigers-Amts entfeget 
werben. ingleichen bie 

$. 2. Die des Krieges wegen angenommenen Bataillons geraten. 
und Lazareth Prediger werden, nad) gendigtem Kriege gleichs undzazareths 
falls mit andern König. Pfarren, auch wohl Geld + Prediger Proiaer 
Brei, nach Befchaffenheit ihres Verhaltens, verforget wer⸗ yigcen Arie 

n. ge. 

$. 3. Wenn ein Feld Prediger zu einer andern Gemein, Ein Feld⸗ 
de berufen wird, fo muß er feine erftere nicht gleich in den ers eg 
ften Tagen verlaffen, fondern dem Ehef.wenigftens zwey Mos ment erft 2. 
nathe Zeit laffen, damit ein anderer Prediger Eönne berufen Monath 
und ordiniret werden, Auch muß er in der Zeit bis zum An, Tab «rbalter 

| Oo 2 tritt zu einer an. 
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dern@emein- griff feines neuen Amts feine bisherige Gemeinde nicht ne- 
deverlaffet- Sligiren, und das Tractament nicht ohne Arbeit ziehen. 
Wie er ben $. 4. So mie der Feld; Prediger die Taufs und Traus 
dem Abzuge ungs Protocolle bey einem entftehenden Marſch an einem fiches - 
au yalten, ren Ort in Verwahrung deponiren muß, fo muß er felbige bey 
feinem Abzug dem Regiment, oder fo fein Nachfolger ſchon da 
ift, di mfelben richtig abgeben, auch die Vala facra, als welche 
dem Regiment zuftehen, und von demfelben angefchaffet und 
unterhalten werden, abliefern, übrigens aber feinem Nachfol⸗ 
ger alle dienliche und nügliche Nachrichten von feiner Gemeins 
de geben, und befonders in welchem Zuftande er die Schule 
hinterlaffen. * 
dürfen nicht $. 5. Wann ein Feld: Prediger in feiner neuen Pfarre 
—— ſoll introduciret werden, ſo darf ihm weder eine Probe oder 
ionsrami: Gaſt Prediat, noch ein Colloquium oder Examen zugemuthet 
niret werder, werden, maſſen Feine andere als tuͤchtige Subjecta ing Feld⸗ 
—* “dee Minifterium fommen follen, und ein jeder nach feiner Capaci⸗ 
diar thum. tat weiter befördert wird. 
Publication $. 6. Damit nun diefem allen um fo viel richtiger nach⸗ 
bief‘ — gekommen werde, fo ſoll dieſes Militair-Confiftorial-Reglement 
ram Und Kirchen Ordnung gedruckt, und nicht nur der Königlichen 
und alen Armee, und wo es fonften nöthig, fondern auch infonderheit 
Confiloris. hey allen Confiltorüs zur Achtung publiciret werden, welche 
die unter ihnen ſtehende luſpectores und Prediger zu inſtruiren 
haben, fid) hiernach zu achten. 
Urkundlich unter Seiner Koͤnigl. Majeftät eigenhändigen 
Unterfhrift und vorgedruckten Königlichen Infiegel, Ber 
kin, den 15. Sulii 1750. 


Friedrich, 


Ber 


* 
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Beylagen des renovirten Militair-Confiftorial- 
Reglements und Kirchen: Drdnung vom | 
15. Julii 1750, 
- No, 1. 


Krise GOtt, und Vater, wir find hier vor deinem An⸗ 
geficht verfammlet, dein göttliches Wort zum Heil uns 
ferer Seelen zu betrachten; So wohne dann aud) in diefer 
Stunde, nad) deiner Verheiffung, mitten unter und, und 
bereite ſelbſt unſere Hergen, die von Natur zu allem wahren 
geiftlichen Guten untuchtig find, zu deinem Dienft und Lobe. 
Sammle unjere jertireuete Gemuͤther in eine heilige Stilfe,, 
und laß uns in wahrer Andacht, als vor deinem Angeficht, 
hier verſammlet ſeyn. Wuͤrcke durch deinen Geift Fraftig 
an unfern Seelen, und thue unferer aller Hertzen auf, bes 
wir Achnhaben auf dein Wort, damit e8 ein Fräftiger und 
lebendiger Saame ın und befläiben, und viele Früchte zum 
ewigen Leben fchaffen möge. Erleuchte den Verſtand, heilis 
ge ungern Willen, und erwede alle unfere Begierden nach 
dir zu verlangen, und dir als unferm HErrn beftändig zu 
dienen ; Erhoͤre unfer Gebeth und Fürbitte, fo. wir heute 
vor dich bringen; Gib deinen Dienern Muth und Weiss 
heit, dein Wort mit aller Sreudigkeit zu verfündigen, und, 
fegne alles Yehren, und Zuhören, alles unfer Beten und Sin⸗ 
gen, ‚um deines heben Sohnes JEſu Chriſti unfers HErrn 
willen, welchem famt dir und dem Heiligen Geiſt ſey Lob und 
Preis gefayet in Ewigfeit, Amen. Ä 
Vater Unfer ꝛc. 
* No. 2. | — 2 
Nn unſerm Gebet tragen wir GOtt dem HErrn das Anlie⸗ 
—J gen der gantzen werthen Chriſtenheit, wie auch aller Men⸗ 
fihen, vor; beſonders aber. die Wohlſahrt der. Koniguchen 
D0# reußi⸗ 
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Preußiſchen Sande, und des Vaters derfelben, Unſers Aller⸗ 
gnädigften Königs und Deren, der HErr unjer GOtt fey 
mit unjerm Könige und Seinem gangen Haufe, und fegne 
am > die Seinigen, hier zeitlich, und dort ewig, um Ehris 
i wilfen, * 
Auch empfehlen wir infonderheit dem göttlichen Schu 
und Gnade die gefamte Königl. Armee, alle hohe und niedris 
ge Officiers, und Soldaten, der HErr unfer GOtt lehre fie 
ſtets den Eyd bedencken, dem fie fo theuer geleiftet, damit fie 
demfelben, wie Chriften gebühret, fleißig und gehorſamlich 
nachfommen, und laffe ihre Dienfte gefegnet feyn, zu feiner 
Ehre, und des Vaterlandes Beften, (NB. ın Arıegcs-Zeis 
ten, und daß ein baldiger und allgemeiner Friede wieder herz 
eftellet werde.) Alles übrige aber, was wir dem HErrn um 
m GDtt, noch vorzutragen hätten, faflen wir zuſammen 
in dem Gebet des HErrn, und beten; 7 

Vater Unfer ꝛc. 


No. 3. J 

dem Nahmen GOttes des Vaters, des Sohnes, und 

des Heiligen Geiſtes, Amen! Da die Taufe von GOtt 
dem HErrn zu dem Ende iſt verordnet, und von unſerm 
Heilande JEſu Chriſto als ein allgemeines Ginaden- Mittel 
eingeſetzet worden, daß auch Kinder dadurch in feinen Gna—⸗ 
den:Bund zur Seligfeit follen auf: und angenommen werden; 
So werden die erbetene Gevattern fich um deswillen dieſes 
Kindes vor GOtt dem HErrn mit Ernft annehmen, und es 
dem HErrn Chrifto vortragen, daß es Vergebung der Suͤn⸗ 
den erlange, und zu einem Kinde der Gnaden, und Mit 
Erben der ewigen Seligfeit aufgenommen werde. Wie wir 
denn auch nicht zweifeln, unfer Herr IEſus Chriftus wer 
de ſolches in allen Gnaden von uns annehmen; und unfer, 
Gebet gewißlich erhören, fintemalen er die Kinder zu ihn zu 
N rin⸗ 


* 


Ka Ki 


bringen befohlen, und in fein Reich aufzunehmen verheiſſen 
bat. Laſſet ung dahero mit einander beten ; 

Allmaͤchtiger ewiger GOtt, barmhertziger Bater in Chris 
fto, wir dancken dir hertzlich, daß du Die heilige Taufe zu eis 
nem fräftigen Mittel unferer Wiedergeburt, und Erneurung 
im Heiligen Geift haft einfegen laffen, dann da wir fonft alle 
in Stunden empfangen, unter die Gewalt des böfen Geiſtes 

ehören, und ewig verlohren feyn müßten, reinigeft du uns 
edit durchs Waffer: Bad im Wort, erlöfeft und von der 
Obrigkeit der Finſterniß, und verfegeft und in das Reich deis 
nes lieben Sohnes, an welchem wir haben die Erlöfung durch 
fein Blut, nemlid) die Dergebung der Sünden. Dieſe hohe 
unſchaͤzbare Wohlthat wolleft du nun auch diefem Kinde bey 
feiner Taufe wiederfahren laffen, und e8 die Zeit feines Lebens 
dabey erhalten, Damit der bofe Feind Feine Macht nod) Ges 
malt an ihm finde, fondern der Heilige Geiſt fernen Sie und 
Wohnung in feinem Hersen habe. Laß e8 bezeichnet ſeyn 
mit dem heiligen Creutz, Blut und Tod JEſu Ehrifti, auf 
daß es nimmermehr aus deiner Gnaden Hand geriffen werde, 
ſchreibe feinen Nahmen ein ins Buch des Lebens laß es chrift- 
lich und gottſelig im der reinen Lehre erzogen werden, und 
er ihm endlich, aus Gnaden, das unvergängliche, unverwes⸗ 

iche, und unbeflecfte Erbe, das behalten wird im Himmel, 
uns die wir Durch GOttes Kraft bewahret werden zur Selig 
feit, um des theuren Berdienftes JEſu Ehrifti willen, Amen. 

Das Kind wird genannt N. N, 

N.N. Nimm hin das Zeichen des heiligen Creutzes bey⸗ 
des + an deiner Stimm, und an deiner F Bruſt, zu einer Ers 
innerung, daß dur durch das Blut JEſu Chriſti des Geereu⸗ 
Bigten erlöjet biſt, und demſelben auch beim Creutz nachtragen 


ſollſt. 
Laſſet 


- u) 


—aſſet uns hören das H. Evangelium Marc X. - m" 

Und fie brachten Kindlein zu ICſu, daß er fie anrühres 
te, die Juͤnger aber fuhren die an, die fie trugen; Da das 
SEfus fahe, ward er unwillig, und fprach zu ihnen: Laſſet 
die Kindlein zu mir fommen, und wehret ihnen nicht, dann 
folcher ift das Neid GOttes. Wahrlicy! ich fage euch, 
wer dad Reich GOttes nicht empfähet, als ein Kındlein, der 
wird nicht hinein fommen. Und er hertzete fie, legete die 
Dände auf fie, und fegnete fie. Halo 


Die Gevattern legen die Hände aufdas Kind 
und das Vater Unfer wird gebetet, und nach 
deſſen Endigung gefprochen: 

N. N. Der HErr bewahre deinen Eingang und Aus 
gang von nun an bis in Ewigfeit, Amen! 


Hierauf wollen die erbetene Bevattern an Statt 
und im Nahmen des Kindes, auf folgende 
Sragen mit Ja antworten: u 
N.N, Entfageft du dem Teufel, und allen feinen Werden, 
und allen feinem Weſen? Sa! 3 
Glaubeſt du an GOtt den Vater, allmaͤchtigen Schoͤpfer 
Himmels und der Erden? Ja! 


Glaubeſt du an JEſum Chriſtum, feinen einigen Sohn un⸗ 
ſern HErrn, der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, 
ebohren von der Jungfrau Maria, gelidten unter 
ontio Pilato, gecreutziget, geftorben und begraben: 
Niedergefahren zur Hollen, am dritten Tage wieder 
auferſtanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, 
ſitzet zur Rechten GOttes, des allmaͤchtigen Vaters: 
Von dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen 

und die Todten? Ja! 
Glau⸗ 
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Glaubeſt du an den Heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Suͤn⸗ 
den, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Le⸗ 
ben? Ja! 

N.N. Willſt du hierauf getaufet ſeyn? a! 

N.N. Ich taufe dic) im Nahmen GOttes ded Vaters, 
und ded Sohnes, und des Heiligen Geiftes, Amen! 


Die Gevattern legen wiederum die Hände auf 
das Kind, und der Prediger betet: 

Der GOtt undder Bater unfers HErrn ZEſu Chrifti, 
der dich N. N. anderweitig gebohren hat, durchs Waſſer und 
den Heiligen Geift, und hat dir alle deine Sünde vergeben, 
der ſtaͤrcke und erhalte dich, in feiner Gnade, zum ewigen Les 
ben, Amen! 

Der Friede des HErrn fen, und bleibemit dir, und mit 
"uns allen, von nun an, bis “ Ewigfeit, Amen. | 

(0) 


. 4 

Err, HErr, GOtt, gnädig und barmherkig, von groffer 
Geduld, Güte und Treue, der du bewahreft Gnade big 

ins taufende Glied, und vergiebeft Miffethat, Llebertretun 

und Sünde, und vor welchem niemand in der Welt unfchu 
dig iſt; Siehe, wir fommen anjego zu dir, nicht auf unfere 
Gerechtigkeit, dann die ift wie ein beflecktes Kleid, fondern 
auf deine —— Gnade und Barmhertzigkeit, dann die 
hat niemalen ein Ende. Wir bitten dich demuͤthiglich, du 
wolleſt nicht mit uns ins Gerichte gehen, ſondern uns alle 
unſere Suͤnden aus Gnaden vergeben. Wir erkennen, o 
HErr! gar wohl, und bekennen es anjetzt vor deinem Ange⸗ 
ſicht mit innigſter Demuth unſers Hertzens, daß wir nicht 
nur in Suͤnden empfangen und gebohren, und alſo Kinder 
des Zorns bereits von Natur ſind, ſondern, daß wir auch 
Pp öfters 
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oͤfters deine heilige Gebote, in Gedanden, mit Worten und 
Werden übertreten, viel Bofes begangen, und Guts unters 
laffen haben, und alſo deinen Zorn und Ungnade wohl vers 
dienet. Es ift und aber dis alled von Herten leid, und reuet 
uns fehr, daß wir wider did) gefündiget haben ; Siehe dem⸗ 
mach nicht an unfere Sünden: Ecdyuld, fondern durchftreiche 
fie mit dem Blute deines Sohnes JEſu Ehrifti, welches wir 
in wahrem Glauben ergreifen, und ung zueignen. Und da 
wir zu dem Ende den Leib, und das Blut unfers theureften Er⸗ 
löfers in dem heiligen Abendmahl genieffen wollen, fo laß uns 
demnach als würdige Säfte folcher himmlifchen Mahlzeit, ſo⸗ 
wol Vergebung der Sünden, Xeben und Seligfeit, als auch 
Kräfte zum geiftlichen Xeben und Wandel dadurch erlangen ; 
um ZEſu Chrifti, deines lieben Sohnes unfers HErrn und 
Heilandes willen, Amen. 

Ich frage euch demnach, Geliebte Freunde, und Beicht⸗ 
Kinder, vor dem Angeficht des allwiffenden, und allgegenwaͤr⸗ 
tigen GOttes: 

1) Ob ihr euch ald Sünder vor GOtt erfennet, und bes 
fennet, und daß ihr nicht nur in Sünden empfangen“ 
und gebohren fend, fondern auch GOttes Gebote im‘ 
Gedanken, mit Worten und Werden öfters übertre- 
ten? Erfennet ihr dis, - fo antwortet Sa! 

2) Ob ihr hergliche Neue über alle eure Sünden empfindet, 
und jelbige mit einer gottlichen Betruͤbniß verabſcheuet? 
fo antwortet Ja! 

3) Db ihr das feſte Vertrauen zu der unendlichen Gnade 
-und Barmherkigfeit eures GOttes habet, daß er euch 
um ZEſu Ehrifti willen affe eure Sünden aus Gnaden 
vergeben werde: nb ihr dabey den ernftlichen Vorſatz 
heget, 5 euren Glauben durch rechtſchaffene Fruͤch⸗ 
te der Buſſe zu beweiſen, ſo bekraͤftiget hier ſolches oͤf⸗ 

fentlich, und antwortet Ja! Hierauf 
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Hierauf geſchiehet die Abfolution mit folgenden 
Worten: 

Aufdiefes euer aufrichtiges, bußfertiges und gläubiges 
Bekenntniß, will ich dann auch, als ein verordneter Diener 
des Worts, Fraft meines Amtes, und ded Befehls meines 
HEren und Heilandes JEſu Ehrifti euch hiermit die Berges 
- bung aller eurer Sünden ankündigen, in dem Nahmen GOt— 
tes des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes, 

men. 


No, 5. 

Sy yrrmbertiger GOtt und Vater, wir danden dir von Her 
gen, daß du ung in unfern Sünden nicht verworfen, 
fondern uns deinen Sohn IEſum Ehriftum zum Mittler 
und Seligmacher verordnet haft, daß wir durch Buſſe, und 
einen febendigen Glauben an ihn, mit dir fünnen verfühnet 
und vereiniget werden. Du haft uns jett, da wir mit dem 
heiligen Blut deffelben befprenget, zu dir getreten find, und 
Vergebung unferer Sunden, mit geängftigtem Geift, und 
zerfchlagenem Herten gefuchet haben, nicht von dir geſtoſ— 
en, fondern uns Gnade und Vergebung der Sünden mies 
erfahren laſſen; Wirdanden dafuͤr deiner Güte, mit innigft 
gerührter Seelen, bitten dich aber auch, HErr, du wolleft 
den Genuß des heiligen Abendmahls, welches wir an dem 
2 Tage genieffen wollen, dahin fegnen, daß mir alle 
göttliche Kraft und Gnade erlangen, der Suͤnde zu widerfte: 
ben, und den Vorſatz, den wir jetzt erneuert haben, Dir zu 
- Dienen, zu vollbringen. Laß ung durch das Andenden ded 
Todes deines Sohnes, die Stunde in ung tödten, damit was 
wir hinfort noch leben im Fleiſch, im Glauben des Sohnes 
GOttes leben, der ung geliebet, und fich felbit für ung gege- 
ben. Erhoͤre und, du Vater aller Barmberkigfeit, um 
JEſu Ehrifti deines lieben Sohnes unfers HErrn willen, 
Amen, pp 2 No. 6. 
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| No, 6. 

Nachdem in der Garnifon, nach geendigter Bra 
digt, das Lied: Komm Heiliger Beift,ic. de 
fungen; oder im Felde die Abfolution gefi 
ben, fo fpricht der Prediger: Free 

Der Friede des HErrn fey mit uns allen, Amen! 

Laſſet uns beten: —* 
Srligfe JEſu! du getreuer Hirte meiner Seelen, der dus 
gefaget haft: Sch bin das Brodt des Lebens, wer von 
mir iffet, den wird nicht hungern, und wer an mid) gläubet, 
den wird nimmermehr dürften. Ich fomme anjetzo zu dir, 
und bitte dich demüthiglich, du wolleſt mid) zu einem würdis 
gen Saft deiner himmlischen Mahlzeit machen. Vor alter 
Dingen aber würde in. mir wahre Reue und Buffe über 
alle meine Sünden, zuͤnde in mir an einen wahren und leben⸗ 
digen Glauben, womit ich dein heiliges Verdienſt ergreiffe. 
Gib mir ein bußfertiges und verfühnliches Hertze, daß ich 
meinen Feinden von Herten vergebe: Vertreibe aus mir alle 
Bitterfeit, und was dir mißfällig ift, und pflantze dagegen alle 
Liebe und Barmbergigfeit, und was vor dir gefällig iſt. Er⸗ 
halte mich allezeit in deiner Liebe, und fihuldigen Gehorſam 
gegen dich, und deinem himmlischen Vater. Regiere, leite, 
und führe mich durd) deinen Geift auf ebener Bahn, und 
mache mich endlid) ewig gerecht und ſelig. Dis alles wolleft 
du thun, um deiner Liebe willen. ir famt deinem Das 
ter. und Heiligen Geift, fey Lob und Preis von Emwigfeit zu 
Eivigfeit, Amen. Dr 


Hierauf wird das Dater Unfer gebetet, und die 
Einfesungs: Worte gefprochen. 

Unſer HErr ZEſus Chriftus, in der Nacht, da er 

serrathen ward, nahm er das Brodt, danckete, brachs, gab 

es 
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es feinen Juͤngern, und fprach: Nehmet hin, und effet, das 
iſt mein + Leib, der für euch gegeben wird, folches thut zu 
meinem Gedächtnig. Deſſelben gleichen nahm er auch den 
Kelch), nad) dem Abendmahl, dancdete, gab ihnen den, und 
ſprach: Nehmet hin, und trindet alle daraus, diefer Kelch 
ft das Neue Teftament in meinem F Blut, das für euch und 
für viele vergoffen wird, zur Vergebung der Sünden, fol 
ches thut, fo oft ihrs trincket, zu meinem Gedaͤchtniß. 
JEſu wahres Brodt des Lebens, 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens, 
Dder mir wohl gar zum Schaden, 
Sey zu deinem Tiſch geladen; 
Laß mich durch dis Seelen Effen, 
Deine Liebe recht ermeſſen, 
Daß ich einft, wie jegt auf Erden, 
Moͤg ein Gaſt im Himmel werden. 
Der Friede des HErrn fen mit euch allen zum würdigen 
Genuß des heiligen Abendmahls, Amen. 
Die Austheilung des Brodts gefchicht mie diefen 
Morten: 
Nehmet hin, und effet, das ift der wahre Leib eures 
Herrn und Heilandes JEſu Chrifti, für alle eure Sünden 
in den Tod gegeben, der flärde und bewahre euch in wahren 
Glauben zum ewigen Leben. Amen! | 
Und bey Darreichung des Kelchs ſpricht man: 
Nehmet him, und trindet, das ift das wahre Blut eu⸗ 
res HEren und Heilandes JEſu Ehrifti, für alle eure Suͤn⸗ 
den vergoffen, das ſtaͤrcke und erhalte euch im wahren Glau⸗ 
ben zum ewigen Leben, Amen! i 


By 3 Nach⸗ 


x ) 300 (. 


Nachdem das Abendmahl allen Communican⸗ 
* ausgetheilet worden, fo ſpricht der Pre— 
diger: | 

. Dandet dem HErrn, denn erift fehr freundlich, und 
feine Güte währet ewiglih: Wir danden dir allmächtiger 
GOtt und Vater, daß du ung durch diefe heilfame Gabe 
des wahren Leibes und Blutes JEſu Chrifti erquicket haft, 
und bitten deine grundlofe Barmhersigfeit, dag du ung fols 
ches wolleſt gedeyhen laffen; zu einem ſtarcken Glauben ges 
gen dich, und herglichen Liebe des Naͤchſten, durch JEſum 

Ehriftum deinen lieben Sohn, unfern HErrn, Amen. 


Worauf der Segen gefprochen, und dag gewoͤhn⸗ 
liche Lied gefungen wird: Goiu fen gelobet ꝛc. 


No. 7. 


Alwaͤchtiger GOtt, barmhertziger Vater in Chriſto, der 
du deine Guͤte und Weisheit, in allen deinen Geſchoͤpf⸗ 
fen und Ordnungen erzeiget haft, und von Anfang gefpros 
hen, daß ed nicht gut fey, daß der Mienfch allein fey, und 
derohalben ihm eine Gehuͤlfin erfchaffen, die um ihn-fey, und 
verordnet, daß zwey eins feyn follen, und ftrafeft alle Unrei⸗ 
nigfeit. Wir bitten dich, du wolleft, nachdem du dieſe chrift- 
liche Perfonen zum heiligen Stand der Ehe beruffen und ver: 
bunden haft, ihnen deinen Heiligen Geift geben, auf daß fie 
im wahren feften Glauben heiliglicy Ieben, und allem Boͤſen 
widerftehen mögen. Du wolleſt fie auch fegnen, wie du die 
gläubigen Väter, und deine getreue Diener Abraham, Iſaac 
und Zacob gefegnet haft, und fie ale Mit: Erben des Bun; 
des ewig gerecht und felig machen durch JEſum Chriftum 
unfern Herrn, Amen, | 


Hierauf 
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Hierauf geſchiehet die Anrede an den Braͤuti⸗ 
gam, und darauf an die Braut mit dieſen 
Worten: | | 

Gegenmwärtiger Bräutigam (Braut) N. N, Er (Sie) 
ftehet allhier vor GOttes Angeficht, und diefer chriftlichen 
Verfammlung, und begehrt zu feiner Braut, Bräutigam) 
die (den) gegenwärtige N. N. will mit derfelben (demſelben) 
ehelid) leben, Sie (Ihn) mit Treue meynen, Lieb und Leid, 
Glück und Unglück mit Ihr (Ihm) vorlieb nehmen, n 
aud) von Ihr (hm) nicht ſcheiden/ es fey denn, daß eu 
der liebe GOtt felbft, durd) den zeitlichen Tod fiheide, zu feis 
ner Zeit. Iſt denn dis Sein (hr) Ds Wille und 
Hertzens⸗Meynung, fo befenne Er (Sie) ſolches hier öffent: 
lich, und fage It Era a: 

Wann hierauf beyde Ja! geantwortet, ſo wers 

den ihre Ringe gewechfelt ,- und fie geben fich 
an die rechte Hand. Der Prediger aber 
price: 

Da nun gegenwärtige Perfonen, Bräutigam und Braut, 
einander zur Che begehren, foldyes hier öffentlic, vor GOtt, 
und diefer chriftlichen Berfammlung, befennen, darauf fie die 
Hände und Trau-Ring einander gegeben, fo fpreche ich, als 
ein verordneter Diener der Kirchen, fie hiermit ordentlich, 
Öffentlich und ehelich zufammen, in dem Nahmen GHOtteg 
. Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes, 

men. | 

Was nun GOtt zufammengefüget, das foll der Menſch 
nicht fcheiden. | 

Hierauf kniet das Brauit- Paar mieder, wenn es 

nemlich vorhero gebräuchlich geiwefen, und der 

Prediger leget ihnen die Hände auf, und fpricht: 


Herr 
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Herr GOtt, der du Mann und Weib erfchaffen, und 
zum Eheftand verordnet, und dazu zu fegnen verfprochen haft, 
auch das groffe Geheimniß deines lieben Sohnes und der Kits 
chen, als —9* Braut, dadurch bezeichnet. Wir bitten dei⸗ 
ne grundloſe Barmhertzigkeit, du wolleſt ſolch dein Geſchöpf— 
Ordnung und Segen nicht laſſen verruͤcken noch verderben, 
ſondern gnaͤdiglich dieſen neuen und allen andern chriſtlichen 
Eheleuten, bewahren, durch JEſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, unſern HErrn, Amen. 


Hierauf wird das Vater Unſer gebetet, und der 
Segen geſprochen. 


No. LXXXIX. 


d.d. Berlin den 25. Julii 1750. 


Commifloriale zur Eroͤrterung und Entfheidung 
der zwiſchen beyderſeitigen Religions-⸗Verwandten in 
Schleſien entſtehenden, und die Religion angehende 
Differenzien vor den Freyherrn von Cocceji und 
den Grafen von Münchow. 
er GOttes Gnaden Friedrich ic. ꝛc. Unfernz. Hoch— 

wohlgebohrner, Wuͤrdige, Wohlgebohrne Raͤthe, 
beſonders Liebe, Getreue! Nachdem Wir bey denen zu Un— 
terhaltung und Befeffigung einer guten freundfchaftlichen 
Einverftändnig zwifchen Linfern denen Proteſtantiſchen Kits 
chen und der Römifch: Satholifchen beygetyanen Schlefifchen 
Unterthanen bisher Landes» väaterlich angewendeten Bemuͤ⸗ 
hungen, aus der Erfahrung wahrgenommen, daß die unter 
dDenenfelben entftehende und den Statum Relıgionis afficirende 
Differenzien weit füglicher durd) eine befondere Commiffion, 
als durch ein ordentliches vor Linfern Dicatteriis deshalb FR 
zuftels 


x )303( X 


zuftellendes rechtliche? Derfahren, erörtert und gefchlichtet 
werten koͤnnen; So haben Wir gnadigft refolviret, eine fol 
che Commifhion zu errichten, und jelbige euch, Linferm Groß» 
Cantzler und wuͤrcklich Geheimten Etats- und Krieges - Mini- 
ftro, Freyherrn von Cocceji, wie auch Euch, Linferm wuͤrck⸗ 
lich Geheimten Etats- und Krieges-Miniftro und Chef-Prx- _ 
fideneen Unſerer Schleftichen Krieges und Domainen-Eam- 
mern, Grafen von Muͤnchow, aufzutragen. Committi- 
ren, aucorifiren und befehlen Euch auch hiermit in Gnaden, 
hinfuͤhro alle diejenigen Querelen, fo von Schleſiſchen Cor- 
poribus oder privatis beyder Eonfeßionen, in ſolchen Ange: 
legenheiten, welche den Statum Religionis, und was damit 
verfnüpfet iſt, concerniren, an Euch gebracht werden moͤch⸗ 
ten, anzunehmen, gemeinfchaftlich zu examiniren, und nach 
Recht und Billigfeit, infonderheit aber nad) Maaßgebung 
desjenigen, was in denen Tradtaren und Friedens-Schluffen 
in Anfehung des Status Religionis ftipuliret und feſtgeſetzet 
ift, zu entjcheiden und abzuthun, auch die von euch deshalb 
abzufaffende Beſcheide, zu Fernerer Bollftrefung denenjenis 
gen Inflanzien, vor welche eine jede Sache Sonften gehören 
würde, zuzufertigen: allermaſſen Wir dann Unſern famtlis 
chen Schlefiichen Dber-Amts-Pegierungen und übrigen Di- 
cafteriis ausdruͤcklich anbefohlen, fich mit dergleichen den Sta- 
cum Religionis beruͤhrenden Difterenzien hinführo keineswe⸗ 
ges zu befangen, noch fid) darımter einiger Cognition anzu⸗ 
majfen, fondern, daferne etwas von ſolcher Art bey denenfels 
ben angebracht werden möchte, die Supplicanren damit von 
fi) ab: und an euch zu verweilen, auch die von euch deshalb 
getaffete Befcheide unverweigerlich zu vollenziehen. Verblei⸗ 


ben ic, ed 6 
s Ä . Gr.v. Podewils. 
Qq No. 
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d.d. Potsdam den 1. Auguſt. 1750. 


Reglement, mweldergeftalt und was für Juftiz- 
und andere Sachen in Schlefien und der Graffchaft 
Glatz für die dafelbit erablirte Landes -Collegia ge; 
bracht, und von denfelben entfchieden 
werden füllen. 

Durch die ir Friedrich, König in Preuffen sc. 1. Ob Wir zwar 
Paratevom W gleich bey Antritt Unſerer Regierung der Schleſiſchen 
—— Lande, aus Landesvaͤterlicher Vorſorge fuͤr dieſelbe, ſowol 
3 uͤberhaupt, als auch insbeſondere wegen Adminiſtration der⸗ 
1742. 6. felben gnugſame Verordnungen ergehen und publiciren laſ⸗ 
a 00 fen, unter andern aber vornemlich durch die Notißcenone⸗ 
‚für Sachen Patente vom 25ften Novembr. 1741. und ısten Januar. 
zur Cogoi- 1742, Allerhöchfifelbit feſtgeſetzet haben, was eigentlich für 
Eehlefifesen Sachen zur Cognition der Schlefifchen Krieges: und Domai⸗ 
Landes -Col- nen⸗Cammern und dann der Ober: Amts: Regierungen gehoͤ⸗ 
ig ven, und von ein oder andern Collegio entfchieden werden 
— ſollen, auch ferner nachhero von Zeit zu Zeit aus Allerhoͤchſt⸗ 

eigener Bewegung darunter noch naͤhere Maaß-Reguln vor⸗ 
geſchrieben: 

Se Koͤnigl. So haben Wir dennoch zu deſto mehrerer und gewiſſer 
‚Majeft. ber Verhuͤtung alles Mißverſtandes, und um dem intereflirten 


—— laͤßiger vermieden werden moͤgen, neuerlich unterm 10. April 


a. C. 
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a.c. verordnet, daß Unſer Greß Cantzler und wuͤrcklicher ger mach Maaß⸗ 
heimer Etats⸗Miniſter, Freyherr von Cocceſji bey Gelegenheit re Pr 
der ihm von Uns aufgetragenen Revilion der Schleſiſchen Berfafun. 
Juftiz- Derfaffungen mit Unſerm in Schlefien dirigivenden gen ein Re- 
Miniftro &e, dem Grafen von Muͤnchow fich zufammen thun, —— 
und nach Maaßgebung der oben allegirten dNotilications⸗Pa⸗ 
tente und Unſerer uͤbrigen in Schleſien emanirten Edicte und 
Conſlitutionen um fo mehr ein neues und beſonderes Regle- 
ment entwerfen folle, als dasjenige, was wegen Beſtimmung 
der Reflorts der Yandes-Collegiorum in Unfern uͤbrigen Pros 
vinzien unterm 19. Julii 1749. ergangen, auf die Schleſiſchen 
Lande bey der dafelbft auf Linfere Beranlaffung in Steuers 
Amts: Cämmerey: und Städte, auch verfchiedenen Landes⸗ 
und die Schleſiſchen Regalia betreffenden Sachen gemachten 
Einrichtung nicht in allen Stücken applicable ift, fondern 
vielmehr davon notablement differivet. 
Nachdem num diefes von gedachten Linfern Miniftris 
allergehorjamft befolget, und Uns davon allerunterthänigfter 
Bericht erftattet worden; Ale Sachen, 
So wollen, ordnen und ſetzen Wir nunmehro hierdurch Ile 
zum voraus fefte, daß regulariter alle Proceß⸗Sachen, welche rum unter 
dag Interefle privarorum unter fid), und Jura partium betrefz fich betref- 
fen, in fo weit die Cognition durch diefed Reglement denen’. ee 
Cammern nicht in ſpecie überlaffen wird, bey denen Jufliz- tion der. Ju- 
Collegiis erörtert und becidiret werden follen; Riz Collegio- 
Da hingegen zum Reffore Lnferer Schlefifchen Krieges "> 
und Domainen-Cammern nach der deßfalls von Uns unterm zug paper 
16, Dctobr. 1742. erlaffenen Ordre überhaupt gehören: _ und Regatia 
Alle Linfere Landess Hoheit und Schlefifche Regalia bes betreffende 
treffende Sachen; ag eh 
In fofern aber unter den Regalien etwa Nugungen, pas unter 
als Jurisdiction, Jus patronatus, Jagd⸗Gerechtigkeit 2c. ver⸗ den Regalien 
| N 2 ftanden 
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nicht zu ver- ſtanden werden, gehöret die"Trfenntniß darüber, wann de& 
—— falls zwiſchen denen von Adel Streit entſtehet, jur Cogni- 
der Ober tion der Ober⸗Aemter; wie denn auch, wann von Seiten ei⸗ 
Aemter un ned Königl. Prinsl. Stifts-Landes hauptmanns ⸗ und Invali⸗ 
enerfen den⸗Amts oder Immediat Caͤmmerth dergleichen 
me eined von Adel in Anfpruch genommen werden wollen; 
diefelbe als Actores den Reum bey deffen Forobelangen müß 
jen, jo wie im Gegentheil, wann einer von Adel oder anderer 
Particulier dergleichen Jura und Nusungen, fo von einem der 
obbenannten Aemter oder einer Immediat⸗Stadt poffeditet 
werden, anfechten wolle, die Klage bey denen Kriegs - und 
Domainen:Cammern anzubringen iſt; Jedoch follen in dies 
fem Fall die Acta in der zten Snftang per modum Commiſ- 
— an das Tribunal zu Berlin zum Spruch verſchicket 
werden. ne 
Zum Reffort Ferner gehören zum Reffore der Kriegs und Domainens 
ochsten fer, Cammern alle diejenige Sachen, welche den Statum politi- 
ner,welde cum auf dem Lande und in den Städten angehen, und ferner 
den Staum generaliter alle diejenige Sachen, welche in das Interefle Re- 
an re gium & Publicum einfehlagen, und Unſere, des allgemeinen 
Regium & Landes, oder der Immediat-Staͤdte Revenues betreffen, mit 
Are hin alle in diefen Fällen ſich ereignende Contradidtiones und 
Bet * Streitigkeiten ohne Anfehen auf die Perſon, allermaffen Un⸗ 
fere Schlefifche Kriegsumd Domainen-Cammern, wegen ab 
ler diefer Sachen von Linferer desfalls hegenden Allerhöch- 

fien Intention am beften informiret find. 
fpecialiter ge⸗ Damit Wir aber diefe Unſere allerhöchfte Intention 
bören dahin vollkommen deutlich und flar machen, und dabey nicht den 
geringften Zweifel übrig laffen; So verordnen Wir hiermit 
fpecialiter ausdrücklich, daß auffer jet angeführten Genera- 
lien Unſere Schlefifche Kriegssund Domainen-Gammern die 
Cognition privarive haben follen: 
v 1, Wann 


rl 


1. 

Wann Königl.s Prinsl. Stift» Landeshauptmannd- Kenigl. 
Invaliden · undStäbte-Aemter und Caͤmmereyen, deren Dorf ER 
fhaften, Einwohner und Uinterthanen, als welche letztere nad) veehaupr- 
linferer dieferhalb gefaßten Refolution, in den Schlefifchen Manns - Jn- 
Landen, gleich Unfern Domainen; Aemtern adminiftrivet wer: Sauıe 
den, und deren Revenues zu Unſerm Erar gebracht werden, Acınter-und 

wegen ihrer Jurium und Einfünfte unter einander in Streit ämmerey 
erathen, ferner die Abſchoß⸗Sachen, in Anfehung der auf- —— 
Landes ziehenden Einwohner; Da hingegen aber, und diat ⸗Staͤd⸗ 
wann wegen des Abſchoſſes zwiſchen den Adelichen und ihren ken. 
Unterthanen ein Diſput entſtehet, die Sache von den Ober⸗ 
Aemtern entſchieden werden * Bandes un 
. r dte 

Das General-Landes: und der Fuͤrſtenthuͤmer und Staͤd⸗ Credit: Wer 
te Credit⸗Weſen, ingleichen alle Collecten, Communitaͤts⸗ —— 
und Stadt-Policey: Sachen. en 
3. cey⸗ 

Alle die Revenues, Jura, Verpachtungen und Admini- — J* 
ſtration der Königl. Prinzlichen: Stifts⸗ Landes hauptmanns ⸗ Verpachtun⸗ 
Invaliden, und Caͤmmerey⸗Guͤther und deren Unterthanen det, edge 
betreffende, und daher entitehende Streitigfeiten, als e. g. we: — 
gen der Dienſte, reſtirenden Pacht-Gelder, Caution, evicti⸗ de Streiiis 
ons⸗Maͤngel, angefochtenen und zum Etat gebrachten Reve- keiten. 
nues, ingleichen alle fonft aus den Contracten, Anſchlaͤgen, 
und Urbariis herrührende Sachen und Forderungen; Fer⸗ 
ner, wann zwiſchen dem General⸗ und Unter⸗Paͤchter in jetzt⸗ 
gedachten Faͤllen Streit entſtehet. 

Es werden aber die Krieges-und Domainen⸗Cammern Die Camern 
von felbft feine neue Pächter und Beamte annehmen , bevor "iffen fh 
fie nicht deren Umſtaͤnde wohl eraminiret, und — ——— 

genau unterfuchet haben, ob ihr Vermoͤgen dergeſtalt beſchaf⸗ Pacı-Ger, 
243 fen, Pr Risk 


Ku )308( % 


profpiciren fen, Daß über die nach dem Hypothequen⸗Buch aufihren Fun- 

nn dis haftende Paffiva die Cammer wegen der Pacht - Gelder 

den Altern gnugſame Sicherheit Habe, auffer dem fie fich mit ihm nichts 

Credisoribus zu thun machen werden, mallen wir durchaus nicht wollen, 

verlangen. daß hiernaͤchſt ältere Credicores das Nacyfehen, und die Kriegs⸗ 
und Domainen-Cammern bey der Befriedigung den Vorzug 
haben ſolle. 


4. 
DieDifferen: Bann zwijchen denen istbenannten Koͤnigl. Pringlie 
en chen Stift: Landeshauptmanng Invaliden⸗ und Städte-Bez 
rarione der Amten und Amts-Linterthanen in Sachen, ſo die Erars-Re- 
Dienflex. venues angehen, Streit entitebet, e. g. wann, von denen 
Se Amts⸗ und der immediaren Städte Caͤmmerey⸗-Unterthanen 
diefe oder jene Dienfte geweigert , oder von felben eine Exem- 
tion oder Dienſt⸗Freyheit pratendiret, oder fonft über die Bes 
druckung eines Amts oder Magiſtrats in dergleichen die Jura 
und Etars-Einfünfte betreffende Sachen geflaget wird. 
Ingleichen Nicht weniger gehoͤret Unſerer declarirten Intention, 
ed gemel, UND den bisherigen Verfaffungengemäß, zum Reffort Unſe⸗ 
deren Unter- tet Schlefifchen Kriegs und Domainen-Sammern, wann zwi⸗ 
ehanen unser [chen mehrgedachten Ilnfern Amts⸗ und ymmediat + Städte: 
Unterthanen felbft wegen Befegung der Hofe, Ausreiffung 
der gemeinen Anger, Hütungen, Triften, Grängen, Redin- 
tegration und Conlolidarion der Bauer⸗Aecker, nicht weni: 
er wegen des Canonis, welcher von denen in gedachten Un⸗ 
* Amts⸗und Caͤmmerey⸗ Doͤrfern gelegenen Frey⸗Guͤtern 
abgetragen werden muß, Streit entſtehet; Wobey ſich 


5. 
a Bon ſelbſt verſtehet, daß fo, mie auf den Adelichen 
Aräte ver- Guͤthern, Die Grund-Dbrigfeit, alfo auf allen vorbenann- 
an ten Amts» und immedist Cämmerey »Güthern, bie Beamte 
erjtegajtan,. und Magiſtraͤte, fo mit tüchtigen Juficiariis verfehen Re 
muͤſ⸗ 
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müffen, der Linterthanen erfte Inſtantz verbleiben, und da⸗ 

hero die Klagen verfelben, oder anderer Leute, fo diefe wi⸗ 

der gedachte Ilnterthanen, oder die, welche auf der Aemter 

und Städte Jurisdiction wohnen, anzubringen haben, wann 

folche deren Höfe und die Dienftbarfeit angehen, bey dem 

Amte oder Magiftrat in der erften Inſtantz angebracht, und 

von felben entfchieden werden müffen, demnächft aber, wann 

jemand fich durch des Amts oder Magiftrats Befcheid in ob⸗ Die ate ſind 

fpecifieirten Fällen graviret zu feyn vermeinet, derfelbe in der die Camern. 
aten Inſtantz feinen Recurs an die Kriegs: und Domainen: 

Cammer des Departements zu nehmen, und fich dabey nach Sachen, ſo 
der in Unſerm Codice Marchico im 3ten Theil Tit. IV, ent ven Starum 


haltenen Borfchrift zu achten hat. Oeconomi. 
Es verftehet ſich aber von felbft, daß wann Bürger oder uema, ie 


andere LUnterthanen wegen Erb Aecker, Anlehne, Erbſchaf-⸗ Erbfcaften, 
ten und anderer Jurium ftreiten, ſo ad fatum Oeconomicum geben per 
nicht gehören, die Appellarionesan die Juflirz-Collegia erge- —— 
hen muͤſſen. Die Injurien-Sachen zwiſchen denen Amts⸗ Zufig-Col- 
und Immediat⸗Staͤdte Unterthanen, müffen von den Aemtern !sisinInjus 
und Magifträten fur und gut ohne procegualifche Weitläufs hpernnnen 
tigfeiten und Koſten, auch ohne weitere Remedia zu geſtat⸗ feine meitere 
ten, abgethan werden. — ber⸗ 

Wenn es ſich auch zutrüge, daß Adeliche oder ſolchen "gpie comic 
gleichzuachtende Perfonen in Unſern Amtes und Immediat ⸗ adelichen u. 
Städte Dörfern wohneten, fo muß es in Anfehung derfel ol gleich 
ben fo als wegen der Linterthanen gehalten werden, und fel- Derfonen (6 
be ihr Forum bey der Kriegs und Domainen: Sammer des Des auf Amis. 
partements ſortiren, in caufis perfonalibus aber behalten die- — 
Er nach wie vor ihr Forum privilegiatum bey dem Ober⸗ wohnen. 
ö te, 

Und damit ed am tüchtigen Leuten zu Verwaltung ber — 
Juſtitz bey den Magiſtraͤten und Aemtern nicht fehle; an ans 


KR )zıol Ai 


Maaifteäten Unſer in Schlefien dirigivender Miniſter diejenige Raths— 
— Glieder, welche mit der Juſtitz zu thun haben ſollen, ingleis 
Aenıternera. chen Die Amts· Juſtitiarios zuforderſt an das Ober⸗Amt des 
miniret. Departements zum Examine verweiſen, und feinen anneh— 
men, welcher ſich nicht mit einem Arreit wegen feiner Capa- 
cite legitimsren fan, Die Dber-Aemter aber find verbunden, 
das Examen ohne Anjtand vorzunehmen, und das Arteft auf 


Pricht und Gewiſſen zu ertheilen. 
6 


Die Einrich · Die Einrichtung Unſerer Königlichen und Privat⸗Zoͤlle, 

——— Acciſen, Saltz Niederlagen, und überhaupt aller unſerer Ger 

die Privar, fälle, wie auch, wenn wegen des dabey concurrirenden Inter- 

Zölle, effe Publicı & Commerciorum inter privatos wegen der Pri⸗ 
vat⸗Zoͤlle, Veränderung einer Zoll-Stäte Streit entftehet, fols 
ches alled gehöret lediglich zur Erörterung und Decifion der 
Kriegs: und Domainen⸗Cammern. | 


A 

— Alle Privilegien: Sachen über Zölle, Mühlen, Kret⸗ 
are ſchams, die Conceffiones zu Treibung eines Handwercks und 
werde.&as Gewerbes, wie nicht weniger die Cognirion wegen Beybe— 
chen. haltung oder Anfesung der Dandwerder aufm Lande nach 


Vorſchrift des dieferhalb emanirten Edicts. 


8. | 

Militäe Alle Militair- March- Einquartirung⸗ Servis-Proviants 
ee Bergwerds- Manufactur- Fabriquen · Coloniſten und andere 
Eofoniten, dahin einfchlagende Sachen, ingleichen und fürnemlic) alle 


Steuer · und Contributions und Steuer- Sachen, und was damit einige 


en Connexion hat, dahero denn alle Klagen über Prægravation 


in der Eontribution oder Exemtion davon ‚. über den Steuer: 
Uebertrag zwifchen Herrfchaften und Unterthanen, und bey: 
derley unter fic), ingleichen ob wegen des Steuer:Llebertra- 
ges dieſe oder jene Nutzung diefem oder jenem zu überlaffen 


ſey, 
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fen, ‚nach gegenmärtig in Schlefien mit groffem Bedacht 9% 
machter Berfaffung, um fo mehr bey denen Kriegs und Dos 
mainen-Gammern erörtert werden muüffen, als nunmehro 
nach formirtem General- Cataftro von Schlefien jeder Eontris 
buent feine Realitäten felbft verfteuret, und anderergeftalt das 
gantze Contributions⸗Syſtema würde verrüdet werden. 


9. 

Alle Land-und Stadt⸗Policey⸗Sachen, wohin ausdruͤck⸗ kand und 
lich mitgerechnet werden, die Armen-DVerpflegungs- Sachen —— 
auf dem Lande und in den Städten, die Land⸗ und Staͤdti⸗ verpfie 
ans Soeietätd-Sachen, die Feuerlöfch-Anftalten, Gaſ⸗ sun“ * 
en⸗ und Pflafterungs: Sachen, das Marckt-Brunnen⸗Later⸗ fm fie 
nenzund Zucht-Haus-Wefen, letzteres nachdem deshalb beſon⸗ Rerunas- 
„ders publicivten Reglement; Ferner alle General: und Spe =. 
ciok&andes; Vifitariones, die Beftrafung der bey folchen auf gurernen. m. 
gegrifferten Leute, in fo fern ſich nicht Special-Delicta, ſo cri- Zuchtpaußs 
whinalicer zu unterfuchen, mit hervor thun, als welchenfalls — —— 
von den Jurisdictions⸗Inhabern die Acta inſtruiret und an und 
das ProvincialCriminal⸗Collegium von denen Kriegs⸗ und Beſtrafuns 
Domainen-Cammern zum Spruch geſchicket werden müflen; a 
. woben zugleich verordnet wird, daß, warn von einemllrthel 
des Criminal-Eollegii der Recurs ergriffen wird, in folchem 
Fall die Acta zur Cognition füper ulteriori defenfione an das 
Eriminal-Eollegium des andern Departements verfchichet wer: 
den follen. Vier · Brod⸗ 
Fiem gehören zu den Cammern die Bier- Brod- und my zieifg« 
Steifh-Taren, Maag, Elle und Gewicht, Lnterhaltung zaren, Un 
der Wege, Brüden und Dimme, Aufraumung der Gra⸗ terbatung 
ben und Verfchaffung der Vorfluth, letztere nach dem des— — 
—* unterm i0. Dec. 1746. beſonders ergangenen Edict} Dimme und 
Ferner die Beurbarung der Brüche und Beſetzung derfelben nr 
mit neuen Einwohnern; nn minder lieget denen at der Brüche: 
* r 
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ob/ dahin zu ſehen, daß alle übrige von Ling in General Lan⸗ 
des: Policey-Suchen emanırte Edicte, als diejenige vom 14, 
Jul. 1749. wegen Derdufferung der Linterthanen Höfe im 
Lande, ingleichen wegen Loslaſſung der Linterthanen vom 10. 
Dee. 1748. als welche jämtlicd) auf Unſere Selbfteigene Ber 
anlaffung ergangen, aufs —— beobachtet werden, maf 
fen im widrigen Fall die Krieges: und Domainen⸗Cammern 
felbft dafür repondiren follen. 


10, 
Die Anfficht Die Aufficht auf die Collegia Medica & Sanitatis nach 


Dre Medica Dem ſolcherwegen untsr dem 14. Mart. 1744. emanixten Me 


& Sanitatis. glement. 


11, 

Brau · und Die Einrichtung des Brau: Wefens, die Regulirung 

—— der Brau-Zeiten, Klagen über Verfaͤlſchung des Bieres, un 
Sachen. Beeinträchtigung der Königlichen oder Immediat⸗ Städte ig 
Ä ihre Brau-Öerechtigfeit durch die von Adel auf, dem Lande, 
und deren Dorf - Kretichmers oder Schenden, und.mithir 
gleichfalls die Klagen der Städte wider die Aemter, und die 
fer wider die Städte, auch letztere unter fich, wegen abges 
nommener und neuangelegter Brau⸗Kruͤge und Kretfchamg, 
Res ulm Wit andere Brau⸗ und- Brandweinbrennerey⸗ 

then. 

erden ver - ¶ Es it diefes Linferer allerhöchften Sutention um ſo mehr 
möge Roy gemäß, alödie Brau: und Brandwein-Lrbars:Sachen ſchon 


ndi ——— N ‚ 
5 vorhin im Schleſien vermoͤge der Kayferlichen Sandtion de 


—8* gerech Anno 1650. und 1694. unter die Regalia gerechnet, und ſol⸗ 


che fine ſtrepitu & figura judicis fummariiffime ohne alle 
Weitläuftigkeit abzuthun, und die Ausſpruͤche ohngeſaͤumt 
remota omni Appellarione zur Execution zu bringen, vers 
ordnet worden; Herner auch in Schlefien alle und jede Brau⸗ 
Sachen der Immediat⸗Staͤdte, welche bereits durch eine dar 

zu 
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zu beſonders niebergefetste Commiffion umterfuchet und regu⸗ 

liret worden, mithin es itzo nur fihlechterdings darauf ars 

- fommt, 0b derjenige, welcher den Brau⸗Urbar ererriret, des⸗ 

falls ein Privilegium oder fo genanntes Reluitiong - Patent 
produciren koͤnne. 

Wir wollen es daher auch in diefem Stück Iediglich bey und bey den 
mehrgedachtem Notifications Patent de Anno 1741. derge⸗ ee 
ftalt belaffen, daß, wann dennoc) ein Immediat- Magiftvat erstere 
einen von Adel wegen der Braus oder Brandtwein-Gerech: und ergehen 
tigkeit in Anfpruch nehmen follte, die Sache gantz ummã⸗ fans an 
riſch bey den Kriegs; und Domainen» Cammern-nod) ferner jaszribunal 
erörtert, jedoch allenfalls Adta in der zten Inſtantz per mo- in Berlin, 
dum Commifhonis zum Sprud) an das Tribunal zu Berlin 
verfchicket werden. Wann aber Filcus und nicht ein Ma⸗ 

giftrat in dergleichen Sachen wider einen Particulier agiven 

müfte; fo foll die Klage in prima Inftancia bey den Regierums 

gen anhängig gemacht werden. 


12. 

Alle Innungs⸗Zunft⸗Gewercks⸗ oder Privilegien, und une Denk 
Daraus fich ereignende Klage Sachen, welche ſowohl zur Be⸗ —— 
förderung des Commercii, der Manufactur, und Fabriquen, Sachen ges 
als Peuplirung des Landes gehören, wann darunter entwe—⸗ hoͤren ‚mar 
der zwiſchen gantzen Zünften und Innungen felbft, ober zwi⸗ der Gamernz 
ſchen zwey und mehreren Membris derfelben ratione exrenfio- wann aber 
nis vel reftridtionis Privilegii oder SnnungsArticuln Streit —— 
entſtehet, indem die Cammern alle Privilegia, fie haben Na var rarisfa- 
men, wie fie wollen, ingleichen alle Snnungs-Articul exami⸗ &ione geftzit, 
niren, und zur Gonfirmation bringen, mithin am beften wif- * * 
fen koͤnnen und müffen, wie das Privilegium oder der Artt- ciones an 
eul zu verftehen, unddie Contraventiones zu beftrafen, auch die Ober⸗ 
05 in Abficht auf das Commercium dad Mohl des Landes Aemter. 
und die Erhaltung der Zünfte und Gewerde eines nebft dem 
andern zu vermehren und zu mindern, oder gar wieder aufs 

* Rr 2 zuhe⸗ 
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zuheben ſey, wie denn ſolches ſchon durch die oftgedachte No⸗ 
tifications⸗Patente, und ſelbſt durch die Schleſiſche Proceß⸗ 
Ordnung de Anno 1742. regulivet, und dergeſtalt bishero 
in Schlefien gehalten worden; Jedoch wird es auch dabey 
gelaffen, daß die Dlagifträte jeden Orts, wenn die Sache 
nicht auf den Verſtand der Privilegien und Artieulanfommt, 
fondern blos füper Contraventione vel Satisfactione geſtrit- 
ten wird, und das Privilegium fonft klar ift, in Ima intlan- 
tia daruber jprechen mögen, und die Appellationes an die 
Dber-Aemter gehen, welche aber ſowohl als die Magiſtraͤte 
dahin zu fehen haben, daß dergleichen Klage: Sachen aufs 
Fürgefte und ohne viele Koften abgethan werden. r 


13, Er 

Zur Cogni- Zur Cognition der Krieges: und Domainen / Cammern 
ha — gehoͤret ferner, wenn ein Membrum derſelben, ein Land⸗ und 
auch warn Steuer⸗Rath, Landes⸗Bedienter, oder ein anderer Cammer⸗ 
die unter der Forſt⸗Poſt⸗Acciſe⸗Zoll und Saltz⸗ Bedienter, oder wer ſonſt 
ebene Unfern Kriegs und Domainen Cammern iuborahire iſt, we⸗ 
wegen ihrer gen ihrer Amts⸗Verrichtungen und Aufführungen befpros 
Amis -Der- chen, und deswegen zur Verantwortung gezogen wird, oder 
Ar Gerane- Much wann felbe jemanden in der Amts-Stube, aus Gelegen 
wortung ge heit der Amts⸗Sachen injuriiren und hart begegnen,oder von 
— m andern, wer der auch ſey, in ſolchen Umſtaͤnden und occaſione 
* ihrer Dienſt Fuhrung injuriwet oder unanſtaͤndig tractiret 
werden, ingleichen wenn Magiſtrats⸗Perſoͤnen und deren 
Unter⸗Bediente in denen Immediat⸗ Städten in Oeconomie⸗ 

Policey: und fonft ſchon berührten ihr Amt betreffende Sa⸗ 

eben, oder die Beamten derfelben wegen übler Wirthfchaft 

zu verklagen ſeyn; In obbenannten Policey-Sachen aber ver 

fichet fid) von ſelbſten, daß jederman, Niemanden, er fey wer, 

er auch wolle, ausgenommen, desfalls beydenen Kriegs-und. 
Domainen-Cammern zu belangen fey, als deswegen Wir bes 

reits eine befondere Declaration ergshen laſſen. h 


14. 


Bars 6* 


14. 

Wenn jemand, er fey ein Königlicher oder Adelicher Die Conms- 
Unterthan, ja Unſere Vaſallen felbft, wegen Hols und Forts yeryir song. 
Defraudationen, verbuthenen Holtzſchlagens, Lebertretung Drwnung- 
der geſetzten Holtz / und Forft-Tage, und wegen anderer Euns 
traventionen wider die Forſt⸗Ordnung in Linfern Königlichen 
auch Immediat Städtischen Heyden und Holsungen in Ans 

ruch zu nehmen, it folches für den Aemtern und Magis 
aͤten nad) der üblichen Art des Forft-Fori abzuthun, umd 
wann der Reus ſich dadurd) gravirt erachtet, muß er fich des 
FR bey der Cammer des Departements melden, welche über 

olche Beichwerde zu erfennen hat. 

; : os 15. Ra \ 
Die Landes: Aemter- und Immediat «Städte Graͤntzen „Die Difie 
aufrecht und in Ordnung zu halten, gehöret zum Haupt one ber 
Augenmerck Unſerer Krieged- und Domainen» Cammern, da⸗ Grengen bey 
hero denn auch Linfere in denenjelben geſetzte Raͤthe bey Re: Bi 

ulirung der Landes: Graͤntzen, und wann die Aemter und diat Stäbe 

mmediat⸗ Staͤdte foldyerwegen in Streit gerathen, fich vonten, 
der Deular »Sjnfpection und. Commißion in loco chargiren 
müffen, und ift dazu befonders bereits der Ober⸗Forſt⸗Mei⸗ 
fter und ein jeder Departements⸗Rath inftruiret. 

Wann aber bey dergleichen Streitigkeiten ein Land⸗ Bey dem 
Stand oder deffen Unterthanen, oder auch eine Mediat-Stadt —— 
und deren Burger interefiret find; So iſt ein Judicium viar. @räts, 
mixtum von gleichen Membris unjerer Landed-Collegiorum ten wird ein 
deſſclben Departements zu conſtituiren, welche nad) derzeit: Wdicum 
hero üblichen Weiſe den flrittigen Ort in- Augenjchein neh: miret: 
men, und warn die Sache in Gute nicht aus einanderzu fer 

en ift, den Proc inſtruiren/ und daruber fprechen, den - 

pruch aber ante Publicationem jur Approbation ihrer Col- 
legiorum einſchicken muͤſſen, wovon ſodann, wann diefelbe 

; " RKr3 darum 
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darunter einig, ober per Majora r anderer Schluß gefaffet 
worden, fein ander Remedium als der Recurs immediate 4 
unſere Allerhoͤchſte Perſon verftattet werden fol. Die Majo 
aber wollen Wir dergeftalf verftanden wiffen, wann nemli 
beyde Collezgia ficy im Corpore nicht vereinigen können, da 
fodann ein 1ede8 Membrum fein Votum fhrıftlich auffe 
und verfiegeln, diefe Vora aber ex poft von dem im Collegig 
befindlichen 2ten Diredtore geöfnet, gezehlet, und die Major 
ad Protocollum notiret werden folen, nach welchen alsbenn 
Senrentia abzufaffen, von dem Judicio mixto aber zu erpediren, 
zu publiciren und zur Braun zu bringen iſt. Was endlich 


10, 
Forum vor Die Jurisdidtion über die in den Schlefifchen Landen bes 
een su findliche Judenſchaft anlanget, fo ſtehen die zu Glogau nach ih⸗ 
aa rem Privilegio vom 25. May 17430nebſt den ihrigen und be⸗ 
0. figenden Häufern unter der Schloß Amts; Jurisdidtion, Both⸗ 
= mäßigfeit und Protection; Nut. allein in Geld und andern 
NE Civil- und Criminal- wie auch Wechfel-Sachen follen dieſelben 
bey der Slogauifchen Ober Amts:Regierung ihr Forum haben; 
ingleichen zu Die zu Breslau mohnende Suden aber ftehen nach Un? 
ae en“ ferm desfalls beſonders emanirten Reglement und ertheilten 
Sin. Privilegiis in Schuld: und Proceß Sachen unter dem dafigen 
Magiſtrat, fo wie die in-den übrigen Städten, wo dergleiche 
gedultet werden, unter jeden Orts Magiftrat, jedoch gehen die 
Appellationes in dergleichen Schuld; und Real-Proceß:- Sachen 
an das Ober⸗Amt des Departements. - 
— Uebrigens, und damit ſich auch niemand, welcher nach 
Bene vorſtehenden bey denen Krieges; und Domainen⸗Cammern 
Sammer md Recht zu nehmen hat, zu beſchweren Urfache habe, daß ihm eine 
—— Inſtanz beſchnitten werde; So haben Wir in Conformitaͤt 
ber Raͤthe. der von unſerm Gros⸗Canzler Freyherrn von Cocceji bey des 
nen Juſtiz⸗ Collegiis gemachten Einrichtung bey einer * 
kei... f 4 ans 


K)sıze * 


Cammer 2.Senate,formiret, und dazu in den Rechten gnung⸗ 
fan erfahrne Raͤthe allergnädigft ernannt. 
Weann folhemnad) jemand ſich durch einen Spruch der Die Appella-" 
Magifträte, Beamten ıc. gravirt befindet, und Recurlum ers yon ag. 
greifet; Sp ift die ate Juſtanz bey dem 2ten Senat jeden fräten und 
Kriegs⸗ und Domainen: Sammer, unter welcher der Judex pris Dramen ge- 
me Inftantie gehöret, und. die 3te oder Appellations-nftanz ee. 
ift der erfte Senat jeder Sammer, Wann aber die Sache in und von dies 
Ima inflantia zur Kriegs; und Domainen⸗Cammer gehöret, ſo a * 
ſpricht ‚in derſelben der.2te Senat jeder Kriegs; und Domai⸗ —— 
nen⸗Cammer. Won ſelbem gehet der Recurlus in Ilda Inſtan- Sachen ſo in 
tia au den erſten Seuat derſelben Cammer. ————— 
Die Appellation von dieſem erſten Senat wird in der gehösen,mach 
zten Inflanz “ dee in Si a Fe Miniftre, — 
ind die as: Schleſiſche Cammer gerichtet, als e.g. vom erſten 
an * en Cammer an gedachten Unſern Nein Moduumoc 
nifremmd. die, Glogauiſche Cammer, & vice verfa. In die [eöten gi - 
ke zten Inftanz werden die Adta an 2, Räthe aus derjenigen hanh. 
Lammer, welche vorhin in Caufa nicht gefprochen, ad referen- 
dum gegeben; diefe referiten ex Actis cum Voto in pleno 
Gollegii,unp-mird folchergeftatt in dieſer zten Inſtguz Sen- 
sentia abgefaffet, von Unferm Miniflre, allein; unterfährieben, 
und nebit denen Adtis und Relationibus an diejenige Krieges 
und Domainen-Cammer zur Publication gefandt, von welcher 
die Sache per Appellationem an die ate Cammer gekommen. 
Der Judex inferior, von welchem an die Cammer reeurriret des judteis‘ " 
wird, muß den geſuchten Recurs jure deferiren, und Acka nebft.'""trioris 
. dem Libello appellatorio an die Kriegs; und Domainen Cam⸗ 
mer einfenden, Der Recurrent aber muß feine Jultificat-Scrift, 
(wenn er ſich nicht im Appellat Libell erfläret, ſolches für die 
Jufificar-Schrift gelten laffen zu wollen,) binnen 4. Wochen 
bey der Kriegs, und Domalnen-Lammer ubergeben ; In deren 
\ 2ten 


— 


5 
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bey dem aten afen Senat wird die Sache durch Re- und Correferenten vor⸗ 
Senat; getragen, und wenn die Gravamina gegründet, wird Senrentia 
a qua confirmiref, und cum Adtis zur Execution remirtiref, 
Sind hingegen die Gravamina einigermaffen gegründet, fo wird 
durch einen Beſcheid fuper formalibus erfannt, und die Jufli- 
ficasion dem Gegentheil adexcipiendum communiciret, und 
wenn in Caufa entweder bey einem mündlichen Verhoͤr, oder 
nad) vorher gegangenem Schrift-Wechfel concludiret worden, 
wird beym 2ten Senat geſprochen. Wenn von einer Senteng 
im erflen®e- in Ilda Inflantia an den erften Senat appelliret wird, mird in 
a diefer zten Inftanz eben fo wie in der aten verfahren, und eben 
folchergeftalt wird e8 auch gehalten, wann der 2te Senat der 
Kriegs⸗ und Domainen: Cammer die erfte Inſtanz ıft, und Par- 
tes an den erften Senat recurriren, oder in der zren Inftang, 
nach welcher mweiter Fein Recurs ftatt findet, an Unfern Miniflre 

und 2te Cammer appelliren, 
Befhleunis Damit aud die Proceffe Unferer Intention gemäß bes 
en fhleuniget, und fo wie bey den Juſtiz⸗Collegiis binnen Jahr 
und Tag abgethan, wie nicht weniger den Partheyen unnüge 
Koften menagiret werden; 
durch das So haben Wir aud) bey Unſern Cammern das fo genanns 
no te Conflitutioniten folgender geftalt introduciren laffen: Die 
mie ſoides Advocati caufarum, welche Sag Schriften zu übergeben, pro⸗ 
bey den Cam · rogationem termini zu ſuchen, oder fonft in Proceffu etwas 
— vorzuſtellen haben, welches bey den Suftiz-Collegiis zum Con- 
ſtitutioniren gehöret, müffen allegeit Vormittags bis ı. Uhrihre 
zu machende Vorftellungen mündlich, Eurg und mit Anführung 
gegründeter Urfachen zum Protoeoll geben; Weil aber die 
Eammern wegen ihrer übrigen Verrichtungen die Advocaten 
nicht täglich in denen Seſſionen vortragen laffen, die Advocas 
ten auch bey denen wenigen Proceffen bey denen Kriegs und 
Domainen Cammern ſolches ohne Verſaͤumung ihrer East. 
achen 
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Sachen nicht abwarten koͤnnen; So follen fothane Vorſtel⸗ 

lungen bey dem in Juſtiz⸗Sachen erpedirenden Secrerario Ca- 

merz ad Protocollum gegeben werden. Diefes Prorocoll muß 

vom Secretario ante finitam Seſſionem ſogleich dem Collegio 

vorgelegt, von felbem darauf noch eben den Tag refolviret, und 

wann ein Communicatorium darauf erfolget, foldyes, weil der 

gegenfeitige Advocat nicht alezeit zugegen feyn Fan, zwar ſchrift⸗ 

lich expediret werden, der Advocat aber fich die Refolution des 

folgenden Tages von dem erpedirenden Secrerario zu feiner 

Nachricht oder Achtung originaliter vorzeigen laffen, und 

braucht e8 für denfelben Feiner befondern Expedition. “ 
So viel nun hiernächft die Cognition Lnferer Ober; en 

Amts-Regierungen anlanget, fo follen diefelbe folche privative mg. Mes 


in nachſtehenden Sachen haben. gierungen 
gehören : 


Is z 
In allen Streitigkeiten, welche einer von Adel oder ans k.cnee” 


drer Unterthan mit andern feines gleichen, oder mit feinen Un⸗ Adels, der 
terthanen, ingleichen mit den Mediar- Städten in Caufis, fo Unterthanen 
icht. oben unfern Kriegs und Domainen-Cammern bepgeleget Srypreinbe 
ind, auszuführen hat, wie dann aud) Filcus jedermann, auffer nen denCam- 
in Sachen, fo zur Cammer;Cognition gehören, bey Unfern Rn 
Ober Amts. Regierungen belangen muß; wobeh jedoch aus, Cnnarm, 
drücklich feft gefegt wird, daß die Ober; Aemter militärifche welchen Fil⸗ 
Execution zu veranlaffen nicht befugt feyn, fondern darüber Eu 
zuförderft Ordre einholen follen, e8 wäre dann, daß eine Re- Execution zu 
bellion und Tumult entftünde, oder die Unterthanen fich denen veranlaffın. 


Judicatis und Amts: Pfändern widerfegten. 


2. 

Was bie Graͤntz⸗ Streitigkeiten anlanget, fo ift auffer Wie bey Pro- 
bein, was oben $. 15. verordnet, wegen Der particular Provin- 
cial-Lantes;Grängen, welche ſich in Schlefien blos mit Unfes Streitigfei- 
rer Neumard ereignen fönnen, wie in Unfern Übrigen Landen —— 
| | Ss zu 
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zu verfahren, fo daß fich Beyderfeitige Cammern und Regie 
rungen zufammen thun, und fich Darunter ex zquo & bono 
vergleichen, vornehmlich wann es nicht auf Alterirung des Ca- 
taftri einer oder der andern Provinz anfommt, anderer geftalt 
davon jederzeit mit Einfendung einer Carte von den: ftrittigen 
Orte an Unſer General-Diredtorium und Unfern in Schlefien 
dirigirenden Miniftre umſtaͤndlich referiret werden muß, welche 
alsdenn mit einander darüber concertiren, und die Sache regus 
liren werden. i 

Graͤntz · Ir · Die Graͤntz⸗Irrungen hingegen zwiſchen denen von Adel 

—— und andern hohen und niedern Land⸗Staͤnden, wie auch zwi⸗ 

diae-Stäpse, [hen denen Mediar-Städten und ihren Unterthanen ſollen le⸗ 
diglich von Unfern Ober: Amts Regierungen trackiret und de⸗ 
cidiret werden, welche aber nad) Austrag und Ende der Sache 
das Decifum.oder den errichteten BrängsReceß an die Krieges 
und Domainen-Lammer des Departements einzufenden haben, 
damit diefelbe ſich wegen des Caraftri darnach richten Eönne, 
welches ebenfalls auch fo zu halten, menn gleich dabey eine 
Gränge eines Ereyfes, oder auch eines Departements in Schles 
fien alteriret würde, nur daß im leßtern Fall allerding® hen 
derfeitige Regierungen zufammen treten müffen, maffen es Un⸗ 
ferm Interefle gleich gilt, ob eines privari terrain zu dieſem oder 
jenem Theile gerechnet wird, 

Wann hingegen 


| | 3. ; 
ingleichen Oränt-Streitigkeiten in den Städten, fie mögen mediat oder 
berImmediat- jmmediat feyn, wofern nur bey lehtern die Caͤmmerey⸗Etats 
en fotches nicht offenbar affıciret, als welchenfalls die Sache zur 
häufer, Ye, Cognition der Cammer gehoͤret, zwiſchen Nachbarn wegen ihs 
—— ver Buͤrger⸗Stellen, Haͤuſer, Gärten, Aecker und Wieſen auf 
unge den Fluren der Stadt ſich ereignen; So gehören ſolche inIma 
ia... Inflantia für den Magiſtrat des: Ortes, welche alten Fleiß ans 

” | wenden 


“ 


RR) z2ıl 


wenden müffen, folche in Güte beyzulegen, in deren Entſtehung 
aber haben fie falvis remediis rechtlich zu erkennen, und gehen 
nur die Appellationes vi fpecialisdelegationis nad) dem Noti- 
fications-Patent de Anno 1742. an. Die Ober: Amts:Regies 
rungen, dergleichen ſich von andern, die nicht jura flaruum ma- 
jorum haben, von ſelbſt verfiehet. 


4 . 

Es gehöret ferner für die Dber-Amts-Regierungen, wann Wo bie Xen 
vielgedachte Koͤnigliche⸗ Prinzliche, Stifts⸗ Landes ; Haupt er 
mans Invaliden-Aemter und Cämmereyen als Kläger at Die ger wegen 
von Adel oder fonft jemanden auffer ihrer Jurisdiction, in Sa⸗ der en die 


chen, fo nicht durch dieſes Reglement zur Cammer-Reflort ges ce 


leget, Anforderungen und Anfprüche machen, und mit ſolchen forderungen 


in Streit geratben. * 
Da auch 
* —— — 
Wegen der Brau Urbars⸗Gerechtigkeit der Mediat-Staͤdte in Die Sen 


Schieſien es eine gang andere als vorerwehnte Bewandniß nen. ur- 
mit den Immedist-Städten hat; So müffen, im Fall von Den bars Gerech 
Bürgern der Mediar-Städte die Brau⸗ und Brandtweins⸗ fers — der 
ner die Hätungs: Holtz / Jagd⸗ und andere Gerechtigkeiten der Sränre, in 
Grund » Obrigkeiten angefochten werden, dieſe Klagen beym gleichen die 
Ober⸗Amte angebracht, und entfchieden werden, immaffen Wir — 
keinesweges gemeinet find, Die Rechte der Koͤnigl. Immedist- und andere 
Städte, welche Wir überall Unfern Domainen;Aemtern gleich) Serehtig 
adminifriret wiffen wollen, mit denen Den Grund‚Obrigfeiten Te 
der Mediar- Städte, welche in Schlefien die größte Anzahl rigs iten. 
ausmachen, zuftehenden — zu confundiren, 


An Baus und Servieut- Sachen verbleibt Die Cognition In Bau · und 
in allen Staͤdten zwiſchen den Buͤrgern, denen Wagiſtraͤten 
nach wie vor, und gehen die Appellationes an das Ober⸗Amt; die Appeila- 

\ Ss 2 wo sionesan dad 
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Dber-Amt; wo möglich aber, fo müffen alle dergleichen Streitigkeiten ohne 
—* ei formellen Proceß von dem Magiflrate jeden Ortes unterfücht 
ten find ohne und abgethan, oder allenfalls davon refpedtive an die Obers 
Weitlaͤuftig Yemter oder Mediar-Regierungen zur Decifion referiret wer⸗ 
verzudiee Den, welche jedoch foldhe, da das Objeckum litis öfters faum 
; einen Fuß breit Terrain oder wenig importirenden Nutzen bes 
trift, ohne Weitläuftigfeit und fonder Reife: often und Com- 
miffions Gebühren decidiren müffen, 
Magißratua- 


* 7. 
es Die Magiftratuales fichen in Sachen, fo nicht ihr Ofki- 
Hofvefrepte clum afheiren, als ratione deffen fie Tediglich denen Kriegess 
Künftler und ynd Domainen-Cammern untergeben find, ſowohl in perlona- 
— de gr —— dem en * a & rei —* 
fonalibusu, welche Bewandniß es auch mit allen Kuͤnſtlern, Handwerckern 
realbusum und Kaufleuten, wenn auch letztere ſchon nobilitiret oder mit 
en einem Character begna.iget find, erftere beyde aber den Titul 
Drts, dieAp- eines Hofbefreyten haben, hat, und müffen felbe ihr Forum 
— bey dem Magiſtrat des Orts fortiren, die aus ſolchen Sachen 
——— ee Appellationes aber werden an das Ober; Amt diris 
Amt; giret. 
bey uͤbler A Wann aber Magiſtraͤte oder vielmehr aus denfelben die 
der af Judices, Syndici und Stadtſchreiber wegen übler Adminifira- 
aber fteher tion der Juſtiz verklaget werden; So ftehet denen Ober, Amt; 
demfelben Regierungen frey, nach Befchaffenheit der zu ihrem Reflore 
—— gehörigen Sache, Adta zu avociren, und die noͤthige Verord⸗ 
dem Befin. nung pro adminiftranda juftitia ergehen zu laffen, audy wenn 
den nach auf die Beſchuldigung und Klagen gegründet befunden werden, 
ee dergleichen üble SuftigAdminiftratores zu beftrafen, und die 
tion und an- Strafe zur Execution zu bringen; Wann aber befunden wuͤr⸗ 
dert ——— de, daß eine dergleichen Magiftrats: Perfon von dem verwal⸗ 
ber benden Duftiz,Officio fufpendiret, oder wohl gar cafıret zu 
den Magi- werden verdienet hätte; So hat die Ober: Amts Regierung, in 


Be⸗ 
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Betracht der dergleichen Rathhäuslichen Bedienten auffer dem ſtrats. Per- 
jederzeit noch obliegenden wichtigen publiquen Verricht ingen, gi —* 
zuforderſt der Kriegs und Domainen Cammer des Departe- en 
ments Davon Nachricht zu geben, welche alsdenn zu Wollzies der Sammer 
hung der erfannten Sufpenfion, Arrefts, oder auch der Cafla- Nor öt 
tion, ohne erhebliche Urſache fich nicht niedrig beseigen, und 

wegen Relpicirung des Dienftes die nöthigen Difpolitiones 

machen foll, 


8. 

Alle Confiflorial-Sahen ohne Ausnahme gehören für Confikorial. 
die mit den Oder: Amts⸗Regierungen combinirte Ober-Conf- Sochen 
ftoria, deßgleichen 

und Crimi- 


9. 

: Alle Criminal-&achen, wobey jedennoch mehrgedachten val-Sadyen 
Königlichen, Pringl. Stifts Landeshauptmanns; und Inva⸗ hört vor 
liden Aemtern, auch Immediar-Magifträten fo wie allen, welche Amt ; aus. 
mit den Ober⸗Gerichten beliehen find, die erfte Inſtanz verbleis genommen 
bet, deren Criminal-Urthel aber nebſt den Adtis Durch Unfere yameeem mp 
Krieges und Domainen-Eammer an das Criminal- Collegium, Immediar- 
als dergleichen Wir ſowohl in Breßlau: als Glogauiſchen De- en 
partement erabliren laffen, zur Revifion gefährdet, und von ———— 
denſelben demnaͤchſt an die Kriegs und Domainen : Cammern Gerichten 
zu Einholung der Confirmation, falls e8 die Befchaffenheit — ——— 
der Sache erfordert, remittiret werden muͤſſen, um ſolche zur ge<gnfan;;. 
Publication und Execution zu bringen; Wie dann aud) hiers die Revißon, 
durch ausdruͤcklich feftgefegt wird, daß wann von denen Cams Pıblicafiön 
mern in Müng : Accife: Zoll: Poſt⸗ und Salß; Detraudations- tion beforget 
Sachen, auch wegen Untreue der Officianten, und deren Be; die Sammer, 
firafung mit der Karre, Zuchthaus:Arbeit, oder gar am Leben, Dias Sc 
oder auch wegen Verbrechen gegen die Defertions- Patente, fe. Zo0.YoR- 
Inquifitions- Adta an die Criminal- Collegia zum rechtlichen es m 


Gutachten geſchicket werden, Diefe denen Kriegessund Domals Eugen, 
Ss 3 nen; 
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Contra’en. nen Cammern damit nicht entftehen, fondern weil es Sr. Koͤ⸗ 
Eder nigl. Majeſtaͤt Dienft betrift, dergleichen Gutachten gehörig 
eions- Yaten. abfaffen, und demnaͤchſt der Krieges; und Domainen⸗Cammet 
teundUun- zu Einholung der Koͤnigl. Confirmation, Publication und 
em Execution cum Adis remittiren follen. E 
10, Er 
Bann bie In fofern Die Membra eines Cammer-Collegii oder befa 
—* na fen Subalternen, ingleihen Commiffsrii locorum, "Beamten 
bende Ber Arcife-Zoll-Salg: Poft: ind Proviant-Bediente, auch die zum 
diente in Pri- Reffort der Cammern gehörige Magifträts-Perfonen in denen 
— Immediac-Städten, wegen Wechſel⸗ oder anderer Schulden‘ 
—— ge, und Prioat Sachen, fo nicht zu ihrem Officio gehören, bey: 
langet wer» Unfern Ober: Amts Regierungen belanget, oder zu Ablegung 
gen,it ben eines Zeugniffes vorgeladen werden; So iſt allezeit der Krie⸗ 
davon Nach- 9% und Bomainen Cammer des Departements davon Nach⸗ 
* zu ge- richt zu geben, Damit dieſelbe ſolche Diſpoſitiones machen koͤnne, 
ee vie daß der Dienft wegen Abweſenheit des citirten Bedienten nicht 
verabſaͤumet werde. Hingegen follen Unſere Kriegs / und Do⸗ 
mainen / Cammern auf eben ſolche Weiſe, mann dieſelben die 
Membra eines Ober⸗Amts Collegii oder deſſen Subalternen im 
Sachen, fo zu der Kriegs: und Domainen⸗Cammer Reflort ges. 
hören, vorzuladen haben, verfahren; wobey ſich jedoch von ſelbſt 
verftehet, Daß wenn die perfönliche Siftirung nicht nöthig ; es 

auch odgedachter Norificarion nicht bedürfe, | 


II, 
berArreft auf Es müffen auch key deren Ober Amts: Regierungen kuͤnf⸗ 
die Salariader fig alle Arrefte auf die Salaria Unferer Räthe und anderer Bes 
ge dienten gefucht, durch die Cammern aber ad Requifitionem 
die Helfte Derfelben verhänget werden, Doch fol ſolches nie weiter alsauf 
—— die Helfte des Salarii gehen. Sothane Arteſt⸗Proceſſe wer⸗ 
Neternge, Den vor obgedachten Juſtiz⸗Collegiis geführet, und das Geld 


ſuchet u. von nach communicirfer Sentenz von den Caſſen durch Verfuͤ⸗ 
gung 


)325*8 
gung der Cammer zum Ober⸗Amts⸗Depoſito gegen Quitung ber ar 


ern ad re 
bezahlet. * quifitionem 
Solte auch verbänget. 

Fi 12, dir Execution 


eine Execution oder Perfonal-Arreft wider eine unter der Cam; dderPerfonat- 
mer oder Ober⸗Amt fiehende Perfon, nah Mafacbung des; —— 
jenigen, was vorhin diſponiret, zu verhaͤngen unumgaͤnglich Nds ren wird dem 
thig ſeyn; So ſoll allezeit davon 3. Tage zuvor dem Praͤſi⸗ —— 
denten des Collegii, worunter dergleichen Bedienter ſiehet, d ser 
Nachricht gegeben werden, Damit derſelbe wegen Interims- Ver⸗ Bedient: fto 


waltung des Dienſtes die erforderliche Veranſtaltung machen dit, 3. Tage 


Han. — 
1 Zr 
Wann -eim oderianderer von mehr recenlirten unter der Wie bey For 


Kriegs: und Domainen: Cammer: tehenden Bedienten verfkirs cr Duuen 


bet; So foll die Siegelung deffen Nachlaffes ſowohl von den Bevienten 
Kriegs⸗ imd Domainen: Cammer wegen der. bey demfelben meet Sie 
vermuthenden Amtd-Acten und Papiere, ald auch von Dem Pyilacen u: 
Ober Amte wegen der Verlaſſenſchaft felbft gefchehen, nach er: Inventur zu 
folgter-Refigillarion und / zuruͤck genommnen Adten aber die zerfabren; 
gantze Vertaffenfchaft, deren Inventur, und mas dem fonft ans ;. yar tier 
haͤngig, dem Dber: Amte überlaffen werden; Wie dann auch, ben fuchet 
mann von: denen unter der Kriegs; und Domainen: Cammer —— 
ſtehenden Bedienten Moratoria geſucht werden, Die Unterſu⸗ r., v 
dung von den Ober: Aemtern gefchehen, und demnächft von 
felben desfalls nach Hofe referiret, fonft aber auf dergleichen 
Moratorium nicht refledtiret werden foll, 


I 
Wann ein Privarus bey — der Bruͤcken, Wege Die Differen- 
und Daͤmme fich über Pregravarion eines andern Privari ODER Stk oder 
Mediat- Stadt beſchweret, oder eine Exemrion prätendiret, Media- 
gehöret Die Sache ebenfalls vor Unfere Oder: Amts. Regierun: — * 
gen. tion derBru⸗ 


— 
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EenundBe-gen. Es muß aber dadurch die auf Veranlaffung Linferer _ 
ge sehen Krieges: und Domainen / Cammern vorhabende Repararur 
orbagDbe:- — 2 Ä * 

Amt, die R.- Felbft im geringſten nicht aufgehalten, ſondern lalvo jure & 
paratur felbft proceffu dennoch vorgenommen werden, mithin müffen die 
ee Intereſſenten nad) der von der Krieges und Domainen Cams 
aufgehalten; met, (als welche nach Inhalt des Reglements auf die Unter 
die Klagen haltung der Brüden, Damme und Wege zu ſehen hat,) ge 
Digg Die Im machten Repartition das Ihrige fub paena Executionis bey 
Städte wer. tragen, und immittelft ihre Jura bey den Juſtitz Collegiis des 
> bey der duciren und ausführen, Wann aber in diefem Fall übereine 
gebrache.  Ammedist-Stadt geflaget wird, als welche überall denen Koͤ⸗ 

nigl. Aemtern parificiretwerden, ſo iſt Die Klage bey der Krier 

ges⸗ und Domainen-Gammer anzubringen, jedoch gehet die 

Appellstion in der zten Inſtantz per modum Commifhionis 

an das Tribunal. Ob auch zwar ? 


IS. 
Die Aufühe Llnfern Ober⸗Amts Regierungen und denen nunmehro 
über Lirchen mit ſelben combinirten Ober: Conliftoriis oblieget, auf alle 
gebühret dem Kirchen und Schulen, deren Lehrer und Bediente beſonders 
Dber-Ames- Acht zu haben, und die geijtlichen Sachen aufrecht zu erhal 
— — ‚„ten; So wollen Wir jedennoch auf Unſern eigenen, denen 
dieferhaldo Prinslichen: Stift» Landeshauptmanns⸗ und Invaliden⸗ 
bey venlem: Aemtern, und wo Uns fonft auf dem ande das Jus patrona- 
Ehloß.g., (us immediate zuftchet, oder Wir die Geiftlicyen als die Ca⸗ 
pellen der tholiſchen Curacos in denen Schloß Eapellen Linferer Imme- 
—— diat.Staͤdte, aus Unſern Caſſen ſalariren laſſen, es bey der 
balten. von Uns ſelbſt verordneten und eingeführten Weiſe lediglich 
belaſſen, und zwar dergeſtalt, daß die Aemter zu ſothanen 
Amts⸗Kirchen und Schulen die Lehrer und Prediger, auch 
Unter⸗Bediente vociren, und nach vorhergegangenem Voti⸗ 
ren in der Gemeine, nach ausgefallenen pluralitate Votorum 
Unſer in Schleſien dirigirender Miniſtre die Vocation zu * 
erer 


zart 


chen, wo Wir auffer dem oberſten Nechte noch das fpeciale Br m 


cotreſpondiren Fan. 


16, 
Weil fich auch ereignet hat, daß Unſere Edicta, Referip- Die Pubtica- 
ta, Kal und Patente öfters an ———— Collegia — * 2 ar 
zur Publication gefihickt worden, mithin die Publication DOPs an viegrenge 
pelt gefchehen, und folglicd) das Land, wider die von Uns mit Eingefeffene 
fo groſſer Sorgfalt gemachte ng durch Dregebung —* 
t er 
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dand · Dra der Bothen und andre Koſten beſchweret worden, die Krie⸗ 

en ges und Domainens Cammern aber in den Creys - Aemtern 

dar-Kegie bereit befoldete Leute zum Cireuliren fothaner Publicando- 

zungen rum halten, welche ohnedem wöchentlich in den Creys geſchickt 

u die werden; So wollen Wir fo gnädigft als ernftlich, das «8 

mit Publicirung aller Generalien nad) Unſerm aus obgedach⸗ 

ten Lirfachen proprio motu emanirten Reglement vom 25. 

Day 1743. in allen Stücen fchlechterdings gehalten, und 

die Publicanda denen Mediar- Regierungen durch die Poſt, der 

nen Creys Eingeſeſſenen aber durch die Land: Dragoner zuge⸗ 

fertiget,; und nach Ablauf 4. Wochen denen Ober⸗Aemtern 

dariiber die Documenta Infinuationis von denen Krieges und 
Domainen-Cammern zugeftellet werden follen. 

Uebrigens, und wann ' 


17. Aue: 

Auf was Art ein unter der Cammer fichender Bedienter diefem Reglement 

an, zuwider fich in Sachen, fo zum Ober-Aimt gehören, meliren 

der diefes ſolte; Su muß folches fogleich dem dirigirenden Miniflrezur 

Reglement zu Remedur angezeigt werden, fo wie im Öegentheil, wann von 

remediren Seiten eines Juſtitz⸗ Bedienten hierwider gehandelt wuͤrde 

das Ober: Amt um deffen Abftellung zu requiriren, und int 

Fall folches nicht geſchaͤhe, dem Szuftis-Departement zu Bers 

Ein davon Anzeige zu thun iſt. nn 

Diegename: Wir befehlen demnad) fowol Unſerm zum Zuftig-De- 

Deobadr partemem in Berlin verordneten, als auch dem in Schleſien 
tung dieſe PT, — Fr > 

Reglemensg Dirigirenden Miniflro, nicht weniger denen .hierinn oftgenants - 

mird ander ten Landes⸗ Collegiis in Gnaden, dieſes Reglement aufs ges 

fehlen. nauefte rubeobachten, die jedem Collegio hierin vorgeſchrie⸗ 

bene Schrancken nicht zu überfshreiten, alle zu des andern 

Collegit Reflore gehörige Sachen ,; ohne vorhero über die 

Competenz zu erkennen; und dadurch denen Partheyen unnoͤ⸗ 

thige Koſten zu verurfachen, brevi manu abzugeben, — 

ollie 
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Collifionen und Disharmonie Anlaß bietenden Dingen, wo: 
hin unter andern die Avocation der Adten abfeiten der Land: 
und Steuer-Räthe, in Sachen, wobey Städte oder Aemter 
intereßiren, gehöret, forgfältig vorzubeugen, und warınja, 
dieſes Reglements ohnerachtet, uber ein und andere Sachen 
ein Zweifel entftehen folte, darüber amiablement zu correfpons 
diren, geftalt Wir denn zu mehrgedachten Unſeren Landes: 
Collegiis das zuverfichtliche Vertrauen hegen, daß diefelbe zu 
Erreichung Unſerer heilfamen Intention einander die Hand 
bieten, und ald Diener eines Herrn fich freundfchaftlich bez 
- tragen werden, damit des Landes Wohlfahrt und Unſer mit 
felbem verbundenes Intereſſe überall befördert werde. 


Wie Wir denn fehlüglich noch ferner allergnädigft wol⸗ Unrecht ads 
len, daf warn Sachen bey einem Collegio angebradjt wer: — —— 
den, fo nicht dahin gehoͤren, ſolche ſofort ex officio von der brevi mann 
Hand gewiefen, auch die Advocaten oder Schriftfteller, weil ex oficio zu 
* wider beſſer Wiſſen, und dieſem Reglement zuwider ME gge 
olche dahin rg nachdrücklich beftrafet werden follen, Sarififel- 
wie dann, damit fich Feiner mit der Unwiſſenheit entfchuldigen ler beſtrafet. 
fonne, dieſes Reglement, nachdem «8 von Uns höchft- eigens 
handig unterfchrieben, von Linfern Landes : Collegüis den oͤf⸗ 
fentlichen Druck zu übergeben, und gehöriger Maaßen überall 
zu publiciven ift. Gegeben Potsdam den 1, Aug. 1750, 


Friedrich, 
Vteph · d. Coceeji. Br. v. Nuͤnchow. 


Tt2 No. 
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No. LXXXXI. 


d.d. Berlin den 1. Auguſt 750. 
Inſtruction por das Breslauifhe Criminal- 


Collegium, 


u 1, 

IN dem Se. Königl. Majeſtaͤt nöthig gefunden, zur Be 

hleunigung derer Criminal- und Inquifitions-Sacyen 
bey der Breslauifchen Regierung ein befonderes Criminal- 
Collegium anzujesen ; fo hat die Königl, Commiſſion bis zu 
Sr. Königl, Majeſt. allergnädigiten Approbation folgende 
Membra dazu ernennet, nemlich | 

1) zum Diredtore Syndicus Löwen, 

2) zu Hof und Criminal: Raͤthe 

Advocatum Tepfer, 


⸗Schultze. 
& ⸗ Preuß. 

⸗ Reußner. 

WMeantzel. 

⸗Liers. 

» Böhm. 


3) zum Canzeliſten muß eier aus der Regierung gez 
nommen werden, welcher die Sentenzien mundiren 
muß, und die gewöhnlichen Copialien davor erhält. 

$.2. Diefe Käthe müffen alte Woche ſich zweymal bey _ 
dern Syndico Lowen verfammlen, und ihre Re- und Correla- 
tiones dafelbft verlefen, und eine Sentenz abfaffen. 

Wann ihnen Adta von der Krieges: und Domainen— 
Cammer zugeſchickt werden, müffen fie die Adta nebff dem 
Spruch am diefelbe remittiven, alle andere Adta müffen fie 
an das Konigl, Ober⸗Amt zur Confrmation sinfenden. 

I. 3. 


x )33ı7C0 X 
8.3. Zu denen Relationen muß in wichtigen Sachen 
ein Re- und Correferear beftellet werden. > 
$.4. Eine jede Relation muß höchfteng binnen 8, Tagen 
bey Verluſt des Honorarii fertig fen, 
$. 5. Vor jedes Urthel follen 3. und warn die Sache 
wichtig ift, 6. Rthlr. bezahler werden. 

& 6. Das Collegium muß nach denen bishero recipir⸗ 
ten Criminal Rechten und Rdidten fprechen, bis Se. Königl. 
Majeftät die vollftändige Eriminal: Ordnung werden publis 
siren laffen. 

$.7. Wenn Ulterior Defenfio geſetzt wird, müffen 
Adta Infirudta an das Glogauiſche Eriminal-Collegium zum 
Spruch eingefandt, und von diefer am die Breslauiſche Res 
gierung oder Sammer, remittiret werben. 

$. 8. Die Criminal» Rathe muͤſſen folgenden Eyd abs 
ſchwoͤren: 


Sch N.N. ſchwoͤre zu GOtt einen cörperlichen Eyd, daß 
nachdem Se, König. Majeftäs in Preuffen mich zu Derg 
Hof und Eriminal:Rath befteller, isch fothanem Amt 
mit aller Treu und Fleiß vorftehen, nach meinem beften 
Wiſſen und Gewiffen die Urthel abfaſſen, niemand zus 
Lieb oder zu Leyd etwas erkennen, Feine Geſchencke uns 
fer was vor einem Prætext es fen, annehmen, ſondern 
allıs das thun wolle, was einem treuen und vedlichen 
Hof und Criminal Rath zuſtehet. 


Berlin den 1. Auguſt 1750, 
Friedrich. 
Freyh. v. Cocceſi. 
313 . No 


Ran he 
Ahr neu :No, LXXXXI. 3 
d d. Berlin den 4.Auguf.1750. 
Revidirte Koͤnigl. Preußiſche Depofital - Ord⸗ 
"2 nung vor das Jonveraine Hertzogthum 
Schleſien. 


| 2 ir Sriedrich, König in Preuffen ꝛc. 3. Fügen hiemit 
= vu W männiglich zu wiffen: Nachdem die Wohlfahrt ſehr 
tung der De· vieler Landes⸗ Inwohner, befonders. aber der Wittwen und 
Den Wayſen, nicht weniger auch der Landes Credit davon abhan⸗ 
vet der Gredie Het, Daß die zu denen gerichtlichen Depoficis gezahlte Gelder 
des Landes wohl verwaltet und damit gute Ordnung gehalten werde; 
Fan var "die Konigl. Commiffion aber wahrgenommen, daß die vors 
Wittwen Hin publiciete Depofiral-Drdnung fehr gemißbraucyet worden: 
undWapfen. So haben Wir nöthig gefunden, foldye Ordnung revidiren 
zu laffen, und die biäherige in Unſerm Hergögthum Schles 

fien introdurirte Depofital-Drdnung refpedtive beyzubehalten. 


f 
ws 


i X 8* $ 1. 
Sichere Ver · Sollen die Depolital· Caſſen ſowol bey Unſeren Ober⸗ 
wadrung der Amts⸗Regierungen, als auch bey denen Mediat-Aemtern, 
ar Fuüͤrſtlichen und Standes; herrlichen Regierungen, Magiſtraͤ⸗ 
"ten, und Unter-Öerichten in fichern Feuer⸗ feſten Gemwolbern, 
und fo viel möglich in gantz eifernen, oder doch mit Eifen 
ſtarck befchlagenen Kaften und Truhen verwahrlich aufbehals 
ten; und diefe mit dreyfachen difterenren Schlöffern befeftis 
get werden, wozu bey-allen Linter-und Ober-Gerichten zwey 
aus dem Collegio zwey Haupt⸗Schluͤſſel, und der dazu deno⸗ 
minirte Secretarius den dritten Schiüffel dergeftalt haben und 
behalten follen, daß einer ohne den andern die Depofital-Caf- 
fam nicht eröfnen, noch etwas hinein oder heraus bringen 
koͤnne. An denen Orten, wo der Verwahrung halber 2. 
5 5 nicht 


— 
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nicht zureichende Anſtalt gemachet worden, ſoll ſolches ohne Jh 
einigen Anftand gefchehen, und muß allenfalld, wenn es an 
denen hiezu erforderlichen Koften fehlet, das Geld aus denen 
dportuln genommen — 


Wollen Wir Alfergnädigh, daß ſowohl die fub lite „Bas dor 
fihwebende baar eingehende, oder aus denen ſequeſtrirten Gi D- Sin 
tern einfommende, wie nicht weniger die bey den Vormund⸗ bringen. - 


haften und Curarelen, weiter unter bemeldeter maffen, muß _ 


ſig —— Gelder ad — gebracht und genommen 4 
werden ſollen. - 


J. 

Weil auch bey — Concurfen das Vermoͤgen Bey entſte⸗ 
des Debitoris in Ermangelung zulaͤnglicher Sicherheit depo- Herden — 
niret werden fol und muß; So befehlen Wir allen Unſern fen auch vie 
Ober⸗ und Lnter-Gerichten darüber zu halten, daß der Cura- Curatores 
tor bonorum die gezahleten Schulden, und die aus denen —— 
beweg⸗ oder unbeweglichen Gütern gelöfete Gelder binnen 4. men Geldes 
Wochen ad Ada ſpecificiren, folche keinesweges am fich besan fich der ; 
halten, oder in-andere Hände geben, fondern diefelbe ad De- balten, 
politum Bringen: müffe, worzu die Gerichte ihm Terminum 
zu präftgiven haben. 

Und damit hierüber deſto unverbrüchlicher gehalten wer- telches ih⸗ 
de, fo ſoll ein jedes Gericht den zu beftellenden Curarorem inne ar i 
bonorum zugkic) dahin mit beeydigen, daß er alles, was er inferiren ie 
aus — e erhalten wird, ſofort ad Depoſitum brie 
gen wo 

Es ſollen aber die ſtreitende Partheyen und in Concurſu 
die Creditores wider ihren Willen zu Deponirung de ſtrei⸗ wingen 
tigen Quanti nicht gezwwungen, noch ihnen angemuthet:mersbaares Geld 


den, an Statt: offerirter bündiger Obligationen oder — DNBA Obi 
haften, baare Gelder einʒubringen. ee ee 


Wenn bringen. 


— 
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Von benen > » 
wicht ad Der 3; Mer Alfo die Credirores die Gelder aufdem ſubhaſtir⸗ 


en ten Guthe ftehen laffen, oder bey einem Dritten verwahrlich 
dern werden hinlegen wollen, tonnen feine Depoſiten Gebühren davon 
et genommen werden. ae. 
genommen. Inm Fall auch beyde Theile die Gelder verfiegelt übers 
geben, und deelariren, daß fie die Gelder nicht ausgethan 
‚Bon verſie willen wollen; So foll das Geld bloß gewogen, dem Depo- 
—— nenten ein Arteit daruͤber ertheilet, und fein Zehl⸗Geld das 
ausgerhan DON; fondern bloß und allein ein vor allemal pro Cuttodia 
werden, wird 45 Rthlr. gezahlet werden. | 
... Wenn Obligationes deponiret werden, foll es Damit; 
Besabiet. wie unten ). 22, verfehen, gehalten werden. u 
er 

5 Diejenigen, denen die Aufſicht und Verrichtung bey 
müben, die Der Depoſital. Caſſe anvertrauet iſt, haben allen Fleiſſes dahin 
Depofial- zu trachten, daß die baare Depoliral- Gelder fo bald, und fü 
ER ſicher als möglich, auf Intereſſe auf 6, oder wenigſtens 5. 
Pi Cent In. pro Cent ausgelehnet werden, und haben die Depofirarii alle 
iereſſe unter Piertel- Fahre eine richtige Confignation an das gantze Col- 
zubringen, Jegium zu übergeben, auch mit demfelben zu confulticen, wie, 

und wohin folche auf Intereſſen ficher untergebracht werden 

koͤnten. — | y ö 
jeboch nur Die deponirte Gelder muͤſſen fo viel möglich auf eine 
EN ot — und als fo lange vermuthlich und vernuͤnftigem 
oder ling. Ermeſſen nach der Proceß dauren duͤrfte, ausgethan werden, 
ſtens auf ein dahero, und wenn ſich niemand findet, der auf einige Monath, 
Jahr. oder hoͤchſtens ein Jahr Geld zu lehnen Bedencken traͤget, iſt 

es beſſer die Gelder in Caſſa zu behalten, weil die Proceſſe in 

einem Jahre zu Ende gehen, folglich das Geld parat ſeyn 

muß, und wenn die Gelder von andern Depoficis bezahlet 

werden follen, daraus eine groffe Confulion entftehen konte. 


. 6. 
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| . 6 Die Gelber 
Im Fall aber Gelder ad Depofitum gebracht nsürden, bir Ah mein 


welche Abwefenden zuftehen, oder wenn Pupillen + Gelder, auf einige 

welche in feinem Proceß ftehen, blos zur Sicherheit ad De- Jahre u.ver 
pofitum gebracht würden, — lonnen foldhe bis zur Pubertät duhegee⸗ 
oder Majorennität folglidy auf etliche Jahre ausgethan nirät ausge 


werden. than werden. 
7 Die älteften 
E Gapitalia 


F. 
Es muͤſſen die aͤltere Capitalia vor andern, wenn ſich werden zuerſt 
Gelegenheit hervor thut, auf Zinſen ausgethan, folglich die Gerry. die 
Depolita fepariret, und bey einem jeden Depofito die Zinfen Zinfen von 


befonders berechnet werden. jeden Depo⸗ 
fito befon- 
S. 8. ders berech⸗ 


Die Depofitarii müffen, wenn die deponirten Gelder "uftinsi 
auf einzelne Monathe gelehnet werden, 14. Tage vor der gung der 
Perfall;Zeit, und bey denen auf ein Fahr übernommenen Sıyk um 
Geldern 6. Wochen vor deren Ablauf die gersöhnliche Auf vesperfonar 
Findigung ex oflicio thun, und, wenn die Bezahlung von Arreits wis 
denen Debitoribus nichterfolget, dieſelbe nach Art des fireng- ——— 
ſten Wechſel⸗Rechts mit Perſonal-Arreſt zur Zahlung adi- orcs. 


- given; Allermaffen denen Collegiis nicht erlaubt ſeyn fol, eis 


ne mehrere Zeit zur Auffündigung zu verflatten, weil die 
deponirte Gelder auf alle Fälle parat ſeyn muͤſſen. 


$. 9. | 

Wenn der Debitor bey dem Eollegio längere Dilation Sen Debiro- 
fuchet, und von dem gefamten Eollegio erhält, braucht es Fei- — 
per weiteren Auffimdigung, fondern wenn er in dem pro dan 
rogirten Termino die Zahlung nicht leiftet, und das Colle— feiner fer 
gium die Gelder nicht länger will ftehen laffen, muß das a 
Tollegium fo fort mit der irren 1) 40 Mr 43. 
u ‚Io, 
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— $. 10. nirs⸗ 
Döner Und gleichwie bie Depoſitarii nichts aus der Depoſttal⸗ 
vom &olegio Caſſe ohne ſchriftliche Anſchaffung des Collegii auszahlen 
wird nichts follen, alfo haben fie auch ohne vorhergehenden Bortrag und 
u Einftimmung des Collegil nichts von denen Depofiten- Geb 
—— dern bey eigener Vertretung, Gefahr und — 
noch aufge · auszulehnen, niemalen aber einige Anlehne anders, als a 
könet a gerichtliche Verſchreibung und fiegende Gründe zu thun, wie 
Hiegende denn alle dergleichen Schuld⸗Verſchreibungen im die Gerichts⸗ 
Brände und und Hppotheguen- Bücher eingetragen werden muͤſſen. 
* Ra | 


Bücher ei u. I Ä 101200 
m if, ion in dem vorigen Depofital s Edict heilſam 
gerfonente- verfehen, daß die ſaͤmtliche hohe und niedere Gerichts Perſo⸗ 


me Depof- nen und Cantzley⸗Bedienten, wie auch die Depufitarti ſelbſt, 

— bey welchen die Depofiten: Gelder auszulehnen find, niema⸗ 

len und unter was vor Prætext es feye, einiges Geld aus der 
Depofiten-Eaffe weder felbft erborgen, noch folches per Ter- 
tium aufnehmen laffen ſollen, als melches zur Vermeidung 
aller Protractionen und Proceffe gänslicy abzuſtellen. 


undwennte Weil aber dem —— verlauten will, daß dritte 
auch folhe Perſonen an einigen Orten ſollen gebrauchet werden, daß 
ae Geld auf ihren Namen zunehmen ,; und erwehnten Gerichtg⸗ 
gen wollen. Perfonen in fraudem legis zuzuftellen; So wollen Se. K 
nigl. Majeftät dergleichen fchädliche Collufiones, fo Dero 
in denen vorigen Edicten declarirten Intention gerade zuwi⸗ 
der laufen, hiemit gänzlich abgefchaffet wiffen. | 
Strafe der Würde aber Jemand ſich unterſtehen, wider diefe Ver⸗ 
Eontraoen ordnutig zu handeln, ſoll er vor jede aufgenommene 100, 
Rthlr. 20, Reichs Takt Strafe erlegen. Jedoch reſervi⸗ 
kant 35 sen 


37 


von ſich Se Koͤnigl. Majeftät, die Strafe befindenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach zu ſchaͤrfen. 

Wie denn auch Fifcus, im Fall ſich ein nicht leichtſin⸗ 2 
niger Verdacht wider jemand hervorthut, fein Amt ihun / Zu ahe⸗ 
das Collegium aber ihm ohne DVerftattung eines Proceſſes, obachrung 
die Hand bieten, diejenige, welche Fitcus anzeiget, zur Ber Hader 
antwortung ziehen, und immediare an Se. Königl. Diojeftät 
berichten muß, 

Würde auch das Collegium nöthig finden, einem und oO Nun s 
dem andern den Reinigungs »Eyd darüber zu deferiren; So gunss⸗Ed⸗ 
iſt derſelbe ſchuldig, ohne alles Einwenden, daß feine genug: des. 
ſame Indicia vorhanden, ſolchen abzuſchweren. 


Solten auch diejenige, die bey dergleichen Geldern ein Regreß wir 
Osntexefe haben, durch dergleichen Collufionen einen Scha⸗ Kr de nur 
den leiden, oder in — gefetset werden, haben Serichts« 
fie fich deifen an der Malverſirenden Gerichts-Perſon, oder Perfon. 
deren Lnterhändlern, oder bey dem, wo fie «8 am fürgeften 
und bequemften finden, zu erholen, und ſoll ihnen Alſillen- 
tia Fifci gegeben werden. 


$. 12. 

Wenn jemand die in Depofico liegende Gelder angrei- Strafe, wie 
en, oder ſolche zu feinem Nuten anwenden folte, foll der- —J su 
elbe feiner Bedienung verluftig, und vor infam declarivet, welche fich 
auch folcyes denen Zeitungen und Ssntelligentz Blättern infe- an Depofita 
riret, er aber angehalten werden, das Duplum dem Fifco zu vergreifen 
erſtatten, und wenn er es nicht bezahlen kan, ewig zur Kar⸗ 
ven gebracht, oder wenn er flüchtig wird, in efligie aufge⸗ 
hencket werden. 

Die Eollegia und Zudicia aber, wenn fie ihren Sub: * Eolegie 
alternen hierin nachiehen, — — zu viel trauen — — — 
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gernen im fo- Caſſe nicht fleißig viſitiren, follen in folidum vor allen dar⸗ 
kim aus entftehenden Schaden fichen. Er 
Keinem auf 
Rechnung | $. 13. 
Menden Dfe _ Desgleichen foll auch denenjenigen, welche auf Rech⸗ 
even de nung fügen, und ihr Bermögen vor das übernommene Ofti- 
poſiten · Gel· cium zum Unter Prande eingefeget haben, gar nicht, oder doch 
= ee nur mit größter Behutfamfeit, und gegen zulängliche Sichere 
muß bin- heit, Depofitens&selder überlaffen werden, 
laͤngliche Si⸗ IE 
cherheit ſtel⸗ $. I4. 
Dr Gerihte Wenn die Depofiten-Gelder einige Zeiten müßig erlie- 
müffen die gen bleiben, und dazu Feine fichere Mutuanten fich angeben, 
rege oder die Pattheyen und Intereſſenten folche nicht felbft vors 
fenstich aus ſchlagen folten, fo fünnen folche Gelder durch die Gerichte 
bieten, und oͤffentlich ausgeboten, oder durch Zeitungen fund gemachet/ 
Shen "Pr und die Quanta, welche auch in jertheilten Summen zu elo- 
Eummer eiren find, benennet, unddemjenigen überlaffen werden, wel⸗ 
elociren. cher die befte Sicherheit ftellen fan, und am wenigften mit 
Hypothecariſchen Schulden graviret ift. ET 


G. 15, 
‚Seffrafung Wirde jemand von dem Collegiv oder von denen Subs 
—— alternen, vor die Erhaltung einiger Gelder ex Depoſito eine 
die Exhat- Diſcretion, unter was vor pretexees ſey, fordern, oder neh⸗ 
tungder&ek men, fo full der erſte cum reftirurione dupli eaßiret, die letz⸗ 


ne, teen aber auf ein Jahr zur Feſtung gebracht werden. 
16, 


ae : N 

nehmen, j + 
unter mas Einem oder ander derer Sntereffenten follen auch oh⸗ 
nd SE ne Eimvilligung oder Vorbewuſt des Gegentheils die Depo⸗ 
zen Iaeerep ſita nicht leicht eingehaͤndiget, oder als ein Aniehn überla 
. wer⸗ 
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werben, es fände denn der Richter erhebliche Urſachen dabey fnten Devs- 
und genugſame Sicherheit, oder verfpührete, daß das Ges: inge- 
gentheil nur blos aus Neid und ohne genugſame und redliche oper ai ein 
Urfachen hierin diffentirte, welchenfalls dem Judici ex offieio Datlehn 
zu progrediren zwar frey ſtehet, jedoch alfo, daß auch diefen in age 

falls die Intereſſen ohne Verzögerung ad Depofitum gesahsnen. on⸗ 
kt, und bey Vermeidung Perſonal⸗Arreſts binnen 4. Wo⸗ 
chen das Capital blos auf des Judicis Verlangen wieder ad 
Depnfitum gebracht, und er mit allen feinen Exceptionibus 


tam dilatoriis guam peremtoriis nicht gehöret werden folle. 


$: 17. 

Auf richtige Einbringung der Intereſſen von denen aus⸗ RichtigeEin⸗ 
gelehnten Gelvern haben die Depofirarii befondere Vorſorge Pringung der 
zu richten, und 14. Tage nach verfloffenem Zahlungs: Te:- fm. 
mino den diöfälligen Ruͤckſtand dem Collegio anzuzeigen, das 
mit dieſes nach verftatteter 8. Tagigen Frift folche fogleich 
executive durch Anlegung Perfonal-Arrefts einheben laffen 
fonne. Wie denn audy die Depofitarii fleißig zu invigiliren 
haben, daß denenjenigen Debitoribus, welche mit der In⸗ 
tereffen-Abführung fäumig find, die Capitalia in Zeiten aufe 
— und die Depoſital⸗Gelder dadurch ſicher geſtellet 
werden. 


§. 18. 

Und damit über alle Depoſita richtige Rechnung sefüß- zu die 
ret und die Einnahme fowohl als die Ausgabe, gehörig bele- ee 
get werden koͤnnen: So muß jedes Ober⸗und Unter⸗Gerich⸗ nung über 
te ein Buch verfertigen laffen , worin jedesmal der Decernent —— 
oder Urtheis⸗Faſſer/ welcher dad Depofium per Decretum 
oder per Sententiam veranlaffer, folches, wie nicht weniger 
in welcher Sache, und wie hoch das Depofitum fie, eigen 

Uu 3 haͤndig 
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* verzeichnen ſoll, und damit es nicht vergeſſen werde, 
oll unter dem Concept ſowohl, als dem Mundo ver * er⸗ 
ordnung oder Sententz, ingleichen unter dem an den Ren⸗ 
danten Darüber ausgefertigten Decret von dem CExpedienten 
angemercfet werden, daß die Eintragung und qua pagina fie 
geichehen fey: Widrigenfalls der Revidente, oder derjunige, 
welcher fothane Berordnung oder Sentenz unterfihreiber, ſich 
alle Berantwortung zuziehet. ö 
| | 9. 19. 

Din Ders Leber jede Einnahme und Ausgabe muß eine beſonde⸗ 
et — an den Rendanten ausgefertiget, ohne fol 
Geld einge che von demfelben fein Geld angenommen oder ausgegeben 
an und damit ſowohl als bey der Ausgabe mit denen Quittun⸗ 
uegegeben. on die Rechnung juftificiret werden. 


| $. 20. 

Mas in =“ Naͤchſtdem hat der Rendand nebft denen Eaffen Euras 
as toribus dafür zu forgen, daß bey der Depofition in einem ber 
tragen.  fondern Protocolle-Buche richtig verzeichnet werde 1) der Des 
onent, 2) die Sache, 3) das Quantum, 4) die Muͤntz⸗Sor⸗ 
en, und 5) qua pagina Die vorläufige Eintragung in dem an⸗ 
dern vorhin erwehnten Buche zu finden, und wenn ex De- 
oſito Gelder auszuzahlen, muß ſolches gleichfalls in dem 
rotocol-Buche umſtaͤndlich notivet und alle Driginal-Quits 
tungen forgfältig aufgehoben, zu denen Proceß⸗ Arten aber 

"beglaubte Abfchrift davon geleget werden. 


Dr2 none Weilen folchergeftaft zu aller Zeit die Rechnung derer 

ne Depofitorum mit leichter Muͤhe und der Abſchluß der Caffe, 

&upojita. mithin des darin baar vorhanden feyn follenden Geldes ges 
macht werden kan; Wovor die Regierung um fo viel mehr 


RR) | | 
zu forgen hat, teil das gantze Collegium oder Judicium für 
- die Depofica ſehen ‚ mithin auch für deren Sicherheit alle 
— Sorge tragen muß. 


und daß fein Unterfchleiff dabey geſchehe, ſorgen, auch die manage” 


Rechnung mir unterfchreiben muß, cale, welcher 
| fie auch un» 
* $. ar. terſchteidet. 


Nachdem auch das Utile, welches denen vorigen Depo- Die Depofi- 
fitariis in dem Depofital-Edict verftattet ift, von dieſen fehr fal- Gebühre 
mißbrauchet worden, fo wollen Se. Konigl. Majeſtaͤt das —— 
pro 100, bey jeder Ein und Auszahlung des Depoſiti gaͤntz⸗ Cent feft ges 
lich aufgehoben mwiffen, und’ foll fünftig nichts mehr, als etet u Ric 
waus in der jego revidirten Sportul⸗Ordnung verordnet ift, er 
nemlich 1. pro 160. ein vor allemalgenommen, bey dem Aus: 

Jeihen aber und Auszahlung nichts weiter gefordert werden : 
Es muß aber auch diefes Urile nicht mehr denen Depoſita⸗ 
riis, ſondern der Sportel Caſſe zuflieſſen. 


4. 22, 


Wenn Obligationes und Mobilien deponiret werden, Pro Cuflodia 
ſoll pro cuſtodia 2 bis 4. Rthlr. und ein mehreres nicht ge — 
nommen werden: Es verſtehet ſich aber folches nur, nenn mrositien 
die Mobilien eine Zeitlang deponiret, nicht aber, wenn fie wırd2 bis 4. 


ſo fofort fubhaftiset werden ſollen. * er 


4 


6G23. 
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S. 23. 203 Bo 


Bon Wit⸗ Es ſind die von denen Vormütidern, blos zur Sichet⸗ 
ehums- und heit und extra litem ſtehende Witthums⸗ und Mindel⸗Gel⸗ 


Mındel-Bel- 


dern wirb 
nichts ge 
Heben. 


der, wenn fie folche verfiegelt unter ihren Perichafteinliefern, 
graeis anzunehmen; Es muß aud) nichts davor an Depofis 
tal Gebuͤhren, wenn fie auch fchon viele Jahre ftehen bleis 
ben, oder ausgeliehen , zurück gezahlet, und wieder ausgelie⸗ 
hen mwerdeh, genommen werden, wie ſolches in dem Edict 
wegen der Bormundfchaften verjehen ift, 


$. 24 
Devofita, fo Und obwohl nicht Teichtlich zu vermuthen ift, daß die In⸗ 
BeinenCigens tereſſenten die ihnen zugehörige. und ad Depoficum gebrachte 


thümer has 


ben, können Gelder mit Willen und Borfag erliegen laffen und auf die 


vordregma. Zuruͤckzahlung nicht felbft dringen folten; Eo wollen Wir 


liger Edictal 
Eitation Fiſ⸗ 


doch, daß wenn dergleichen Calus etwa bey unmuͤndigen Kine 


co micht ade dern, Fremden, Abwejenden, oder unterHzredibus Collatera- 


judiciret 
werden. 


jenigen 
fonen; 





una welche alleine in Judicio zu erfcheinen und valide zu agiren 
„* ni 


libus und andern fic) ereignen folte, ‚daß die Judicis ſelbſt als 
le Mühe anwenden follen, diejenige auszuforſchen und allen⸗ 
falls per fübfidium Juris «8 denen wiffend zu machen, wel 
chen die deponirten Gelder von Rechtöwegen gehören, und 
da niemand fich meldete, oder auögeforichet werden ſolte, fo 
hat dennoch das Judicium dergleichen Gelder nicht eher dem 
Fifco zu adjudiciren, bis durch dreymalige Edidtal-Citariones 
von viertel zu viertel Jahren die bevorftehende Adjudicarion 
des Depofici öffentlicy fund gemachet, und alle dazu erfor 
derlichen Limftande der Citation inferiret worden. 


§. 25. 


Wiebe: Daferne aber bie Depofit folchen Perfonen zuſtünden— 


cht 


— a - — — En * — — 
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nicht vermögen, und denen die Mechte zu ſuccurriren verlan⸗ fegu foren, 
gen, fo hat das Judieium die dergleichen Perfonen vorgeſetzte we Dice 
Curarores zu ihrer Schuldigkeit aufgumuntern, allenfalls aber dicio erfchei 
ihnen ſelbſt ex oflicio zu aßiſtiren, und ihnen in nichts eine nen koͤnnen. 


Kurse begegnen zu laſſen. 


$. 26. un ges 
Mit Abforderung der Depoſital Gebuͤhren, oder Zahl ur &. 

Gelder folfen Die Exrranei denen Einheimifchen Cexcepro ju- 5 
re Retorfionis gegen die Auswärtigen, welche ſolches von des ven ats die 
nen Schlefifchen Inwohnern nehmen ) gleich geachtet, und ke 
von erftern ſo wenig, als von denen Goummunitäten, Ju⸗ denn dafi fol. 
den sc. ein mehreres ald oben verwilliget, nicht genommen ee don ben 

® genommen 

$. 27 — 
Und da in Schleſien gewöhnlich geweſen, daß von de unae 
nen aus denen Königl. Stifts-Aemtern zu Liegnitz und Brieg nıg — Brieg 
ad Depofitum zuweilen gelangenden Geldern feine Depoſi⸗ werden nad) 


; ‘ wie vor feine 

tal Gebuͤhren genommen werden follen, fo hat es dabey noch) Iepafitate 

fernerhin fein Bewenden. Gebühren 
gegeben. 


Die Ober⸗Amts⸗Regierungen muͤſſen alle Jahr im A: Ein eadung 
fang des Januarii von denen Depofiris ihren Bericht einſen⸗ = DR 
. Ar 


den und zu dem Ende die Tabellen, fo wie lub A. hiebey 38 yon den 


druckt, verfertigen laffen und folche mit einſchicken. Dberr-Aem- 
. { — tern. 
Und dieſer Bericht muß erſtattet werden, wenn auch 
feine Depofita vorhanden ſeyn. Die Mediat 
Regierungen 
ſollen auch 


$. 28. > . diefes Depo⸗ 
Die Mediatund Standes ⸗ Herrſchaftliche Regierungen Ita ErH 
müſſen fich gleichfalls nach diefem Depofital » Eviet richten, — 
Xx nd pofical- Zar 


ICH 


bellenjdhrt und die Tepofital« Tabellen darüber bey 50. Ducaten Stra⸗ 
KO SO RE fe an die Ober-AmtE-Regierungen nad) beygedrudten For- 
die Dber- mular füb Lit A, einfenden, auch wenn feine Depofica vors 
Wenter che handen, folches berichten. Ä 
Unterfir Se. Königl. Majeftät referviven ſich auch die Depofira 
en, Dutch die Immediat / Regierungen ohne vorher gegebenes Avi- 

durch die SO, wenn diefelben 8 gut finden, unterfuchen zu laffen. 

i 
Zu en 

® Tagifräte Da aud) die Stadt-Miagifträte und Untergerichte ſchul⸗ 
a dig find, die Rechnungen über ihre Depofftalz Caſſe an die 
“en vie Dber-Memter oder a jährlich einzufenden; So 
, ld die Rechnungen über die ad 


Pubficatton Wie denn Diefe Depofital: Ordnung in vim fandtionis 
oe pragmaticz perpetuo valiturz publiciret, bey allen und jeden 
in vim fan- Nieder-Schlefiichen Ober⸗ und Unter» Gerichten eingeführet 
@ionk prsg und genau beobachtet werden full, als worauflinfere Koͤnigl. 
— — De zu inpigiliven und den hervorkommenden Gegenftand 
ı=, Pflichtmaͤßig anzuzeigen wiffen werden, 

Muͤndh · Sor⸗ $. 3% 

en zur Eine  Zulegt wollen Wir zwar vor der Hand denen Depofi- 
nahme und tariis nicht oorfchreiben, was diefelben vor Gelder und Muͤntz⸗ 
en nice Sorten annehmen und ausgeben follen; Wir verfehen ung 
beftimmer, aber nichts deſtoweniger Allergnddigft und ernftlich, daß fie 
Kern ones dabey Feine Cigennüslichfeiten oder mucherlihen Schein 

enf bie Ben. Durch intereirte Umſetzungen und Bermechfelungen * 
tel· notiret. ⸗ 
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Geld Sorten blicken laſſen, vielmehr zu befferer Linterbre; 


chung dergleichen Linzuläßigfeiten die ad ——— gezahlte 


Geld⸗Sorten auf die Beutel⸗Zettel und Obligationes noti⸗ 


ven und die Ruͤckzahlung fo, wie die Ein: und Auszahlung 


bekraͤftiget. Berlin, den 4ten Augu 


On nn — nen 


geweſen, Jeiften laffen werden, 


Uhrkundlich haben Wir diefe Depofital» Ordnung ei- 
genhändig unterfchrieben, und mit — Koͤnigl. Inſiegel 
1750. 


Friedrich. 


(L. 8.) 


v. Cocceji. 


J 


&r:3 Gele⸗ 
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Gelegenheit und Umſtaͤnde der Depofition. | Einnahme. 


Nahen dee Tana des | Kauf:Pre- Namen des De-{Tempus De.[ Quantum | Eingefom: Refliren der 
Debitoris de: | Guthes. cium des Gu⸗ ponenten und!ob| poltionis, | Depofwum, Inene Zimi Bingen. 














Guthes und thes. cin Käufer ode 
Concurs, Adminiftrater 





Lit, 
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reifen, ſtandes. 


Ausgabe. Beſtand. 
Summa [depoiten Zurüct'gee Summa | An ausge: Wann, an wen an cſtau⸗ Baar lin | Summa 
der Ein: | Gelder. Fablte Gele der Aus: llehenen Ca ſund auf wie viel digen Inte-| Cala. des We: 
nahme. der. gabe, pitalien. pro Gens die Gel 
| er —— 
en. 
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Ben allen 


* )348 (* 
No. LXXXXIII. 
d.d. Berlin den 4. Auguſt. 1750. 


Allgemeine Ordnung vor dag ſouveraine Herßog · 
thum Schleſien, wornach die Land / und Hypothequen⸗ 
Bücher über unbewegliche Guther, zur Sicherheit 
der Eigenthümer und Credicorum, ein: ' 

zurichten find. 


) 


Pi Friedrich, König in Preuffen sc. Thun Fund, | 


und fügen hiermit zu wiffen: Daß, da Wir Unfere 


gröfte Sorgfalt auf die Wohlfahrt Linferer getreuen Valallen | 


und Unterthanen unermüdet wenden, und zu deren Befürdes 
zung die Sicherheit im Handel und Wandel auch Credit 
Weſen vornemlich gereichet, die deshalb von 

Zeit her in Linferm Hertzogthum Schlefien eingeführte Con- 
fens-Bücher aber nicht fo bejchaffen geweſen, daß der dadurch 
intendirte Zweck erreichet werden koͤnnen; Wir folgende Hys 
pothequen: Drdnung publiciren zu laffen nöthig gefunden, 
damit alle diejenigen, welche über Land Guͤther, Haufen, und 
andere Immobilien, bindige Contradte fehlicffen, oder Geld 
darauf auslehnen wollen, ihre völlige Sicherheit finden, und 
aus dem Grund: und Hypothequen-Buch vergemiffert ſeyn 
fonnen, wer die rechtmäßigen Beſitzer derer unbeweglichen 
Guther, und ob und wie weit fie darüber zudifponiren, bes 
rechtiget ſern. Wir ordnen umd befehlen alfo nach reifer 
der Sachen Erwegung hiemit und Kraft dieſes 


G: E 
Daß Unſere Ober Amts: Regierungen in Ober: und 


ndendlicher 


— — — 


schichten grieder Schieſeen fonvol, als die darinn befindliche Zürft-und 
folenGnmt- Graͤfl. Mediar-Regierungen, wie nicht weniger jede Gerichte: 


ober Hypo⸗Obrigkeit, welche bishern das Hypothequen⸗Weſen, Con- 


firms- 
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füirmationes und Conſenle derer ausgeſtellten Obligationen Hequen Bu— 


cher verfertt 
und anderer Contradte, wie auch) die Eintragung derſelben Sir warnen 


bejorget, bey Berluft fothanen Rechts gehalten ſeyn follen, 
ein vollftändiges richtiges Grund und Hypothequen⸗Buch 
unverzüglich einzurichten und einzuführen, | 


* 2. 

In dieſes Grund⸗ und Hypothequen⸗Buch find alle un⸗ Wie dergieiz 
ter der Jurisdiction befindliche Immobilia’unter einem gemijs N Srund- 
fen Numero einzutragen, und dabey in befondern Colonnen BR» 
zu notiren : cher einzu⸗ 

1) Der Nahme des Immobilis, nebſt deſſen ungefehr, 
lichen un und Pertinentien, und wenn es ein Haus, 
die Straſſe, wo es gelegen. 

2) Der Nahme des Beſitzers, und ob er in erſter oder 
zweyter Ehe lebet. 

3) Titulus Pofleffionis deſſelben, nie er nemlich das 
Immobile, erblich, wiederfäuflich, jure ancichrerico, oder auf 
eine andere Art erhalten habe. 

4) Der Werth, wie hoc) er dad Immobile an ſich ge: 
bracht, und wenn es ein Haus, und eine Socierät zur Er⸗ 

Kung des Brand: Schadens aufgerichtet, wie hoch es des; 

alb geichäßet und eingejchrieben, oder wenn es auf dem Lanz 
de ein Bauer oder ander geringes Guth iſt, wie hoch felbiges 
gewöhnlich angeſchlagen werde. 

5) Die eingetragene Dominia refervata, Padta fuccef- 
foria, Fideicommifla, Fundationes, unablöslicye Renthen, 

Onera & padta realia. 

6 Verſicherte Schulden, als an reftirenden Kauf-Pre- 
tio, beftellte Hypothequen, und dergleichen. 

7) Bezahlte und abgeführte Schulden. 

8) Dormundichaften und Bürgfchaften, 

9) Sclöfchte Vormundſchaften und Buͤrgſchaften. 

10) Was 
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10) Was der Beſitzer an Immobilibus auſſer dem bei 
——— Immobili unter eben der Jurisdiction habe, wie 
olches das beygedrucfte Formular fub No, 1. zeiget Ueber 
diefes ift folch Grund: und Hypothequen⸗Buch mit einem volls 
ftändigen Regifter zu verfehen, da unter dem Nahmen dei 
Debitoris aud) Creditoris und der Immobilien felbft alles auf⸗ 
gefunden, und demedaran gelegen, nachgemwiefen werden fürme, 

Wobey aber ſowol wegen dererjenigen Perfonen als 
auch Güther, fo einerley Nahmen haben, alle Behutfamfeit 
zu gebrauchen, daß dabey kein Irrthum vorgehe, er 


— Ei 
Damit auch die Grund: und Hypothequen⸗Buͤcher etwas 


cu. beftändiges ſeyn — ſoll bey erfolgender Veraͤnderung 


des Poſſeſſoris der neue Beſitzer eines unbeweglichen Stuͤcks, 
er ſey wer er wolle, ſchuldig ſeyn, es alſofort gehörigen Orts, 
nebſt Borzeigung des Original-Documenti anzuzeigen, Damit 
dasjenige Grund⸗Stuͤck, fo auf ihn gefommen, auf feinen 
rahmen fönne verzeichnet werden, wobey dann auch mit we⸗ 
nigen Worten der Titul nebft dem Dato und der Werth des 
Grund⸗Stuͤcks mit anzufegen. Auch zu Se dem Secre- 
tario Oder Adtuario ded Orts unter das Inſtrument oder den 
Kauf: Brief eigenhändig regiftriret werden, wenn der neue 
Eigenthümer in das Grund: Buch eingefchrieben worden. 
Sollte fid) aber jemand diefer Verordnung nicht unterziehen 
wollen; fo foll, fo lange folches nicht gefchehen, fein Titu- 


lus Pofleffionis-nicht allein für ungültig und nichtig gehalten 


werden, fondern e8 wird auch jeder Obrigkeit, bey Vermei⸗ 
dung obgefetster Strafe der vierfachen Erfegung des Empfans 
enen, nebft Erftattung verurfachender Schäden und Unko⸗ 
en ex propriis, hierdurch unterfaget, feinem dergleichen 
Beier, wenn er nicht Zuvor in dem Grund: und Hypothe⸗ 
auen » Buch fich gehörig verzeichnen laſſen, eine Obligation 
oder 


th 
be Oi Acon seihhng, uf bieed tundſtua 
—— 


Auf folche M ‚Creditores, zumal wann fie fich 
die vorigen Kauf Briefe Oder andere dergkei en Documents 


überdemn orzeigen laſſen, vergewiſſert feyn Fonnen, ob und 
ns fuͤr Tegei ruͤnde ihre, in om haben, und 
anfer welcher are digen Y. elegen, damit 
— Zripeibung Berlben on ent ordentlichen Richter ges 
Baut, " 


orden 
ehen 


Br Se, A 

Wann noch nicht ausgemachet, unter welcher Jurisdi- Io verkbie 
&tion diejes oder jenes Immöbile eigentlich gehoͤret; So fol nn 
len die hierbey coneurrirende Judicia in Zeit von 4. Wochen‘, Immebilia 
nad) Publicirung diefes, deshalb conferiren, und alfes derge⸗ Rriitio kun, 
ftalt ma, damit ein jeder willen Fönne, unter welcher einander tie 
Jurisdi&ti. n jedes Immobile unftreitig belegen, und dafern gen,muß vor 
fr nicht konten einig werden, füllen die Unter: Gerichte an der Eintra- 
ihre Ober. Berichte , diefe aber, wenn fie unter ſich deshalb SO Sir 

reiten, an Uns zur Entfcheidung fofort berichten, Im⸗ Nichtigfeit 
mirtelft muß das Immobile als ſtreitig im Grund» und Hypo: gebracht 
ne re be und ohne beyder Judiciorum Vor⸗ verden. 

ewuſt darauf feine Obligariones oder Verſchreibungen aus⸗ 
gefertiget oder eingetragen werden. Solte aber ein Judicium 

ierwider handlen, und einem andern hierunter einen offenbas 
ten Eintrag thun, fol daffelbe nicht nur die vorenthaltene 
Gebühren dem Filco zur Strafe vierfach bezahlen, fondern 
auch denenjenigen, welche durch feine wieberrechtliche Aus⸗ 
fertigung und Eintragung Schaden leiden möchten, ſolche 
aus feinen Mitteln erſetzen. 


“ Hr ſich m * oder ———— wi es zu 
es Beſitzers einiger Zweifel findet, den er durch zulaͤngliche Data, ent 


— m —— — 


BE 0. 
—* tz N in 
zwafelbaft auf fein Guth Ge ‚get, Oder ſonſt dariber 4 
—— — beftändige Art di yoniren, und Ir in das Grund⸗ 
folchenfals und Hypothequen⸗Buch eintragen ide wolte; So Me 













ihun muß, derſelbe zufoͤrderſt alle diejenigetr, welche auf das Immobile 
True zu Sinen, Anfpruch — — Stiche, U 
berichtigen. ter deſſen Jurisdiction ſolches gehöret, ma Vorſch it es 
C:.dicıs Fridericiani edidsliter citiren laſſen Solte aus I 
nen von dem Pofleflore producirten Documentis — 
Perſonen auſſer san es einen Schein Rechtens haben,.fo hat - 
‘das Judicium , welches die Ediltales verbronet, die‘ Sfhixio 
an denen Orten zu veranlaffen, allwo ſich folche Peridi 
wahrfcheinlich aufhalten, nicht weniger dem Imperranzen auf⸗ 
zugeben, die Citationem ad Domum denen befannten Inter⸗ 
efienten infinuiren zu laffen, welche ein Jus contradicen: 
haben möchten. _ Wie denn auch die Judicia in Anfe 
der hiebey interegirenden Abwefenden, Unmuͤndigen und 
Minderjährigen, alles erforderliche zu beforgen und zu ver⸗ 
anlaffen haben, damit fie mit ihrer Nothdurft gehüret wer⸗ 
den. Wenn aber die Perfonen derer Intereſſenten zwar be 
fannt, deren Aufenthalt aber und ob fie noch am Leben, au 
wer irgend ihr Erbe, unbekannt find; fü muß derjenige, {0 
fie bey diefen Umftänden der Ordnung nad) per patentum ad 
domum nicht eitiren laffen Fan, endlich erhärten, daß er von 
ihrem Leben und Aufenthalt, noch wer etwa ihre Erben, fo 
der. einige Nachricht habe, noch aller Angersanbfi, "übe 
unerachtet schalten Fünnen; Und müffen jolchenfalls die Nah⸗ 
men dieſer Intereſſenten denen Kdictalibus mit inſeriret wer⸗ 
den. Nach Reproduction derer Documentorum aff & re- 
fixionis Editalium, und der gedruckten woͤchentlichen Nach: 
sichten, worinn die Edidtales befannt gemacht wurden, u 
mach docirter Infinuation der Citation ad Domum hat da 
Judi- 
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— —— zu lien 

377 bielk, y ——— echts⸗ fräjtig worden fl um 
iß des —35 poſſ· Monis ae 3 * * 
si Sch dann ai wsdruclich verordnnen, daß niemand darwi⸗ 
T. N her oder in — reſtituiret werden ſolle, es mag 
Ai Reftitut — ignotantiæ, abſentiæ, minoren- 
* ae jonftin Nahmen haben mag, gefucht 
ß — welche ſich um ihre Jura in 
r — nr ai befiimmern, auch feinen Mandara- 
Ban —— beyzumeffen, andere aber, welche 

9 


— 


— ararios Daben, muͤſſen ſich an biefe 
5— en zu kurtz koͤmmen, die allgemeine 
a Mi bi 6 eſondern Rutzen vorziehen, allermaſſen 
es a EN af eh einer durch fein oder eines andern 
Schuld Schaden leide, als daß die, Sigenthumg; Rechte, aller 
angewandten möglichen, DBorficht uner t, ih Ange voißl et 
DIEBE, Damit aber durch nur gedachte — eine 
egenheit zu einer offenbaren Ungerechtigkeit gegeben werde; 
So füllen zu KriegeöZeiten, wann — allen und Un⸗ 
—I n zum Theil um Be fishen, fein en a 
les eeihe ilet, ſondern ſolche bis nach " und publicir⸗ 
ten Frieden ausgefeget, immittelſt aber, wenn der Titulus 
fleflionis zweifelhäft, es in denen Grund: und Hypothe⸗ 
quen Büchern —J erde, 


Würde ein Grund⸗ Sit 36 Default Zuſch odet wi es ju 
fonft, aus einer Gerichts; Jurisdietion in die dere ‚fonmen ; Oanfegr nenn 

o foff der neue Eigenthuͤmer ſchuldig ſeyn, binnen 4. Wo: Stüd aus 
din von Zeit der A uifieion, es bey denen Öerichten, wors SH" re 
unter das Jmmobile bisher geftanden, anzuzeigen, auch * andere fort 
dicores, 0 efwas darauf zu fordern Haben möchtet, ad 


quidendum citiven zu laſſen, wenn er ſolches zu ik er 
Dy 2 cher⸗ 





un — 7 4 1% 
den, oder Ri docirtem ‚Contenfu Creditorum , wie v0 


4 


den, und die deshalb aufbehaltenen Documenta dem andern 


Was der nern Ach jenand. by Acquifief eines Ihfmobilie 
Brut Pofkl ME, höthig etälßtete, Creditöres ad liguidandurn alten‘ | 
muß, wenn laſſen; So hat er folches dem Gerichte, worunter das Im 
— mobile geſtanden, ſchriftlich oder ad protocollum zu declar 
andern Juris. PEN, und darüber einen Schein ſowol als einen ausführlichen 
diäion fort Exiract gus beflga Hypothequen⸗Buch, nebft. denen dazu ges 
and er die Ahrigen ſothanes Immobil; betreffenden Docun en I vidi⸗ 
nicht moin ci, mirter Abſchrift zu fordern, und dieſes alles dem Gericht, uns 
tixen laſſen. ter deſſen Jurisdiction das Immobile von neuen kommt, vor 

zugeigen, damit daffelbe alles, was eingetragen gersefen, in 
feinem Grund- und Hypothequen⸗Buch richtig verzei Ne, 
ohne daß es deshalb neuer Confirmation bedürfe, ' * 






Wie 
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Wie nun dasjenige, ſo in dieſem und dem vorhergehen⸗ 
den Sphodem Acquirenten auferleget iſt, auf den Fall gehet, 
da jemnand etwas von der Jurisciionilos macht, worunter 
es bishero geſtanden; So muß in denen Fällen, da Jurisdi 
Mons⸗ Herren eine Veraͤnderung unter ſich machen; von ſel⸗ 
bigen auch alles, was in dieſem $pho vorgefchrieben, ex offi · 
eis beforget, dafür aber: ſolchenfalls vom Poffeflore nichts 
gefordert werden. 


$. 8. 
Weil es aber gefchehen kann, daß det Beſitzer eines un / Denn ein 
beweglichen Guthes, durch fehriftliche Urkunden, 3. E durch Terzius den 


din Teftament, woran dem Anfehen nach nichts auszufesen; 
ſeinen Titulum beſcheiniget, folcyen in dem Grund: und Hy⸗ 
pothequen-Buch einfchreiben läßt, und darauf Schulden oder 
andere Aretrige machet, die gleichfalls eingetragen werden, 

| tin Deitter, ſo ein gegrumdeteres Recht 


aͤ 
sent | ideteres 
das Immðbile in Anſpruch nimmt, folglich die Gerecht⸗ 











ein dingliches Recht erhalten, mit Beſtand Rechtens an⸗ 


und muß dannenhero nicht nur derjenige, welcher bey Er; 
handlung eines unbeweglichen Guths ſicher gehen will, die 
im sten $pho vorgeſchriebene Vorſichtigkeit brauchen, ſon⸗ 
dern es muß auch jedermann, der mit Sicherheit Geld aus⸗ 
kehrten, oder darauf ein dingliches Recht, fo nicht angefochs 
ten werden fan, erlangen will, vor allen Dingen aus dem 
Hypothequen Scyein wahrnehmen, ob der Beſitzer bey Ac- 
quifition des unbeweglichen Guths alle, die einen Anſpruch 
auf das Guth zu haben vermeinten, citiren laſſen, oder ob 
er ſolches nach entſtandenem Concurſu Creditorum als 
Meiftbietender erſtanden, auch in beyden Fallen die — 
1 93 


Titulum 
fefhonis Isa 
ficht, wie es 
damit zu hal⸗ 
ten. 


Be des Beſitzers ſowol als aller dererjenigen, welche von 


fichtet; So fan in ſolchem Fall dem. Gerichte, welches die 
Eifitragurig veranlaſſet, gar nichts zur Laſt geleget werden, 


x )356( 


bie Edidtal- Citation. wie 95. geordnet / gaͤntzlich aus dem 
Wege räumen laffen. ce er 
.. 9% IT 9a 
Wenn auf Weil bishero die Gewohnheit geweſen, daß Obligatio, 
—— nen, Che-Pata und andere Infirumenta auf unbewegliche Guͤ⸗ 
und andere ther und deren Poffeffores eingetragen, worden, ohne Daß dee 
Verſchtei. Pofleffor feinen Titulum poſſeſſionis berichtiget hat, gleich⸗ 
sungen tin wohl es fich von felbft verftchet, daß fein Befiter eine Hypö⸗ 
worden, ehe thec ober ander dingliches Recht verfchreiben fonnen, bevor en 
der Tirulus nicht fein Eigenthum oder Titulum poffefli nis doriret ; So 
—— muß zu Abftellung dieſer Unrichtigkeit der Beſitzer angewie⸗ 
der Poffefor fen werden, ſolches noch zu bewerckſtelligen, welches ohn⸗ 
angehalten entgeldlich, in fo weit ſolches nicht etwa; per Edictales geſche⸗ 
Titelunenocg DEN u von allen Obers und Unter-Gerichten beforget wer⸗ 

uberichti, Den muß. sh 5 14 
—* Henn. die hierzu. erforderliche Nachrichten im: Denen, 
Confens- Kauf und Depoſiten⸗Buͤchern, wie auch in denen, 

feit Anno 1742. verhandelten Concurs- und Liquidariongs 
Adis nicht anzutreffen; So find die Pofeffores und andere 
Spntereffenten zur Production ihrer — 

un 


Re — 
und deren Abſchriften ex offieio arnzuhalten , welche Abſchtif⸗ 
ten von dem Secretario oder Actustio vidimiret/ und wie in 
Folgenden verordnet wird, im einem Convolut unter gewiſſen 

Lumeris und Folüis geheftet werden müffen, damit das Grund⸗ 
und Hypothequen⸗Buch ſich darauf mit Allegirung des Folii 
und Numeri beziehen fünne. — 8 ur 

Es muß dannenhero auch, im Falk eine Frau zur zwey⸗ 
ten Ehe gefchritten, und ein Immobile dem zweyten Mann 
gantz oder zum Theil zugebracht, dieſer zuvor beftheinigen, 
Daß, und wie dad Immobile auf ihn gefommen, un ſolches 
in das Grund: und Hypothequen Buch eintragen laſſen. 
I 


1 HD 
Wenn durch den Todes: Fall des Beſitzers eine Veraͤn⸗ Die Erbeg 
derung gefchiehet, müffen die Erben oder deren Wormünder vorge pam 
innerhalb Jahres⸗Friſt fulches denen Gerichten anzeigen und Vormund 
zugleich melden: ’ müffen aud 
8) wie vief Söhne und Töchter der Verſtorbene Hinter: yeprengiade 
b) al fen ven ot 
wie alt fie feyn. m bie 
6) ob einige abweſend. ER 
d) mie die Güther getheilet, und wem fie zugefallen, 
folglich wer der neue Beſitzer ſey, 
welches alles in das Grund: Buch eingetragen werden fol 
und muß. 
Würde aber der Erbe über eine Schred-Zrift damit zu⸗ 
ruͤck bleiben, -und keine Impedimenta legalia beybringen, muß 
er das Duplum erlegen, Und foll demfelben , bis die Be⸗Wenn der 
richtigung gefchehen, fein Hypothequen: Schein ertheilet, Tirulus pof- 
vie lweniger auf deffen Namen etwas eingetragen werden. ek 
Rare a Y. II. —— tiget worden, 
Wenn einmal der Titulus polſeſſionis ab Seiten des iR derjenige, 
Beſihero in Richtigkeit gefeetz So iſt jedermann, der ſich un me 
einige Grunds und 


Hypothequẽ· RB 


Buch eintra einige Verbindlichkeit und ein dingliched Mech: — 
I 


lin Ich Khreibem und in das Dupotheausn « Bud) cintage 
dert, u gehet dor allen andern Credioren vollig geſichert, weldyen zwar 
den? andern, ein Eigenthums = oder ander dingliched Recht von dem Beſi⸗ 


he one Mer conftitwiret worden, ſoiches aber entweder. gar nicht, oder 
nachher ein» nicht zu rechter Zeit eintragen laſſen. ran 
tragen laf 1 ER 
fen, von 12, | * 
Mas für Nachdem wir in dem vorhergehenden angerviefen, wie 
Werfreie ein Grund / und Hypothequen⸗Buch eingerichtet werden müffe, 
Jura in das ſo ſoll nunmehro gezeiget werden, was vor Sachen und Jura 
Hopoihequ darinn eingetragen werden müffen, wenn fie in Concurlu 
| — einge Creditorum einen Vorzug haben wollen. 
den muͤſſen. u 17, 


Keine Per- Es ift voraus zu fegen, daß feine Perfonal- ef 


fonal Oblige- nes, Wechſel⸗ oder Perfonal- Berfchreibungen in das 
fm im we Buch eingetragen werden können, fondern bloß die Berfihr is 
and Buh bungen uber unbewegliche Güther, worunter auch die Hypo- 
— thecæ tacitæ oder Legales begriffen ſeyn, item: alle Padta 
und Handlungen, weldye ein dingliches Recht mit fich führen, 
und auf das dem Sand: Bud) eingetragene Immobile verfichert 
werden. vid.infra Wenn alfo jemand eine dergleichen Per- 
fonal-Obligation auf des Debitoris Immobilia wolte eintra⸗ 


gen laffen, muß folche nicht angenommen werden. 


$ 14 BA 

Sonden , Alle Refervara dominia beym Kauf: und Derfauf follen 
aur die Jura mit richtiger Benennung der Güther und derer Debicorum 
Pas un und Credirorum Vor⸗ und Zunahmen in das Hypothequen⸗ 
minia sefer. Bud), da das Grund-Stüc' belegen, verzeichnet werden; Zn 
vata, Entftehung deſſen aber den behörigen Vorzug nicht haben, 
fondern allen eingetragenen Hypothequen nachſtehen. vid. 

Cod, Frid, p. 4. tit. 9. §. 46, | 
Zu 


EIKE 
Zu dem Ende foll ein jeder, der dergleichen Eigenthum 
fich vorbehalten, ſchuldig ſeyn, daß und bis auf welche Zeit 
das Dominium refervitet fen, auch was noch zu präftiren ſey, 
ehe ſolche Refervario wegfället, dem Hypothequen⸗Buch eins 


fragen zu laſſen. | 
Es bedarf aber. dieſerwegen feiner befondern gerichtlis 
hen Confirmiation, fondern es iſt genung, wenn nächit ob⸗ 
gedachter Ingroffation von dem Adtuario nur mit wenig Wors 
ten unter, dem, Kauf Briefperzeichnet wird, welchen Tag die⸗ 
fer Vorbehalt in das Schuld⸗Buch eingetragen worden. 
MURHURBO 1 STARTET SM 
 Demjenigen, welcher feine Güther mit einem Fidei- Item bie Fi- 
Commiß’öber Majorar beſchweren wilt/ foll frey ſtehen, ob er Familie und 
Bei roch bey feinem Leben eintragen laſſen will’uder nicht. Majorarr. 
Be td Tode aber ſind die Erben, ſo das Fidei-Com- ..-. , 
halten, laͤngſtens binnen 3. Monathen nach Abſter⸗ 
ben des Teftscoris ſchuldig, die Güther, welche mit einem 
dei-Com eier a find, gehörig eintragen zu laffen, wels 
chenfalls —2 r erſten ig lociret werden, vid.Cod, 
Frid,: widtigenfalls denenftlben Fein Votrecht geflattet noch 
Begehtet werden foll. Dahero, wenn der Heres fiduciarius 
auf dieſes Guth Schulden macht, und ſolche eintragen laͤſ⸗ 
fet, der. Cregitor dem Fidei-Commiflario vorgehet; und mu 
ofen (18 in der vierdten Claſſe lociret werden. Weuu 
mand mit ſeinen Brudern etteen / oder andern ein Pactinm > 
ecefforium aufrichtet, ſoll er ſchuldig ſeyn ſolches gleich / 
pr —— Jahres Friſt verzeichnen und regiſtriren zu 
n welches dactum ontrs "Fertium;, ber feine Schul 
ey 6 — siehe eher felne Guͤlligteit haben folh 
nern worden. el 


3 33 816, 


** 
m) '$. 
ane Ver ⸗ Ferner min alle Fan gen, "niehipe d den. iIn a ei⸗ 
—— — Verſchre ——— aben ‚len und y Ders 
pfandungen derer glichen Guͤther, bey denen 
her be unter deren er oder a d das Sun, in 
elegen, in das Hypothequen⸗ ey Berlu 
zug— — — werden. re the hd a a 
Special Hnpothequen, ſo dem gehöri —— und ‚Dip 
F quen: Buch einverleibet worden, ſowol denen Gene 
8 pet [0 ſo der Schuldner etwa anderämo, 55 
Grulid⸗Stuͤck belegen, verſchreiben oder confirmiren laſſen 
ohne Unterſcheid der Zeit —— 


Wann und Wenn jemand alle fäne Süther zur Hypothec cn 
— folglich eine General⸗ Hypothec bejtellet, und ſ in 
eher einge Dupothequen Buch eintragen laͤſſet⸗ ſo verſtehet ſich die 
tragen wer pothec nicht auf des uldnerg beweglic ndern 
den ſol. auf deſſen — ermoͤgen, ——— $r13,- 
Es iſt aber ich g,, daß ai neral Hi 
nur auf ein KH: Pa werde / en en 
muß jürgen, da falle ee die Ih yothe: eingefragen 
werde, weil die lade Such gef = — ratione 
derer uͤbrigen ee fein Vorrecht 


Wenn aber die Eintr; au nen Guthe, es m 
* en 





sd 





unter einer oder unter v isdiCtion b 
eo efchehen, als weldyes von he des 53 

iglich dependiret,) Dicken ar denen übrigen Güthern nur 
vidimirte Copenen von denen eingetragenen Obligationen und 
dem echallenen a — werden/ 
ſollen vor d eine; Procent · Gelder und 
mationg: — 2 — od allein die in J— 
ren gegeben werden. 

e 18. 


ba 


rl 


—— —I 
RE Haupt/Voſchreſhung můſſen ·auch die darin · Mitte | 
nen enthaltenen Padta und "Conditiones, welche das "Ding rn 
felber athciten, pecifice eingetragen werden. Esift aber nicht müfen aud 
genug, daß die Haupt-VBerfchreibung, z. E. der Kaufbrief, Insbefondere 
worin das Dominium referviret: ift, oder die Erbtheilung, u... 
worin dag Fidei-Commmiß eonficuiret worden, fondern es Fidei Com- ; 
muß in fpecie auch die Eintragung des Dominii refervari up 


und des Fidei·Commiſſi geſchehen. 3 werden. 


. 19. 
‚Gleiche Bewandniß hat es auch, wenn der Haupt- Der; Ice, wenn 
freitung einige Pacta beygefüget werden, item alle andere Se Ä 
'adta, weldjeein EigenthumsRecht inferiven, ald addietio- atonisin ar. 
nis in diem „ juris protimifeos, retrovenditionis, allermaffen eii juris pro. - 
auch diefe Padta, wenn fie ein Vorrecht geben follen, fpeci- erst 
ih dem Hhpothequen⸗Buch notirei werden muͤſſen, wel nis &cc. ein« 
chenfalls ihnen dad Dominium zu feiner Zeit refervivet, und serüdet 
daher in prima Claffe lociget werden muͤſſen. Daher dar "rd 
Creditor wohl thut, wenn er in feinem Supplicato ausdrüds 
lich bittet, daß diefe Refervara und Pacta in fpecie exprimi- 
Anden und in das Hypothequen⸗ Buch eingetragen werden 


| 
Wenn der Credicor — nicht bittet, muß der Rich Dergleihen 
ter, welcher Die Daupt-Verfchreibung einträgt, dennoch fol un a 
es ex officio thun, und wenn ers unterläßt, verlieret zwar müffen die 
Breditor fein Vorrecht, das ift: Er fan ſich das Guth nad) ——— 
Vetlauf der Zeit nicht addiciren laſſen/ noch ſolches veluiren, gragen und 
noch das Näher-Recht gegen die eingetragene Credirores exer⸗ fpeciice non, 
‘ciren, fonbern er muß fich bey ereignenden Concurs an den "* 
Dit berweiſen Täffen welchen ihm das gemeine Land Recht 
aßßignixet. Er behält aber re Regreß an das Judicium 
RS. 2 


6, 21. 
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Hemd -ı 
—— gr: are ne annı Bed 
len redirus [Ö iche, Zinfen,. Renthen und Sa w 
&c. und was traͤgen oder Stiftungen berühren; muͤſſen * 
—— Grund⸗ und — ae ‚und ex —5 107 
zubeobach. · tiret werden zı widrigenfalls zu derpleig ber 
ien . nichein Anſchlag gebeacht/ — ob im ntract nich 

s  primiret worden, und 


Be | 
ii ergangen, von Keiftung Zn eur 


— 430 4 mi tönt Kane shi) 


na Sin wo modus Sei a2... def 7% A » LNUOMTE 
Bi u Solcher on rin auch die, —— pe Ba 
a — a U, Unmut, Hab — Alan | a ig 


















Gründe entweder Be 
Rituiret find, bey erluſt Soden nachts eingetragen 
». werden, und wenn ſolches nicht ge Us sdictales ;ak 

"4 hierauf mit zu richten: ergangen, joll' der K J he 
uen nicht ſchuldig ſeyn. d: dam * 53 


32 
Nicht aber ¶Hingegen ſollen die; ehren ae u hie 
bie ade nen Saiten und Pflichten, welche. Et auf de — 
Er Dh erfaufenden Güthern zu haften — als Contributiones, 
— Service, Lehns Canones. ee —— 
seen an ihre Obrigkeit, derer Buͤrger⸗Haͤuſer an den Magiſtr 
Ark ie . die Kirchen und Prieſter Gebuhren, niemalen in 
ähf denen Spnppthranen-Buch dpecificg:noriret und demſelben ein 
— gen werden / ſondern es hat ſich der. Kaufer, und wem 
daran gelegen ; nach dem Quanco diefer gemeinen: Aus ga 
felbft zu erkundigen, und, falls er nach dem ‚A —04 | 
darinnen aber ſolche —— von Ya | 
—— —— Io mo d ale 


> AR 






/ 


s —2 / 


ICh 


4 j äften‘ Alıch die PN und Bürgfchaften, wel⸗ Die Buͤtg⸗ 
übe j 4. ‚mit feinen Immobilibus rege ie ein Bene 
Vorrecht haben follen, dem Hypothequen⸗Buch eingetragen nunge- Der 
werden. „. Begender von — nden —3 — und pin € ud, 
klaren ion Aber müffen die Kriegs Mic i 
— mare, hin NR Borficht gebtauchen / daß d 


ar 
DE beglaubten. Sihein, ob und was für Schul! ge 
Sur auf) einen des apent ten sur Caution fte henden Ah "5 
— zit erfehen, ob Ohne | * J ai" 
= Scyaden die Caution von ihme ind gefeiftet wet 
aus denen Gerichten beybeingen. Diefe Caution muß 
sarb)nihrtreher angenumm aerbrk bis ſolche von des 


nen Berichts worunter die. Guͤther belegen, in das. 
—— —B ER un Erg 
det worden. Solten en 


S Unfere Krieges: und Me ‚ welchen 
bie Caution praͤſtitet werden tree dieſe Vorſicht nicht ges 


brauchen, feinen tfordern, oder we 
die Hypothec mit Bun en uͤber * 


— —— — 
tion beſtellen laſſen, oder gar die — verſaͤumen, 


weil wir ausdruͤcklich wollen, daß die Kriegs und Domainen⸗ 
Cammern Kine dergfeicjen Leubnaftnchliternfüllenn vhne —— 


cher zu examiniren vb nicht —— Sciüden auf 1° 2 
Caventen Ginher — — — 
ere nachhero eh ana‘ 
nachitehen müffen, und Wir — Me “ 
ide un — *tc — 


Geſetz ⸗maͤßige Vorſicht gebraucht, Unſers Intereſſes wegen 
is Ngchfehen haben, und um das Ihrige gebracht werden "2 mer"; 
3 3 follen: .. 2% 


ältere und verficherte ——— ni e alle = 


Cure zu 

foffen: So müffen Die riegs unb Domainen⸗Cammexn, teil 
ſie ſich Mar andire | herbei Keikn Mafen, alabahn den 
i Ausfall ex proprus baablim., = 2» 2.000 
Belbermüß © "gen Etrben unter fich eirt Immobile theilen, und ei 
ACHSE Te Take ag in — 






—— ehset worden fo muß diefes Geld⸗Th Ana ‚on de 
SER. über.diefe Erbtheilung errichteten Inftrumenti auf das Imm 

eo bile eingetragen werdeit, welches der Erbe zus ſuchen a 
Krem wenn iſt obgleich in dem Theilimgs⸗Receß dig Eintragung nic 

enge. ©... a2 
re ie ga ; ih 
Mario, ihre Woann eine Braut oder Che⸗Irau dem Maritoifte Do- 
Da Pr tal: Paraphernal- und Receptitiens Gelder mit der Condition 


ecepnicien. hingiebt / daß ſolche an ein: unbeweglich Guth verwaude we⸗ 
—— en ſollen/ und der Ehemann wuͤrcklich ein Guth mit dieſenꝛ 
einliefent,dag, Gelde erkauft, muß fie zu ihrer Sicherheit dem Grund⸗ un 
ein undenneg Hnpotheguen- Buch einſchreiben laſſen, daß dieſes Guth mit 
—— em Geld erkauft ſey, und alsdann wird ſie in der erſten 
werden fole, CINE Cd. Frider. pag. 292. 9. 44. font aber in ‚der vierd⸗ 
Een Glafelociet bi 77 en bon egne 
gehaufttoizde 4 us u a 
ne@hegran‘ . Men eine Ehe ⸗ Frau ihre Paraphernal- Gelder, Res 
nn eptitien ; Worgem@abe und Leib- Gedinge, dem Marito in 
Rration ihr ande Jäßt, maß fie folche eintragen laſſen, und alsdann 
und Recepirgehöret fie zur beitten Elaffe pag- 279; $. 69. m,2, ſonſt aber 
Feen mama nahe... 


Babe ET h 
—* — | J ale all. 
Bl Er 3. 


* )3365 * 
& Feld. Pit y A MET, * 28. fg} 2* az 
äh a dl rin wen A ni A 
enden —— abet privilegirten Schulden nicht den Hypothe · 
St laufen mögen‘, find folche gleichfalls, dem Schulden, auen müffen 


5 
— 


‚que 
Such finzuverleiben. EI FE. —— 


ta I Mr ehe ke 

Da Niemand zur andern Che fehreiten darf, er habe Das ausge 
ann zuvbr mir feinen unmiundigen und minderjährigen Kin⸗ ——— 
dern erſterer Ehe Richtigkeit getroffen, (welches auch die Mut rer. Guss, 
ter, nad) ihres Chemannes Tode bewerckſtelligen muß, wenn muß auf des 
fie gleich ſich nicht wieder vethehrathet ) &o haben die Ge: Dulıns Süsr 
richte, denen folchenfalls die Beſtellung der Bormindere mabile einge; 
der Caratorm oblieget," ernftlic) dahin zu ſehen, daß nach tragen wer : 
errichtete Vergleich das ausgemachte Dater: und Mutter⸗ | 
Guth ſofort im das Grund⸗ und Hypothequen Buch aufde8 4 
Vaters oder Mutter unbewegliche Güther; oder nur auf ei⸗ r © 
ned davon/ wenn es zur Sicherheit derer Kinder hinlaͤnglich 
ift, eingetragen ,' und wiefoldyes gefchehen, durch einen Hy⸗ 
pothiquen Schein, nemlich durch ein Arteft nis dem Grund 
und Hypothequen Buch) beſcheiniget werde, | 

j * 2 — g. "36, 1. a Dar nut 
Wuͤrde aber das Erbtheil nicht dem Bater oder der Mut⸗ Die Vor 
ter gelajfen , ſondern ſolches dem Vormund ausgeantwortet, une 
ſo bedarf es der Eintragung auf des, Vaters oder der Diuks dem zone 
tee. Guth niit, ſondern es muß der Vormund deshalb; wenn mund beftert 
das Cibeheil in Daarfpaikn ah Mohifen Aetzbefs Sup, Saum 
weber mit feinen unbeweglichen Guͤthern oder Auf eine an⸗ eragem wer 
bene Anz, jureichende Cawtio.beftslih. „„4 > . . dem 
52 Die Obrigkeit aber muß davor ſorgen, daß dieſe Cau⸗ 
sion: mit der Vormundſchaft und Curatel auf ein oder mehre⸗ 
re Immobilien des Tutoris cingetragen werde. · 

F | Damit 
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Damit aber die Obrigfeit wiffen möge, worinn das 
Permögen der Unmuͤndigen Sich u at die Cau⸗ 
tion zu beſtellen, ſo muß ſie bey dem P pillen Collegio oder 
Wahfen Amt, und aus dem daſelbſt befindlichen Vormund⸗ 
ſchafts⸗Buche, ſich wegen des Vermoͤgens erkundigen, ein 
-Quantum dererminwen, und a 
chenfalls nicht noͤthig, diejed Quantum auf alle Guͤther 
einzutragen. 


BT k $ 3 I, : . ; 
Die Cefio Wenn auch jemand sing in das Grund: und Hnpothe 
ei quen Buch auf.Immobilia eingetragene Obligarion oder Fo 
dem Band, derung unterfegen oder cedıren will; fo muß das ‚darube 
—— einger yerjchrigbene Pfand⸗ Recht oder Eſſion in befagtem B 
De mug notiret, auch unter der Driginal:Obligation, oder —— 
darinne no, ginal Document uͤber die Forderung verzeichnet, au DR 
tirer werden. Obligation oder Document dem Gläubiger eingeht Hi 
dem Debirori oder Ausſteller der Obigarion aber danen Nach⸗ 
richt. gogeben werden, welches Letztere der Glaͤubiger zu bes 
forgen hat, weil es nur zu feiner Sicherheit gereichet, damit 
fein Schuldner das Capital von dem Debitore oder — 
ler nicht gegen einen Mortificationg - Schein, erheben moge. 
Wuͤrde jemand fich eine in dem Grund: und Hypothequen⸗ 
Buch eingetragene Forderung cediren oder verpjänden, ſolche 
aber in dieſem Buch nicht notiren laſſen: ſo hat er ſich die 
Schuld allein beyuͤmeſſen, wenn hernach die gantze Forde⸗ 
rung gegen einen Mortifications Schein in Grmangelung des 
c&birtem oder verpfändeten Original - Documenti getilget und 
gelöfchet, oder bey veranlaßter Edicral-Citation nicht er, ſon⸗ 
dern der vorige Creditor, oder deſſen Erben, perParentum ad 
Homum cirivet ; und ihm alfo der ad liquidandum angeſetzte 
Terminus præcluſivus nicht bekannt gemacht wird. . m. 97 


Jl223: 8, 
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RE §. 32. | 

Wenn fich begiebet, daß eine Forderung noch nicht ein⸗ Wie es zu 
getragen werden fan, weil fie in quali & quanto nicht aus⸗ — 
gemacht, oder deshalb in lite befangen iſt, fo lieget demje⸗ rung annoch 
nigen, der dergleichen Prxtenfiones hat, ob, ſolche dem Ge: illiquid iſt 
richt anzuzeigen und zu bitten, daß ehe und bevor diefelbe tn, "ner 
ausgemacht, nichts zu ihrem Prajudiz in das Grund- und eingetragen 
Hypothequen⸗Buch eingetragen werde, welche Proteftation werden fan? 
denn das Gericht dem Grund⸗ und Hypothequen⸗Buch, und : 
denen daraus zu ertheilenden Scheinen inferiren muß, aller 
maſſen dadurd) das Recht desjenigen, welcher die Proteftas 
tion eingeleget, ungefrandet bleibet, mithin auch, wenn jes 
mand derjelben ungeachtet nachher feine Forderung in das 
Hypothequen⸗Buch eintragen laͤſſet, dennoch feinen Vorzug 
haben, fondern vielmehr nachftehen muß. 


” 3 3» 

Wenn demnach jemand mit völliger Sicherheit auf ein Derjenige, 
Immobile Geld auslchnen und fid) darauf eine Hypothec sem «ine 
verfchreiben laſſen will, muß er fich zuvorderft von dem Pof- Xeal, Recht 
feffore einen aus dem Grund» und Hypothequen⸗Buch unter WIR einıras 
dem Gerichts⸗Siegel ausgefertigten Schein, in Originali ge; —— 
ben laſſen, worinnen alles dasjenige enthalten, was diefers vorderft eis 
wegen in dem Hypothequen⸗Buch von dem immobıli fich no: nen Hypotbe⸗ 
tirt befindet, -wie beygedrucktes Formular ſub B ausweifet. —— 
Worauf denn in der Obligation und —— und wie Dies 
der Innhalt diefes Scheins, nebſt dem Dato deffelben einzus fr auszufere 
ruͤcken, damit jedermann verfichert ſeyn koͤnne, daß vor oder" 
nach ertheiltem Schein (vor deſſen Richtigfeit das Judicium, 
fo ed auögeftellet, ftehen muß) das Grund» oder Hypothe⸗ 
quen-Buch in einem oder anderm Stuͤck nicht geändert, oder 
gar verfälfchet, oder aber die Pfand-Berfchreibung vor Auss 


fertigung des Hypothequen⸗Scheins eingetragen worden, 
Aaa als 


al X 
als welches künftig, wie hernach folget, nicht mehr verſtattet 
werden fol. 


$. 34. 

Wie es zu Zum Beweiß der Erſtlichkeit, auf dem Fall in einem Tage 
anti mehr als eine Eintragung auf ein Immobile gefuchet würde, 
Obligationes muß jedesmahlin Dem Prefentato auf Das Supplicar oder Pro- 
aneinem &@ socoll oben im Dato deffelben die Stunde benennet werden, . 

—— und weil das gantze Gericht vor die Richtigkeit des Grund— 
and Hypothequen⸗Buches ſtehet, muß der Vortrag aus dem 
Supplicato oder Protocollo, wie nicht weniger die Verlefung 
derer produeirten Originals Documenten in pleno gefchehen, 
das darauf abgefaßte Decrer von denen anweſenden Raͤthen 
oder Gerichts; Perfonen unterfehrieben und in ihrer Gegenwart 
die Einfragung in das Grund: und Hppothequen: Buch, nad; 
Mafgebung des Deereti bewerckſtelliget, die Supplicara und 
a Protocolla aber mit denen Darauf abgefaßten Driginal:Deere- 
sis und denen vidimirten Abſchriften der Documenten befons 
ders in einem Volumine geheftet, numeriret und foliiret wer⸗ 
den, Damit das Grund: und Hypothequen-⸗Buch fich darauf in 
der Kürge beziehen, und bey jedem Articul das Folium dies 

ſes Belags⸗ und Protocoll⸗Buchs allegiren Eönne, 


$. 35. 

Wie ber Hy Wenn der Pofleffor fidy mit feinen Kindern erſter oder 
—— zweyter Ehe noch nicht abgefunden, muß ihm der verlangte 
zurichten, Schein aus dem Grund⸗ und Hypothequen Buch nicht erthei⸗ 
wrn der et werden, bevor er dieſen Paſſum berichtiget, und dahero im 
Saat beit Schein des Umftandes, ob er im ledigen Stande, oder 
Ehe par. erſten und zweyten Ehe lebe,ob er Kinder aus der vorigen Ehe 
habe, oder nicht, auch im erften Fall, ob ſolche abgefunden, 

item ob er Bormundfchaften auf ſich habe, und wie hoch die 

Caution fid) belaufe, jedesmahl ausdrüdlich gedacht, und deß⸗ 

halb von dem Polſſelſore, welcher einen Hypothequen⸗Schein 

ver⸗ 


RK )39l 


verlanget, Nachricht und dem Befinden nach Befcheinigung 
gefordert, oder aber, wenn dem Judicio von obgedachten Um⸗ 
ftänden gar nichts befannt, weil etwa der Pofleflor an einem 
entlegenen Orte fi aufhält, folches in dem Schein angemers 
cket werden, Damit diejenigen, Denen Daran gelegen, von diefen 
Umftänden ſelbſt Erfundigung einziehen mögen. 

6 


36. 

Würde jemand ſich eine Obligation und Pfand: Vers Ehe und be⸗ 
ſchreibung ausftellen laffen, bevor er ſich einen Hppothequens vor fih je 
Schein produciren laffen, fo fol ſoiche weder confirmiret noch nnparhe 
eingetragen werden. Weil aber diefe Vorſicht bishero nicht quen Schein 
gebrauchet worden; So follen zwar die anre publicationem —— 
dieſer Hypothequen Ordnung ausgeſtellete Obligationes und Syufp eins 
Pfand;Berfchreibungen ihre Kraft. behalten, jedoch mit dem getragen 
ausdrüdlichem Beding, daß der Inhaber derfelben, oder der rrden, 
Debitor felöft, binnen 6. Monaten a die publicationis um die 
Eintragung in die Grund⸗ und Hppothequen- Bücher anhals 
ten, wiedrigenfalls ſolche Obligationes den Effectum hypo- 
thecz publicz verliehren, 


N 37 | 
Was hingegen Hypothecas legales und andere vorhin Die tacitze 
erwehnte Forderungen betrift, welchen in denen Rechten ein un 
dingliches Recht beygeleget iſt; So koͤnnen diefelbe jedesmahl von ausge» 
ohne vorhergehende Production eines Hypothequen⸗Scheins rer 
eingetragen werden, wenn nur aus dem Grundsund Hypo⸗ feiner Produ- 
thequen⸗Buche conftiret, wie das Immobile auf den Poffeflo- Aion eines 
A gefommen, und auf feinen Nahmen eingefchrieben wor⸗ Hpotbe- 
en. eind- 


| §. 38. | 
Weil fich aber zutragen Fönnte, daß ein Schuldner nach en es zu 
Empfang des Hppothequen Scheine von mehr als einem jemand nach 
Gläubiger Gerd ia und zugleich, oder auch “ —* Empfang 
aa 2 ie⸗ 
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des Hypo⸗ ſchiedenen Zeiten hintereinander Obligationes ausftellete, oder 
er auch mitlerweile andere Forderungen auf feine Immobilia eins 
den verfehie- getragen würden, wodurch dann ein und anderer Creditor um 
benen Credi- dag gefegte Vorrecht kommen koͤnte; So haben die Gerichte, 
per fo oft fie einen Hppothequen Schein ausfertigen, das Con- 
Schem auf cept Davon dem Hppothequen-Protocoll und Beylags:Buch 
nihmen will. einsuverleiben, und bey Ausfertigung der Confirmation und 
Eintragung jeder Obligation, fothanen Schein genau nachzu⸗ 
fehen, und wenn nad) Ausfertigung deffelben eine neue Schuld 
von dem Debitore auf fein Immobile verfhrieben, oder fonft 
etwas Darauf eingetragen worden, dem Gläubiger es vor Aus; 
fertigung der Obligation befannt zu machen, wenn er ſich aber 
ſolche bereits ausftellen laffen, in der Confirmation felbft, oder 
hinter der Obligation, die ihm noch vorgehende Forderung, 
wovon er aus dem Hypothequen Schein nicht Nachricht has 
ben Fönnen, zu notiren, damit derfelbe, wenn ſolches zu feinem 
Nachtheil gereichet, Die Zahlung des verfprochenen Anlehns 
nicht leifte, oder wenn er unvorfichtiger Weife das Anlehnzum 

voraus gezahlet, ſich die Schuld des erleidenden Schadens 
allein beymeſſe. 


$. 39 
Wie die Eins Wenn der Creditor ſeine Obligation oder ander ding⸗ 
tragung in liches Recht in das Hypothequen⸗Buch will eintragen laffen, 
a muß er bey denen Ober: Gerichten mit einem Supplicar eins 
vuch zu fir Fommen, bey denen Unter: Gerichten aber fehriftlich oder ad 
hen. Bit Prorocollum darum anhalten, die Original-Documenta beys 
> Callegio legen, als: Obligationes, Verkauf, Tauſch, Vergleichs: und 
zu beiten. Theilungs;Recefle, Ehe:Stiftungen, Padta Succefloria &c, 
— die Güter, worauf er eingetragen ſeyn will, fpecificiren, und 
— gehal. ſolches Memorisl dem Regiſtratori (welcher das Hypothequen⸗ 


ten werden Buch in feiner Verwahrung haben muß) præſentiren. 
u | Die 
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Diefer muß 2) auf Eyd und Pflicht den Tag und bie 
Stunde, da ihm das Memorial preientiret worden, darauf 
fhreiben, und daffelbe noch den Tag, da e8 eingekommen, re- 
giſtriren, von denen producirten Documenten vidimirte Ab⸗ 
ſchriften machen, und ſolche nebſt denen Originalien und ſeinem 
ſchriftlichen Gutachten dem Collegio vorlegen. 

Wenn 3) das Collegium die Documenta nachgeſehen, 

und richtig befunden, muß auf das Memorial, daß die Ein⸗ 
fragung geſchehen fol, in pleno decretiret werden, welches 
Decrer von allen Anmefenden im Collegio unterfchrieben wer⸗ 
den muß. 

Der Secretarius muß 4) diefes Decrerum fofort ausfers 
figen, der Praäfident aber nebft zweyen Raͤthen foldes unters 
ſchreiben, wenn es gefiegelt, muß es dem Supplicanten zugeftels 
Vet werden. * 

Hierauf muß 5) die Eintragung in das Hypothequen⸗ 
Buch in pleno geſchehen, und die Originalia dem Creditori 
retradiret, und vom Regiſtratore darunter notiret werden, 
welchen Tag die Eintragung geſchehen. 

6) Diefe gantze Handlung, und daß von dem Supplican- 
ten verlangt worden, die Obligation, Schuld ıc. in das Hypo⸗ 
thequen⸗Buch einzutragen, wie ſolches verftattet, und Die Ob- 
ligation würdlich eingetragen worden, muß der Regiftraror mit 
Beyſetzung des Tages und der Stunde in ein beſonderes Pro- 
tocoll verzeichnen, und dabey die Obligation, und was fonft 
einzutragen, nieder fhreiben und regiſtriren. 

Diefem Protocoll- Bud) aber ift gleichfalls ein Regiſter 
beyzufuͤgen, darinn unter aller bey einer Sache und Hand⸗ 
lung intereffirten Perſonen Nahmen auf nachgewieſenen Blat 
ein Protocoll, was und wie jedes abgehandelt, aufgefunden 
und nachgewieſen werden koͤnne. 

Aaa 3 §. 40. 
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| | §. 40. . 
—— 1... ‚Wenn jemand eine Obligation oder andere im Grund⸗ 
mug, wenn Und Dppothequen: Buch eingetragene Forderung ioͤſchen laffen 
er eine einge Will, fo muß er das Original-Inftrumentum mit dem darunter 
—5 — z, befindlichen Original · Documento inſeriptionis vel ingroſſa- 
fhen laffen tionis reproduciren, und die Quittung des Glaͤubigers, falls 
will diefer nicht eigenhändig Darum.fupplicirte, beylegen, wornaͤchſt 
die Gerichte die Loͤſchung zu bewerckſtelligen, und das Origi- 
nal-Inftrument, morunter da8 Documentum Inferiptionis fies 
bet, durchzuſchneiden haben, es wäre dann, daß ſolches Inftru- 
ment mehr Capita enthielte, und deshalb conferviret werden 
müfte, welchenfalls das Documentum inferiptionis allein durchs 
zuftreihen, und die im Grund; und Hypothequen ⸗Buch gefches 
bene Loͤſchung unter diefem Document oder Atteſt, auch in dem 
Dppothequen: Protocoll-Bucd, wie folches alles gefhehen, 
nebft dem Daro zu verzeichnen, und von denen anmwefenden 
Raͤthen und Richtern zu contrafigniren, 


| . 4 

Was er thun Wenn das Inſtrument verlohren ift, Fan die Löfchung 
— anders nicht geſchehen, als wenn der Giaͤubiger, oder deſſen 
sion verlog. Erben, oder Ceſſionarii, die fi) gehörig legitimiret, einen 
ren gegan» Mortifications-Schein, unter dem copepl. Inftrument, welches 
gen. fie allenfalls aus vorbefagtem Protocoll- Buch haben können, 
gerichtlich ausftellen, oder in die Löfchung gerichtlich willigen, 
und diefer Mortifications-Schein, oder das Documentum von 
der gerihtlihen Einwilligung wird in mehr gedachten Pro- 

tocoll-Buch aufbehalten. 


. 42. 
MWadberPo- Bey entftandenem Concurfu Creditorum, oder Liqui- 
feffor tun dations-Procefl &c. &c. pflegt es wegen der Löfhung Weit⸗ 
bie & Zan laͤuftigkeit und Schwierigkeit zu ſetzen, weil einige Creditores 
curfu ausfal- ausfallen, und dieſe ihre Documenta nicht heraus geben wol⸗ 


len, 


— 
* 
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len, wozu man fie auch nicht füglich zwingen Fan, zumal, wenn lende Credi- 
die Gläubiger auffer Landes find, oder aus ihren Documentis ;°°°* !0rOb- 
künftig noch den Schuldner oder deffen Erben Belangen, Oder nicht Heraus 
auch) andere Immobilia, worüber der Liquidations- Proceſſ geden wel- 
noch wicht eröfnet, in Anfpruch nehmen Eönnen, Dieſem ab; — Fi 
zuhelfen, ordnen und wollen wir, daß die Löfchung auch ohne —32 
Reproduction der Original-Documenten, alsdann geſchehen halten wird, 
folle, wenn der Käufer des Guthes den Original-Przclufions- 
und Adjudications-Befcheid, nebft der Duittung über das des 
zahlte Kanf-Prerium, und dabey ein Atteſt von dem Gericht, 
allwo der Eoncurs: oder Liquidarions - Proceſſ geführet wor? 
den, übergiebt, und das Gericht darinn bezeuget, Daß die Ure- 
ditores ausgefallen, Deren eingetragene aber nicht reproducirte 
Documenta gelöfcht werden follen: Das Original-Arteft wird 
in dem Hppothequen; Protocoll- Buch nachrichtlich aufbehals 
sen. 

Wenn auch in dem Hppothequen: Buche fich eine einge; 
tragene und ungelöfchte Schuld findet, der Aufenthalt des Cre- 
ditoris, oder deffen Erben aber unbekannt, und Debitor oder 
der Räufer dieſerhalb fich ficher ftellen will, fo muß derfelbe, 
da bey ſolchen Umftänden Citatio per Patentum ad Domum 
nicht möglich ift, endlich erhärten, daß er von dem Leben und 
Aufenthalt des Credicoris oder deffen Erben weder einige Nach⸗ 
richt habe, noch aller angewandten Mühe unerachtet, erhalten 
fönnen, und muß foldhenfalls der Nahme des Creditoris in 
denen Edictalibus exprimiret und diefes fpecifice mit inferireg 
werden. 


$. 43. 

Wenn Vormundſchaften gelöfchet werden ſollen; So Biedie Vor⸗ 
muß eine gerichtliche Quittung über die bisher geführte Vor⸗ ni 
mundfchaft, und ein Atteft, daß der Vormund der Wormund: werden müg 
fchaft erlaffen fey, und dieferwegen nichts ſchuldig — ſen. 

ders 
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" übergeben werben. Falls der Pflegbefohlene noch minderjaͤh⸗ 
rig ift und diefes dargethan worden, fo ift zwar feine Quittung 
hinlänglich, es wird aber feine gerichtlihe Erklärung und Ag- 

‘ nition der Quittung erfordert, Damit niemand gefährdet wer⸗ 
den möge. a 

S 4 —* 

— der Wenn nun der Vormund die Eintraqung nicht nur ge⸗ 
vie en, hörigen Zeit beſorget, oder gar aus der Acht gelaffen oder auch 
gung nicht Die Löfhung zur Ungebühr veranlaffet worden; So foll zwar 
— zur Erhaltung des Credits des Grund: und Hypothequen⸗ 
auch gar ang Buches, das denen Unmündigen und Minderjährigen zuftes 
ber Acht ges hende Jus tacitæ Hypothecz denen eingetragenen Forderuns 
one gen fhlechterdings nachftehen, mithin auch denenfelben wegen 
jur Unge des folchergeftalt verlohrnen Vorzugs Rechts weder das Be- 
büpr veran» neficium reftitutionis in integrum, noch ein anderes Remer 
_ dium, es mag Nahmen haben wie es wolle, angedeyhen, bins 
das Burp gegen ihnen die Schadloßhaltungs; Klage wider ihre Eltern, 
dennoch be Verwandte, Bormündere und Curatores, die vor ihre Sicher 
freyen, heit Sorge tragen follen, und in Subfidium wieder die Ger 
— Obrigkeit, welche ihr Amt nicht gethan, vorbehalten 

eiben. 

Eben dieſes ſoll auch in Anſehung aller andern Forde⸗ 

rungen, welche gar nicht, oder nicht zu gehoͤriger Zeit eingetra⸗ 

gen, oder wenn auch die Loͤſchung zur Ungebühr vekanlaſſet 

worden, ftatt finden, folglich auch dabey Fein Unterſcheid ges 

macht werden, ob Unmündige, Blödfinnige, Abweſende oder 

andere Perfonen, Collegia, Corpora, denen fonft die Rechter 
Wohlthat der Wieder: Einfegung in den vorigen Stand zuftes 

bet, durch die verfäumte oder gar unterlaffene Eintragung 
Schaden leiden. | 5 
Weil aber durch ſolche Verſaͤumniß und Unterlaſſung bloß 
das Vorzugs⸗Recht verlohren gehet, und zwar nur in —* 
ung 
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hung dererjenigen Creditorum, welche auf die Sicherheit des 
Grund: und Hypothequen⸗Buchs gebauet, und ihre Forderun⸗ 
gen darinnen eintragen laffen, fo verftehet ſich von felbften, daß 
allen denenjenigen, welche ein Dingliches Recht oder ſtillſchwei⸗ 
* Unterpfand haben, unbenommen bleibe, die ihnen ge⸗ 
buͤhrende Actiones reales anzuſtellen, mithin auch die ihnen 
wegen fothanen Rechts haftende Immobilis, ohngeachtet fos 
thanes Recht darauf nicht eingetragen worden, in Anſpruch 
zu nehmen, in fo weit ihnen Exceptio præſeriptionis oder eine 
andere nicht entgegen ftehet. 
Wie aber die privilegirte und andere nicht eingetragene 
Borderungen bey entftehendem Concurs⸗z oder Liquidations- 
Proceff zu lociren, -ift in Unferm Codice Fridericiano verords 
net, 
5. 45 
Wenn demnach jemand mit Sicherheit ein unbewegliches en 
Guth erhandeln und folches von allen oberwehnten cum jure yon afın 
reali & tacit# hypotheca verfnüpften Forderungen befrepen Schulden be⸗ 
will; So muß er ſich —— 
a) — Schein aus dem Grund⸗ und Hppothequens lein — in 
b) ſeinen Tiulum eintragen, —— 
c) die darinne verzeichnete Forderungen tilgen und loͤ⸗ ne 
ſchen, und endlich — ſon⸗ 
d) alle diejenigen, welche an das Immobile einen gegrüns dern er, muß 
deten An- und Zuſpruch zu Haben vermeynen, Obgleich Creaicores 
davon in dem Hppothequen: Buch nichts befindlich, edifalicer ci. 
edictaliter mit Beobachtung deffen, mas in Unferm ""nlaflen. 
Codice deshalb geordnet, citiren laflen, und 
e) allererfi nach publicirten Rechts⸗ Fräftigen Urthel, das 
Kauf, Pretium auszahlen. 
| Bbb Da 
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Da er dann von allen ſolchen An; und Zufprüchen ficher 
ſeyn Fan. 

Dahingegen die nicht eingetragene Creditores hypothe- 
carii, wenn feine Edidtal-Citation erfolget, ihr voriges Recht 
an dem Guth behalten. 

Daß aber zu Kriegs Zeiten dergleichen Edictales auszus 
fegen, iſt ſchon oben $. 5. verfehen. 

Das Hypothequen⸗Buch muß der Regiftrator in feiner 
Verwahrung haben, und foldhes niemahls aus den Händen 
geben. Uhrkundlich haben Wir diefe Conftiturion eigenhäns 
dia unterfchrieben, und mit Unferm Königlihem Infiegel be⸗ 
kraͤftiget. Berlin den 4ten Auguſt 1750. 


Friedrich. 
(L. $) 


S. von Cocceji, Gr, Muͤnchow. 
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— Biroſteien und Gelöſche Buͤrg⸗ 
Vormundſchaf⸗ ſund Vormund— 





Was de Beſitzer 
ſonſt unter eben der 
ten. ſchaften. Jurisdiction fürlm- 
mobilia hat. 





— — — — — 








Ber] Den ıc. hat! Iſt der Vormund⸗ Das Guth N. 
hul⸗ der Beſitzer die ſchaft erlaſſen 
hlr. Vormundſchaft Das Haus in N. 
sderlüber des N. hinter, vid. Bormund|: :° Fol 
uit-laffene Kinder übers [hafts - —5* 
nommen, und Da: 
bey laut Inventarii 
3000. Fl. zur Ad-| Wegen abgelegter 


miniftration uͤber⸗ — quitti= 





kommen. 
Fol. 
vid. Vormund⸗ 
ſchafts⸗ Buch Fol, ” der Caution er; 
laſſen 
den ꝛc. hat! Rendant N 
der Befiger von den 
Rendanten N. auf 
2. Fahr gut gefagt 
vor 2000, Athlr. 
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- No. LXXXXV. R 
d.d. Berlin den 4. Aug. 1750. 


Tar-und Sportul⸗Ordnung vor die Dber- 
Amts⸗Regierung. 
DIE Friedrich ꝛc. 2c. Thun hiemit maͤnniglich zu wiſſen, MiEtrauc 
| dag Wir bey Unferen Schlefiichen Ober: Amts: Reh, Gr ren 
gierungen einen groffen Mißbrauch in. Anfehung der CE por: Ober Arm 
tuln wahrgenommen haben, und daher bewogen worden, te 19. 
durch Unſern Groß-Cangler und Geheimden Etats Miniftre 
Freyherrn von Cocceji fülche revidiren und auf einen billigen 
Fuß ſetzen zu laffen. 

Nachdem Uns num diefelbe vorgetragen worden, Wir Resifion 
auch folche nach Unſerer allergnädigften Intention eingerich urn ann. 
tet gefunden, und völligapprobiretz So haben Wir nöthig G:oß.Gang- 
gefunden, foldye durch den Druck befannt zu machen, damit ler d. Eoccefl, 
ein jeder wiffen möge, was er an Gericht3-Gebühren, oder 
feinem Advocaten zu zahlen ſchuldig fey. oT 


— Ve Se — 
Wir befehlen alſo allen Unſern Schleſiſchen Immediat⸗ Graue Be 
Regierungen bey Vermeidung nferer allerhöchften üngna⸗ draeße 
de über dieſe Sportul⸗Ordnung Aridte zu halten, und kei⸗ Ordnung 
nen Menſchen unter was vor Prxtexe es fey, dargegen zu 
‚befchweren. Daher 


2 


* 


§. 2. | 
Soll künftig Feine Ober -Amtd-Regierung, noch je fol nicht en- - 


mand von ihnen, fic) unterfichen diefe Tar-Ordnung wider tendiret, er 


den klaren Buchitaben zu interpretiren, zu eptendiven, oder zu —— 
erhoͤhen, vielweniger einige neue Saͤtze zu machen. — * 


Bbb 2 Aller. ⁊ 


IT 
Alfermaffen auch die kuͤnftige Einwendung, daß die 


Vorfahren oder Benachbarten dergleichen genommen, oder 
paritas rarionis vorhanden ſey, fie nicht entjchuldigen fol, 


3, 
Die Contra- Im Fall diefer Verordnung zumwider gehandelt werden 
Werden vor ſolte, foll derjenige, der fihuld daran ift, vor jeden Gro 

scoru Bro Einen Rthlr. dem Fılco erlegen, und der &ubalterne, fo die 
ken mit 2. Tape darauf geſetzet, ſoll überdem caßiret werden; Geflalten 
hie ben denen Bifitationen (welche alle drey Jahr von Berlin 
E ucalterne aus angeordnet werden follen) bey Nachſehung der Acten 


caßiret. hauptſaͤchlich hierauf veflectivet werden full. 


. 4 
Eifeus.foll Wie dann auch das Offieium Fifei hierauf Achtung ges 
han ben, Die Erpeditioneg zuweilen nachfehen, und, wann es fin, 
achten und det, daß gegendie Tar Ordnungen etwas angefeget worden, 
babor Ponio bey Strafe der Eaffarion foldyes immediare bey Hofe denuns 


genieffen, TEN muß, da dann demjelben die Portio fifcalis darvon zu⸗ 
flieifen ſoll. 


— 

Neber vor⸗ Im Fall aber ein neuer Satz vorkommen ſolte, welcher 

can. unter dieſer Tax-Ordnung nicht begriffen ift, fo muß die 

wird ange · Ober⸗Amts⸗Regierung darüber anfragen, unterdeffen aber 
frage. alles gratis expediren, 


6.6 
Sn mie weit Die Mediat-Regierungen muͤſſen fich gleichfalls bie zu 
ee, fernneren Verordnungen nad) diefer Eportul= Ordnung 
fihnag. fen. Jedoch wenn bey einer oder andern derfelben weniger, 
fer Sportul- als in dieſer Sportul Ordnung enthalten, bishero genoms 
FE: men worden, muß bey der obengeſetzten Strafe fünftig gleich» 
„falls ein mehreres als vorhin nicht genommen werden, 
) 


R ı — n 1 1 
Die Eontem _ ayın dahero sine Miediat- Regierung die 
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wider die bisherige oder dieſe jetzt publicirte Ordnung beſchwe⸗ der Mediat 
ren wolte, muͤſſen dieſe ſolches denen Ober⸗Amts⸗Regierun —— 
gen anzeigen, welche vı ſpeciaſis delegationis die Mediat den Hber. 
Megierungen mit Avocirung der Arten zur DBerantwortung Aemtern un 
"ziehen, auch dem Befinden nach, durch einen fifcalifchen Ye; ketſuchet, 
en in loco die Excefle ex Officio unterfuchen laffen 

muͤſſen. 


$. 8 
Findet fich die Denunciation gegründet, muß die Me⸗ auch demBr- 
diat- Regierung die oben $. 3. geſetzte Strafe nebft denen —* 
Unterſuchungs-Gebuͤhren bezahlen, und die Ober⸗-Aemter 
Re ne ohne Nachfehen beytreiben. 
| urde aber die Diediat- Regierung zur Ungebuͤhr vers Wie bie zur 
klaget, foll der Denunciant die Unterfuchungs:Koften bezah⸗ Ungebübr 


flagene De ⸗ 


len, oder wenn er nicht3 im Vermoͤgen hat, einige Zeit zur nuncianten 
gefänglichen Haft bey Waſſer und Brod gebracht werden. zu beſtrafen. 
Es foll auch diefe Verordnung rarione der Media Res eher A 

ierungen eben jo wie rarione der Juſtitz⸗Raͤthe geordnet, alle viefer Wer. 
ahr in denen Kirchen publicivet werden. — — 


Es iſt im übrigen in dem CodiceFriderictano ſchon ver⸗ > —* 
ſehen, daß auf alle Expedirinnes ſowohl, als auf die Mun- —*— 
da, in judicial- und extra judicial- * das taxirte Quan- Mundum ne- 
tum ben 5. Rthlr. Strafe gefetst, zugleich aber auch die Co; Uret. 
pial⸗Gebuͤhren darbey notiret werden follen. * 


—J——— 

Und weil auch die Subalternen unter dem Prætext, daß Strafe der 
ihnen zumeilen von denen Partheyen etwas ultro ofleriret —— 
werde, ein mehres als die Taxe beträgt, nehmen, fo wird ciwas über- 
ſolches bey Strafe der Caffarion oder dem Befinden nach bey die Tape 
“ einer Leibes-Sträfe verboten: weil leicht zu erachten, daß die uehmen. 

Partheyen, wann ihnen die Expeditiones, Infauationes und 
| Bbb 3 Exe- 
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Exerutiones in der Hofnung eines Gratials nicht ſchwer ges 
macht werden, fich nicht gerne mit mebrern Koften beladen 
werden: welches alſo hauptjächlich auf die sec’ erarios, Bo— 
thenmeifter, Amts-Pfander und Bothen feine Abficht hat, 
/ os as 
—— Alle Sportuln, ſie moͤgen Namen haben wie ſie wol⸗ 
2 len, (auſſer denen Copialien derer Cantzelliſten, und der Spor⸗ 
—— tuln des Bothen Meiſters und derer Bothen) muͤſſen in eine 
Sportuln Caſſe gebracht, und nicht weiter unter die Raͤthe 
und Subalternen getheilet werden, ſondern fie muͤſſen fi 
mit demjenigen, was Wir ihnen indem Sportul Etat aßigni⸗ 
vet haben, begnügen. 
Die Erpebdi- a © Ye 
—— Die Expeditiones muͤſſen nicht weiter auf eine ſo unbil⸗ 
Nrorhzu ver, lige und unnoͤthige Art, wie bishero geſchehen, vermehret, 
vielfältigen. und dadurch die Koften denen armen Unterthanen ſchwerer 
gemacht werden. 
Präfidenten $. 13. 
a Schluͤßlich müffen die Prafidenten und Näthe, in ih— 
Tegung der ven Proceffen und andern Zingelegenheiten, die Gerichtd- 
Berichte Sportuln wie andere Partheyen bezahlen, 
nicht bes . I4 
frenet, Der Stempel-Bogen wird unter allen denen in, biefer 
— Sportul⸗Ordnung feſtgeſetzten Saͤtzen nicht mit begriffen, 
wird befon. Und muß daher beſonders bezahlt werden. 


dere bezahlt. 
Friedrich. 
(L. 8.) 


Freyherr v. Cocceji. Grafv. Muͤnchau. 


I. Spor- 
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Sport — Tax- Drdnung vor die Shleſ. 
ſche Ober-Amts-Regierungen. 


D Judicial- -Sportuln, 
Rthlr. Gr. 


1. * die Verordnung auf das Klag⸗ libell I 
2. Für eine andere oder gemeine — 
oder kKeleript, als 
WMandetum Yan 
‘ Remifloriale " 
Excitatorium 
Requifitoriales oder Subfidiales 
Ref:riprum Julie | 


nn 





Execurörialus 
Immifloriales L 
Ejedtorium — 763 3 ss lie. 
Arreftarorium k 
Ste: Briefe 

Sequeftrations- Decret 

3. Für Avorirung der Acten von denen Lin: 
ter Gerichten mit der ——— und dem 
Rem:ff: riali ⸗ 2 

Es wird auch dieſer Satz nicht höher baahlt 
wann ſchon Concurs⸗Acten, worbey 
viele reditores intereſſiret ſeyn, ayoci· 

ret werden. 

4. Fuͤr ein Subhaftaciond» Patent von dreyen 
Terminen, welches, in einem Patent erz] ;;ı 
pediret, aber an drenen Drtenangeichla-| + 
gen wird, in allem ohne Etempel-Papier, 


J 
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wann es ein Haus, Garten, Dielen, oder * 


einen Bauerhof betrift ⸗ 
Wann aber ein adeliches Guth fbhafirt 
werden foll s 
NB. Wann fich ſchon in dem fen und 
zweyten Termin Licitaneen ange 
ben, muß dieſerwegen fein neues 
Patent erpediret werden, ſondern 
das Gebot blos unter das in loco 
Judicii afligivte Patent ohnentgeld- 
lich notiret werden, Es giebt aber 
diefed Gebot dem Licitanten fein 
Vor: oder Naͤher⸗ Recht. 

Es verfichet fich auch von felbiten, daß 
nicht ein jeder Ereditor diefe Taxe be 
fonders erlegen muͤſſe. 

5, Für eine Edictal-Eitation, wodurch die Eres 
ditores nicht zur Subhaftation, fondern, 

3. E. ad liquitandum, oder ſuper mora- 

torio fich zu erklären, citivet werden; mit 

denen dreyen Erpeditionen ⸗ 
6, Fuͤr ein PatentadDomum, wenn drey oder 
weniger Creditores certi ciuret werden 
Wann mehrere citiret werben müffen ⸗ 
7. Für ein Commifforale P 
8. Dem Commiflario wann er ein Regierungs⸗ 

Math, Lands oder Juſtitz⸗ Rath it, vor 

Dizten taͤglich ⸗ 

NB. Dieſe ſind von dem Tage “ 2b: 
reife bis den Tag der Wiederkunft, 
beyde inclufive zu yechnen, nebft der 
fregen Fuhr. 


4 


Gr. 


⸗ 


⸗ 


Wann 
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Wann der Commiflarius einer von Adel,] Ale. St. 
aber ohne Bedienung ift, item fer Refe- 
rendarius täglich ⸗ s 2 is 
Bann der Commillarius in loco die — 
miſſion verrichtet, bekommt er vor den 


ganzen Tag > s ⸗ 2 1» 

vor den halben Tag ⸗ ı |» 
Für den Commißione- Receß und chiuſtat 

tende Relation 2 bis 4⸗ 


NB. Weil die Diæten ſehr — wor⸗ 
den, ſo ſollen die Commiſſarii aus den 
Ober⸗Amts-Regierungen kuͤnftig die 
Dizten nicht mehr haben, fondern dieſelbe 
zur Sportul-Eaffe gebracht werden, weil 
denen or eine zulangliche Befoldung 
vermacht worden. 
9, Für einen Zeugen zu verhören 
Wann 20, Articuln oder weniger feyn mit 
denen Interrogaroriis + ı I» 
Wann über 20. ed mögen fo viel ms wie fie | 
wollen, mit denen Interrogatoriis + 2 |‘ 
* — Interrogatoria werden nicht 
e 
Den Rotulum zu verfertigen, 
‚für jeden Bogen B wu ı% 
10, Fuͤr die Taxation eines Haufes, Gartens, 
Wieſen, Bauren-Hofes, item Pfänder, 
follen denen Eommiffarien vor jeden 100. 
des bey dem Verkauf mwürdlich gezahlten 
Pretii, oder wann es nicht verfauft wird, 
von dem leisten Geboth und deffen run 
ro bezahlt werden > Eh. 
Cec Wann 
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Wann die Tare unter 100. Rthlr. ift, be 
fommt der Taxator in allm ⸗ s 
Fuͤr die Taxarion eines gantzen infonderheit 
adelichen Guths 
Wann das bezahlte oder gebothene Quan- 
tum unter 10000. Rthlr. a vor 
jedes 1000, Rthir. > 
Mann die Tare über 10000, Sr. be: 
trägt inallem ⸗ s 
NB. Die Artis periti werden befon. 
ders bezahlt. 
11, Proformula eines abzulegenden Endes und 
Abnahme deſſelben nebft dem Documen- 
Ä to przfliri Juramenti ; ⸗ 
12. Fuͤr einen Salvum Condudum ; 
13. Für eine gerichtliche Bollmaht : 
14. Für eine gerichtliche Quittung und Loszeh—⸗ 
lung von der Bormundfchaft : 
15. Fur ein gerichtlich Arte >; 
16, Fur einen Bericht nach Hofe auf der — 
theyen Veranlaſſen ⸗ 
Wenn die Sache wichtig und ſchwer if 
17. Zur einen Abfchied bey mündlichen Ver⸗ 


hören, auch wann in einer Sache, welche - 


loco oralis vertiefen worden, interloquis 
vet wird, giebt jeder Theil : ⸗ 
Es wird durch ein Interlocur verftanden, 
wann Partes gegen einander etwas conte: 
fliren, worüber ein richterliches Decifüm 
erfordert wird. 3. E. wann füper edi- 
sione documentorum, Oder ſuper reflitu- 
tione in integrum geftritten wird, oder 


Rthlr. (Gr 
2 FI 
2 3 
30. ⸗ 
» » I16 
2 ⸗ 
I ⸗ 

1 12 

1 12 
‚2 ⸗ 
3 bis 4 ⸗ 
1 ⸗ 
daß 
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daß Kläger oder Beflagter dis. oder jenes 
erweifen fol ıc. 

Keinesweges aber warn eine Sache durch 
eine Refolution, oder Aufnahme, loco 
oralis zum fchriftlichen oder weitern Ders | 
fahren verwieſen wird. 

Bann definitive auf ein Verhoͤr erfannt 
wird, jeder Theil s s 

Wann definitive auf ein Verfahren loco 
oralis erfannt wird, jeder Theil ; | 

Warn auf einen ordentlichen Schriftwech⸗ 
fel interloquirt wird, jeder Theil: 

Wann definirive auf einen ordentlichen 
Schriftwechfel erfannt wird, jeder Theil 

Wann die Sache wichtig oder füper Con- 
& Reconventione zugleich definitive er: 
fannt wird, jeder ⸗ ⸗ 

Wann es eine extraordinaire wichtige Sa⸗ 
cheift, und über 5000. Rthlr. betrift, pro 

‚ definieiva jeder Theil + s 

Fuͤr ein krioritaͤts-Urthel, wenn 10. oder 

weniger Credicores feyn > ⸗ 
Wann uͤber 10. ſeyn 
Wann uͤber 30. ſeyn ⸗ 

Fuͤr ein Diſtributions⸗Urthel wird eben die: 

ſelbe Taxe bezahlt. 

VNb. In denen beyden letztern Saͤtzen, wirt 
auſſer dieſen Urthels⸗Gebuͤhren, weder 
vor das Liquidations⸗Protocoll, noch 
vor die Commiſſarien, noch vor die Inro- 
tularion etwas bezahlt, 

Warn nach gefchehener Licitarion das Guth 

Er 2 
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plus Licitanti per Sententiam adjudiciret 
wird ; ⸗ ⸗ 
Pro Sententia declaratoria ⸗ ⸗ 


Pro Sententia in cauſa criminali ⸗ 
18. Fuͤr ein Decretum de alienando, wobey 
eine genaue Unterſuchung erfordert wird 
NB. Die Land-Staͤnde haben bey der erſten 
Einrichtung die Tare der Lirthel felber 
dergeftalt reguliret. 
19. Für die Berfertigung eines Rotuli Adtorum 
20, für ein Tutorium oder Curatorium 
21, Fuͤr einDecrer, wodurch nach vorheriger 
Unterfuchung einem Vormund erlaubt 
wird, fich zu — und vor die 
Confirmation des Vergleiche ⸗ 


Il. Extrajudicial-Sportuln. 


1, Für die Confirmation eines Mieth⸗Con⸗ 
tracts von einem Land⸗Guth, ſamt der 
Ausfertigung indiſtincte fo lange der 
Contract währet, von jedem Theil 

2, Für die Confirmation anderer Handlungen, 
e.g. Kauf: Contract, Che: Beredungen, 
Erbtheilungen, Vergleiche, Niftel- Ber 

kauf ic. jeder s s 

3. Fuͤr die Confirmation eines ererbten oder 
geſchenckten Guths 

4. Fuͤr die Confirmation eines ererbten oder 
geſchenckten Hauſes überhaupt > 

5. Fuͤr die Confirmation einer Schenckung un⸗ 
ter Ehe Leuten > 

6. Wann ein Vergleich auf der Regierung, 
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oder von deren Deputirten errichtet, und 
confirmiret wird, wird vor jedes Exem⸗ 
plar gegeben ⸗ 

NB. Worunter aber das Præmium, welches 
denen Deputirten in dem Cod. Frid. pag. 
269. $. 9. zugebilliget wird, nicht mit 
begriffen ift. 

NB. Wann die Confirmationes auf Perga- 
ment ausgefertiget werden, wird vor die 
Zuthat in allem gegeben + ⸗ 

7. Fuͤr Praͤſtirung einer gerichtlichen Caution, 
und dauͤber zu ertheilendes Document 

8. Für gerichtliche Ceßion eines Juris ; 

9. Für das Homagium voneinem von Abel 

10, Für die Berfiegelung einer Berlaffenfchaft, 
wo nach dem neuen Edict die Sperre ev; 
laubt ift, und dabey zu machende Anord- 
nungen in allem ⸗ 

11. Fuͤr die Reſignation derfelben + 

NB. Auf dem Lande wird das Duplum be⸗ 
zahlt, weil der Juſtitz Rath oder Commil- 
ſarius die Fuhre dazu geben muß. 

12, Wann ein Teſtament in loco Judicii ge 
richtlidy aufgenommen wird ; 

Wann es nur infinuiret wird ; 

Wann zwey Raͤthe nebft dem Secretario ein 
Teftament in des Tefaroris Haufe auf: 
nehmen, vor ieden Rath +» + 

Wann es nur im Hauſe offerivet wird, vor 
jeven Rath ⸗ ⸗ ⸗ 

NB. Es wird aber der Seeretarius nicht be⸗ 
fonders bezahlt. 

Ccc 3 





X ) 388(68* 


13. Vor die Publication eines Teſtaments, 
wann Kinder oder Eltern Erbe ſeyn 

Wann Collaterales oder Frauen Erben ſeyn 

a Fremde, fie mögen in ober aus re 

ien ſeyn s 

Vor die Publication einer Dontich wird 

es eben fo gehalten. 

14. arm ein Teftament aus denen Gerich⸗ 
ten wieder abgefordert wird 

15. Bon jedem 100. Rthlr. deponirten Gel— 
dern werden bey der — — 
ein vor alle mal : 

Daher fünftig, weder * dem Auczah⸗ 
len noch Ausleihen weiter etwas genom⸗ 
men werden muß. 

Es verftehet ſich aber von felbiten, daß, 
warn die Partheyen das Geld bey einem 
Tertio verwahren, oder e8 auf dem Gu— 
the ftehen laffen wollen, oder compen- | 
fando zahlen, mithin das Geld realirer 
nicht ad Depofirum gebracht wird, Feine 
Depofiten: Gebühren davon genommen 
werden fonnen. 

Wann die Gelder verjiegelt ad Depolitum 
gegeben werden, oder Obligationes oder 
Pfaͤnder deponiret werden, ſoll blog pro 
Cutlodia gegeben werden in allem 

16. Fuͤr ein Reſcript ad Depofitum Gelder an: 
zunehmen oder wieder — — 
das Depoſitum 200. Rthlr. betraͤgt 

17. Fuͤr eine Publication oder Infinuation 
der Standes-Erhoͤhungen, Praͤdicaten, 
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und dergleichen an die Fürftliche Freye 
Standes: herrfihaftliche Regierungen, wie 
auch übrige Gerichte und weltliche Stän- 
de, von jedem Schreiben ohne Stempel 
18. Für das Eramen eines Candidaci zum Re- 
gierung: Rath ⸗ ⸗ ⸗ 
Zum Secretario, Regiſtratore, Notario 
19. Für die introduction eined Prafidenten 
Eines VicePrafidenten oder Diredtoris 
Eines Raths ⸗ 
Eines Secrerarüi + 
Eines Regiflratoris 
Eines Advocari + 
20, Succumbentz-®elder. 
Wann bey denen Regierungen in der drit: 
ten Inſtantz dux conformes confirmiret 
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werden : s ⸗ 
Wenn dux conformes bey dem Tribunal 
confirmiret werden ⸗ 


NB. Zum dem erſten Fall werden die 
Succumbentz - Gelder dem Richter zwey⸗ 
ter Inſtantz allein zugebilliget, in dem 
zweyten Fall aber zwifchen dem Tribunal 
und der Regierung getheilet. 

In denen Fällen, wo won einer Ober: 
Amts: Regierung die Sache an die a 
dere, eg von Oppeln nach Breslau zum 
Spruch vigore Commiflionis geſchickt 
worden, gehört diefer Antheil an denen 
Surcumbentz-&eldern, fowol in dem er: 


fien als andern Fall, nicht der Regierung, | 


weldye vigoreCommifhonis erfannt, ſon⸗ 


Rthlr. 

⸗ ⸗ 12 
8 ⸗ 
4 ⸗ 
10 ⸗ 
8 ⸗ 
6 ⸗ 
5 ⸗ 
4 ⸗ 
— — 
20 ⸗ 

| 50 ⸗ 





dern 
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dern derjenigen, vor welcher die Sache; Meblr. 
tractiret worden. | \ 
21. Für den Siegel Groſchen werden bezahlt 
Bey denen Urtheln ‚# PEPRTER WR GR 
Bey allen übrigen Erpeditionen. .- = ⸗ 
22. Die kleinen Strafen von 2. bis 5. Rthlr., 
welche denen Unter⸗Gerichten und Advo⸗ 
caten, wenn ſie wider die Ordnung — 
dein, dictirt werden, gehoͤren gleichfalls 
zur Sportul⸗Caſſe. 


DL. Expeditiones und Copial, item 
Des Bothen-Meifters, — 
und Bothen⸗Gebuͤhren. 

I. Für die Expedition eines Beſcheides oder Ur⸗ 
theldö, wann es ia forma probante ver- 
langt wird ⸗ ⸗ ⸗ 

2. Für ein Priorität: oder Diſtributions⸗Urthel 2 

NB. Bann Copia allein verlangt wird, wer; | 
den nur Copialien allein bezahlt. 

3. Fuͤr ein Vidimusunterm Ober-Amtöfiegel | + 

Zur die Abfchrift eines publicirten Teftas | 
ments, wann es in forma probante ge: 
fordert wird, von jedem Erben : 2 
Vor eine bloffe Abſchrift werden nur 
Copislien bezahlt. 

4. Fuͤr einen alten Abfchied von so. und mehr 
Jahren aufzufuchen und zu erpediren 24, 

5. Fuͤr einen Exeradt eines Protocolli, welcher : 
in forma probante erpedirt wird + 9: 

5. Für die Affigirung eines von einer andern | 
Jurisdiltion zugefchicften Patents ⸗ „4 
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7. Sur Auffuchung alter reponirter Arten 
8. Für die Mundirung eines jeden Decreti, 
Mandati, Befiheides oder Sententz 
9. Bon Memovrialien und dabey befindlichen | 
Beylagen, wenn fie nicht in duplo über: 
geben werden, per Bogen + ⸗ 
Wann Satz⸗Schriften copirt werden, 
wird nicht mehr von einem Stoß a 6. 
Bogen bezahlt, als ⸗ ⸗ 
Wann eine Confirmation auf Pergament 
ausgefzrtiget wird, vor jeden Bogen zu 
mundiren z s ; 
12, Für eine mündliche Citation und Snfinua: 
tiom einer Verordnung in der Stadt 
13. Für ein Memorial, welches in den Ferien 
der Präfident ob periculum in mora her: 
um ſchicket, und darüber zu votiren noͤ⸗ 
thig findet s ⸗ ⸗ 
14, Ein Proclama anzuſchlagen und abzuneh- 
men, auch wie ſolches gefchehen, darauf 
zu notiren s P ; 
Für Aufmwartung bey denen Commißionen 
von jedem Theil, warn aud) ſchon die 
Eommißion viele Tage währet = 
Für das Hin⸗ und Dertragen der von Ber- 
lin ꝛc. einlaufenden oder dahin gehenden 
Acten, wird nicht gegeben. 
165. Pro Infinuatione Mandari in denen Bor: 
ftädten ⸗ ⸗ 
Auf dem Sande = ⸗ ⸗ 
Fuͤr Meilen⸗Geld per Meile hin und her 
Für Warte⸗Geld des Tages — ⸗ 


10 


* 


Il 


. 


15 
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w 
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Wann nemlich die Sache ihrer Natur nach] Rihlr. Gr. 
dergeſtalt befchaffen ift, daß der Bothe 
nothwendig hat warten müffen, daher 
muß er bey Strafe der Eaffation jeder; 
zeit eine Quittung mitbringen, was er von 
der Parthey an Gebühren erhalten, 


Es wird alfo Fünftig nichts mehr gegeben. 


1. Wann der Proceß unter 30, Rthlr. beträgt, als in wel: 
chem Fall alles gratis ausgefertiget werden muß, derjenige 
aber, welcher condemniret wird, muß pro fententia&inen 
Meich8:Thaler erlegen. 

2, Pro Recognitione vel Documento interpofitx Appellatio- 
nis; weil alle Appellationes, wenn Caufa appellabilis, ex 
ofhicio angenommen werden müffen, Folglich nichts mehr; 
als dad Communicatorium bezahlet werden darf. 

3. Pro Rationibus decidendi an das Tribunal; weil die Ra- 
tiones decidendi denen Urtheln inſerirt werden müffen, 
diefe aber bezahlt werden. | 

4. * Ertheilung der Apoſteln, als welche gantz abgeſchaft 

eyn. 

5. Pro Decreto ad tranſigendum, weil ſolches, wenn Majo- 
rennes ſich trgleichen wollen, bey dem Conftieucioniren 
gefucht werden fan und muß, 

6. Wenn in dem angefesten Termino eine Sache loco ora- 
lis, oder zum Schrift: IWechfel, oder wenn in der-Appel- 
lationg:!nftantz nach eingelaufener Jufification die Sadye 
zum fernern Berfahren gemwiefen wird, und wovor bisher 
bey einigen Regierungen 6, 10, und mehr Reichs : Thaler 
genommen worden. 

7. Pro Publicatione Rotuli, weil er bey dem Conflitutioni- 
ven vorgelegt und publicivet werden muß,’ dahero auch 

feine 
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* beſondere Citation dieſerwegen ausgefertiget werden 

arf. | 

3. Pro Expeditione eines bereits verfertigten, oder aCom- 
miffario eingefandten Roruli, weil nach der Publication 
— Capitalien, und zwar der Stoß a 8. Gr. bezahlt 
werden. 

9. Pro publicanda Sententia, weil die Urthel auf den Tage⸗ 
Zettel geſetzt, verleſen, und bey dem Confliturioniren publi⸗ 
en werden, wo der Advocat ohnedem gegenwärtig ſeyn 
muß. / | 

10, Pro obtinenda inrotulatione wird fein Decret befonder 
erpedivet noch) bezahlt, fondern diefelbe muß bey dem Con- 
ſtitutioniren gefucyt werden. Es wird auch dem Secretä- 
rio pro inrotulatione nichts beſonders bezahlt. 

11, Es cefiren weiter die pro ablolutorio über geführte Bor: 
mundfchafts-Rechnungen NB. vor jedes Jahr genommene 
2. Rthlr. fondern es wird die Quittung bey jeder Jahrs⸗ 
Rechnung ertheilet, und vor jede 1. Rthlr. 12. Gr. gegeben. 

12. Für dag Homagium, was der Pächter praͤſtiret, ‚fol 
nicht genommen werden, weil er die Confirmations⸗Ge⸗ 
bühren bezahlt. 

Auch nicht ' 

13. Für den Traditiong +» Brief bey einem erfauften Guth, 

weil die Conſens⸗ die Confirmationg - und Commißions- 
Gebühren denen Partheyen fchon ſchwer genug fallen. 

14. Für Conftituirung einer gerichtlichen Hypothec jollen die 
bishero genommene # pro 100, aufgehoben feyn. 

15. Der Eopift befommt weiter feine Sportuln, fondern muß 
fi) mit demjenigen begnügen, was ihme die Cangeliften 
(melche entweder die Expedienda oder Copeyen felber ſchrei⸗ 
ben, oder ſolche durch die gefchworne Eopiften abjchreis 
ben laffen müffen) zuwenden, 

Ddd 2 16, Der 
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16, Der Secretarius und Regiftrator haben feine befondere 
Sportuln, fondern müffen mit der ihnen affıgnirten Be: 
foldung ſich begnügen. 

17. Don Armen, welche fi) nemlich zum Armen: Recht 
fhwören, oder warn Linter-Dfficier oder Soldaten in ih⸗ 
ren eigenen Angelegenheiten Proceſſe haben, muͤſſen feine 
Sportuln genommen werden. 

18. Es haben fich einige Mediar-Regierungen unterftanden, 
die Acta Judicialia, wann appellivet worden, abjchreiben 
zu laffen. Weil nun diefes denen Partheyen unnöthige 
Koften — foll dieſer Mißbrauch hiedurch gaͤntz⸗ 
lic) abgeſchaft, auch die Decima vel Septima Litis, wo 
diefelbe noch bishero genommen worden, auf ewig aufges 
hoben ſeyn. 

19. Bey denen Eoncurfen muß vor die Liquidation: Pro- 
tocolla, weder von denen deputirten Mäthen, noch von 
dem Secretario etwas genommen werden, fundern alles 
gratis gefchehen, dahero das 5 pro 100. welches in feinem 
Geſetze fundiret ift, bey Strafe der Caflation hiedurch 
aufgehoben wird. Ä | 

Es foll auch denen Secretariis und Advocaten bey Inro- 
tulation der Cridz- Acten nichts weiter gegeben werben, 
fondern der Contradidtor foll allein inrotuliven, welchen 
2, Rthlr. davor paßiret werden. 

20, Wenn ein Collegium vitieuft und mangelhafte Expe- 
ditiones, infonderheit bey Cautionen, Hypothequen ic, 
veranlaffet, und wegen diefer oder andern Verſehens um» 
geändert und umgefehrieben werden müffen, Fan nichts 
davor genommen werden. Vielmehr foll derjenige, wels 
cher folches —5 — geſtrafet werden, welches auch bey 
denen Commiſſarien und JuſtitzRaͤthen alſo gehalten wer⸗ 
den ſoll. 

Wie 


*)3956 ** 


Wie dann auch dasjenige Collegium, welches mangel⸗ 
hafte Recognitiones oder Artefte von Befchaffenheit und 
dem Werth der Guͤther ertheilet; dem Credicori, der da> 
durch zu einem unfichern Anlehn verleitet worden, vor den 
Schaden haften muß. Jedoch fan das Collegium gantz 
wohl atteftiven, daß das Guth fo hoch gerichtlich tariret, 
fo hoc) verfauft, oder ein Haus jo hoch in der Feuer⸗So⸗ 
cietät eingefchrieben ſey. 

21. Wann ein Greditor feinen arreftirten Debitorem zu alt 
mentiven angewiefen wird, darf derfelbe pro tali Decreto 
nichts bezahlen. 


H. 
Sportul- Ordnung vor die Eintragung in das 


Hypothequen ⸗Buch. ae 
’ r Kıbhk- er 
1, Vor Eintragung einer aufgenommenen 


Schuld von jedem 1oo.Rthir > ‚sta 
Bor Eintragung des in dem Kauf-Contract, 
(er mag erblich oder wiederkaͤuflich ſeyn) 
accordirten Kauf⸗Pretii von jedem 100.| 
Rthlr. inch, des RersgnitionsSchens | s + | 2 
2, Bor die Eintragung einer Ehefliftung, 
Pati Succeforii, Tauſches, Bergleichs, 
Erbtheilung, Mutter: Huth, Caution, 
Dormundfchaft und aller andern Hypo- 
thecarum tacitarum 3 ⸗ 2 
3. Fuͤr die Eintragung eines in der Haupt⸗ 
Verſchreibung enthaltenen Pacti, Con- 
—  ditionis, & oneris, als Reſervati domi- 
nii, Fidei commiſſi, Pacti deretroven- 
dendo, addictionis in diem, ſervitutis &c- 
Ddd3 wann 
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wann nemlich folche fpecifice eingetragen 
und notirt werden, und wird vor jedes 
Jus, Onus, und Condition, bezahlt. 

4. Für die Regiftrarur wegen befchehener Ein: 
tragung in denen beyden vorhergehenden 
Säßen, es mag ſolche befonders oder auf 
dad Documenr gejchehen : ⸗ 

5. Fuͤr einen Extract des Protocolli ſub Sigillo 

Ohne Siegel ⸗ 4 ⸗ 

6. Copial· Gebuͤhren vor jeden Bogen ⸗ 

7. Bor die Loͤſchung einer Obligarion, einer 
Caution , einer Bormundjchaft, oder an: 
dern eingetragenen Juris s s 


8. Wenn eine General-Hypothec beftellet wird, |. 


und verfchiedene Guther vorhanden feyn, 
oder wann eine Special-Hypothec in vers 
fchiedenen Guͤthern beftellet wird, ftehet in 
dem Arbitrio des Credicoris, bey welchem 
Guth er die Berfchreibung hauptfächlich 
gegen die pro 100, Gelder eintragen laffen 
will, ed mögen die Güther in einer oder 
verjchiedener Jurisdidtion belegen feyn. 
Bey denen übrigen Güthern, darf alödenn 
nur überhaupt vor die Eintragung. jedes 
Orts bezahlet werden = - + 
9. Wann eine eingetragene Obligation einem 
andern cedirt wird, wird vor die Eintra- 
gung gegeben + ⸗ ⸗ 
10. Wann nad) Abſterben des Beſitzers, def: 
fen Erbe feinen Titulum eintragen läffet, 
bezahlt der neue Befiger, und wann deven 
viel feyn, ein jeder 009 


Rthlr. Gr. 
I 3 
27 8 
z : ]I6 
Per 8 
se» 2 
2 ⸗ 
er 8 
a 
I ⸗ 


11. Fuͤr 
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71, Für einen Hypothequen⸗ ober fogenamnten] Riblt. Gr. 
Recognitions: Schein, welcher aus dem 
Snpothequen: Buch nach der in der Hy; 
pothequen » Ordnung fürgefchriebenen] - 

Form ausgeftellt wird 5: . - s- s::# -,|16 
VNB Unter diefen Sportuln ift die groffe 

Tare, welche in Breslau und. Glogau 

Sr. Könige. Majeſtaͤt berechnet wird,nicht] . 

mitbegriffen. — Weil aber Se. Königl. 

Majeltät der Oppelnfchen Dber- Amts: 

Regierung die groffe und Fleine Taxe an 

Statt der Befoldung mit zugefchlagen und 

aßigniret haben; So ift diefelbe hiebey 

mit gedruckt worden, 


J——— 1 j 
Revidirtes Königl. Preußifches Edit, wodurch die 
fogenannte groffe Gangley:Sportuln- Taxa im Hertzog⸗ 
thum Schlefien, und die Fleine Sportuln-Taxa Indem 
Fuͤrſtenthum * — und revi· 
irt wird. 


AVERTISSEMENT. 


SS" Königliche Majeſtaͤt haben der Oppelfchen Regie: 
rung anfänglich feine Befoldung, wie bey denen übris 

gen Siylefiicpen Regierungen gefchehen, auf Dero Etat aus⸗ 
gefezet, fondern derfelben die fogenannte groſſe und Fleine 
. are an deren Statt aßigniret. | | Ä 
Se. Königl. Majeftät haben die aroffe Tare von 10. 
pro mille m 3. pro mille reducirt; Nun wäre es zwar Die 
gröfte Billigkeit geweſen, daß die Oppeliche Regierung, J 
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cher die Heine Tare zu ihrer Befoldung mit aftgefchlagen wors 
den, diefe kleine Tare (welche vorhin 5. pro mille getragen) 
‚gleichfalls hatte nad) Proportion der groffen Tare reduciren 
follen und müffen. ia | 


Weil aber durch die Avidieät des dimittirten zweyten 
Präfidenten und derer Rätthe die 5. pro mille beybehalten 
worden; So haben Se. Königl. Miajeftät ſolches unbillig 
befunden, und zur Sublevarion Dero Ilnterthanen die fleine 
Taxe gleichfalls zu reduciren befohlen; welches die Koͤnigl. 
Eommißion auch bewerciftelliget, und an flatt der 5. promil- 
le nur 2. Gr, pro 100. Rthlr. feftgefesset hat. 


Und damit folches zu jedermanns Wiffenfchaft gelangen 
möge, fo ift die geoffe Sportel-Tare wieder aufgelegt, umd 
derfelben bey jedem Satz wie viel wegen der Fleinen Tare be⸗ 
zahlt werden muͤſſe, beygefügt worden. 


ee” König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Thun hiermit Fund 
und fügen jedermänniglich zu wiffen; Machdem Uns ums 
terthänigft vorgetragen worden, was maffen Unſern getreu: 
en Schlefifchen Bafallen und Unterthanen, durch die auf ei⸗ 
nen ziemlich hohen Fuß ftehenden Sätse der ehedem in Obfer- 
vantz gewefenen fo genannten groffen Cantzley Sportuln» 
Tare, nicht eine geringe Befchwerung erwachfe, auch die lin: 
gleichheit, womit felbige in denen unterfchiedenen Fürften- 
thümern Unſers fouverainen Hertzogthums Schlefien, der 
nen darin hergebrachten Gewohnheiten nach, bisher erho⸗ 
ben worden, allerhand Unordnungen und Zweifel verurfacht, 
daß Wir dannenhero und zu Erleichterung Linferer getreuen 
Unterthanengnadigft gut gefunden, oberwehnte groffe Can⸗ 
tzeley⸗Sportuln in Unſern fämtlichen Schlefifchen Landen 
überall auf einen gleichen Fuß zu fegen, und die — 
wohn⸗ 
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woͤhnliche Säge fülgender geftalt zu reduciren und zu mo- 
deriren. 


KXthlr. Gr. 
1. Für Auflaß und Verreichung eines verkauf⸗ a 
- ten oder ererbten Guths von jedem Tau⸗ 
en ⸗ ⸗ ⸗ 3 £ 
Die Eleine Tare in Oppeln von jedem 100. 
The. > ⸗ ⸗ ⸗ ⸗B⸗ 2 


Wobey aber zu obſerviren, 1) daß bey ei⸗ 
nem erkauften Guthe der Kauf⸗Anſchlag, 
bey einem Ererbten aber die bey der Erb⸗ 
theilung gemachte Taxa, oder in deren | 
Entftehung der. letzte Kauf-Anichlag zum | 
Fundament genommen werde. 2) Daß 
in Erb⸗ Faͤllen Alcendentes und Delcen- 
dentes, wie auch wenn ein Bater bey ſei⸗ 
nem 2eben ein Guth abtritt, ober gleich 
einige Proventusseferviret, nicht weniger 
Eheleute, und Collaterales bis auf den 
vierten Grad, von diefer Taxe befreyet 
ſeyn follen; 3) daß bey wiederkaͤuflichen 
Eontracten, ingleichen bey Vertaufchung 
der Guͤther erwehnte Tare gleichfalls nicht 
‚entrichtet werden dürfe,und daß 4) Fundi 
und Jura, welche auch das Jus ftaruum 
involviren, auf eben den Fuß wie die Rit- 
ter⸗Guͤther, und Feudaignobilia auf glei- 
che Weife wie die Nobilia aufgelaffen 
werden. 
2. Vor die Publication des Teſtaments eines | 
bekannten reichen Erblaſſers ⸗ 30bi8 40) # : 
Bey einem von —— Vermoͤgen 12 bis a) : 
ee n 


* 
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Lind bey einem von notorifchen geringen oder! 
mit vielen — —— Ver⸗ 
mögen ⸗ 

Die kleine Taxe with in Oppeln a in der 
Sportul⸗Ordnung verfchrieben iſt, ges 
nommen 

3. Wenn ein Zehn oder Erb-Guth 2 Baht 
eirt wird, muß von Bm 1000, bezahlt 
werden ⸗ 

Die kleine Taxe betraͤgt den jedem ne s 

Wann die Hypothec eingetragen, werden 
‚die 2. Gr. pro 100, nicht noch einmal ge⸗ 
nommen, fondern e8 wird vor die @intras 
gung in allem blos bezahlt = ⸗ 

4. Fuͤr Verſchreibung eines hg von 
jedem 1000, Meichörhaleer +» > 

Sur die Fleine Tare in rn von jedem 
100, Rthlr. ⸗ 

Wann die Verſchreibung eingetragen wir, 
„seit davor bezahlt werden > > 

5. Fur? terfchreibungen derer Che» Gelder ge- 
gen Vermaͤchtniſſen undLeib⸗ Gedinge von 
jedem 1000. Rthlr. 

Fuͤr die kleine Taxe in ng von ia) 
100, Rthlr. ⸗ 

Fuͤr die Eintragung in allem 

6. Wenn hæredes extranei jemanden einen 
fundum cediren, von jedem 1000, Rthlr. 

Für die Heine Tare von jedem 100, 

Fur die Eintragung in allem + 

7. Sir Ceffiones derer Confenfe oder gericht: 
lien Hypothequen von jedem 1000, 


— — —— — — — 


— — —— 





Rthlr. Gr. 
3.6bis 10 ⸗ 
1 ⸗ 

3: 18 2 
I 12 
zu» 

= € 2 
1 "112 

2 ⸗ 
⸗e⸗ 2 
1 iz 

3 3 
⸗2 2 
1 i2r 

I 2 
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Fur die kleine Taxe vonjedem 100, ⸗ | Par 

Fuͤr Annorirung indem Hypothequen⸗Buch 1 
8. Wennjemand, der in Schlefien unbelehnet, 
und allda weder felbft, noch feine Vorfah⸗ 
ren pöffeflioniret gewejen, Erb - oder 
Lehn Guͤther im Lande acquiriren will, fo 
muß derfelbe zufürderft das Incolar ſu⸗ 
chen, da denn die davon zu entrichtenden 
"Jura nach Befchaffenheit feines Standes 
und Vermögens reguliret werden follen; 
wer aber fol) Incolat einmal gewonnen, 
deffen Erben in ab» und auffteigender Li- 
nie, wie auch feine Wittib, follen vor 

Fremde nicht mehr geachtet, noch zu Ere] - 
legung fernerweiter Receptions ; Jurium 
angehalten werden, fondern genieffen der 
Freyheit in gantz Schlefien Guͤther zu 
acquiriren, ohne daß fie die in ein oder an⸗ 
dern Fuͤrſtenthum ehedem hergebrachte 
100. Ducaten Receptiond » Gebühren zu 

entrichten fchuldig wären, 
9; Für eine Belchnun ⸗ ⸗ 

Weil in dem Schlefifchen Oppelſchen Fuͤr⸗ 
ftenthum feine Lehne vorhanden, fo cel- 
firet diefer Sat. 

10. Für Cafirung der Pfand und andere Ber- 
fehreibungen von jedem 1000. Rthlr. 
Fuͤr die Fleine Tare in Oppeln mit der Loͤ⸗ 

ſchung im Hypothequen⸗Buch in allem 2 
ız, Wann die Cantsley: Tar- Gelder vor Ab⸗ 
lauf des erften Jahres nicht entrichtet 
find, muß in dem — und folgenden, 
€ 2 


25 
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zur Strafe vor jedes Jahr bezahlet — Kehle, > 
den, vom Thaler , , —3 


Wir befehlen demnach Unſern ſaͤmtlichen Schleſiſchen 
hohen und niedrigen Cllegiis ſich bey vorkommenden Fällen 
nad) abftehender Taxa allergehorfamft und a. zu ach⸗ 
ten, und ein mehreres als darin feſt geſetzet iſt, von unſern 
Schleſiſchen Vaſallen und Unterthanen, unter den Namen 
der groͤſſeren Cantzeley Jurium wrder zu begehren noch zu neh⸗ 
men: zu welchem Ende Wir denn gegenwaͤrtiges Edict eigens 
haͤndig unterzeichnet, und mit Linker Koͤnigl. Inſiegel bes 
ſtaͤrcken laſſen, auch damit es zu jedermanns Wiſſenſchaft ge⸗ 
langen moͤge, durch den Druck bekannt machen, und aller 
behoͤriger Orten zu publiciren allergnaͤdigſt befohlen. So 


geſchehen ꝛc. 
Friedrich. 


IV. 
Sportul⸗Taxe beym Conſiſtorio. 
1 Rthlr. Gs 
1, Pro Examine, Ordinatione & Inflallatione 
dem Infpedtori ’ ⸗ s;s le 
Denen übrigen dreyExaminatoribus, einer 
jeden ⸗ 2 ⸗ 2 ⸗ 
Wann auf dem Sande ex delegatione ein 
Prediger inftalliret wird, befümmt derje⸗ 
nige Prediger der folchen Adum ver: 
verrichtet 
Pro Inftällarione ⸗ ⸗ ⸗ 1 ⸗ 
Vor die Koſt ⸗ ⸗ | 1 ⸗ 
Wel⸗ 
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Welches Ietstere aber fub paena reflituendi! Rthler Er 


quadrupliveffiret, wann ihm die Koft ges 
reicht wird. 
. Die freye Fuhre ift die Gemeinde zu geben 
ſchuldig. 
2. * Confirmatione bekommt die Sportul⸗ 
4 i 
Für einen Pfarren 
Wann die Pfarre groß und wichtig > 
Wann fie aber het ; 
3. Pro Decreto ad ordinandum und zur ns 


ſtallirung ⸗ ⸗ ⸗ 
4. Vor eine Erlaubniß ſich im Hauſe trauen 
2 


zu laſſen ⸗ ⸗ 
5. Wer eine Erlaubniß ſucht, ſich ein vor alle⸗ 
mal öffentlich proclamiren zu laſſen, muß 


von Sr. Könige, Majeſtaͤt unter Dero 


eigenhändigen Unterſchrift die Erlaubnis 
erhalten, und fan die Regierung über 
das Geſetze nicht dilponiren; Es waͤre 
dann, daß ed gar Feine Proclamation ge 
brauche, als in denen Fällen, welche in 
dem neuen Xand: Discht Parr, I, Lib. u 


4bi86 | # 


5 bis ıo|» 


Tir UI ausgenommen ſeyn: Welchen! _ 


auch beyzufugen: Wenn ein Öfficier 
oder Bedisnter ſchleunige Ordre erhalt zu 
verreifen, und die Königliche Difpenfa- 
tion nicht abwarten fan. 

Wenn aber ein Paar BrautsLeute zum zwey⸗ 
ten und dritten mal wollen aufgebothen 
‘werden, fandie Regierung davon dilpen- 
firen, und werden — gegeben⸗ 

ec 3 


5 bis 101⸗ 
6. Vor 
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. Vor jeden Gevatter, wann mehr als drey) Bihler 


gebeten werden, und die Eltern ein Pa⸗ 
then⸗Geſchenck von denenjelben nehmen 
7, Pro Confirmatione vor die Sthulmeifter auf 
dem Lande, wann die Confirmarion des 
nen Dber-Aemtern compentet + 
Eben fo wird es mit denen Küftern in denen 
; "halten, ® | 
8. Dor die Taufe im Haufe, wovon aber die 
Noth-Taufe ausgenommen ⸗ 
9. Pro difpentatione in Gradibus jure civili 
prohibitis wird von denen Evangelifchen 
nichtd genommen, weil Se. Königl, Ma⸗ 
jeftät alle Prohibitiones auffer denen Gra- 
dibus, welche in der Heil. Schrift na- 
mentlich, oder ex Idenditare rationis ver- 
Wbothen find, aufgehoben haben. - 
Wann aber die Catholifchen ohne Difpen- 
ltion in dergleichen Fallen nach ihren 
Prineipiis nicht heyrathen dürfen, ſo ſol⸗ 
len diefelbe jederzeit die Helfte von demje: 
nigen, was in der Taxa Stolz feſtgeſetzt 
worden; erlegen. 
10. Pro Conceffione eines Bethaufes ⸗ 
II. Wann fonft nod) einige Expeditiones er⸗ 
fordert werden, müffen diefelbe nach der 
ordentlichen Cantzley⸗Taxe reguliret wer⸗ 


en. 


Städten und auch auf dem Lande ge⸗ 


ı |; 
rg 


«7 


TI. 


ala 


17 
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i 
! 3 . 
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Sportul⸗Ordnung für die Advocaten. 


1. Zür einen Libellum Adionis oder die erfte 
8 


Klage ⸗ ⸗ 
Weil aber die Advocaten nunmehro ſich vor 
Anſtellung der Klage von allen Umſtaͤn⸗ 
den genau informiren, und ein Protocoll 
darüber halten müffen, fo paßiren in de 
nen Faͤllen, wo die Natur der Sache eine 
weitläuftige Linterfuchung erfordert ⸗ 
2, Für ein anderes Memorial + 
Und wann realia darinne tractiret werben 


3. Fuͤr eine Interpofitionem Appellationis oder], 


Revilionis, ‚weil alle Gravamina fpecifice 
darin angefuͤhret werden muͤſſen + 

4. Pro Mandati Extenfione ; ⸗ 

5. Fuͤr einen Vortritt bey Vortragung einer 
Caution, Fidejuſſion, Ceſſion, Renuncia- 
tion, Vormundſchaft, und derſelben Loß⸗ 
zehlung, Ausbittung eines Conſenſes und 
deſſen Caßirung, Verreichung eines 
Guths, Beywohnung einer Vereydung 
der Zeugen, oder Ablegung eines andern 
Juramenti, Production und Recognition 
derer Documenten - ⸗ — 

6. Bor Abwartung eines mündlichen Verhoͤrs, 


wann die Sache leicht und gering ift, als 


Ä o Wechſel und offenbaren Schuld⸗Sa⸗ 
en ⸗ ⸗ ⸗ ur 
Wenn die Sache wichtig ⸗ 


#* 


Rthlr. Gr. 
1 3 
2 2 
2; |II6 
N ⸗ 
1 ⸗ 
⸗⸗ 
mi 3 
⸗ 16 
1713 
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r. Want die Sache loeo oralis verwieſen wird, Mehr. 
fonnen auch nicht mehr gefordert werden 


als ⸗ ⸗ ⸗ 

Es wird aber alsdenn pro Termino nichts 
bezahlt. | 

Wann dieSache weitläuftigoderfüperCon-| ,.: |. 
& Reconventione verfahren wird s | 3 bis 4 

8. Wann fihriftlich verfahren wird, foll vor ei- ! 
ne Satz⸗Schrift, als Exception, Re- & 
Duplic, fowohl in der erften als folgen- 
den Inſtantz die Arbeit nicht nach Bogen, 
—— nach dem Werth der Solidirät 

zahlt werden, 

Daher diejenigen, welcheihre Schriften ob; 
ne Noth meitläuftig machen, in derR 
und Duplie das vorige nur recoquiren, 
oder eine offenbare ungerechte Sache de- 
fendiren, ihrer Gebühren verluftig de- 
clariret, und überdem mit 5. Rthlr. Stras 
fe beleget werden, diefe aber nebft denen 
Gebühren der Sportul⸗Caſſe anheim fal- 
len follen. 

9. Pro Termino Inrotularionis Adtorum, wenn 
die Advocaten wuͤrcklich dabey erfcheinen a er 
NB. Bey Cridz - Proceſſen braucht es in 

Anfehn der Advoraten feiner Inrotu- 
lation, 

10, Pro Revifione einer ihnen auswärts zuge: 
ſchickten Satz⸗Schrift ⸗ u: 8 

11 Pro Revifione eines folhen Miemoriad 1» ». | 2 
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Wann die Advoeaten viees Procurato 
rum vertreten. | 
1. Weil die Advocaten die erpedirte Sachen ab» 
fordern und einlöfen müffen und follen, 
fo wird ihnen erlaubt, von jedem Me 
morial und darauf erpedirtem Decret ihr 
rer Parthey anzurechnen + + 
Hingegen müffen fie, wann fie vor ı. Lihr 
die Sachen nicht. abfordern, denen Bo: 
then, welche ihnen nach 1. Uhr die Ex- 
pedira ing Haus bringen, die Inſinua⸗ 
tions-Gebühren ex proprüs bezahlen. 
2, Wann fie denen Partheyen Copiam deere- 
ci vel lententiæ zufenden, nebft dem Schrei⸗ 


ben ⸗ — ⸗ 
3. Wenn ſie dem Gegentheil das Decret in der 
Stadt infinuiven laſſen. > ⸗ 
4. Pro Sollicitatura und Abforderung einer 


nach Hof abzuſtattenden Relation, irem| . 


einer Confirmation und Expedition eines 
gerichtlichen Vergleichs x Nee 
5. Wann der Advocat feiner Parthey von eis 
nem wichtigen Umſtand Nachricht erthei- 
let, oder von derfelben Information ein 
zuholen nöthig findet, und derfelbe auf 
feinen Advocaten-Eyd die Briefe Ipecifi- 
cirt, fo follen ihm für jeden Brief paf 
firen ⸗ ⸗ ⸗ 
Es wird alſo kuͤnftig denen Advocaten nichts 


weiter paßirt, als was in dieſer Sportul⸗ 
Ordnung denenſelben u 


Rthlr. 


X 


x) 


daheto koͤnnen fie in fpecie nichts mehr] Ruhe Er. 
fordern, £ 
1) Pro accufatione contumaciz, weil J 
dieſes an denen Gerichts⸗Taͤgen geſchie⸗ 
het, wo die Advocaten ohnedem gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn. Es waͤre dann, daß es in 
denen Serien ſchriftlich geſchehe: Wel⸗ 
chenfalls die Accuſatio als ein Memo⸗ 
rial bezahlt wird. 
2) Wann eine Sache in dem Verhoͤrs⸗ 
Termin loco oralis oder zum fernsren 
Derfahren verwiefen wird, weil die 
Schriften bezahlt werden. 
3) Pro audienda Sententia; weil diefe in 
denen Audientz⸗ Taͤgen publicirt werdert, 
wo die Advocaten ohnedem gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn En — 
4) Fuͤr die Conſtitutions⸗Protocolla/ weil 
fie bey der Publication die Decreta no⸗ 
tiven, oder folche des Nachmittags aus 
dem vorgelegten Buch abjchreiben laſ⸗ 
ſen fünnen, 
5) Pro Sollicitatura: Weil die Advoca- 
ten ohne follicitiren alle Morgen die 
erpedirte Sachen abfordern Fünnen. 
Ein anders ift wann Extrajudicialia, 
ald Confirmationes, Berichte ic, erper 
dirt worden, in welchem Fall die oben | 
accordirte 4. Gr. pro Sollicitarura pal- 
firt werden. a 1 
6) Pro Informarione, oder pro’ Arrha,| 
Weil ihnen der Libellus bezahlt wird . 
lin v1 


Ze —— 

ortul Ordnung für die Dber- Aınts- Pfänder, 
©.” wie folche in dein Reglement wegen der Amts 

| Pfaͤnder enthalten. 


1, Bey der Antretung der wirdlichen Execu- 
' tion vor den eriten Tag ⸗ I, |: 
‘ NB. Vor die Ankündigung wird fünftig 
nichts gegeben: weil die Sententz lo- 
co monitorii ift, und bey Ausfertigung 
des Erecutions Befehl dem Schuldner 
durch ein Refeript norificirt wird; daß, 
wann er binnen 14. Tagen nicht bezahlt, 
die wirdliche Execution erfülgen wer⸗ 
de, und daß folche ſchon evenrualiter 
erpedirt fen. 
@. Auffer diefem Einen Rthlr. folldem Amts: 
Pfander, wann die Erecution über Land 
verrichtet wird, von jeder Meile gegeben 
werden ⸗ ⸗ 3 ⸗ 


4::}6 
und 3 
3. An Warte⸗Geld auf feine Perfon und Pferd 
(nebft freyem Futter vor das Pferd, täg- 
li Ä ⸗ ss Na 
— 3 


A 


— 74— 
Rthlr. Gr. 


l I ⸗ 

4. Wann der Landreuter fein Pferd hat, ſon⸗ 
dern der Kläger ihm die Fuhr gabe, be: 
fommt er für die Meile nur — 

Wegen der uͤbrigen 3. Gr. muß er ſeinen 
Regreß an den Schuldner nehmen. 

5. Im Fall er die Execution nicht über Land, 

fondern an dem Drt feiner Wohnung 

verrichtet, füllen ihm über den einen Rthlr. 
Fff 2 wel⸗ 


Be N) Alo( fe 


welcher ihm den erften Sag zugebilfiget] Rehlr. 


worden, die andere Tage nicht mehr ge: 
es werden ald täglich an Warte 
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6. Wann er einen Schuldener oder Inquiſi⸗ 


ten über Sand aufheben und zum De 


niß oder Feitung liefern — und ſeinen 
eigenen Wagen oder Pferde gebraucht, 
bekommt er fuͤr jede Meile ⸗ 

Wann er aber mit einer Fuhr verſehen wird, 
für jede Meile nur > ⸗ 

Wann er ſich dieſerwegen an einem Ort mit 
Die und Wagen aufhalten müfte, be; 

; kommt er täglich an Warte ®ch + 

Wann er Feine eigene Pferde und Wagen 
hat, fondern nur vor ſich ein Pferd 
(vid.N.3.) . J 

7. Im Fall aber der Land⸗Reuter eine Perſon 
an den Ort wo er wohnet gufhebet, und 
dafelbft zur Haft liefert, befommt er vor 

dieſen Adum ° + , 

8. Wann ihm befohlen wird. eine Perfon, wel: 
che de fuga ſuſpecta ift, zu obferviren, 
wird ihm den erften Tag gegeben + 

Die übrigen Tage aber + ⸗ 

9. Wann der Ober + Amts» Pfänder aufeinen 
Ritt an zweyen Drten eine Execution zu 
verrichten hätte, fann er von jedem De- 
bitore nur die Ratam nach) Befchaffenhei 

ı des Weges fordern. | 


10, Wann der Amtspfänder eine Audtion bei 


forget, wann nemlich die Summe unter, 





50, Kehle, 
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50. Rthlr. ift, bekommt er vor Verfer⸗Rthlt. [Ge 
tigung der Specification, derer anf 
gung, vor den Ausruf, Empfang der 
Gelder , und abzujtattenden Bericht, folg⸗ 
lich vor dieganse Auction, warn fie auch 
‚ „mehr Tage währet ⸗ I 112 
11. Auſſer dieſen Gebuͤhren kan der —5* 
‚ Amts » Pfander nichts weiter an Eſſen 
noch Trinden, noch an Futter vor feine 
Pferde etwas fordern, bey Strafe der Caf- 
fation und Reftitution des Quadrupli, | 


vll. 


Sportul- oder Tage vor die Commiffarios per-' 
petuos, oder fogenante Fuftig-Räthe, und von ihnen zu 
; adhibirender Secrerarien; wie folche in dem Re- 
glement wegen der Juſtitz Raͤthe 

enthalten. 


Sportul⸗Ordnung vor J Juſtitz⸗Raͤthe, und die darden 
zu adhibirende Secretarios, 


r Gr. 
I, Bern der Zuftit» Rath einen ihm anver: * 

trauten Actum in feinem Haus verrich- 

tet, unddes Morgens von 9. bis 12, und 

des Nachmittags * 3. bis 6. arbeitet, 
befommt nr ı |» 

= Der Secrerarius, warn def nöthig, nebft 
freyer Fuhr s s |I2 
2. Wenner extra — den Actum verrich⸗ 
tet nebſt freyer Fuhr taͤglich 2 |» 

Der Secretarius, wann er nöthig, nebſt freyer 
Fuhr ⸗ ⸗ 1⸗ 


öff 3 Ä NB, 
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NB. Die Fuhr wird denen Zuſtitz ⸗Rathen 
vor 4 Pferde, denenSecretariis aber, wann 




















fie nicht mit dem Juſtitz⸗ Rath fahren, fon] 


dern in einem befondern Wagen fommen, 
vor 2, Pferde Poftmäßig hin u. her bezahlt. 
Bann die Partheyen fich erbieten die Fuh⸗ 
ren herzugeben, wird nichts davor bezahlt. 
Auffer denen 2. undrefpedive ı. Rthir. Did: 
ten wird weder Wart-Geld, noch Futter 
vor die Pferde gegeben, fondern der Com⸗ 
miſſarius muß folches ex propriisbezahlen. 

3. Wann der Commiſſarius fich felber beföftis 
get, fo befommt er noch ı. Rthlr. und al; 
ſo 3. Rthlr. des Tags, der Secrerarius noch 
12, Gr. und alfo in allem 14. Rthlr. 

4. Das Boten-Rohn bey denen Cirationen be- 
zahlen die Partheyen vor die Meile, den 
Ruͤck⸗Weg mitgerechnet,a 13. Gr. 

5. DasPoft-Porto wird nach der Pofttare bezahlt 

6. Die Berichte muͤſſen nicht a part bezahlt wer: 
den, weil die Koften denen armen Unter: 
thanen durch die Diäten ſchwer genug zu 
ar fommen. 

7.Auffer Diefen Gebühren, welche zuforderft von 
der Ober - Amtö- Regierung dererminiret 
werden müffen, wird nicht das geringfte 
weiter, auch nicht vor Expeditiones, Co- 

pialien ꝛc. bezahlt. | 

8. Warn fein hiezu in fpecie beftellter und beey⸗ 

digter Secretarius vorhanden ift, muß der Ju⸗ 
ftisrath den Adtum allein verrichten, und fan 
er feinen andern Bedienten hiezu adhibiren, 


Rihlt. 
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d. d. Herlin den. 8. Aug. 1750, 
Koͤnigl. Refeript an den Fuͤrſtl. Biſchof zu Bres⸗ 
‚ Tau, worin Selbigen das Reglement, wornach die Gra- 
vamina in geiftlichen Sachen zu deeidiven, ingleichen die 
Stöle- Tar:Ordnung zur ‘Publication zugefer- 

tiget werden. 2 

Friedrich, König ae, ꝛc. ‚ 
1 nſernꝛc. Nachdem Unſer Groß⸗Cantzler und wuͤrcklicher 

® Geheimder Erars- Miniftre Freyherr von Cocceji nebſt 
Unſerm Etats-Miniftre Grafen von Muͤnchow Uns allerune 
terthänigft gemeldet, daß fie fich, Unſerer an diefelben ergan⸗ 
genen allerhöchften-Ordre gemäß, mit Ewr. Lbden und de⸗ 
nen ob Seiten der Geiftlichfeit dazız Abgeordneten zuſam⸗ 
men gethan, und alle zeithero in geiftlichen Sachen vorges 
fommene Gravaminabis auf Unſere allerhöchfte Approbation 
mie völliger Einwilligung Ewr. Lbden gehoben hatten. 


a 
8 


So haben Wir nicht nur zuforderft Ervr. 2bden Un⸗ 
fer hierüber gefchöpftes Vergnügen zu erfennen geben wok 


ken, fondern Wir haben auch zu fünftiger Verhütung aller 
bisher; vorgekommenen Irrungen ſolcherwegen das hiebey 


fommende beftändige Reglement anfertigen ‚laffen, und foß 


es allerhoͤchſt Sebſt vollzogen. 5 
* Sothanes Reglement iſt nicht nur in allen Stuͤcken aufs 
genaueſte, nach dem Conferential Protocoll eingerichtet, ſon⸗ 
dern Wir haben auch, in ſo weit es thulich geweſen, dabey 
auf die von Ewr Wden nachhero uͤbergebene Anmerckungen 
reflectiten laſſen, ſolchergeſtalt, daß Wir im mindeſten nicht 
zweifeln, es werde mehr gedachtes Reglement ‚und kuͤnftige 
Verfaſſung in Religions⸗ Sachen nicht nur alle — 
BETEN ED — e⸗ 
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beheben, ſondern auch überhaupt hinreichend ſeyn, Unſern zum 
Beften des Landes und Erhaltung guter Ordnung vorgehabs 
ten Endzweck völlig zu erreichen. © + «0.4707 
Die Taxa folz, welche Wir Ew. 26h. gleichfalls hiel 
zufertigen, iſt nicht minder überall nad) dem Eonferential: 
tocoll aufs genauefte eingerichtet und dabey gleichfals auf d 
don Eror. 2bd. nachgefchloffenen Protocolf beygebrachte 
nerungen,in ſo weit es ſeyn koͤnnen Reflexivn gemachet worden. 
Wir haben auch Linferm Etats⸗ Minifter Grafen von 
Muͤnchow und Unſeren Echlefifchen Dber-Amt3-Regieruns 
gen nachdrücklich aufgegeben, ſowol uͤber gedachtes Reglem 
als der Taxa Stolz nachdrücklich zu halten; und zweifeln n 
daß Ewr. Lbd. ihrer Seits ein gleicheszuthun, ſich nichtemts 
brechen werden, wie Wir dann zu dem Ende hiedurch an die⸗ 
felbe geſinnen, beydes in Dero gansen unterhabenden Dieeceſs 
gewöhnlicher maffen zur Publication bringen zu laſſn. 
Die Geiſt⸗ Das eintige, was Wir übrigens noch in dieſer Angeles 
—— genheit Ewr bp. zu erkennen geben muͤſſen, beſtehet darin; 
daß Wir allerhoͤchſt Selbſt mißfaͤllig wahrgenommen, da 
ven, keines. hie und da ſich einige Geiſtlichen ſich der weltlichen Zwangs⸗ 
ee Mittel anmaſſen wollen. Da Wir aber ſolches Feinesweged 
cherZwange, geftatten koͤnnen; So gefinnen Wir hierdurch an Ewr. Lod. 
Mind, als quffer demjenigen, was in mehrgedachtem Reglement feſtgeſe⸗ 
Beni get, ‚auch Darüber beftändig zu halten, daß fernerhin die Cwor: 
Leibes-Stra. LAbd. untergedene Geiftlichfeit fich nicht beygehen laſſen muͤſſe, 
fen —— andere als geiſtliche Poenaszu indigiren, keinesweges aber ſich 
welklipege. in einem eingigen Fall, weltlicher Zwangs-Mitiel, als Ges 
richte requi- faͤngniß, Geld⸗ undLeibes⸗Strafen zu arrogiren,vielmehr,wams 
siren, dergleichen nöthig erachtet werden folten, ſolcherwegen die welt“ 
liche Gerichte gebührend zu requitiren. Wogegen 2 Geben 
Berlin den 8. Aug. 1750. 
| Friedrich. 
Freyherr v. Cocceji. Graf v. BESSER 
o. 


x yhisl % 
FAR NO, LRÄNKVN, 
d d. Berlin den 8: Auguſt. 1750. 


Reglement, nad welchem kuͤnftig di Gravamina 
in geiftlichen Sachen, der in Schleften fubfiftirenden 
Religionen abgemachst,, and entfchieden wer- 
den ſollen. 
Sa oben bey Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuffen ꝛc. ꝛc. Un⸗Koͤnigl. In- 
ſerm allergnädigften Herrn von der GeiftlichFeit beyder er 
Religionen in Schlefien, von Zeit zu Zeit verfchiedene Gra- per @cjlefl. 
vamina angebracht worden, und dann Allerhüchft Diefelbe fhen Geiſt⸗ 
nach Dero Landes: väterlichen Intention weder einem noch an⸗ De 
dern Theil zu gegründeten Klagen Anlaß geben, vielmehr aller: nen untere 
gnaͤdigſt alle und jede Gravamina, fo viel möglich, gehoben chen und be- 
wiffen wollen; „Als jet n Allerhöchftgedachte. Se. Koͤnigl. ben zu laffen. 
* at Dero Career und wuͤrcklichen geheimten - 
ats- und Krieges:Miniftre, Freyherrn von Cocceji allergnaͤ⸗ 
digſt aufgetragen, hebft dem wuͤrcklichen geheimten Etars- Kries 
ges⸗ und dirigirenden Miniftre,,. Grafen von Muͤnchow, füs 
ane Grävamina beyder Religionen gründlich zu et | 
folche fo viel möglich gütlich zu heben, und demnaͤchſt Alles 
hochſt Deroſelben / daruͤber umterthanigften Bericht zu erftatten. . 
Wie nun hierauf erwehnte Miniftri fich mit des Fuͤrſt Die meiſten 
Biſchofs zu Breslau Liebden in Beyſeyn des dortigen zeiti: * 
jen Dom Probſts Frehheren von Lange und des gegenwaͤr⸗ terden 
tig angeordneten General: Vicarii, Freyherrn von Derle zuſam⸗ mit Veyſiim⸗ 
men gethan, umd endlich die meiften und wichtigſten Grava- mut 
mina mit Berftimmung des Fuͤrſt Bifchofs und der Catholi⸗ Hors und 
Kon Geiſtlichkeit t und nachgegeben wor⸗ der Catholi⸗ 
n. Als haben Se: Koͤnigl Majeftät, nachdem davon Al: ——— 
lerhoͤchſt Deroſelben Bericht worden, zu — macht, 
* g 9 ut 


u) % | 
pome zeitherigen Gravaminum und zur Richtſchnur fürs 
ünftige, nachftehendes bef aͤndiges Reglement, dem getroffes 
nen Abkommen und den jegigen Berfaffungen gemäß, entwor⸗ 
fen und publiciven laſſen. Solchemnach wird hiedurch 


I, 


Feſtgeſetzet, daß mach der Seiner Khnialichen Mojeftät 
Bee fämtlichen Unterthanen verlichenen Gewiſſens⸗Freyheit einem 
renkeit Mich dweden, med Standes oder Religion derjelbe fen, unverweh⸗ 
gen vet bleibe, die Catholiſche Religion anzunchmen, und fich in 
von derfelr derfelben unterweiſen zu laſſen, gleichwie es fich auch: von 
—— Siege felbſten verſtehet/ bdaß einena jeden Dero Catheliſchen Unter ⸗ 
—5— ya thanen unbenommen iſt, ſich zu der Evangeliſchen Religion 
betennen. zu befennen, und in derfelben ungehinderten Unterricht zu 
Derek: — müſſen dahero fo wenig die weitlichen Collegia, Cou⸗ 
eiten, ero ji ie weltlichen Collegia (oil. 
re hitoria und andere Richter, als auch die Geiſtlichkeit bayder 
Seinem darin Religionen felbft demjenigen, der ſich auf eine ungezwungene 
Hinderkich Art jy einer andern Neligion beferiiten will, darunter das ge⸗ 
en eh, dingſte in den Weg legen, odfrx ihm auf einige Weiſe daran 
erh EEE RE — 
en Dir His denn auch zu ſolchem Ende die von der Breslaui⸗ 
gierungs-  fchen Dber- Amts: Regierung vor einiger Zeit an die Geiſt⸗ 
— — lichfeit beyder Religionen erlaſſene Currende: ‚daß die, zwar 
in ca. ad annos diſeretionis gefommene Jaber noch in der, Eltern 
nich — noiu 
sechifsrion. oder Vormuͤnder Gewalt ichende Perfonen mißt.opne Vor: 
ehne hr hemuft gedachten Collegii von einem andern Religions⸗Gel 
ee lichen in varechifstion genommen werden jollen wieder aufs 
a  Be0ben BOLD ke, Dane DER OHAESINE: Neligiond-Exeret, 
Rügen det aan einert Dejlo „feeperi, Sant Drhale., <, Aus sbgn: dieſen 
Reliciouk Grunde ſoll a 9 LT Bel In νν SR EYE Te |] Pe) 


Geiftlichen: \ de Nie 


u. 
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Miemanden erlaubet feyn, einem Krancken oder Ste: Kl, none 
'benden, unter was Vorwand es auch ſeyn möchte, den Zus rer zu ben 
tritt feines BeichtVaters oder auch eines andern Geiftlichen Krancten u. 


einer Religion zu verwehren 5 jedoch muß folches ſowol bey Slhenden 


Evangeliichen als Catholiſchen als ein billiges Reciprocum —53 
beobachtet werden. ner Nelig. zu 


befennen, fü 


\ : R 3* — a di 
: Wie aber die Freyheit, fich nad) feinem ungezwungenen —— 


Willen zu einer Religion zu bekennen, nur bey denjenigen, aus; Un 
svelche bereits ad annos diferetionis gelanget find, Platz greif Nayz In der 
fen kanz So follen Hingegen diejenigen, welche Diefe Annos gieligion der 
diferesionis noch nicht erweichet haben, bis zu derfelben Er- Eltern erzo⸗ 
Jangung in der Religion ihrer Eltern ergogen werden, 9 ts Ann: 
4. Noptial - Sti· 
Und weilen es ſich in Schlefien gar öfters zuträget, daß Panne ver 
ſich Perſonen von zweyerley Religionen miteinander ehelic) Ketigion der 
verbinden; &o wollen Se. Konigl. Majeftät, nachdem AL Kinder, mer 
lerhoͤchſt Dieſelbe bereits alle Ante-Nuptial-Stipulariones und —— 
andere dergleichen uͤber die kuͤnftige Religion derer Kinder ges Kinder der 
machte Pacta quoad effeftum in judicio gaͤntzlich aufgehoben Zltern von 
haben, felbige auch hiedurch nochmals caßiren und aufheben: — 
ſodaß vors kuͤnftige die aus dergleichen Ehen erzeugete Kins werden nach 
der nad) dem Gefchlecht in der Eltern ihrer Religion bis ad du > 1 
‚annos diferetionis erzogen —— ſollen, dergeſtalt, daß die res 
Söhne in der Religion des Vaters, die Töchter aber in der Vaters, oder 
Religion ihrer Mutter die nöthige Unterweiſung befommen de Muckr, 
müffen. ' diferetionis 
; 2 5. unterwieſen. 
Wen dahero einer Evangeliſchen Mutter von einem 44 
Gatholifchen Vater ein Sohn hinterlaſſen wird, fo muß — 
bige dieſen Sohn bis in das ı4te Jahr ablolute indie Catho⸗ ſhe Mutter 
ee Ä Ögg 2 liſche mit ihrem 


X 
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Sohne von liſche Schule ſchicken, oder wenn fie ſich deſſen verweigert 
— gewaͤrtigen, daß ihr ſothaner Sohn aus der Educarion ges 
ju verhalten; nommen und Perjonen Catholiſcher Religion zur Erziehung 
gegeben werden wird, | 
Es ſoll ihr — > aber, wenn die Mutter ihren Sohn in die 
unser biefem Catholiſche Schule gehörig ſchicket, derſelben ſoicher ichtun⸗ 


Vorwande 


derfeibe nich: fer dem Borwand, daß fie Evangeliſch und er Catholiſch ſey, 


aus der Edu- aus der Educarıon genommen werden fan, fundern ihr das 
noiften mer Jus educandi Liberos des Llnterfcheides der Neligiom unges 
den; Das achtet, ungefrändt verbleiben muß; welches denn abermal 
Resprocum bey beyden Religionen, ſowol der Evangeliſchen ald Catholis 
— Kr ſchen, als ein auf die allgemeine Gewiſſens⸗Freyheit ſich gruͤn⸗ 
gionen beob- dendes Reciprocum auf das allerunverbruchlichfte in Obacht 
achtet. genommen werden muß. | 
6. 
— Wann bey ſolchen Ehen diverfz Religionis beyde El⸗ 
tern werden tern verſtorben ſind; ſo ſollen regulariter denen Kindern Vor⸗ 
ven Kinern muͤndere von der Religion ihrer Eltern beſtellet werden, ders 
don ihrer  Heftalt, daß wenn der Vater Catholifch, die Mutter aber 
Religion ge Evangelifch geweſen, denen Söhnen Eatholifche und denen 
sehen; Tochtern Evangelifche Tutores befiellet werden. . 
e8 fen dann, .:.. „ Wann aber ein Bater bey feinem Abfterben, auch auf 
daß der Ya, ein anderes Subjectum, welches nicht von feiner Religion, 
ter per Teha- ein Dertrauen hätte, oder daffelbe gar per Teftamentum 
ders sifponj, zum Bormunde benennete; So ift in folchem Fall, auf den 
ver närte. Unterſcheid der Religion nicht zu ſehen, fondern daffelbe dem 
ohnerachtet, zur Vormundſchaft zu admittiven; Jedoch muß 
ein ſolcher Turor diverſæ Religionis gleichfalls in denen Prin- 


eipuis der Religion ihrer Eltern die Kinder erziehen laſſen, 


oder aber, daß ihm derfelben Education wisder genommen 
werde, gewaͤrtigen. | | 


7. Wenn 


% 9 * 


Wenn unter Ehe⸗Leuten diverfer Religion, ratione ma- Procefe 
erimonii, und unter verlobten Perfonen diverfr Religion In "che 
ratione ſponſalium, Streit und Proceſſe entſtehet; So bleis Verloblen, 
bet es zwar ein vor. allemal dabey, daß dergleichen Ehe: und werden bey 
Sponfalien: Sachen, es fey der beklagte Theil Svangelifcher Kr ner 
oder Catholiſcher Religion, lediglich von denen Koͤnigl. Ober: nad) ven 
Confitoriis und Ober⸗ Aemtern entjchieden werden füllen ; riasipiis ide, 
Seppch werden diefe ausdrücklich hiemit dahin angewiefen, Daß enyapiegen 
fie.ein jedes Theil nach denen Prineipiis feiner Religion beurs 
theilen, und das Erfentniß darnach einrichten follen, derges 
* daße.g. in cauſs divortii der Evangeliſche Theil, bey hin⸗ 

aͤnglich erwiefenen Caufis, jwar a Vinculo gefchieden, und 
ihm fich anderwärts zu verehlichen frengelaffen werben fan, 
ineuieu des Catholiſchen Theils aber dergleichen divortium feis 
nen Efeftum quoad internum erlanget, und daffelbe ohne 
Befinden nd OrRenehlß feiner Geiſtlichen Inſtantz zu einer 
Anderweitigen Ehe zu ſchreiten, nicht befugt iſt; Wie dann 
auch die Confiltoria in ſolchem all wider den fchuldigen Theil 
— was quoad etfectus civiles Rechtens iſt, erkennen 
ollen, 

Hingegen müffen die. Partheyen, wann fie beyderfeits — fie 
Catholiſch ſyn, bey dem Bilchörlichen Confiftorio in Matri- fire rs 
monial- Sachen judiciren laffen, und gehen die Appellario- iiſch ſeyn ges 
nes in da & zria nitancia an die beftellte Sinodal-Ricyter, wie ee 
— bereits unterm 6. Octobr. 1748, verordnet und feſtge⸗ —— 

etzet worden. | | 
8. : 

Oft zwar indem unterm 22. Augufli 1747. emanirten Unterthanen 
Ehe⸗Fack ausdrüclich, feftgeferet, daß fein Unterthan, er — ſich 
möge Gatholfcher oder Evangelifcher Religion fern, ohne jung pres 
ausdruͤckucher Einwilligung En Grund⸗Obrigkeit un ver: Obrigkeit 
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wicht verher · heyrathen und copuliren laſſen folle, wie es dann auch bey 
vom. allen demjenigen, fo darinn dieſerhalb verordnet wurden, 
nochmals lediglich befaffen wird, * 
Strafe der Weilen aber die Catholiſche Geiſtlichkeit ſich beſchwere 

—— hat, daß oͤfters die Grund⸗Herrſchaften ihren Confens in d 
ehe den Con: Vorhabende Verheyrathung ihrer Alnterthanen ohne Not! 
fens opme Ut- vermeigerten, und dadurch das Ehriftliche Werck der Ehe wi⸗ 
eig die Principia ihrer Religion geftöret und unterbrochen 
würde; Als wird, um diefen angezeigten Mißbrauch vorzu⸗ 
beugen, hiemit ausdrücklich feftgefeget, daß, wann fich finden 
würde, daß die Grund⸗Herrſchaft ohne hinlaͤngliche — 

und blos ex odio Religionis den Cönfens in die Verhey 
ung ihrer Unterthanen, fie mögen Evangelifcher oder Ca⸗ 
tholifcher Religion fen, vermeigert hat, und deshalb beyber 
nftans ordentlich geklaget werden N dergleichen Grund⸗ 
errfchaft wicht allein fämtliche Procek > Koften erfeten, fol 
dern auch überdem Zehen Rthle. Strafe erlegen, und der 

Confens von der Inſtantz ex officio fupplivet werben foll. 


9 
E De " Da auch bereits im Notificarions; Patent de 1742 aus⸗ 
HoL. unter, Drucklic) feftgefetset, da die von Sr. Königl, Maſeſtat Ca 
anen, in tholifchen Unterthanen in gradibus prohibitis von ihrer geiſt⸗ 
—— Po, lichen Inſtantz erhaltene Difpenfationes bey denen Ober 
den bey den Aemtern produciret, und dafelbft gleichfalls quoad effedtus 
Dber- Uem· civiles nachgefischt werden and o hat es auch noch ferner 
en Produ dabey fein umabanderliches Verwenden. 
' Nachdem aber Sr. Königl. Majeftät Laͤndes⸗ vaͤterliche 
‚Wie viel Intention nicht iſt, daß Dero Unterthanen, die dergleichen 
—— Diſpenſationes zu oe nöthig haben, dadurch mit verſchie⸗ 
entrichten, Denen neuen Abgaben und Gebühren befchmeret werden ſol 
len; So wird hiemit ausdrücklich feftgefeset, daß die Ober 
Aemter in folchen Fällen von dergleichen Difpenfation = * 
elfte 


ya Me 


Helfte von demjenigen; fo bey dem Bifchöflichen Amte ent⸗ 
zichret worden, nehmen ;: wenn aber die Expedition von dem 
Biſchoͤflichen Amte in forma Pauperum gefihehen, davor gar 
"nichts fordern müffen. 
Es find f —* iſtlichkeit beyder Rel Senat 
ind ferner von der Gei eit beyder Religionen ZeMichkeie 
berfchirdene Klagen darüber geführet worden, daß, — die —— 
Konigl. Soldaten Weibes⸗Perſonen, fo ſub Jurisdictione Weibes per⸗ 
eivili ftünden, heyratheten, dieſe letztern ihrem Parocho we —* 8 
der pro proclamatione noch eopulatione die erforderliche Sto meindenpeys 
Ile» Gebuͤhren entrichten wolten. Iso1s are * 
Da aber derhleichen Welbes Perſonen / welche ſich art co menhe” 
Soldaten verheyrathen, mir erſt durch das Matrimonium ten wollenz 
bit ad Forum militare übergehen, und Deshalb vorhero feine a... gan, 
xemtion prätendiren foͤnnen; Als wird ae keiten Folie 
hiemit aufgegeben, “daß fie in ſolchem Fall von der Brut bide 
ermögen bie dem Pfarrer und Rirch-Bedienten gebührende 5, int 
Taxsm Stolz executive beytreiben, und an ihren Pfarrern ni 
——— 


entrichten laſſen ſollen 
De Den II, 


Wenn auch infonderheit des Herrn Biſchofs Liebden Belämes 
nebft der Catholiſchen Geiftlichfeit darüber Beſchwerde gefuͤh⸗ den über bie 
vet haben, daß von Seiten derer Ober⸗Aemter über die Ca— ee 
tholifche Mn ut in wie weit felbige zum Bau — 582* 
Kirchen und Pfarr Gebaͤude zu verwenden wären, diſponir⸗ KR -. 
ter, hieben aber zugleich von Seiten derer Parochianorum eigen Rice 
wider die Cathol. Parochos wegen der zur Ungebuͤhr präten: anche 
dirten und verurfachten Baues verjchigdene Gravamina zum bden. 
Vorſchein gefommen, ‚und dann biefer Punst von Anfangs 
gedachten Sr, Koͤnigl. Diyjefiät Groß Canzler mit Benftims . - 
mung des Desen Biſchoſs Lebden und der Catholiſchen Sr — 


194 * 
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lichkeit völlig in Gute applaniret worden; Als wird indeffen 
Conförmirät folgendes geordnet md feftgefeiset BR 
Parochus 3) Wann ein Parochus nöthig findet, daß an der Kir- 
m Baırono he, denen Pfarr- und Schul Gebaͤuden welche letztere eben: 
Baueanjei- falls für beſtaͤndig zu denen Pfarr⸗Kirchen gehören, entwe⸗ 
sn; der gantz neue Baue, oder doch nahmhafte Reparansien ge⸗ 
chehen muͤſſen; So lieget demſelben zuvorderſt ob; —8 
dem Patrono Eceleſiæ in gebuͤhrenden Terminis anzuzeigen, 
letzterer aber Und um die deshalb noͤthige Veranſtaltung zu bitten. | 
diefelbeneum  < b) Der Pacronus Eccleſiæ muß darauf. mit Zuziehung 
pe derer Parochianorum den ihm angetragenen Bau oder’ Repa- 
und wo fe tur ohne Zeit Verluſt unterfuchen, und, wenn er ſolches nös 
nd, ver» thig findet, alöbald veranftalten, * BEN 
ve ©) Solte aber Patronus & Parochiani mit dem Paro 
ee 8* verlangten Ban hber Reparaturen halber nicht einig 
migkeit ‚aber den, loͤnnen, ſo muß dev Parochus, wenn. er zu acquie cit 
asgniren die might, gemeinet, die Sache an die Ober-Amts; Regierung ge 
ter, — rig gelangen la las ‚un U Vu on 37T 
Dieliater, OD Die Ober-Amts-Regierung muß fofort nad) ei 
fuchung und langter Klage dem Juſtitz- Rath des Ereifes auftragen, 
Be, gr ſich in locum verfügen, Und in Gegenwart des Patroni, 
Snfälape Parochiänorum, und Pfarrers, theils die Neceffitatem des 
ird dem Baues unterſuchen, theils aber auch einen genauen Ueber⸗ 
Ri een ſchlag von denen dazu nöthigen Koſten machen, und demna 
oufgetragen, —— Ober / Amts Regierung pflichtmaßig bericht 


em Sirio  .. Or. Liebden dem Herrn Biſchof ſtehet ten, ſeiner Seits 

ber fren, gleichfalls jemanden zu deputiven, welcher beh diefer Commil- 
ee fion mit gegenwaͤrtig fey, und müffendaherodie Ober, Amt 
mand zu die, Regierungen, wenn fie dergleichen 'Commifhiones vera af 
fer Commit- ſen vorgedachter Sr. Liehden davon zugleich Norifica 


fon zu depu⸗ 2} 
— thun. F 
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e) Auf 


* Dans * echtlicher 


Inf — —— as 
el das Ober Amt; Di über. die auf de | 
9 oder nicht ? als auch uͤber dei en eh — eier nn — 

lich erkennen. Raths. 
Fr Wenn der Bau ober * Reparaturen, es ſey bey en In er 
Kirche, ea Schul Gebäuden, nöthig erfunden wer⸗ * — 
—* ud die Kirche ſelbſt ‚ein Peeulium ‚hat; ſo male die BE 

Ober Amts Regierungen in fententia zugleich mit feſtſetzen, * lee 
9 viel zu ſolchem Bau oder, Keparatur aus dem Kirchen sun Dan zu 
Verm gi h doch denen en Ecclefiz necef- "Pt, 
fariis-oh) t, zu —V——— 

Yirı SE: * air Sk En. mit. befto — und dieſer⸗ 
5— ßigken etwas gewi Bel Dunn fönnen; fo haben —2 
— bespale zufoderft mit ei Ban Biſchofs Liebden —— COM Birch ofe 

— u nen en — m. des Peculii — — — 

und was die jaͤhrlichen tragen, abzu⸗ 

fordern; wobey fich von felbften verjtchet, ‚daß, wenn das ken, 
Peculium Ecclefiz weder in totum noc) in tantum zu dem coneurriren 

. vorfeyenden Bau hinreichend wäre, bie Parroni & Parochia- vegan 

ni folshen Bau ex proprüis iu; ——— und verbun⸗ chieni 

den ſind; jedoch koͤnnen Catholiſche Wirthe zu denen zum 

8 des Bet⸗Hauſes und andern dabey vorfallenden 

Unkoſten nicht angehalten werden. 

h) Weilen auch viele von denen Parochis fo weit ger Kleine R«- 
hen, daß fie an ihren Pfarr⸗Gebaͤuden nicht die allergering- ru 
fte Befferung thun, fondern alle. Kleinigkeiten denen Patronis cu, fel6ft; 
& Parochianis aufbürden wollen’; fo wird hiedurch ausdrüde 
lich feſtgeſetzet, daß die PM farrern an denen Pfarr-Gebäuden 
alle diejenigen Repararuren, fo fie ohne baare Auslagen und 
durch ihre eigene Leute beftreiten koͤnnen, felbit und ohne 
Goncurrenz des Patroni & Parochianorum machen laffen 


müffen. 
Hhh Inſon⸗ 
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Hingegen Srtfonderheit find die Pfarrer ſchuldig su Repararır des 
um ver Dächer das nöthige Sirbh, im ſowen ſolche⸗ ‚nicht ein 
Reparacuren Schock Schoben überfchreitet, herzugeben; dahingegen, 

p I 
argebende wenn Die Reparatur des Daches mit einem Schock Schoben 
——— nicht verrichtet werden fan, die Parochiani das übrige dazu 
von dien liefern müffen; wobey noch zu gedenden, daß wenn bey des 
Dächern nen Pfarr Gebäuden ein Bau oder Repararae vorgenommen 

wird, die Holg-Späne und das von denen alten Dächern ges 
riffene Stroh dem ‘Pfarrer überlaffen werden foll. u 

je Ert ° 5) Da auch diefer gemachten Verordnung ohnerachtet, 
Briten Mt es dennoch I: — daß die Pfarrer diejenigen’ 
— Raparaturen, ſo fie anfänglich ohne baare Auslagen und mit 


anhalten ſollen. and 

Parochus k) Wenn aud) endlich die Frage entftanden, vor wer’ 
und die Kt und an welchem Drte die Eatholifchen Kirchen: Rechnungen 
Ionen jäher abgeleget werden follen 2 Des Herin Biſchofs diebben aber‘ 
lich die Rcch- nebſt der Cathol. Geiſtlichkeit hierunter ſelbſt nicht unbillig 
nungen in gefunden haben, daß die Kirchen-Rechnungen alljaͤhrlich dem 
ve Ruf Patrono Eecleliz in deffen Behaufung von dem Parschound 
Ecclei af» denen Ricchen- Vätern abgeleget, Diefe Abnahme der Rechnung 
uch allein dergeftalt vor gültig angefehen werden müffe, daß 
obgleich aud) ex poft der Er: Priefter fothane Rechnungen 

revidiren und nachſehen Fönne, foldyes doch nur bloß 3 des 

errn 


* )425* 
Herrn Biſchofs Liebden — he) 
cht be⸗ 


he, und derſeibe darwider einige Monica zu machen ni 

fugt ſey; als ſoll es dabey aud) vors Fünftige fein Bewenden 

haben, und dagegen der Ertz⸗Prieſter nicht gehalten feyn, bey 

der Abnahme derer Kirchen - Rechnungen in Domo Parroni „,, Kirchen. 

zu erjcheinen., - | * —8 
N) Und damit auch vors kuͤnftige feſtſtehen moͤge, vo ui en 

wem eigentlich das Kirchen⸗Vermoͤgen zu adminiftriren fen; * — 

ſo ſollen bey einer jeden⸗ Pfarr - Kirche, mo ſolches bis dato werben von 

noch nicht: obferiret worden, zwey taugliche Kirchen Väter vom gingen, 

beftellet), und folchesvon-dem Patrono Ecclefie des Herrn Bis fezur Con» 

ſchofs Liebden, zur Confirmation prefentiret werden. — 


Die Rechnungen über das Kirchen⸗Vermoͤgen folfen " Verwah⸗ 
von dieſem beſtellten Kirchen ⸗Vatern jedoch mit Zuziehung klug ver 
des Parochi geführet/ und die baaren Gelder nebſt denen Kihen-Bel 
Obligationen in einem befondern Kaften, worzu Parochus dee 
und die Kirch Däter zuſammen jeder einen Schlüffel hat, ver: 
svahret, auch absque Confenfü Epifcopi & Patroni fein Geld 
au8 dem Peculio Eceleſiæ außgelehnet werden. 


DE 12. 

Da auch ferner von denen Schlefifchen Vaſallen öfters glogen tee 
Darüber verfchiedene Klagen geführet worden, dag ihre Ca⸗ Zee 
thofijche Lnterthanen, durch Feyherung derer Catholiſchen menemer 
Feyertage in der ordentlichen Hofes und anderer Arbeit fehr ge ihrer ca⸗ 
- verhindert, und die Land⸗Wirthſchaft Dadurch nicht wenig zu⸗ er 
ruͤckgeſetzet würde, um fo mehr, als die meiften Cathol. ey: ig 
ertage in die Zeit der Heu⸗ und Getrayde- Erndte einfielen 5 Zeie ver 

0 find zwar Ge. Königl, Majeſtaͤt keinesweges gemeinet, —— 
ero Cathol. Unterthanen hierunter den geringſten Gewiſ⸗ 
Zwang anzulegen, und fie von demjenigen, was ihre 
zeligion mit fich bringet, abzuhalten. 
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daß, wenn das Auslaͤuten des Gottesdienſtes im Evangeli- 
ſchen Bet Hauſe eben unter dem Catholiſchen Gottesdienſte 
und inſonderheit der Meſſe einfaͤllet, ſolches alddenn, wenn 
das Bet-Daus nicht eigene Glocken hat, weggelaſſen werden 


muß: Keigesahl. % n 
2. Deich auch die Catholiſcht Geiſtlichkeit bey dieſen Punct Pre ed, 
zurgleich Darliber einen verupel machen wollen, daß denen Seiftlichen 

Ebangel. Predigern biöher erlaubet. worden fey, bey Begras- Diver Reli- 
bung derer Evangeliſchen Reichen’ die Catholiſche Kirch Höfe Kuapare 

nebft denen Evangeliichen Schul-Bebdienten zu betreten, und den Beerbie 

des Heren Biſchofs Liebden fi} ausdruͤcklich erklaͤret, dag fiegung ibrer 

dareint.ju w en- Bor ich nicht int Stande wären ; Se. Kir mund Ä 
nigl. Majeſtaͤt aber diefes als eine Sache, welche abfolute 
wider die-eingefüihrte reciproque allgemeine Gewiſſens⸗Frey⸗ 
heit und freyes'ReltgiondExerciiiam Inufet, anfehen: Als 
fol ſowohl denen Edangeliſchen Geiſtlichen die Eatholifche, 
als auch denen Cathbliſchen die Evangeliſche Kirch-Hoͤfe bey 
denen Begraͤbniſſen derer Leichen ihrer Religion nebſt denen 
Kirchbedienten zu betreten und ſolchen Actum darauf zu ver⸗ 


richten unverwehrt ſeyn. 


14. — 
Auf das, was von des Herrn Biſchofs Liebden wider Wie es mie 
die Schieſiſche Ober-Amts-Regierungen deshalb beſchwerend er gurhen 
angebracht worden, weil felbige die Catholiſche Geiftliche it ſhen Beift- 
denen bey ihnen vorfallenden Angelegenheiten immediare und liofeit vor 
ohne Sr. Liebden Requifition citireten, fönnen Sr. Königl. Yemırıa 
Muajeftät zwar bis auf weitere Regulirung des Juris primz palsen. 
Inftanrix refpedtu des gefamten Cleri das Derfahren Dero 
Dber-Aemter um fo weniger mißbilligen, als allevon Denen; 
felben erlaffene Berordnungenän Dero hoͤchſten Nahmen ex⸗ 
pediret werden / und iea Dero Unterthanen ſowohl weltl. 
als geiſtlichen Standes nicht erſt per requifitoriales vorfo⸗ 
] bh 3 dern 
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dern dürfen, Die meiften Angelegenheiten ‚auch. dergefkalt bes 
fchaffen find, daß fie entweder per mandatarium beſorget, 
oder e.g. bey Zeugen verhören in loco Domicilii des Lirari, 
vorgenommen werden Fönnen: Da aber dergleichen Faͤlle vor⸗ 
fommen folten, wo der citirte Seiftliche nothwendig in Pers 
fon compariven müßte; So werden die Ober⸗Aemter hiemit 
angewieſen, ſolches alsdenn des Biſchofs Liebden zu notificie, 
ven, damit er die Anſtalt machen koͤnne, daß währender Abs, 
ah des Citati in feinem Oflicio nichts verabfäumet: 
ver t. 2 2 ft 


«15. 4 ft i 
ingleichen Da e8 fich öfters zuträget, daß in denen Bresl, Jung⸗ 
Lungen ver fräulihen Clöftern und Stiftern Adeliche Perfonen, welche, 
in den jung. Dafeldft in Koft und Wohnung geftanden, verftorben, im, 
feäul. ſolchem Fall aber, wegen der vorzunehmenden — 53 
In apch deshalb, weil in die Claufur dergleichen Zungfrdul, C Vöfter 
nung geftan» Feine Manns Perſonen ohne Biſchoͤffliche Erlaubnis admit⸗ 
deund in tiret werden konnen verſchedene Schwuͤrigkeiten ich geauſ⸗ 
ren verlor, ſert haben; So wird, um felbigen vorzufommen, hiemit fefte 
benen adeli. geſetzet, daß die Abbatifin oder Oberin eines fothanen Jung⸗ 
* Perſo⸗ —— Cloſters oder Stifts einen dergleichen Todes⸗Fall 
ſo fort am die Ober /Amts ⸗ Regierungen melden, und zu glei 
cher Zeit die hinterlaffene Sachen und Effedten der verfiorbes 
nen Pe Perfonen in das Spray - Zimmer transporti· 
ren, daſelbſt dem zur Verſiegelung abgeordneten Ober⸗Amts⸗ 
Secretario übergeben laffen, und dabey an Eydesftatt, daß 
an denen extradirten Sachen nichts fehle, verfichern, der» 
Secrerarius aber hierauf die Sachen nad) fich nehmen, und: 
gehörig obligniren folle, 2 


16, nn 

Die grenheie ES hat zwar auch die Catholiſche Geifklichkeit verlan⸗ 
hen get, Daß fie in denen von ihnen zuführenden Proreffen vo: 
rle⸗ 


MR) 


Erlegung derer Sportuln befreyet werden möchten; worauf tichfeit vom 
aber einige Reflexion zu machen, aniso um fo weniger nöthig Erleguna 
ſeyn wird, als der Geiſtlichkeit durch das gegenwärtige Re: acer ie 
Iement die Materie zu denen bisherigen Proceffen gänzlich art. 
enommen wird, die Sportuln auch überdem auf ſolchen 
leidlichen Fuß geſetzet find, daß fie niemanden zur Laft fallen 
Tonnen, und endlich. die Ober; Amts: Regierungen dahin in: 
ſtruiret worden, daß fie dem Parti faccumbentı allemal auf 
das exactejte die Erftattung der Unkoſten auferlegen follen, 
folglidy der Eatholijchen Geiftlichfeit, wenn fie eine gerechte 
Sauce haben, gar fein Proceß weiter zur La 

| — 

Bon Seiten der Catholiſchen Geiſtlichkeit hat gleichfalls Anſtand der 
ein Auſtand dabey gemacht werden wollen; daß ihnen öfters Satpetifehen 
von denen Konigl. Inſtanzien Edidta, in welchem Todes-Stm- —— 
fen conuminiret werden, von denen Cantzeln zu publiciven, Tedes- 
jugefertiget würden, fie. aber, weil das Principium ihrer Kir- Strafen 
che, quod Ercleſia non firier fanzuinem, entgegen flünde, iw.:den, 5 
dergleichen Publication ohne Verlegung ihres Gewiſſens nicht publieiren 
verrichten koͤnten. Meilen aber des Herrn Biſchofs Lieb⸗ 
den felbft gefunden haben, daß diefer gemachte Anftand um 
fo weniger von einiger Erheblichkeit ſey, als in dergleichen zu 
publicirendenEdicts feinem eine bereitd verwuͤrckte Todes. Stras 

e angefundiget, fondern nur ein jeder vor dergleichen Stra 
= fich zu hüten gewarnet wird; 

Als hat es aud) noch fernerhin dabey fein Bewenden, Esſollen al⸗ 
daß ſowohi die Catholiſche ala die Evangelifchen Geiftlichen ———— 
alle ihnen von Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt oder Dero Inſtan⸗ vor verGan. 
zien zugefertigte Kadicta, es enthalten felbige comminirte To: sein publ 
des⸗Strafen oder nicht, ohne die geringſte Widerrede von" werden. 
denen Cantzeln publiciren und ablefen ſollen. 


fallen fan, 
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Wann nun Sr. Königlichen Majeſtaͤt gleichfalls von 
ade Dero Epangelifchen Geiſtlichkeit in Schleſien verſchi 
lichteit. Gravamina wider die dortige Catholiſche Geiſtlichkeit angezei⸗ 
get worden. So haben ee ‚auch um dies 
fen allen zu ‚begegnen; folgendes des halb feftgefeget: > 1. "11 
Vexweiger · : a) Da des Herrn Biſchoffs Liebden ſelbſt nicht appro⸗ 
= De biret, ſondern es als einen Misbrauch verworfenrhaben, dag 
Bäter zu den man Catholiſcher Seits zu deren auf den Dohm. oder unter 
Evangelie anderer Gei licher Jurisdidtion einfigenden Evangelifchen De 
queneen, linquenten den Zutritt ihres Beicht- Vaters verweigert hatz 
| So muß aud) jolches fünftighin bey nachdruͤcklicher Ahndung 
weiter nicht geſchehen, ſondern einem jeden Evangeliſchen De⸗ 
| linquenten der Zugang feines Beicht: Vaters oder andern 
go init Coangelischen Geiftlichen ohngehindert verftattet werden. ' 
ee  — B)HIE denn zu einem jedweden Delinqueniten, er fe 
6i8 folhes Evangeliſch oder Catholifch, niemand von beiten Seiftlichen 
der Delin. diverfer Religion eher admitrivet werden fol, big der Delin; 
Berlansee  quent foldhes felbften ausdrücklich verlanget. | 
Evangelifche eo) Weiten auch von einigen Catholifchen Herrſchaften 
entire prätendiret werden wollen, daß deren Evangelifche linterthas 
germungen, NEN unmittelbar nad) der Taufe eines Kindes oder Trauung 
oder davon eines Ehe⸗Pagres ih den Kretfcham jiehen und dafelbftenzur 
werden un. Zeche gehen follen; So fann zwar dergleichen von feiner 
mittelgar Derrfchaft ihren Evangelifchen Unterthanen aufgebürdet und 
nad der ausdrüclich geboten werden. Es ſtehet aber auch denen 
—— Evangeliſchen Pfarrern oder Predigern nicht frey, ſolches 
in den Kret- abſolute zu verbieten, und denjenigen, ſo aus freyen Stücen 
m zur dahin gehen wollen, durch Aufferlichen Zwang daran hinder- 
390 lich zu ſeyn; jedoch lieget denen Evangelifchen ſowohl als 
Catholiihen Herrfchaften ob, dahin gehörig zu fehen, daß 
in denen Schenden und Kretſchamen Feine unchriftliche tin: 
ordnun⸗ 


 )a li 


ordnungen u 
nd and 
gion gerei ere zum öffentlichen 
a An DL Femme ern as 
angelilcyen Geiftli errn Bi mögen; 
e. g Catholiſ eiſtlichkeit a iſchofs Liebden ge: di 
bero-zu ein ſche Parochi die E ngegeigte Misb Denon. Di. Safbeli, 
em ne v : rau hin Parochi 
— — 
a A 
jilliget haben, © ger copulı —* orwiſſen i dos zu einen 
geichehen , Sp muß dergki vet hätten, völli en ihe veriffeu Eur 
ee J——— —— 
par Breslau Seel darıber Klage gefü —— 
en Controvers⸗P te a worden, d puliren. * 
Defpet du Soon A rien nn (him * —53 — 
nete; So hab eligion gerei anftändiger kan Der ol 7 
— gemaͤß * *— - a a — keinen 
en Content Achtung An Liebden Ihrem te ur 
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ma Inflandz Capitul pretendirenden Juris primz Inflantiz und auch von 
 bi8 ee denen Gatholifchen Elöftern und Geſtiften in vielen Stuͤcken, 


—* und dem Anſehen nach, zu weit extendirten Gerichtsbarkeit zu 


die gu weit entſcheiden vorgefallen. | 
a. Da aber alle diefe Paffus in die Ober - Landes herrliche 
feit der gie. Jura einfchlagen, und diefelben bey der Anmefenheit des Kos - 
fer u Sxif: nigl. Groß⸗Cantzlers, Freyherrn von Cocceji, noch nicht derg 
reiben arg geſtalt inſtruiret gemefen, daß darunter ein zuverlaͤßiges De- 
prlus fo in cilum getället werden konnen; Als follen alle diefe Sachen 
‚ die Ober non dem Königlichen Filco gehörig infiruiret werden, und 
—— wenn Se. Liebden, der Herr Biſchof, nebſt dem Breslauie 
ſchlagen bie ſchen Dohm⸗Capitul und übrigen Cloͤſtern und Stiftern mit 
zur nähern ihrer Nothdurft dabey zur Genüge gehoͤret ſeyn wird; So 
nn ng. wollen Ce. Königl. Majeſtät alsdenn auch hierüber einen in 
gefeget. der Billigfeit und Nechten gegründeten Ausfpruch fallen, und 
diefem Reglement annoch beyfügen und inleriren 

affen. 
Der Biſchof Inzwiſchen aber foll bis zum Erfolg diefed Decihi des 
are Herrm Bifchofs Liebden bey der Verſiegelung derer Erbſchaf⸗ 
eo erereirgen ten Catholiſcher Geiftlichen, und überhaupt bey Ihren jeitz 
adıbur Je herv exercittin Adibus Jurisdidtionis in der Pofk ion gelaſ⸗ 
— fen werden, mie ſich denn auch von ſelbſten verſtehet, daßder- 
jum Er —— 
folg des Re, felbe als Fuͤrſt von Neiß und Grottkau die Siegelung bey, 
migl. Decih. feinen Bafallen und Lintergebenen fowohl in dem Ober: alg 
Nieder⸗Creiſe des Bißthums, wie auch die Beftellung der 
Vormundſchaften, und was ſonſt zur Jurisdiction gehöret, 

ungekraͤnckt behalten. 

Uhrkundlich unter Sr. Koͤnigl. Majeftät allerhöchften 


Unterſchrift. Gegeben, Berlin den 8. Aug. 1750. 
Friedrich. 
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Ernenerte allgemeine Stole-Tax - Drdnung vor: 
das fouversine Hertzogthum Schlefien, wornach fich ſo⸗ 
wohl die Augfpurgifche Confeßions⸗Verwandten als 
Catholiſche Pfarrer, Prediger und Curari, zu 
richten haben. | 

s werden alle Einwohner diefes Hertzogthums Schlefien Eintbeitung 
E in drey Haupt⸗Claſſen nemlich in die Adeliche —2 be 
tische und Gemeine Dorf-Perfonen eingetheilet. wohner in?- 


Die Erſte Haupt-Claffe derer adelichen Perfonen, wor⸗ ion 
unter auch or Freyherrtl. und Andere StandediPerfonen, Dee AUCH, R 


beyderley Gefchlechts zu rechnen find, - wird wiederum in zwey " 

befondere Elaffen unterfihieden.: Mer ri SEE 

ur erſten 

Zu der I. Claſſe gehören alle adeliche Poſſeſfionati und gehsren Dr. 
Nonpoffeffionati, wenn folche notörifch Achttaufend — 

Rthir. und daruͤber im Vermoͤgen haben. „>  Neble 


Zu der IT. Claffe aber werden diejenigen gerechnet deren Zur stem bi 
Vermögen fi) — vorgedachte Summe der — viel 
8000. Kthle. micht erftredet, ob fie gleich Ritter 
Sitze und andere adeliche Guͤther befigen mögen. 


Es ift fein Unterſchied zu machen, ob die vorbemeldete Wie biefe 8- 
adeliche Perfonen in denen Städten, oder auf dem Lande gusır. 
wohnen, indem fie. an beyden Orten, die in diefer Ordnung re nen, ſie 
feftgefegte Taxam Stolz, ohne Ausnahm entrichten muͤſſen; ah den 
OSBie denn auch bey denen fterbenden Che-Leuten das vorhin Sheraufsem 
[hose Vermögend-Quantum der 8000. Rthlr. nicht VON Lanze wob⸗ 


. des verftorbenen Ehemannes oder Eheweibes propren, ſon⸗ "et 
233 Jii 2 dern 
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dern von derer Ehe Leute gemeinſchaftlichen Vermoͤgen zu ver⸗ 
ſtehen iſt, dergeſtalt: Daß, wenn beyde adeliche Ehe⸗Leute 
zuſammen 8000. Rthlr. und darüber beſitzen, ein jeder der⸗ 
ſelben zu der Erſten Claſſe zu rechnen ſey. 


gen Im Fall aber über die Gewisheit diefes Vermögens, 
Cafur, 0b Und ob jemand nach folchen in die Erſte oder Ziveyte Elaſſe 
ner zur erften zu ziehen fen, Streit entjtehet, fo foll folcher determiniret 
Klare ach g werden: Wenn die Adeliche- oder andere Standes- Perfon 
re, zu.en® auf ihre Parole und bey-adelichen wahren Worten verfichert, 
ſcheiden. auch Darüber erforderlichen Falls einen Schein an den Paro=’ 
chum ausftellet, daß fie nicht 8000, Rthlr. im Vermögen 


habe. | 


Bee» Es ſollen auch die Poſſeſſores der adelichen Land-Guther, 
een fo nicht von Adel, ſondern nur bürgerlichen Standes find, 
werden in in diefem Fall denen Adelichen gleich geachtet, und nach Pro- 
dieſew Hal portion ihres notgrifchen Vermögens in die erfte oder andere 


ne Claffegefeget Hitrden. 


schuf ‚ 
Die Zitente Haupt-Claffe, nemlich die Städtifche Pers 
ſonen anbetreffend.n; werden zufordeft die Städte felbjt in 
Zwey Elajfen vertheilst, und gehören zur 


Erften Claſſe. 


Schwednz Sauer 

Glogau Liegniz 

Brieg Neiſſe 
Hirſchberg Landeshut 
Gruͤneberg Koͤnigl. Neuſtadt 
Schmiedeberg 


Zur 


RR) 
Zur. Zwenten Claffe aber . 


Sagan 
Dels 
Dppeln 
Rattibor 
Wohlau 
Franckenſtein 
Muͤnſterberg 
Strehlen 
Goldberg 
Bernſtadt 
Trebnitz 
Bolckenhayn 


Loͤwenberg 


Bunʒlau — *8 
Sprottau 


Pietſchen 
Ziegenhals 

Liebau 

Tarnowiz 

Ujeſt 
Strieguu 
Guhrau Kr, 
Namslau 

Gleiwiz 


— Lohnau — 


Ottomachau 
Wintzig 
Militſch 
Polckwiʒ 
Freyburg 
Jaͤltz 
Coſel 
Koͤben 
Schlawa 
Creutzburg 
Schomberg 
Friedland 
Auras 
Conſtadt 
Loͤwen 
Ohlau 
Grottkau 
get fau 
Neuſtaͤdtel 
Reichthal 
Prausnitz 
Gottsberg 
Waldenburg 


Naumburg am Queig 
| ku ee ken 
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Steinau Guttentag 
Rauden Krappitz 
Trachenberg Landsberg 
beide Wartenberg Leobfchiiz 
beide Beuthen Luͤblinitz 
Ober Glogau Ruͤbenick 
Gros Strehlitz Liebenthal 
Thoſte Naumburg am Bober 
Silberberg Pauerwig 
Meichenftein Hultſchin 
Parchwitz Katſcher 
Friedeberg am Queis Leſchnitz 
Feſtenberg Loslau 

ae Peiskretſcham 
Juliusburg Herrnſtadt 
Medzʒibohr ——— | 
Wanfen Die Borftädte bey Breslau, 


Dorr Da ed aber mit denen bey diefen Städten befinblidyen 
nd Slafte der Vorſtaͤdten nicht gleiche Bewwandniß hat, indem deren meifte 
Städte zu Einwohner in meit geringerer Nahrung als die Einwohner 
siegen. derer Städte felbften ftehen; So follen nur allein diejenigen 
Vorſtaͤdter, ſo unter der Accife und dem Servis ftehen, zu 

denen Claſſen derer Städte gezogen, die übrigen aber zu des 

nen Elaffen derer gemeinen Dorf-Perfonen gerechtiet werden. 

Subdivißon ‚Die fümtliche in denen Städten und Vorftädten,, in fo 
— 5 weit nemlich die leztern unter der Acciſe und Servis ſtehen, bes 
wohnen in z. findliche Perfonen aber, werden in drey Claffen eingetheilet, 
Elafen und gehören : 


Ald Imam Claffem, 

Melde zur Die Burgermeifter, Rathmaͤnner, Doctores Medici- 

eiſten, nz, Advocaten, und andere Gelehrte, vornehme 
N an⸗ 


Handels - Leute, die vornehmften Officianten, und diejenigen, 
fo ohne Gewerb von ihren Gapitalien leben, Pachter derer 
Stadt ⸗Regalien, ald Müller, Weinſchencken, Kretſchmer, 
vornehme Kuͤnſtler, chirurgi, Gaſt⸗Wirthe. 

Ad Udam Claſſem. | 

Die anfäßige Bürger insgemein, eigenthümliche Wind: zur zwepten 

und andere fleine Muͤller, die Handwercks⸗Meiſter, Bräuer, 
geringere Kauf: und Handels-Leute, die Eleinere Officianten, 
fo jährlich nicht 30. Rthlr. Gehalt haben, Kaufmanns⸗Diener. 

Ad Iiliam Claſſem. 


Die ärmere Bürger, und unanfaßige Handwercker, ſo und zur drit⸗ 
ihre Profeßion zu treiben nicht vermögend find, wie auch die ten Eloffe zu 
geringere Eram- und Kauf Diener und Handwercks ⸗ Geſeillen, kechnen. 
* auch alle andere geringe Staͤdtiſche Einwohner und Dienſt⸗ 

othen. ar 


Eric die dritte Elaffe derer gemeinen Dorf» Perfonen 
betreffend: J | 
Herden zwar die Dorffchaften felbft in Feine weitere sSubdirikon 
Claffes eingetheilet, wegen derer Inwohner aber folgende —55 
vier Claſſen feſtgeſetzet, und gehoͤren —— 
Ad Imam Claſſem. 
Die Wohlhabende, worunter die Haupt: und Amtleute, Zur erſten, 
Erb: und Lchn-Scholgen, auch Erb: und Pacht: Kretfchmer, 
Miller, Bräuer, wann diefe nicht zugleich in Livree ſtehende 
Bediente find, Schaafmeifter, wohlhabende anfäßige Bauern, 
welche jährlich so. Rthlr. und mehr an Steuern geben, und 
- wohlhabende Handels⸗Leute, Cramer, mie auch die Miether 
derer herrfchaftlichen, Bormwerde, Rentmeifter, Vorwercks⸗ 
Herren, Lehns⸗Bauern Schiff⸗ Patrone. 


Ad 


KR) 
Ad Hdam Claffem. - 
jtormten; Die übrigen anfaßigen Bauern, Handwercker, die ges 
ringere Handels⸗Leute und Erämer, die Freyleute, Voigte, 
Müller in denen kleinern Mühlen, wie auch die Wind⸗Muͤl⸗ 
ler, und geringere Schaafmeifter, fo nur 500. Heerd Schaafe 
und darunter haben, und andere Wirthfchafts: und Korn- 
Schreiber, Förfter und dergleichen. 
Ad Illtiam Claffem. 
britten, Die Drefch- und andere Gärtner, Anger⸗Haͤusler, klei⸗ 
nere Mierhleute, herrfchaftliche Livree und andere Bedienten, 
als Zäger,. Bräuer, Köche, Särtner, Schneider, Kutfcher; 
ferner gehören hieher, die Auszugler, welche ihre Stellen vers 
fauffet, und freye Wohnungen nebft dem Unterhalt fich be 
dungen haben. | RR 
Ad IVtam Claffem. 
* Die Haus⸗Leute, das Geſinde und Dienſtbothen, ſowol 
viertenclaſſe auf dem Vorwercke, als bey denen Unterthanen, Schaͤfern 
gehören und ſonſt. Wobey noch zu merden: daß die Söhne und 
- Töchter derer Wirthe, fo lange fie nicht eigene Nahrungen 
befisen, ratione der Trauung und Taufen nicht nach der 
Glaffe ihrer Eltern, fondern blos nad) der IVten Elaffe als 
Dienſtbothen gefchätet werden koͤnnen. Wenn fie aber bins 
nen vier Wochen nach der Verheyrathung eine eigene Mah— 
rung erfauffen, oder fonft annehmen folten, fo müffen fie, 
alsdenn dem Parocho die Taxam Sto'z nad) derjenigen Claſſe, 
zu welcher die von ihnen erlangte Nahrung oder Profeßion 
gehöret, ohnmeigerlich entrichten. 


Nach diefen auf vorftehende Art gemachten Eintheiluns 
gen und daher feftgefetsten Principiis erfolget nunmehro die 
Taxa vor eine jede Claſſe felbften, 


| ke 
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Tr Bom Tranen, Aufbiethen und Einlänten. 
I. Adelich und ar Standes; Perfonen RihlSsr. Den. 
geben 


in I. Claffe dem Pfarren + f 
und ein Opfer: Gang. k 
Wenn aber die Trauung extraParochiam 
gelhiehet, befommt der Pfarrer an 
tatt des abgängigen Opferganges 
Denen Kirchen» Bedienten L 
Diefe befommen aber feinen Opfer: 
gang, und alſo auch wenn die Trauung 
_ extra Parochiam gefchiehet, Fein Æqui- 
- valent davor. 
in II, Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ ; ⸗ 
und ein Opfergang. 
Wenn aber die Trauung extra Parochiam 
geſchiehet, bekommt er an deſſen Statt 
Denen Kirch: Bedienten ⸗ ⸗ 
welche ebenfalls weder einen Opfergang 
noch ein Aquivalent davor erhalten. 
Wenn aber Copulandi aus Freywillig: 
feit denen Kirchen: Bedienten Loco 
offertorii etwas geben wollen, fo 
bleibet denenfelben ee zwar un: 
benommen, «3 müffen fich aber die: 
we deßhalb feines Juris exigendi 
edienen, indem fie folches als eine 
Schuldigkeit zu fordern nicht berech⸗ 
tiget find. 
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Wenn 
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eg dieSponfa, wie gewoͤhnlich [Re6ty‘ 


ihrem ordentlichen Parochs| 
* laͤſſet, wird dem Paroch 
ſponli von denen Aufbiethungen 
entrichtet. 
In Ima Claſſe s 
Denen Kirdhs Bedienen ⸗ 
In Ilda Che 2 
Denen Kirch⸗ Bedienten s 
I, Bey Bene Städten, und zwar 
1: Claſſis, wird entrichtet 
a) Bon denen Aufbierhungen. 
In Ima Claffe — — 









Dem Pfarrer 
Denen Ind Vedienten das Dei — 
davon mit 


In IIda Claſſe. 
Dem Pfarrer ⸗ ch 
Denen Kirch: Bedienten + 
In IIItia Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ ⸗ 
Denen Kirch-Bedienten 5 
b) Von denen Trauungen. 
In — Claſſe Perſonarum. 
Dem Pfarrer ⸗ 
und ein Opfergang. 
Wenn aber die Trauung extra Pa- 
rochiam gefchiehet, ftatt deffelben, — 
Denen Kirch⸗Bedienten — — 
ein Opfergang, oder wenn die 
Trauung extra Parochiam ge: 


fchiehet, * deffelben ⸗ — 






— | 


In IIdh Claffe, ir i 2 Feed I Sgr. Den. 
Dem Pfarrer ar 1124 — 
ein, Dpfergang, vder weh 1 bie 2 | 
4» Trauung extra Parochiam ger 
ſciehet, fatt deffelben  « 
Denen Kirch Bedienten = 
ein Opfergang, ober ſtatt deffen, 
wenn die Trauung anderwärts 
vorgenommen wird ⸗ 
In Isa Clafe. 
. Dem Pfarrer i 
ein Opfergang, ober — die 
Trauung extra Parochiam ge⸗ 
ſchiehet, ſtatt deſſelben : 
Denen Kirch⸗ Bedienten ⸗ 
ein Opfergang, ober ftatt deffen |. 
wenn die Trauung anderwärtd 
geſchiehet ⸗ ⸗ 
ce) Bon * Einlaͤutung. 
In Ima Claſſe Perſonarum 
Dem Pfarrer 
ein Opfergang, oder ſtatt deffen 
Denen Kirch Bedienten + 
ein — oder ſtatt deſſen 
In IIda Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ 
ein Opfergang, ober ſtatt deffen 
Denen Kirch Bedienten > 
ein Opfergang, ober flatt deffen 
: In IIltia Claſſe. 
Dem Pfarr 
ein Opfergang; obet ftatt deffen 
Kkt2 
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Denen Kirch Bedientn + 
ein Dpfergang, ober ſtatt deffen 
Welche&inläutung aber nur beyde- 
nen Gatholifchen und nicht bey de⸗ 
nen Evangelifchen gewöhnlich) iſt 
folglich auch von diefen davor 
nichts gesahlet werden darf. 
IL Claſſis. 
3) Von denen Aufbiethungen. 
In Ima Claffe Perfonarum 
Dem Pfarrer ; 9. 
Denen Kir» Bedienten + 
In IIda Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ 
Denen Kirch⸗Bedienten + 
In IIltia Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ 
Denen Kitch-Bedienten + 
b) Bon denen Trauungen, 
In Ima Claſſe Perfonarum. 
Dem Pfarrer ⸗ 
einen Opfergang, oder wenn die 
rauung exera Parochiam ge; 
fchiehet, an ſtatt deffelben 
Denen Kirch Bedienten s 
einen Opfergang, oder wenn die 
Trauung extra Parochiam ge: 
ſchiehet, ftatt deffelben — 
In Ilda Claſſe. 
Dem Pfarrer ⸗ ; 
einen Opfergang, oder ſtatt deffen 
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Denen Kirch⸗Bedienten 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
In Illtia Claſſe. 
Dem Pfarrer — ’ 
ein Opfergang, oder ſtatt defien 
Denen Kirch Bedienten. ⸗ 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 


ey) Bon der Einläutung. 
In Im Claffe Perfonarum 
Dem Pfarrer s ⸗ 
cin Opfergang, oder ſtatt deſſen 
Denen Kirche Bebienten 7 
ein Opfergang, oder ſtatt deffen 
In IIda Claffe. 
Dem Pfarrer. # ⸗ 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
Denen Kirch Bedienten + 
ein Opfergang, oder ftattdeflen 
In IN:ia Claffe, 
Dem Pfarrer , ⸗ 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
Denen Rich: Bedienten ⸗ 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 


Dieſe Einläutung aber ceßiret wigder- 
um bey denen Evangelifchen, und 
wird nur allein vom denen Copulan- 
dis Catholiſcher Religion bezahlet. 
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m Bey denen gemeinen Oorfſchaften. 
a) Don denen Aufbiethungen. 
In Ina Claffe. 
Dem Pfarrer - we 
Dem Kirch Bedienten ⸗ 
In Ilda Claſſe. 
Dem Pfarrer + an 
Dem Kirch⸗Bedienten ⸗ ⸗ 
In Ida Claſſe. 
Dem Pfarrer - 
Dem Kirch: Bedienten + — ——— 
In IVta Claſſe. | 
. - Dem Pfarrer u 
Dem Kirch) » Bedienten: 
b) Bon denen Trauungen. 
In Ina Claſſe. 
Dem Pfarrers 


Ein Opfergang, ober Ratt defen, wenn 
die Trauung exıra Parochiam ge- 


fchiehet ⸗ ⸗ ⸗ 
Dem Kirch⸗Bedienten : ⸗ 
In Ilda Claſſe. 
Dem Pfarrer 
Ein Opfergang, oder hatt fen 
Dem Kirch Bedienten ; 
In IIltia Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ 
Ein DOpfergang, oder fatt deſſen 
Dem Kirch⸗Bedienten ⸗ ⸗ 


ww. 





In IVea 
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In IVta Clafe, Rehl Egr. | Den. 
Dem Pfarrer P ⸗ —— 
Ein Opfergang, oder ſtatt deſſen — ; 
Dem Kirch⸗Bedienten + 5 Be N ER 


c) Don der Einläutung wird bey denen | 


Evangeliſchen, auch auf dem Lande nichts 
gezahlet, die Eatholiichen aber geben da; 
vor und vordas Wachslicht, ihrem Ca⸗ 
tholifchen Geiftlichen überhaupt — — 2) — 


Bor ein Zeugniß, daß unter denen Copu⸗ | 
lirenden fein Impedimentum Canonicum 
obwaltet, foll ſowol bey denen Adelichen 
als Städtifchen,auch gemeinen Dorf-Per: 
fonen ohne Lnterfcheid der Claſſen bejab; 
Ist werden ; ⸗ ⸗ — 108 — N 

Ob aber ein ſolches Arteftarum de non obflante Impe- Copulans 

dimento Canonico nöthig ſey oder nicht, ſolches dependiret brurtheilet 

[ediglic) von der Cognition des Copulantis; Cs konnen daran ann 

hero die Parochi und refpedtive Prediger und Curati beyder non obAante 

Religionen ihren Kirch⸗Kindern dergleichen Atteſtatum mis jmpedimente 

der ihren Willen und ohne daß es von dem Copulante ex- 33 

preſſe verlanget wird, nicht aufdringen. Es iſt auch hierun⸗ 

ter die Beſcheinigung der entrichteten Stole-&ebühren oder 

der gefchehenen Aufbietung nicht zu ziehen, als welche gratis 

zu ertheilen find. Jedoch müffen dergleichen Zettel wegen 

efchehener Aufbietung nicht eher big trina proclamatio würd» 
ich erfolget, ertheilet, auch folches denenfelben ausdruͤcklich 

inferivet werden, damit dem Copulanti de facta proclamario- . 

ne eine zuverläßige Gemißheit zufommen möge. 


gie 


*)4660* 


ad Inzwiſchen muß die Proclamatio, wenn defponfatiex- 
gefchiehet in tra Parochianı fich trauen laffen, allemal, fowol indem Foro 
er fpoalz Sponfz, als Sponfi, von dem Parocho ordinario geſchehen, 
PR auch demjelben auf den Fall, daß das Confiflorium & trina 
proclamatione difpenfiret hätte, die ausgefettte Taxa eben fo, 
air wenn das drenfache Aufgebot wuͤrcklich gefchehen, bezah⸗ 

et werden. 


Ausfagvor Hebrigens find bey den Trauungen nachfolgende Prin- 
bie Copula- cipia regulariva feftgefeget worden: 
Copalandi Imo Soll von denenjenigen, welche vor der Copulation mit 


fon vorher einander zugehalten haben, überhaupt ein Drittel mehr, 


ander zuge MS der determinirte Ausſatz beträget, entrichtet werden, 


halten. IIdo Wer einen Tram Brief, oder Zeugniß von wuͤrcklich ges 

Bor einen ¶ ſchehener Trauung verlanget, derfelbe full eben fo viel das 

Zrawdrief, Vor zu geben fihuldig feyn, als er vor die Trauung felbft, 
jedoch excl des Dpferganges, nach feiner Elaffe zu entrich⸗ 
ten hat; Es können aber dergleichen Trau: Briefe nieman⸗ 
den aufgedrungen werden, fondern es dependiret von eis 
nn jeden Willkuͤhr, ob er dergleichen einlöfen wolle oder 
nicht, 

Parochla IIIcio Wird feftgefeiet: daß Parochia fponfx pro ordinario 
Bee gehalten werde, und derfelben Parocho die Copularion 
gehalten. allein gebühre, Wann dahero eine Sponfa nicht vor einem 

Viertel⸗Jahre animo alibi permanendi ex Parochia weg⸗ 
gezogen ift, fo wird felbige bis dahin annoch pro Paro- 
chiana des vorigen Pfarrn gehalten. 


Behühren, IVto Wenn ſolchemnach fid) eine Sponfa in einer andern Pa- 
ee rochie trauen läßt, fo muß diefelbe, fie mag in ihre vori⸗ 
der Parochie ge Parochie revertiren oder nicht, ihrem rechtmäßigen Pfars 
trauen läßt. rern, nebſt der Zahlung der Stolz - Gebühren juxta ai 

em, 
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fem, auch wegen des ermangelnden Offertorii. annoch das» 
jenige geben, was deshalb ausgefetset worden, welches auch 
bey denen Gatholifchen, von denen Einläutungen und de; 
nen dabey determinirten Opfergangen in Gatholifchen Pa- 
rochien zu verftehen ift. 


Vo Weilen auch ein Dubium vorgefallen, ob, wenn in Ca Wohin auch 
tholifchen Parochien fich jemand in dem intra limites hujus u rechnen 
Parochiz gelegenen Bet⸗Hauſe trauen Fieffe, ſolches eben- a 
fall3 pro adtı ‚extra Parochiam peracto gehalten werden dem intra K- 
koͤnne; Dieſes aber um fo weniger einigen Zweifel unters mite hujus 
worfen ſeyn kann, als alle diejenigen Adtus, welche von — * 
einem andern als dem Parocho ordinario vorgenommen Bet⸗Hauſe 
werden, pro extra Parochiam factis anzuſehen find; Als ttauen läßt. 
ift feftgefeget worden, daß auch in dieſem Falle die Zahlung 
der Stolz Taxæ, nebſt dem, was pro Offertorio ausgeſe⸗ 
get worden, dem Parocho Sponlæ geleiftet werden müfle, 
welches aber als ein Reciprocum eben fo in Acht zu neh—⸗ 
men, wenn indenen Evangelifchen Parochien die Trauung 
einer Sponfz von dem in derfelben ſich befindenden Catho⸗ 
lifchen Curaro gefchiehet. Endlich) 


Vlto Iſt annoch zu mercken, daß wenn Sponfus & Sponſa in Die Tare 
diverfen Parochien leben, die Taxe vor die Aufbietung an Por das inf: 
einem jeden Otte, und nach eines jeden Condition, das Zrauen wird 
Trauen aber fecundum conditionem fponfi, und zivar fecandum 
das letztere nur allein dem Parocho fponfz bejahlet werten 
den muß. Wenn aber Sponfüs & fponfa in eadem Pa- kr, nr 
rochia befindlich find, und alfo beydes nur einfach bezah: 
let werden darf, fo wird die Tare allemal fecundum con-, 
— ſponũ ſowol bey dem Aufbieten als Trauen re⸗ 
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1° Von denen Kind- Taufen 


wird folgende Taxa Stolz entrichter, 
J. Meliche und — Standes⸗Perſonen Rihl Egr. Dem. 
geben 


In Ina Claffe Perſonarum 

Dem Pfarrer ⸗ 

Ein Opfergang, oder wenn die Taufe 
extra Parochıam verrichtet wird, 
ſtatt deſſen, ⸗ ı| 10) — 

Denen Kirch: Bedienten ⸗ —| 20 — 

In Ilda Claſſe. =. 


Dem Pfarrer s s ı| 100 — 
Ein Opfergang, oder ftatt deffen — 1201 — 
Denen Kirch⸗Bedienten —— 


welche bey denen adelichen Taufen, 
ed mag die Taufe in Parochia oder 
extra ıllam gefchehen, feinen Opf- 
fergang, oder ein AEquivalent da- 
vor empfangen, auffer was ihnen 
mit guten Willen gegeben wer: 
den möchte, 
Don Einlautung der Kindbetterin ift von 
denen Adelichen befonders nichts zu 
entrichten, wo aber foldye gefordert 
wird, Fan auffer dem Opfergange wei⸗ 
ter nichts gefordert werden, | 


U, Ber denen Städten, und zwar 
In Ima Claffe, | 
a) Bor das Kind-Zaufen, 
— In Ima 


- 5) Don Einläutung der Kindbetterin. 


x) 


An Imã Claffe Perfonarum 
Dem Pfarrer s er 
ein Opfergang, oder wenn der 
Adus extra Parochiam geſchie⸗ 
het, ſtatt deflelben >» 
Denen Kirch-Bedienten + 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
In IIda Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
Denen Kirch Bedienten ⸗ 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
In Iltia Clafe. — 
Dem Pfarrer V 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
Denen Kirch: Bedienten - = 
ein Opfergang, oder ſtatt deffen 


A 


wu 
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In Ima Claffe Perfonarum, 
Dem Pfarrer s ⸗ 
ein Opfergang, oder wann der 
Actus extra Parochiam geſchie⸗ 
het, ſtatt deſſen ⸗ 
Denen Kirch⸗Bedienten 5 
ein Opfergang, ober ftatt deſſen 
In IIda Claffe, 
Dem Pfarrer er 
ein Opfergang, ober ftatt deſſen 
Denen Kirch Bedienten. + 
ein Opfergang,.oder flatt deſſen — 
2il 2 Inllluie 
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In Illtia — AT nꝑ 
Dem Pfarr 
— —— oder ſtatt been 
Dem Kirch Bedienten * 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
Ude Clifhs. 
a) Bor das Kind» Taufen. 
In Ima Claffe Perfonarum, 
Dem Pfatrer. 
ein Opfergang, ‘oder wenn be 
Adtus extra Parochiam vorges 
nommen wird, ftatt deffen 
Denen Kirch Bedienten + - 
ein Opfergang, oder ſtatt a 
In IIda Claffe. 
Dem Pfarrer ⸗ 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 
Denen Kirch⸗ Bedienten + 
ein Dpfergang, oder ſtatt deffen 
In IIItia Claſſe. 
Dem Pfarrer ⸗ 
ein Onfagang oder ſtatt fen 
Dem Kirch Bedienten 
ein Opfergang, oder ſtatt deſſen 


b) Von Einlaͤutung der Kindbetterin. 
In Ima Claſſe Perſonarum. 
Dem Pfarrer d⸗ 
ein Opfergang, oder Rattdeffen 
Denen Kirch-Öedienten + 
ein Opfergang, oder ſtatt deffen 
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In Ilda Claſſe. 
Dem Pfarrer 
ein Opfergang, * Rattteffen 
Denen Kirch: :Bedienten + 
ein Opfergang, oder ftattdeifen 
In Iltia Claffe. 
Dem Pfarrer 
ein Opfergang, oder ſtatt deffen 
Denen KirchBedienten = 
ein Opfergang, oder ftattdeffen 


II. Ben denen gemeinen Dorfichaften. 
3) Vor das Kind» Taufen. 
J Ima Claſſe. 
Dem Pfarcer ⸗ ⸗ 


einen Opfergang, oder wenn das 


Taufen extra —— geſchie⸗ 
het, ſtatt deffen + E 
Dem Kirch⸗Bedienten ⸗ 
In Ilda Clafe. 
Dem Pfarrer 
ein Opfergang, odee ftatt deffen 
Dem Kirch : Bedienten ⸗ 
In IIltia Claſſe. 
Dem Pfarrer ⸗ 
ein Opfergang, oder Matt deffen 
» Dem KirdyBedienten + ⸗ 
In IVta Clafe. 
Dim Pfarrer ⸗ ⸗ 
- ein Dpfergang, oder ſtatt deſſen 
Dem Kirch Bedienten > 
211 3 
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Die Kirchbedienten befommen Feinen|Rehl.[Sgr.| Dem 
Dpfergang von diefen Adtibus, und 
alſo auch, wenn das Taufen extra 
Parochiam gefchiehet, fein Aequi- 
valent davor, 
b) Bon Einläutung der Kindbetterin 
wird auf dem Lande überhaupt ohne 
Linterfcheid der Efaffe gegeben » | —| ı] — 
Wobey der Pfarrer ebenfalls einen 
Opfergang hat,oder warın der Adtus | 
nicht von ihm gefchiehet ftatt deffen; —' —| 6 


Im übrigen find bey dem Taufen nadyfolgende Princi- 
| pia in acht zu nehmen. 
Sehäßren 1) Bor das Taufen eines unchelichen Kindes, welches nicht 
vor bie Tau- per fübfequens Matrimonium legitimiret wird, if die oben 
an un. feftgefeiste Taxa durchgehends doppelt zu entrichten. 


en 2) Ein ex anticipa‘o Concubitu erzeugtes Fruͤhkind aber wird 


denen Ehelichen gleich gehalten, und kann davor Feine hoͤ⸗ 
here Taxa, als ausgefeist, gefordert werden, 


Ein Find» 
ling * 3) Ein Fuͤndling, deſſen Eltern unbekannt find, muß der 
BAAR Pfarrer ohne Entgeld taufen. 


Eheiente,fo 4) Diejenige Ehe⸗Leute, weldye Fein eigenes Vermögen, 

ne a Wirthſchaft, vder Hanthierung haben, lag annoch 

effen, gehd- bey ihren Eltern am Tiſch und Brodte find, follen bey 

nr dem Taufen und Einkiutung nicht nach der Claffe ihrer Es 

MEN u gefchäget, fondern ad ultimam Claffem gerechnet 
werden. 


a ecke 5) Wann fich ein Fall ereignet, wo von der Hebamme die 
vom denen  Noth’Taufe verrichtet wird, folldem Pfasrer nur. — 


x )453( 


die Taxa Stolz entrichtet werden, wenn das Kind beym am keben ge— 
Leben bleibet; ſtirbet aber das Kind bald nad) empfange: sure 
ner Noth: Taufe, fo hat der Pfarrer nichts davor zu for⸗ Hebamme 


dern. getauften 
Kindern ent 


- Ueberhaupt muß bey diefen Noth’Tanfen alle mögliche Bes richtet- 


2 


hutjamfeit gebräuchet, und felbige blos in cafu fummz „Lie. Rot 
ncccfhiratis adhibiret werden. Auch fol ſich Feine Heb⸗ knicpunuge 
amme unterfiehen, bey Evangelifchen eine dergleichen eher ats bis‘ 
Nrorh-Taufe eher zu verrichten, bis das Kind völlig zur 14 Kınd 
Welt gebohren ift. it Bet — 
Da auch die Catholiſchen Geiſtlichen nach ihren Princi- "in: . 
piis bey einem TaufrAdtu nicht mehr als drey Gevattern Frei, 
admiceiren fünnen, fo follen Evangelifihe, wenn fie das a 


Taufen von-einem Gatholifchen Parocho felbft verrichten - 
laſſen, ſich auch darnach richten, und auf folchen Falk 

“mehr nicht als drey Gevattern bitten. Wenn aber der 

- &atholifche Parochüus den Adtum nicht felbft verrichtet ſon⸗ 


dern das Taufen in einer Evangelifchen Kirche oder Betr 
haufe gefchiehet ;':fo bleibetdie Anzahl derzu bittenden Ge 


vattern bis. auf anderweitige Verordnung willführlich, und 
hat der Eatholifche'Parochus alsdenn dabey fein Jus con- 
| IB 


7) 


dur 


tradicendi. 

Es haben fich ferner bishero die Eathölifchen Schulmei- Gebatter⸗ 
fier und Kirchen Bedienten dad Recht anmaffen wollen, ——— 
daß ſie allein zu Schreibung der Gevalter ⸗ Briefe genom⸗ eine mil. 
men werden muͤßten; da aber dieſes eine Res mere facul- kuͤbrliche Sa⸗ 
sacis ijt, weshalb niemanden etwag wider feinen Willen Sin OR, 
aurgebürdet werden kan; fo foll alidy folder Misbrauch hen-Bevien, 


word fünftige gänslich abgeſchaffet fenn, und einem jeden en ach ae 


Be ig bkeiben) die Geratter⸗Briefe durch wen er will/ ſchrei⸗ forders spepe 


den. 


en zu laſſen. Endlich 
8) Er⸗ 


wo. 
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Ausfag vor 8) Ereignet fich Öfterd, daß von verſchiedenen Peſonen, in: 
533 Tauf · ¶ ſonderheit bey Beſetzung der Bauer⸗Hoͤfe authentiſche Tauf⸗ 
ſcheine geloͤſet werden muͤſſen, da nun bis dahero noch kei⸗ 
ne Taxe vor einen ſolchen Tauf⸗Schein determiniret wor⸗ 
den, die Pfarrer aber verſchiedentlich, in denen davor ab» 
geforderten Gebühren excedivet haben; fo wird hiermit 
ausdrücklich ſeſt gefezet, daß vor sin fol Tauf-Zeugnis 
dem Pfarrer überhaupt nicht mehr al3 ⸗ 5Sgr. 

jedoch ohne den Stempel⸗Bogen gezahlet werden ſoll. 


Parochus fofl Wobey ferner verordnet wird, daß alle und jede Paro- 
—— —9* chiani ſchuldig ſeyn ſollen, ihrem Parocho, er ſey Evange⸗ 
der Geburt liſch oder Catholiſch, die Anzeige zu thun, welchen Tag und 
bes Kindes, Stunde, dad Kind gebohren fen, ferner an welchen Tag der 
a — Tauf⸗ actus, wenn er extra Parochiam geſchiehet, vorgenom⸗ 
ag in das men werde, wie denn auch der Sterbe⸗Tag dem Parocho ge⸗ 
ir „ meldet werden muß, um dieſes alles. in das Tauf und Kiv 
uch note hen⸗Buch, welches Fidem publicam haben foll, einzutragen, 

und die Confignationes der Gebohrnen und Serftorbenen 


Patent mäßig alljährlich einfenden zu Fönnen, 


- 11. Bon denen Begräbniffen, NH. Ser Den 
1. Bon denen Reichen-Begangniffen derer Ade⸗ 
lichen und andern Standes: Perfonen, wel- 
che über 21. Jahr alt, oder fonft bereits 
von ihren Eltern durch eigene Oeconomie 
und Wirthichaft abgefondert, oder verhey⸗ 
vathet find, es ſey auf dem Lande oder ın 
denen Städten, iſt vor das Begrabnis und 


Leichen⸗Tuͤcher zu zahlen 
Dem Pfarrerin Im Cie > | 10| ul 
ın © [2 6 — = 


Dem 
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Dem Pfarrer und übrigen Geiſtlichen, Rihl. Ser Den. 
ſo mitgehen, vor den Gang jedem ı--|— 
Der Parochus ordinarius aber befommet 
vor feine Perfon, wenn erauch gleich 
nicht mit verlanget werden folte, den 
Gang jedesmal bezahlet Ä 
Bor die Leichen Predigt > 
e : Abdandung ⸗ 
⸗⸗Stand⸗Predigt > s 
Dem Pfarrer vor das Spolium ohne Lin; 
terfcheid der Claſſen P 
Vor ein Pferd zuführen > P | 
Wenn jemand fic) die Spolien tragen 
oder Pferde führen laffen will, denn 
auffer dem hat die Geiftlichfeit davor 
nichts zu pratendiren. 
Und weil folchergeftalt die Spolien be- 
zahlt werden, jo fünnen folche in na- 
— .-tura nicht gefordert, weder auch Die 
Erucifire, Eraͤntze, Wappen und Zier- 
rathen von den Saͤrgen weggenom- 
men werden. 


III 
Pr 


— 


on 
1 


Dem Pfarrer einen DOpfergang 
._. Zu denen Städten wird vor ein Adelich 
Begräbnis den Kirch» Bedienten be; 
 „.„zahlet 
in Ima Claffe ⸗ ⸗ 42 — 
in Ilda Claſſe ⸗ ⸗ 
Auf dem Lande denen Kirch⸗Bedienten 
in Ima Claſſe IRRE: 1; 
| inllaCkfe ze | 21 — 
Vor eine Abkuͤndigung dem Pfarrer 
nur Mmm 


MM) 


Vor eine flille Beyſetzung ermeldter Ades Rihl. Got [Den. 
lichen Perfonen / ald welche zu erwaͤh = 
Ien einem jeden frey ſtehet, wenn job. 
che auch mit Fackein und Gelaͤute ges, 
ſchiehet 
Dem Pfarrer in Ima Claffe , 
in Ilda Claffe ⸗ 
Denen Kirch⸗Bedienten in der Stabt 
in Ina Clafe + 
in Ilda Cafe ⸗ | —ba 
Denen Kirch Bedienten auf Bin Lande a 
in Ima Claffe P 
in Ilda Claffe s ——* 
Bey denen unmuͤndigen Aelichen Per: 
fonen, und welche oben nicht audge- 
nommen feyn, befommt der Pfarrer 
vor ein Öffentlich Leich⸗Begaͤngnis vor 
alles und jedes famt denen Spolien 
in Ima: Claffe ⸗ 
in Ilda Claſſe ⸗ ⸗ 
Ein Opfer. 
Denen Sr Bedienten in Stibten 
in Ima Claſſe ⸗ 
in Ida Claſſe ⸗ 
Denen —— auf dem Sande — 
in Ima Claſſe ⸗ — * 
in Ilda Claſſe er 
Wegen derer Leichen- und Stand: Predig⸗ 
ten, wie auch andern Ceremonien, wenn uf 
ſolche verlanget werden, wirdesimder © 
nen Städten, wie bey denen altern] | 
adelichen Perſonen Fhaum 
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on einer ſtillen Beyſetzung dergleichen Rihl. Est.Den. 


adelichen unmuͤndigen Perfonen, hat 
der Pfarrer zu fordern nn 
in Ima Claſſe ⸗ ung 
Ss inlldachfles m je ar. 
Die Kirdyr Bedienten in Städten ohne) 
Linterjcheid der Elafle + 
Die Kirch⸗Bedienten aufm Lande = 
II. Ben denen Städten und zwar | 
1. Clafis, wird von denen Begräbniffen 
a) dererjenigen Perfonen, welche über 21. 
Jahr alt, oder bereitd verheyra⸗ 
thet find, oder ſonſt eine beſondere 
eigene Handthierung und Wirth: 
—8 treiben, entrichtet 
In Ima Claffe Perſonarum 
Dem Pfarrer, ed merde der Gang 
von ihm verrichtet oder nicht 
Ein Opfergang vor den. ‘Pfarrer 
und Kirch⸗Bedienten zufammen; 
wenn aber Die Leiche extra Paro- 
chiam begraben wird, dem Pfar⸗ 
ver ftatt deffen = s 
Denen Kirch Bedienten ⸗ 
Wenn die Leiche exıra Parochiam 
begraben wird.Looco offertorii 
In Ilda Claffe Perfonarum 
Dem Pfarrer ...: 
Ein Opfergang. vor den Pfarrer 


und Kirch Bedienten, oder flatt] 


deſſen dem Pfarrer +. 


Denen Kirch Bedienten ee | 
Mmm 


2 


DB .p 
| 


— 
m 


I — 
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Loco öffertorii wenn dad Begräb- Ribl 


nis extra Parochiam gefchiehet 
In Illia Claffe Perfonarum 
Dem Pfarrer + em 
Ein Opfergang vor dem Pfarrer 
und Kirch Bedienten zufammen 
Dder ftatt deffen dem Pfarrer ⸗ 
Denen Kirchbedienten ⸗ 
Loco offertorii wenn dad Begraͤb⸗ 
nis extra Parochiam gefchiehet : 
b) Bon den unmündigen Perfonen, und 
welche fonft oben nicht ausgenom⸗ 
men find 
In Ima Claffe Perfonarum 
Dem — ⸗ ⸗ 
sin Opfer vor den Pfarrer und Kir⸗ 
— zuſammen, oder 
att deſſen, wenn die Leiche ex- 
tra Parochiam begraben wird 
dem Pfarrer ⸗ ⸗ 
Denen Kirch⸗Bedienten + 
Loco offertorii wenn das Begraͤb⸗ 
nis extra Parochiam gejchichet 
In IIda Claffe Perfonarum 
Dem Pfarrer s ⸗ 


ein Opfergang vor den „yfarrer 


und Kirchbedienten, oder ſtatt 
deſſen dem Pfarrer 
Denen Kirch: Bedienten + 


Loco offertörii wenn die Leicheex-| 


tra Parochiam begraben wird 


15 
Io 
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In Illtia Claffe Perfonarum Be 
Dem Pfarrer — ⸗ 

ein Opfergang, oder ftatt deifen | — 

Denen Kirchen: Bedienten ⸗ — 
Loco offertorii wenn das Begraͤb⸗ 

nis extra Parochiam gefchiehet | — 

Udæ Claffis wird von denen Begräbniffen 

8) dererjenigen Perfonen, welche über 21. 

Jahr alt: oder bereitd verheyra⸗ 

thet find, oder fonft fchon eine 

befundere eigene Dandthierung 

und Wirthſchaft treiben entrich- 


tet 
In Ima Claffe Perfonarum 
Dem Pfarrer es werde der Gang 
verlanget oder nicht 
ein. DOpfergang vor den Pfarrer 
und Kirch-Bebdienten zufammen, 
mern aber Die Leiche exıra Paro- 
chiam begraben wird, dem Pfar⸗ 
rer ftatt deffen s 
Denen Kirch: Bedienten > 
Loco offertorü, wenn das Begraͤb⸗ 
nis exıra Parochiam gefchiehet 
In IIda Clafe 
Dem Pfarrer 7 ⸗ 
ein Opfergang vor den Pfarrer 
und Kirchbedienten zuſammen, 


I 

I 

oder fatt deſſen dem Pfarrer - 
Denen Kicchbedienten 7 

"Loco offertorii wenn das Begräb: 


nis extra Parochiam gefchichet 
Yimm 3 


— 
— 
on 
— 


Sgr. Den. 


—— 


81 — 
5 


2 


18 


8 


% (460 (* 
In Itia Claſſe 






Dem indes 2 4 
ein Opfergang vor den Pfarrer 
und Iechendedienten oder ſtatt 
deſſen ⸗ | 10] — 
Den Rirchbebienten —| 6 8 


Loco offertorii wenn das ae | 


Dem Pfarrer ⸗ —| 24] — 
ein Opfergang vor ben Pfärret und); 
Kirchenbedienten — ober], * 
121 — 


ſtatt deſſen dem Pfarrer — 
Denen Kirch⸗Bedienten ': “ u 8 — 
Loco offertorii went dag Begraͤb⸗ Re 
nis Au in Parochia — De — 
Ih Ilda Cl 
. Dem farret ARE — 18] — 
ein Opfergang vorden — und 
Kirchbedienten, oder ſtatt Bi 
dem Pfarrer + ⸗ —|, 
Denen Kirch Bedienten ⸗ — 
Loco offertorii wenn das Begräb:| 
nis extra Parochiam geſchiehet — 
In IIltia Claſſe 
Dem Pfarrer + — 
ein Opfergang vor den Pfarrer und 
Kirchbedienten, oder ſtatt deſſen 
dem Pfarrer ⸗ ⸗ | 


Yale hr 


Denen Kirch Bedienten > 
Loco oftertorii wenn das Begrab: 
nis extra Parochiam gefchiehet 

Uebrigens befommt in denen Städten 
ohne Linterfcheid der Elaffen und der Perfonen 
der Pfarrer | 

Bor eine Leichen: Predigt ⸗ 
Vor eine Abdanckung ⸗ 
Vor einen Lebens⸗Lauf ⸗ 

Vor siw Collecte ⸗ ⸗ 

Vor eine Vorbitt 4⸗ 
Vor eine Danckſagung ⸗ 
Bor eine Abfündigung ⸗ 

Vor alle diefe letzt benannte willkuͤhrliche 
Adtus aber fönnen die Parochi, fiemögen Evan- 
gelifcher oder Eatholifcher Religion feyn, an: 
ders die ausgeſetzte Taxam nicht fordern, ald 
wenn diefe Handlungen verlanget, und von ih⸗ 
nen felbft verrichtet werden, indem folches nicht 
altein ſchon in dev Alt» Rannftädtiichen Taxa 
gegruͤndet iſt, fondern auch dieſe Adtus an und 
vor fich felbit meræ faculcaris find, weshalb es 
billig von derer Parochianorum Willtühr de- 
pendiret, von wem fie tebige vornehmen laf: 
fen wollen, zumalen die meiſten derfelben von 
der Beichaffenheit find, daß ein Geiſtlicher di- 
verfer Religion fie in der Maaſſe, wie fie ver- 
langet werden, nicht verrichten fan; Wenn 
daher in denen Catholifchen Parochien durch! 
die Bethaus oder andere Evangelifihe Prediger, 
und in deren Evangelifchen Parochien durch die 
Catholiſche Cucatos dergleichen; willfuhrlich 


Rthl. 


Hand⸗ 


———— 


Vorſtehenbe 
willkuͤhrliche 
Actus werden 
nur bezahlet, 
wañ die von 
den Geiſtli⸗ 
chen beyder 
Religionen 
verlanget, u. 
von ihnen 
ſelbſt verrich⸗ 
tet werden, 


a) 
Handlungen verrichtet werden, fo müffen zwar Rihl ;Sor [Den 
Diefe davor die ausgefeste Bezahlung erhalten, 
die Parochi ordinarii aber fönnen hievor nicht 
Das geringfte fodern; welches denn nicht allein 
bey denen Städten, fondern bey denen Adeli- 
chen und Dorfichaften folchergeftalt zu beob: 
achten iſt. 


IL Bey den gemeinen Dorf Perfonen 
wird von Begrabniffen entrichtet, und zwar 
a) Dererjenigen Perſonen, welche über 21. 
Jahr alt oder fihon verheyrathet 
gewefen, oder font bereits ihre ei⸗ 
gene Handthierung und Wirth: 
fchaft getrieben 
In Ima Claffe | 
Dem Pfarrer ⸗ — 
ein Opfergang, vor den Pfarrer 
und Kirchbedienten zuſammen, 
wenn aber das Begraͤbnis extra 
Parochiam geſchiehet er 
Denen Kirch Bedienten + Bi: 
Loco offertorii wenn das Begräb- 
nis extra Parochiam gefchiehet | — 
In IIda Claffe A Ir X 
Dem Pfarrer = FREIE} BEETEN 1; 
sin Dpfergang vorden Pfarrer und 
Kirchen + Bedienten zufammen, 
oder ftatt deffen dem Pfarrer 11: 
Denen Kirch Bedienten - ’ » Rat 17 
Loco offertorii swerin das Begräbz] 4 
ni extra Parochiam geſchiehet / 





= 
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In Illtia Claffe. 
Dem Pfarrer ⸗ 
ein Opfergang vor den Pfarrer und 
Kirchbedienten, oder ſtatt deſſen 
Denen Kirch⸗Bedienten ⸗ 
Loco offertorii wenn die Leiche ex- 
tra Parochiam begraben wird 
In IVea Claffe, 
Dem Pfarr : : 
ein Opfergang vor den Pfarrer und 
Kirchenbedienten, oder ſtatt deffen 
Denen KirdyBedienten + 
Loco offertorii wenn das Begrab: 
nis extra Parochiam gefchiehet 
b) Von denen Begräbniffen derer unmuͤn⸗ 
digen Perfonen und welche ada) nicht 
ausgenommen find, wird entrichtet 
In Ima Claffe, 
Dem Pfarrer + ⸗ 
ein Opfergang vor den Pfarrer und 
Schulbedienten, zuſammen, oder 
wenn die Leiche extra Parochiam 
begraben wird, dem Pfarrer ſtatt 
deſſen ⸗ ⸗ 
Denen Kirch⸗Bedienten ⸗ 
Loco offertorii wenn das Begraͤb⸗ 
nis extra Parochiam geſchiehet 
In Ilda Claffe. 
Dem Pfarrer ⸗ eg? 
ein Opfergang vor den Pfarrer und 
Kirchenbedienten, oder ftattdef- 
jen dem Pfarrer : 
Ann 


Rthl. 


+ 
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Denen Kirchbedienten — 
Loco offertorii, wenn das Begraͤb— 
nis extra Parochiam geſchiehtt — 
In Illtia Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ ⸗ — 
ein Opfergang vor den Pfarrer und 
Kirchbedienten, oder ſtatt deſen — 
dem Kirchbedienten — 
Looco offertorii, wenn das Begraͤb⸗ 
niis extra Parochiam geſchieht — 
In IVta Claffe, 
Dem Pfarrer ⸗ ⸗ — 
ein Opfergang vor den Pfarrerund | ' 
Kirchbedienten, oder ſtatt deffen 
dem Pfarrer + P — 
Dem Kirchbedienten ; — 
Loco offertorii, wenn das Begräb: 
nis extra Parochiam gefchiehet | — 
Uebrigens befommt der Pfarrer auf dem 
Lande ohne Linterfcheid der Claſſen 
Bor eine Leichen-Predigt z pr 
Vor eine Abdanfung = + Be 
Vor einen Lebenslauf + + 


Rthl. Sgr Tanks 


Vor eine Collecta = 
Dor eine Borbitte + ⸗ X 
Vor eine Danckſagung vi 





el I 


-- . Boreine Abkündigung  # — 
Jedoch wird hiebey alles dasjenige wieder⸗ 

hohlet, was bereits bey denen Städten deshalb 

angeführet worden,dergeftalt,daß fein Parochus 

diefe Adtus bezahlt erhält, ald nur alödenn, wenn | 

er fie ſelbſt wuͤrcklich verrichtet, l 

N kn Don 
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Don dem Ausläuten. 
Bey denen Begräbniffen wird entrichtet, 
Auf dem Lande, Rthl. Sgr. |Den. 
Wo r. oder 2. Glocken verhanden, vor 
* 


jeden Puls⸗ 
Wo aber 3. Glocken vorhanden + — 


I 6 
In denen Städten. 
St» 


— EI 


In Ima Claffe vor jeden Pu + — 

In Ilda Clafe : E P 28 
Von dieſem Ausgeſetzten befommt der Gloͤck⸗ 
ner annoch beſonders das Drittel. 


Wenn ſich aber in einer Pfarr⸗Kirchen mehr als drey Taxe, wann 
Glocken befinden ſolten, und jemand mit mehreren Glocken nn 
ausläuten laffen wolte, fo muß er ſich wegen berer übrigen furen sen 
Glocken ſowohl mit dem Gloͤckner als der Kirche befonders langet wirb, 
vergleichen ; jo auch dahin zu verftchen, mann die 3te Glo⸗ —— * 
cke nicht von dem Kirchen⸗Bedienten alleine gelaͤutet, ſondern Hulfe gean 
hierzu zwey bis drey fremde Perſonen gegen baare Bezahlung tet werden 
gedungen werden muͤſſen: In ſolchem Fall hat es bey dem al⸗ muß. 
ten Ausſatz jeden Orts ſein Bewenden. | 


Wenn alfo jemand in denen Catholifchen Parochien / sper fie wer, 
bey denen Gnaden⸗ oder anderen Evangelifchen Kirchen; und den doch 
Bet⸗Haͤuſern, und in denen Evangelifcen arochien bey des Be 
nen Curatien oder anderen Enthelipien Kirchen mehrere a 

er nn 2 en 


MR )4666* 


fen Täuten läffet, fo ift folches als etwas willführliches anzu⸗ 
jehen, und Fan die ordentliche Pfarr: Kirche vor mehr nicht 
als die oben benannte 4. Pulfe die Bezahlung fordern, 


Im übrigen find bey denen Begräbniffen nachfolgende 


Dpfergänge 1 


find nur von 
Dolennen Ber 


geäbniffen zu . 


verſtehen. 


Bey ſiillen 
Bey etzun · 
gen wird nur 
davor das 3. 

hell des 
Ausſatzes 
entrichtet. 


brincipia wahrzunehmen: 


mo. Sind die in vorſtehender Taxa ausgeworfene Opfer⸗ 


gaͤnge, und wenn das Begraͤbniß extra Parochiam geſchie⸗ 
het, davor ausgeworfene Aquivalente nur von denen ſo⸗ 
lennen Begräbniffen zu verftehen. 


Bey denen flillen Beyſetzungen iſt zwar anfänglich 
dahin angetragen worden, daß bey ſoichen nur da, wo 
ed bisher gebraͤuchlich gewefen, ein Opfer verrichtet wer; 
den follen; weilen aber diefes nur zu vielen Streitigkeiten, 
aufs neue Anlaß gegeben haben würde: Ni ift feſtgeſetzet 
worden, daß bey denen ftillen Begräbniffen, es betreffe 


die von Adel oder die Städte, oder das gemeine" Land: 


Dold, dem Pfarrer und Kirchen -Bedienten an Statt des 
Opfers der dritte Theil ihres Ausſatzes nach den Elaffen 
zufommen folle. : 


Gebühren 2do, Wenn bey einem Begräbniffe mehrere Gefänge, ala 


vor die über 
die gewoͤhn⸗ 
liche Zahl zu 
fingen ver» 
langte Ge⸗ 
fänge. 


nemlich einer zu Haufe, aufdem Wege fo viel nöthig, und 
einer bey der Beerdigung verlanget werden, fo befommt 
alsdenn dev Pfarrer und Kirch-Bedienten zufammen vor 
jeder mehr gefurigenen Geſang 1. Sgr. 4. Denar, jedoch 
fan derfelbe vor die in denen Evangelifchen Kirchen oder 
Ag gefungenen Lieder feine Bezahlung verlans 
* en ſolches ebenfalls eine bloß wilkührlihe Sa 
ei. ! 


Vor Abhe ztio. Wenn ein Pfarrer eine Leiche von einem Dorfe in die 


lung einer 
Leiche von eis 


Stadt, oder fonft von einem Drte zum andern auf Ders 


langen 


⸗ 
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langen perſoͤnlich abholet, ſo muß ſich deshalb mit ihm Dee, muß 


und be h h . R mit dem P: 
d denen Kirchen-Bedienten befonders verglichen werden. ‚ocho — 


ato. Von denen 6. Wochen⸗Kindern, wenn fie nur ſtille ditet werden. 
beygeſetzet werben, fie mögen Adel. Staͤdtiſcher oder ge: Taxe vor bie 
meiner Leute ſeyn, befommet der Pfarrer und die Kirch: ei bean 
— nur FE b viel, als 2 derer übrigen unmuͤn⸗ chen Kinder, 
en Derfonen ftille Beyſetzung oben ausgeſetzet iſt, j | 
g —— yfegung oben ausgeſetzet iſt, juxts en — 
5to, Da bereitö bey der Taxe felber fpecifice ausgeworfen ee 
ift, wie viel, wenn das Begraͤbniß exıra Parochiam geſchie⸗ Degirck ber 
het, dem Pfarrer und Kirchen⸗Bedienten an Statt de ab- * —* 
gaͤngigen Opferganges entrichtet werden ſolle; fü wird vom dem Pa- 
hierbey die Erläuterung nur noch dahin gegeben, daß auch rn 
ein fol Begräbniß pro extra Parochiam angefehen wird, — 
welches zwar in dem Bezirck der Pfarrthey, aber nicht von Begraͤbnißz 
dem Parocho ordinario felber geſchiehet. —— 
So. Wenn ber denen von Adel, oder in denen Städten die „ nn 
Leichen erſt ftille bengefeket, nachhero aber folenne Exe- — 
quien angeſtellet werden, ſo hat der Parochus Loci die qwien, nach» 


. Stolz-Gebühren nicht wie von einer ſtillen Beyfegung, ſon⸗ dem bie Leis 
dern vor das folenne Begräbniß zu fordern. — gef * 


7mo. Bent eine Leiche aus einer Pfarrthey in die andere operp 
geführet und auswärts beerdiget wird, muß dem Parocho 4 pi * 
des Ausfuhr⸗Ortes die vor das Begraͤbniß ausgemeſſene en andern 
Gebühr besahlet werden, und der Pfarrer, der hernach —— 
die Leiche zur Beerdigung uͤberkommet, hat ſolche Stolz- 
Gebührnif ebenfalls complet zu fordern. 

gvo. Hingegen haben alle diejenigen Pfarrer, durch deren Bo die kei⸗ 
Pfarrthey dergleichen Leichen geführet werden, a zu gi 
prätendiren, €3 würde denn von ihnen einige Beglertung, befnmsın. “ 
Säuten, oder andere Ceremonien verlanget, weshalb ſich die Pfaster 

Penn 3 mig hr» 


YA 


mit ihnen dem Ausſatze gemäß, verglichen werden müßte, 
Und da endlich 


Spoflumde89no. Einem zeitigen Herrn Bifchoffe zu Breslau von denen 


Biſchoffes zu 
. Breelau vor 
jede von ei» 
nem Drte 
zum andern 
durchgeführt 
te Reiche. 


Das zwi⸗ 
fchen den Ca⸗ 
tholiſchen 
Pfarrern u. 
den Vorſte⸗ 
hern der Betr 
Häufer ge⸗ 
troffene Ab⸗ 
fommen we» 
gen des Laͤu⸗ 
tens zum 
Gottesdien⸗ 


Leichen, welche von einem Orte zum andern gefuͤhret wer⸗ 
den, nach hergebrachter Obſervanz ein Spolium gebuͤhret; 
So wird zu jedermanns Nachricht hiemit feſtgeſetzet: daß 
dem Herrn Biſchoffe von jeder Catholiſcher Pfarrthey, wo 
die Leiche durchgefuͤhret wird, ein Drittel des vor die ſtille 
Beyſetzung determinirten Quanti entrichtet werden muͤſſe. 


Ferner iſt wegen des Zuſammenlaͤutens zu Haltung 
des Gottesdienſtes annoch feſtgeſetzet, daß das zwiſchen dem 
Catholiſchen Pfarrer und den Vorſtehern der Bet⸗Haͤuſer 
getroffene Abkommen, wegen des Laͤutens zu Haltung des 


Gottesdienſtes an denen Orten, wo ſolches gemachet, noch 


weiterhin beſtehe, und iſt hiebey fein Unterſcheid zu mar 
chen, ob die Glocken von der Kirchen, oder von einem 


Wohlthaͤter, oder aber von der Gemeine angefchaffet 


worden. 


fie, wird bes 
ftaͤttiget. Auſſerdem find bey diefer feftgefesten Taxa Stolz nach» 


en Catho⸗ 
lichen Pfar⸗ 
tern werben 
vier Offerto- 
ria und ber 
- Neu: Jahre» 
Umgang, 


folgende Gencralia zu bemercken. 


ımo. Werden denen Eatholifchen Pfarrern auch jährlich, 
die gewöhnliche vier Offercoria an den H. Oftern, Pfings 
ften, Weyhnachten und Kirchweyhung, nicht minder 
durchgehende der Neu⸗Jahrs Umgang verftattet. Es 
verftehet fich übrigens von felbften, daß die Decimz, 
Tifch-Grofchen pro Parocho, Wetter Garben, Wal 
purgid-Brodte und andere zu denen Steuern gezogene 
refpedtive Pfarrliche und der Kirch: Bedienten Redicus, 
in fo weit ein jeder jolche zu erheben befugt, noch mei: 
terhin, von denen Parochianis ohnmweigerlich zur Ders 
follzeit entrichtet werden muͤſſen. 2do, 





2do. 


Ztio. 


4t0. 


xto. 


Rx) (* 


Denen der Augſpurgiſchen Confeßion zugethanen Ev⸗denen Ev⸗ 
angeliſchen Pfarrern aber bleiben alleine drey Opfer⸗ Ayarıkden 
gänge, nemlich in Ditern, Pfingften und Weynachten prey verſiat⸗ 
erlaubet, nebft dem Neu⸗Jahrs⸗Gange. tet. 

Und ohnerachtet ferner einem jeden Parochiano die Reiche 
Liberalität, fo aus freyem Willen gefchiehet, gegen un 20 
feinen Parochum zu exerciren unverwehret bleibet: chum liberal 
So full doch hingegen auch die Geiftlichfeit mit denen kon, es muß 
Armen ein Ehriftliches Mitleiden zu gebrauchen — 
wiſſen. eidig gegen 
Weder ein Evangeliſcher, noch Catholiſcher Nfarner, Arme Kb 
Prediger oder anderer Seelſorger, foll einen Actum 
minifterialem, wovon einige Taxa Stolz zu erlegen, Che und 
vornehmen, bevor er nicht das fehriftliche Zeugniß — 
halten, daß der ordentliche Pfarrer und Parochus des⸗ „rang der 
halb contentivet worden fen, der Parochus aber muß, Gebühren 
wenn ihm die ausgeſetzte Taxa Stolz erleget wird, dieſes — bat, 
Zeugniß de loluta Taxa ohne Difficultät ertheilen, Oder derer Geiftfi. 
gewärtigen, daß ſothanes Quantum in denen erichten der einen 
deponiret, und demnächft mit dem Actu minifteriahi gran vor 
verfahren werde. nehmen. 
Und weilen in dergleichen Arteftacis bishero verſchiedene Formular 
inadzquare Ausdrücdungen, welche nur zur Verbitte⸗ zu einem 
rung beyder Religiong-Geiftlichen Gelegenheit gegeben, er u 
gebrauchet worden ; fo ſollen dergleichen Schedulz fünf: 
tig gang kurtz in nachfolgenden Terminis: Atteftor, 

uod mihi quaParocho ordinario taxa ftolz pro - - - 
olura fir: ertheilet werden, 

Don der doppelten Taxa Stolz und Offertorio, term Von ber 
ein Adtus mınifterialis extra Parochiam gefchiehet, wers gi 
den alle diejenigen Königl, Bediente, welche im denen werden ae 

Schle⸗ Membra der 
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ꝛandes. col. Schleſiſchen Landes: Dicafteriis Votum & Seflionem 
edlen haben, hiemit ausdrücklich erimiret, dergeftalt, daß dies 
epmirer. felben nur allein demjenigen Pfarrer oder Prediger, wel; 
cher den Adtum verrichtet, die ausgefeste Taxam ſtolæ 

bezahlen dürfen, der Parochus ordinarius aber, deshalb 

von ihnen nichts fordern fan. Welches aber nicht 

weiter, ald auf erwehnte Bediente extendiret werden fan, 

Alle vorige Wie nun durch gegenwärtige Stole-Tax-Drdnung 
on. alle zeitherige Tax-Drdnungen, woher fulche immer gegrüns 
po rin det feyn mögen, in allen Städten und auf dem platten Lande, 
fien werden Durch) dad ganze fouveraine Hertzogthum Echlefien gaͤntzlich 


gänzlich auf. 
er 


caßiret und aufgehoben werden; So full fich nunmehro & die 
publicationis an Sedermänniglich Geiftliche und Weltliche 


“ nach derfelben auf das genauefte richten und verhalten, auch 


ſich niemand ‚unterftehen, in dem allermindeften dagegen zu 
handeln vder fich einer widrigen Ausdeutung derfelben eigens 
mächtig anzumajfen, bey ſchaͤrfſter Ahndung und dergeftalt, 
daß derjenige, welcher feinem Pfarrer daran was vorenthals 
ten, und nachmals bey dem Richter (melcher jedoch in ders 
gleichen Sachen fummariffime und fihleunigft verfahren 
muß) vor fehuldig befunden wird, hernach dem Pfarrer nebft 
Erſetzung aller caufirten Schäden und Unkoſten, das Du- 
plum der vorenthaltenen Gebuͤhrniß erlegen; ein Pfarrer aber, 
wenn er dabey ercediret, das übermäßig genommene, nebft 
gleihmäßiger Erfesung der Schäden und Linfoften feinem 
Parochiano, von welchem es wiederrechtlich abgeheifchet wor 
den, ebenfalls in duplo veftituiren, auch darunter weder geift- 
lidy noch weltliche Richter und Obrigfeiten bey eigener ſchwe⸗ 
. en einige Nachficht oder Connivenz gebrau⸗ 

en follen, EA al 


Urfkund— 
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Urkundlich, unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſten 
Unterſchrift. Gegeben Berlin den 8. Auguſt. 1750. | 


Friedrich. 
(L.5) | 
S.von Cocceji. Muͤnchow. 


No. LXXXXVII. 


Reglement, wie es in dem Erb - Herßogthum 
Schlefien und der Graffchaft Glas mit denen zu beſtel⸗ 
lenden Inquifitoribus publicis zu halten, und was da; 
ben uͤberhaupt zu beobachten. 


Pi Friedrich, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Thun fund, Zur Aus 
und fügen hiermit jedermaͤnniglich zu willen: Ob Wir rottung des 
zwar bishero verfchiedentliche Einrichtungen zu Ausrottung erg 
oder Beſſerung des Tiederlichen Geſindels, und zur verdient und verfel- 
ten Beftrafung aller Miſſethaten in Schlefien und der Graf-⸗ ben Zeftra- 
ſchaft Slag machen laſſen, felbige auch zu Linferer allerhöch: —— 
ſten Zufriedenheit von gutem Erfolge geweſen ſeyn; Wir publici bes 
aber jedennoch audy wahrgenommen, daß viele Miffethäter ſtellet. 
meift um deswillen entweder gar nicht zur Verhaft gezogen, 
oder doc) bald aus dem Gefängniß entfommen, mithin uns 
—18* verbleiben, weilen an den meiſten Orten die Gefaͤng⸗ 
niſſe nicht an genug eingerichtet, oder auch die Bewachung 
der Inquiſiten zu foftbar, und denen Bauer Gemeinden zu 
beſchwerlich gefallen, und überhaupt diejenigen, fodie Ober: 
und Mieder » Gerichte haben, die dabey unvermeidliche Um— 
ftände geſcheuet; Als haben Wir aus Landes. väterlicher Vor⸗ 
forge, und um die allgemeine Sicherheit Unſeres treugehors 
jamften Landes Schlefien und Glas nod) bejfer zu befördern, 
allergnadigft Ling eueohen, durch Beſtellung gewiffer 

00 


Inqui- 
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Inquifitorum publicorum diefen heilfamften Endzweck noch 
gewiſſer zu erreichen. 


Ordnen, wollen und ſetzen demnach 


1. 
Daß in nachfolgenden Unſern Immediar-Städten 10. Inqui- 
fitores publici bejtellet werden follen, und zwar” 

1) Zu Breslau, welcher den Breslau» Wartenbergs 
en Deld» und Trebnitz⸗ auch Neumaͤrckſchen 

reyß, 

2) Zu Brieg der den Brieg- Ereugburg: Ohlau⸗ Streh⸗ 
len⸗ Nimtfch- und Saldenbergfchen Treyß, 

3) Zu Schweidniß, fo den Schweidnig: Reichenbach» 
Franckenſtein⸗ Striegau⸗ Münfterberg- und Zandeshuts 
ſchen Creyß, 

4) Zu Groß⸗Glogau, welcher den Glogau⸗ Guhrau⸗ 

prottau: Militſch⸗ Trachenberg Wohlau: Herrnſtaͤdt⸗ 
und Steinau⸗Raudenſchen Creyß, 

5) Zu Grünberg, fo den Gruͤnberg ⸗ Freyſtadt Schwie⸗ 
Rn und Saganifchen Creyß, * 
6) Zu Liegnitz, der den Liegnitze Goldberg Haynau- und 

Luͤbenſchen Creh J * 

7) Zu Jauer, welcher den Jauer/ Buntzlau⸗ Loͤwenberg⸗ 
und Hirſchbergſchen Creyß, 

8) Zu Oppeln, der den Oppeln⸗ Lublinitz⸗ und Rofens 
bergifchen, Beuthen- Toft- und Sroß-Strehliger Creyß, 

9) Zu Neuftadt, foden Neuftädt: Rattibor- Coſel⸗Pleß⸗ 
Leobſchuͤtz⸗ Neiß und Grottkauiſchen Creyß/ und 


10) Ki Glatz, welcher die Grafſchaft Glatz zu reſpiciren 
haben ſoll. 
2. In 


Jar % 


darinnen erhalten. . 


3. 

Alle Gerichts⸗Obrigkeiten in Städten und auf dem plat⸗ Ale Be 
ten Sande follen hinfüro alle Delinquenten, verdächtige Per⸗ —— 
ſonen, Vagabonds, welche auf ihrer Jurisdiction betroffen auf dem 
und ergriffen werden, wenn fie vorhero von den Limftänden platten * 
ihrer Ertappung und dem Antworten derfelben auf eine fum⸗ Sraneen for 
marifche Befragung durch refp. ihre Gerichtöhalter oder tendie Delia- 
Dorf-Serichte und Schöppen ein Protocoll aufnehmen las uemen au 
fen, unter einer guten Begleitung Hands vefter Leuste, welches er 
auf einer jeden Gericht: Obrigkeit Koſten, fo ohnedem nicht Geb Stadt 
viel betragen Fönnen, gefchehen muß, in eine von oben be, abliefern. 
nannten Städten, worunter ihr Ort gehöret, nebſt gedach- 
tem Protocoll abfchicken, über welche Ablieferung der dafelbft 
befindliche Landes »Inquificor oder in deffen Abweſenheit der 
gantze Magiſtrat einen Schein ertheilen muß; Solte aber 
die Gerichts: Obrigkeit felbit einen ordentlichen Juftitiarium 
und gute Gefängniffe haben, Ib bleibet derfelben unbenom: 
ment, den Inquifitions-Proceß felbft zu inftruiren, jedoch muß 

elbe in fo Fall vor eine gute Juſtitz und vor die fichere 
erwahrung des Inquiſiten ſtehen. | 


4 
An oben erwehnten 10. Orten follen Unſere Krieged- Die Lam⸗ 
und Domainen:Cammern fofort nad) Publication dieſes Re- 1er yiewrau. 
glements einen Inquifitorem perperuum aus dem Magiſtrat Scores, wanu 
derfelben Stadt beitellen, felbiger aber vorhero Unſerer Ober⸗ Te von ben 
Amtö-Regierung deffelben Dapartemens ſich zum Examine — 
Ooo 2 fiftiven, niser worde. 
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fiftiven, und diefe, wenn diefelbe ihn tüchtig findet, ihm ein 
Atteſiat ertheilen, | 


5. 

Das Sala Solche Inquifitores follen aus denen Cämmereyen derer 
= — Immediat-Städte nad) der Groͤſſe und Anzahl der ihnen zus 
—— en getheilten Creyſſer 100. 150. bis 200. Rihlr. wie es Unſere 
derimmedias Krieges- und Domainen⸗Cammer deſſelben Departements be; 
— — %- finden wird, als ein jaͤhrlich Salarium in Viertel: jährigen Ra- 
befteher in is erhalten, wozu die Fonds bereits ausgemachet find. Vor 
00, ı zo. bie dieſes Salarium aber müffen diefelben das gante Officium in- 
200. Rthlt. quirentis ex ofhicio und ohne alle Sporculn verrichten. : 


6, F 

Wie es mit Der Vorſchuß der Alimentationg + Koften des Inquiſt 

ber Alimen- ten muß von der Gerichts⸗Obrigkeit, die denſelben an den 

—— Inquificorem abſendet, geſchehen; immaſſen die Stadt⸗Caͤm⸗ 

jupalten. mereyen niemalen zu einem dergleichen Vorſchuß angehalten 
werden koͤnnen noch ſollen. Dahero wird hiemit jeder Ges 

richts⸗Obrigleit auf das ernſtlichſte anbefohlen, ſogleich mit 

dem Inquiſiten an den Inquiſitorem gegen deſſen Quitung 

wenigſtens auf 4. Wochen das benoͤthigte Geld, deſſen Quan- 

tum nad) Anzeige des F. 11. ausgerechnet werden fan, mit⸗ 

zufenden, oder einer fifcalifchen Beftrafung zu gemärtigen. 

Solte binnen 4 Wochen die Inquifition nicht bis zum Urthel 

elangen fonnen; So muß der Inquificor einen weitern Bor; 

uß verlangen, welcher auch demfelben Bothen, den der 

Inquifitor deswegen am die Gerichts⸗Obrigkeit zu fenden hat, 

fofort gegen Quittung bey Vermeidung ebenmäßiger fifcalis 

fihen Strafe unmeigerlich zu zahlen ift. 


7. 
Das Crimi⸗ Das Criminal-Collegium des Departements ſoll in dem 


an SO urthel zugleich allemal mit erfennen, wer diefe Koften und: 


zugleich in andere baare unvermeidliche Auslagen nach Abzug deffen, was 
£ der 
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rer Caſſe oder Gegentheils von der Gerichts⸗Obrigkeit bezah⸗ 
let werden muͤſſen. 
8. 

or Crimina publica ſollen kuͤnftig feine andere geach⸗ Crimina pu- 
tet werden: als Kirchen- Raub, vorfesliche Anzündung fo: ba. mie 
wol der Häufer ald Wälder, Strafen: Raub, Wege⸗Laue⸗ vor = = 
rung, vorfeßliche und gewaltfame Ermordung, Machung ten. 
falfcher Miünge, Diebftähle mit groffer Gewalt, und durd) 
zufammen vottivte Diebes⸗Banden, Vergiftung der Brunnen 
und Wieſen und Berbrechen wider die Delertiong-Edicta, 


9. 
Wie ſich num die Inquifitores in der Inquifition zu vers Die Infm- 
halten haben, und wen folche dabey adhibiren fullen, daruͤber —— die 
werden diefelben, durch die naͤchſtens zu publicirende Crimi⸗ führen, wird 
nal⸗Ordnung initeuiret werden, wornach ſich nicht allein Dies iu der ju pu 
felben ſelbſt, fondern auch die Magifträte dieſer 10. Oerter —— 
und die Schoͤppen genau achten ſollen. Inzwiſchen und —** 


10. 

Befehlen Wir hiemit denen Magiſtraͤten und beſonders Bau und 
denen Buͤrgermeiſtern in denen mehrgedachten 10. Staͤdten, B«paratur der 
daß dieſelben nicht allein gleich nach Publicarıon dieſes Regle- zu 
ments Linferer Krieges- und Domainen-Cammer ihreö Depar- 
tements anzeigen, was noch zu ficherer Aufbehaitung der Ins 
quifiten am der Frohn-BVefte des Orts zu repariren, oder neu 
zu erbauen fey, fondern auch beftändig und zu aller. Zeit ges 

naue Aufficht halten follen, daß die Behaͤltniſſe beftändig in 
utem Stande ſich befinden, und die nöthigen Reparaturen 
ey Zeiten an Linfre Krieges; und Domainen⸗ Cammer ange, 
Ooo 3 meldet 


” 
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Viliaion meldet werben. Ueberdem haben Magiſtraͤte wenigſtens alle 

Dur die Woche einmal durch 2. Perfonen aus Shren, nebſt zwey 

Magifträre, Schöppen oder Geſchwornen die Frohnveſte viſitiren zu laß⸗ 

ſen, und die Inquiſiten zu befragen, ob denenſelben auch die 

Alimenta nach dem Ausſatz ohnverkuͤrtzt gereichet werden, 

oder ſie ſonſten eine Beſchwerde wider den Stockmeiſter oder 

die Seinigen zu führen hätten. Von dem Befund haben dieſe 
Vifitarores an den Magiftrat allemal einen fihriftlichen B 

richt abzuftatten, welche zufammen in der Regiftratur of 

zu verwahren, und auf Begehren dem Inquificori publico 

und Taguifi- vorzuzeigen find. Diefer Inquifitor aber foll wenigftens alle 

a  Monathe einmal felbft die Frohnveſte befuchen, und wenn et 

etwas zu erinnern findet, dem te jur Remedur.anzeis 

gen. Die Magifträte follen darauf ohne Verzug die ange: 

zeigten Unordnungen weiter — unterſuchen, und 

die wahrbefundene gehoͤrig beſtrafen, beſonders aber denen 

Stockmeiſtern, oder denen, fo die Aufſicht über die Gefan 

gene haben, nicht die geringfte Plackerey geftatten, auch nicht 

zugeben, daß wider den Berboth des Inquifitoris denenfelben 

ein Zugang anderer Leute, ober Brief⸗Wechſel, oder fonften 

nn ein Unfug zugeftanden und nachgefehen werde. Solten auch 

der Inquia, Die Inquiſiten über das Derfahren der Inquificorum fich zu 

ten über den befchweren haben, fo rg diefelbe bey den Ober» Aeimtern 

or Hülfe fuchen, und dafelbft die Rothdurft vorftellen, welches 

den Hbers ſodann dem Befinden nad) den Inquilicorem ex officio und 

Aemtern an» gratis zu demjenigen, was ihm — der Criminal⸗Ordnung 

oebracht.  phlieget, anweiſen, und ihn inſiruiren, niemals aber Acta 

avociren muß, wie dann die fünftigen Referenten mit anmers 

cken müffen, ob der Inquifitor der Infirudtion nachgelebet oder 

nicht, und wie derfelbe allenfalls zu beftrafen fe, Wenn 

derfelbe von dem Criminal-Collegio gar für untüchtig befuns 

den wird, feinem Amte weiter vorzuftehen, fo muß nn 

erer 
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ſerer Krieges und Domainen-Cammer Anzeige gefchehen, um 
fofort ein ander Subjedtum przvio examine zu beſtellen. 


II. 

Und damit auch die Inquilitores wiſſen mögen, was ſie Taxe, wie 
vor Koften auf die Snquifiten verwenden, oder maß diefelben Sl vor bie 
liquidiren können; So fegen Wir hiemit folgende Tare I 
tiber welche weder Linfere Eaffe, noch die Gericht: Obrigs werden fan. 
feiten auf deren Jurisdiction der eingeſchickte Inquiſite betrofs 
fen worden, niemalen beſchweret werden follen, noch koͤnnen. 

1) An Aetzung taͤglich | 
Gemeine Snquifitn 5 # 1 Ggr. 6 Pf. 
Andere, die in Staru honoratiori vorhero 
gelebt ⸗ ⸗ ⸗ 
.2) Pro Cuſlodia, und alle andere Beſchwer 

Dem Stockmeiſter, incluf. dem Lager, 

Stroh, Licht und Holtz, täglich 29» 
3) Bothen vor die Meile 3. Sgr. oder 2 e 4 
4) Brief-Porto fo viel, als dabey aufges 

wendet werden mülfen. 
5) Dizten, wenn der Inquificor etwa reifen 

muß, täglich incl, der Fuhre 2 Rthle. 

Es müffen aberdergleichen Reifen nicht ohne die hoͤchſte mguintor 
Noth vorgenommen, und dadurch die Dizren gehäuffet wer⸗ fol ofne 
den, dahero dann die Zeugen, welche abgehöret werden ſollen, . feine 
entweder nach dem Ort, wo die Inguifition geführet wird, citi- — 
ret, oder die Gerichts⸗Obrigkeiten requiriret werden muͤſſen, dadurch die 
die Abhörung zu verrichten, und find letztere bey, ſchwerer ze 
Strafe fhuldig, dem kuquifrori hierunter ohne einiges Ent 
geld hüftliche Hand zu bisten. Solchergeſtalt ſoll es auch 

ehalten werden, wenn durante Proceflu eine Ocular- Inipe- 
on nöthig gefunden wird, ald wenn e. g. ein todter Gap 
| | eſi 
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befichtiget werden full, als wozu des Inquifitoris Gegenwart 
nöthig iſt. Uebrigens müffen die fünftigen Referenten bey 
Moderirung der Koften wohl eraminiren, ob dergleichen Reife 
nöthig geweſen oder nicht, 
5) Tägliche Diæten andern Leuten, fo dahin bes 
ruffen werden, ale: 


Bauersieute ⸗ ⸗ ⸗ 4Gr. 
Buͤrger ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8 
Honoratiores ⸗ 16 


7) Phyſici oder andere Doctores Medicinz 
nach der Medicinal-Drdnung und deſſen 
Taxe, Chirurgi die Helfte jo viel. 

8) Die Gerichts: Beyfiger pro actu jr + 4Gr. 


Es muß aber der Inquifitor die Adtus nicht ne 
Noth vermehren, um dadurch) die Koften zu häuffen. 


9) Die Scharfrichter nach der Sofephinifchen 
Peinlichen Hals-Serichts: Ordnung und 
deſſen Taxe. 

10) Das Eriminal-Collegium nad) ihrer beſon⸗ 
dern Sportul- Taxe. 

11) Schreibe-Gebuhr dem Inquifitori vom Bogen 2. Gr. 


„ie nich Alles andere, was hier nicht benennet worden, und denz 
ne Ro noch dabey aufgewendet werden müffen, wird von dem Erimi⸗ 


ret dag Gri. NAl-Collegio nad) Befinden moderiret, die gantze Liquidation 
minal-Colle- der Koften aber muß von dem Inquifitore gehörig mit Belaͤ⸗ 
— gen juſtificiret werden. 


Wer die De- Die Defenfiones derer Inquiſiten muͤſſen nach der Reihe 
Kenbones der von denen Dber- Amts Regierungs:Advocaten übernommen, 


neben Lmd davor denenfelben 2. Kthlr. bezahlet werden. 


fon, Wir 
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Kir befehlen demnach allen Unſern Landes sCollegüs, Ale Collegia 
denen Miediat- Regierungen, Unfern Aemtern, Magiſtraͤten Syrien 
und andern Gerichtö-Dbrigfeiten nach diefem allen ſich ge⸗ duen vers. 
nau zu achten, wid haben alle Gerichts⸗Origkeiten Unſre nigl.Landes- 
Königl. Gnade hieraus: allerunterthänigftzu erkennen, dage⸗ Prerihen. 
gen aber auch leßtere befunders ihrer Seits alles anzuwenden, Gnüge lei: 
damit Unſerer Landesvaterlichen Iarention ein Genuͤgen ge; ſten. 
leiftet, und alle böje und ruchlofe Menſchen, die das gemei- 
ne Wohl und die Landed-Sicherheit zu ftöhren fuchen, zur 
wohlverdienten Strafe und wünfchender Beflerung gezogen, 
und endlich Unſer Land von allen ſolchen Miſſethaͤtern und 
liederlichen Geſindel gereiniget werde. 

Uhrkundlich unter Unſerer allerhoͤchſten — 
und beygedruckten Koͤnigl. Inſiegel. Gegeben Berlin den 


13. Aug. 1750. 
18). 
greyherr v. Cocceji. Graf v. Muͤnchow. 


— No. LXXXXIX. 
d. d Berlin den 14. Aug. 1750, 


Amts Pfander » oder Land > Keuter 
Ordnung. 
achdem verſchiedene Klagen gegen die Ober⸗Amts⸗Pfaͤn⸗ Klagen über 
N der oder De wegen DBerzögerung derer Exe- ine 
cutionen, verbotenen Collufionen mit denen Debicoren, und 
übermäßigen Gebühren bey Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt eingelau- 
fen; So haben Diefelben a“ —— — 


Ma )a80ol 


a folgende Ordnung vorzufchteiben nöthig er; 
achtet, | R j 


| — u Bu u 
flache © E8 foll fein Ober-AmtssPfänder oder Land-Meuter bey 
Ordre feine, Strafe der Caffation und der Karten fich unterftehen, einige 


verrichten, Erecution zu verrichten, er habe dann von der Königl, Ober⸗ 
Amts⸗Regierung ausdruͤcklichen Befehl erhalten. 


.. u 2, u! 
denen Befeh Sollen die Ober⸗Amts⸗Pfaͤnder oder Land⸗Reuter alles 
Ien ber Döere und jeden, was Unſere Dber-Amts:Regierung ihnen befichlet, 
gierung An- Ohne Anfehen der Perſon, und wie ſolches die Zuftig von ih⸗ 
&e nachtom · nen erfordert, gehorfamlich, gefreulich, und zwar Ariftenad) 
a, der ihnen vorgefchriebenen Ordre, folglich niemalen auf eine 

höhere Summe, als in ihren Befehlen enthalten, verrichten. 

Zu welchem Ende die Regierung dem Executoriali jes 
derzeit fpecifice inferiren. wird, wie, worinnen, und gegen 
wen die Execution gefchehen folle. 


$. 3. BEE 
dieExeemion Die Dber-AmtsPfänder oder Land-Reuter müffen die 
au Execution fofort antreten, und folche unter feinem Pratext 
ei 
ausſetzen. ur Ei 


4 
mit derfelben Die Ober⸗Amts⸗Pfaͤnder oder Land⸗Reuter muͤſſen ihre 
ben Sageden Sachen alfo einrichten, daß fie, fo viel immer möglidyift, an 
chen,und dag dem Ort, wo fie zu thun haben, bey Tage anlangen, und 
Quartier ben ihr Quartier bey dem Debitore nehmen. 
dem debitore 
nehmen, = i $. 5» . e .. 
Baseutiones In caufis realibus follen denen Ober - Amtd+Pfändern 
ne oder Lands Keutern feine Execuriones aufgetragen, fondern 
nur den Ju⸗ die Immifliones, Taxationes, und Subhaflationes denen Ju⸗ 
u a figRäthen oder andern Commiſſariis uͤberlaſſen werden. 
iaffen. $. 6. 


* "Bl 


6 
" eilin Wechlal Executionen nach Anleitung des $. 29. Bechfel. Ex. 
— Diefee Inſtruction der Debitor fofort zur gefänglichen Haft — 7 
an den naͤchſten Ort gebracht werden fol. So muß Berfichrung 
1) Der Ober: Amts» Pfänder oder Land⸗Reuter fich des der Derfon, 
Debitoris Perfon bemächtigen, und denfelben im feiner 9 dr 
Stube bewahren. 
2) Denfelben fofort ded andern Tages an den Ort, wo Yblieferung 
das Gefaͤngniß ift, hinbringen, und muß —* Me 
3) Wenn er hingebracht worden, dem Ober-Amts: in 
der oder Land- Reuter, nichts mehr an Gebühren, als des Dber- 
was unten $. 29. & 30, demfelben verfchrieben, bezah ⸗ Amts Pfän- 
Ist werden. 
Die Execu- 
Die Ober-AmtsDfänder niet Sand Reuter müffen die siones wer · 
ihnen aufgetragene Executiones nach der in Cödice Frideri- orten * 


ciano Part. 3. Tit. 41. $. 28. & ſeq. vorgeſchriebenen Ord des Codicis 
nung verrichten. | — 


Der PDebitor iſt (ug bey des Land⸗Reuters Ankunft it —S 
die Schloͤſſer und Thuͤren, Kiſten und Kaſten und andere —258 
Behaͤltniſſen, wo die Mobilien pflegen bewahret zu werden, ver die Ber 
zu eröfnen, und die vorhandene Sachen dem Land» Reuter — der 

anzuzeigen. cöfnen un 


$. anguzeig 
Da der Debitor ſich —* weigern möchte, oder auch oder er fan 
konf Muthmaſſungen wären, daß er boshafter Weiſe das — 
Seinige verſtecket, oder ſich in ſeinem Hauſe zu Verhutung judieis ordi- 
der Execution nicht wolte finden laſſen, follder Ober⸗Amts⸗ varli eröfnen 
Pfander oder Land-Reuter wohl befugt feyn , die verfchloffer in cnm, 
nen Thüren durch einen löffer in Gegenwart des Judicis 


ordinarii oder ded Gerichtö-Schreibers, welche bey Vermei⸗ 
ii Ppp 2 dung 


x) 


Dieinwen- dung ernſter Strafe darunter micht ſaumig ſeyn follen, erdf⸗ 
sunoroß lernen zu laffen, bie vorhandene Sachen Heraus zu nehmen, 
dem Collegio UND Zu verzeichnen. | 2 


eingefomen, = 26; 

ee Wurde auch jemand bey der Execution vorſchuͤtzen, daß 
eution nicht er dagegen bey Uns oder Unſern Collegiis eingefommen, hat 
hindern; &8 der Dber- Amts Pfänder oder Land: Reuteralles Einwendens 
würde denn . ' u 

ein Original. ungeachtet mit der ihm anbefohlenen Execution dennody zu 
en verfahren. | 

— * Produeirte aber der Schuldner eine Original- Verord⸗ 
die Execu- ung, daß die Execution ſuſpendiret, ſo haͤlt er billig mit der 
sond-Ge Fxecution ein, jedoch muß der Schuldner dem Land-Reuter, 


—5 bevor er von demſelben abweichet, ſeine Gebuͤhren erlegen. 


werden, J $. IE “ Rd, 
werte Wann der Ober⸗Amts⸗Pfaͤnder oder Land⸗ Reuter die 
dann quisti- Bezahlung von dem Debitore erhält, folglich derfelbe feine 
ret wird. Merrichtung vollendet, muß er denfelben gehörig über die bes 
Be Auszahlung quitticen, und ſich fofort von dem Ort 
inwieder wegbegeben, damit er durch unnoͤthige Zehrungen 
und ftilf liegen niemanden beſchwerlich falle, auch dem Col⸗ 
legio felbft fofort Nachricht davon geben: und foll ihm nichts 
vor den Bericht gegeben werden. | 
Beſt nung Wann das beyzutreibende Quantum unter 500. Rthlr. 
bee Quant, betraͤgt, fo verrichtet der Ober-AmtsPfänder die Auspfän- 


hen muß. be §. 12. 


YA 


$.; 12. 

Dasienige Geld, fo die Amts⸗Pfaͤnder ober Land-Reus Der Rläser 
ter bey der Execution baar yon dem Schuldner erhalten, fols (Ol das brye 
ben fie dem ‚Kläger bey Strafe der Caflarion alfofortzuftellen, Getb.adfofoxe 
und feinesweges an fich behalten „; weniger in ihren Privats erbalten. 
Nutzen verwenden. og) nei. 

Wöuͤrde aber ein Amts: Pfänder oder Land- Reuter uͤber· eines 
führet werden, ‚daß er dergleichen Gelder angegriffen, ſollen dere, weicher 
folche nicht allein von ——— Koſten alſofort beygetrie⸗ ſich am der» 
ben / fondern et auch mit Eniſetzung ſeines Dienſtes am Lei I den Oele 
be beftrafet, und bis er das Geld erfiattet, zur Feſtungs⸗ er. . 
Yebsit gebracht werden. 4 | 


ER | 6.12: , 
Wann der Debitor, gegen den die Erecution dem Land Tie viel 
Reuter aufgetragen worden; in drey Tagen nicht bezahlet, —— 
muß der Land- Reuter naeh dem dritten — aller⸗ pahiren fol, 
le ihm nicht mehr als drey Tage Mart- Geld paßiren 

p 141 v \ 


1: * Beet und 14. F 

Er muß aber are Die Akku vornehmen, und Die Pfan⸗ 
zugleich dahin fehen, baß die abgeptändete Sachen, fo viel als au nachaie 
die zu erequirende Schuld fich beläuft, austragen, damit es Abweichung 
zu des Debitoris Beſchwerden feiner. anderen Erecution be⸗ des, Amts 
dürfe, welche Near auf feine des Land- Reuters Koften —— 
wiederholet werden ſoll. LEARN sion a. 
dr . " qutenden 


ee Id. 
Wann nicht fo viel vorhanden, daß die gantze Schuld Adueferung 
KB denen Pfändern beahlet werden fönne, fo liegtihm ob, meneemge 
dasjenige fo wircklich vorhauden, zu pfaͤnden und das Pfand. — 
dem Berichte einzuliefern. 


LITE $. 16, 


⸗ J 
1 r 


al 


S.186. F 

Legale Tu Weil aber Herfchiedene Klagen eingelaufen, daß mit 
am en Tax- und Subhallation derer. Mobilien nicht allezeit legaliter 
Mobilien, verfahren worden, fo ſoll es damit folgendergeſtalt gehalten 
werden. Es muß nemlich a m. en 

AnDerten 1) Der Amts-Pfänder oder Land Reuter bie gepfaͤndete 
er erärhe. Sachen, wann folche in Hausgeraͤthe beſtehen, welche 
nicht leicht und ohne ſchwere Koſten transportiret wer⸗ 

den koͤnnen, als Betten, hoͤltzerne oder eiſerne Geraͤ— 
theze. durch Die geſchworne Taxatores des Orts taxiren 


Ballen. 5 vera aa ’ I i — 
— Zu welchem Ende in einer jeden Stadt beſondere 
Tazatorım —__ Taxarores in allen Handwerckern beftellet und vereidet 
zen werden ſollen: Auf denen Dörfern aber verrichten fol- 


Pr es die Schöppen jedes Orts. — 
u. 2) Der Aue Pander u vie gepfändete Stuͤcke in eine 
Pänderr . richtige Specificarion bringen, den taxirten Werthdars 
unter feßen, zugleich aber — 
em 5) Einen Terminum von 4. Wochen zum Verkauf anſe⸗ 
re fegen, und das Auctions Patent nebft der Specification 
Es an dem Ort, wo gepfändet worden und in der naͤch⸗ 
ſten Creiß⸗Stadt, wie auch in zweyen nahe belegenen 

Ausruf Adelichen Gerichten anſchlagen. Ueberdem 


— 4) Einen geſchwornen Notarium oder benachbarte Ge⸗ 
Gerichts⸗ richts⸗Perſon requiriren/ daß er den Ausruf verrichten 
Perfon und ein jedes Stück wie hoch «8 verfauft worden, und wer 


rung es gekauft, auf Eid und Pflicht niederfchreiben, und 
Protocons, das Protocoll nebft dem Amts⸗Pfaͤnder unterfchreiben. 
DerBerfauf 5) Es muß nichts als gegen baares Geld verfauft,; und 
gefchiedet follen ihm feine Refte pafiret werden; Wann alfo ei 
Käufer verfpricht das Geld noch — Tag zu ur 


nur gegen 
baar Geld. ' 
ken, muß er ihm das Stuͤck nicht abfolgen laſſen, ehe 

24 4 * er 


*.) 485( 


er das Geld davor in die Hände geliefert, Würde aber 
der Kaͤufer das Geld nicht bringen, muß das Stuͤcke 
auf des Käufers Koſten nochmals ausgerufen, und wann 
weniger Davor geboten wird, das mangelnde fofort oh⸗ 
ne Ruͤckfrage von dem vorigen Liciranren durd) Execu- | 
tion beygetrieben werden. * Die Audion 
Wann eine Quantität von Zinn, Kupfer, Meßing, — 
item gute neue Betten und gantze Stüd Leinen verau- Zinn, Kupfa 
&ioniret werden, muß der Zuftis: Rath und nicht der 1er Ding 
Amts-Pfänder den Verkauf bewerckſtelligen. Fu Karh; 
7) Im Fall aber Gold, Silber, Juwelen, Uhren oder an- der Kofte 
dere Koftbarfeiten gepfändet worden ,. und verfauft ner oräuee 
den folen, muß der Amts-Pfaͤnder ſolches dem Colle- * nach 
gio einliefern, dieſes aber per Artis peritos ſolche taxi- dem Codice 
ren laffen, und demnächft publica Auctionis lege den? Frideriiano, 
Meiftbiethenden zufchlagen: wie ſolches in dem Codi- 
ce Fridericiano Part,.4. Tit. 9, $. 14. verfehen ift. 

5) Wann die Auspfändung in Getreyde oder Vieh ge Da@Gstrey. 
chehen, fo muß Bay in die nächte Greif -Stadt ge: —— 
ühret, und daſeibſt nad) dem Mardt-Preiß verkaufet nächnen 

werden. Der Amts-Pfänder aber muß feinem Bericht Co# Stade 
jederzeit den Marckt⸗ Zettul mit beyfügen, damit EA 
wiffen koͤnne, daß ſolches nach dem wahren Werth vers Preife ver, 
Fauft worden. Das gelöfete Geld muß der Amt3-Pfän; Fauft. 

der dem Creditori gegen Quittung ausliefern, demnächft 

die verurfachten Unkoſten abziehen, den Ueberſchuß aber 


dem Debitori reſtituiren. Kein Faflite 
9) Es muß aber fein Suftis-Rath, Amts» Pfänder, De- —5 
Pfaͤnder sc, 


urarus oder Ausrufer, weder directe noch per indire- ng wur 
Aum in dergleichen Fällen mit lcitiren, noch durch an dircae noch 

dere licitiven laffen.. Würde jemand dagegen handeln, Fer indire- 
fol} ex quadruplum davor erlegen, / woven Die Helfte De yayon faus 
ef. 


Lac * 


nen Creditoribus,, oder wann Diefe befriediget ſeyn, 
dem Hebit ri, die andere Helfte dem Fifco anheim fal- 
len ſoll: Der Amts Pfaͤnder aber foll cafret und zur 
Karren gebracht werden. | 
wiebohble 10) Damit auch die Audtiongs Koften nicht zu hoch kom⸗ 
Kokın br ‚men: So foll der Amts: Pfänder oder Land Reuter, 
zohlet wer» wann fic) die Summe des Capitals unter 50. Rthlurbe: 
dem follen. läuft, vor Verfertigung der Specification); deren An— 
ſchlagung, und vor den Sr, Einlieferung des Gel⸗ 
des, und abzuſtattenden Bericht, folglich vor die gan⸗ 
Be Auction 1, Rthle 12. Gr. haben. —— 
Wann der Juſtitz Rath ven Verkauf dirigiret, dag 
ift, warn die Auction wichtig ift und über 5o.Rthlr. 
beträgt, bekommt derfelbe vor den gansen Adtum 4. 
Rthlr. und braucht fein Secretarius dabey zu feyn, 
—— * 
Die be Weann der Amts Pfonder oder Land Reuter nichts fin⸗ 
—— worin die Execution geſchehen koͤnne, fo muß gr. ſich 
vers in gar nicht bey dem Debitore aufhalten, fondern fofort wies. 
Zerrogen Der zuruͤck gehen, und davon berichten, da den der Debitor 
auf des Credieoris Verlangen gefänglic) angehalten, und in 
Peftimmumg das nächite Gefängnig gebracht werden full: Es muß aber 
—— der Creditor ſich vorher erklären, daß er die Alimenta wo: 
”  hentlic) voraus bezahlen molle, welchetäglich aus 6, Dreyer 
und bey Honoratioribus auf 2. Gr, feſtgeſetzet und hiedurch 
determiniret werden. “ 


x 18, Si m 
Zen aufem Ohbſchon die Amtö:Pfänder oder Land⸗Reuter regulri- 
ori ter nach dreyen Tagen abzumveichen fhuldig, fo können doch 
möffen au Calus vorfallen, worin dem Land Keuter aus beivegenden 
Ante-pfän, Utſachen aufgegeben wird, fich ben jemanden einzulegen, und 
der auf en Micht eher abzumeichen, bis die erkante Zahlung erregt 
* 


Re) 7 
In dieſen Fallen muß er ſolchem Befehl, dem Buchftaben haiten or- 
“ Hachy,"nacpfommmenty in’ des Beklagten Haus fich einlegen, ra mach wer 
ind bie nach erhaltener volligen Bezahlung oder anderwaͤr liger Buyah- 
tigen Berordnung nicht abweichen. lung abwei 


mg, 
Wann der Amts: Pfänder oder Land: Meuter durch Beftrafung 
encke oder andere Abfichten verleitet, den Debitorem — — 
geſchonet/ die Exceutlon nicht vorgeſchriebener maſſen ver- —* 
richtet, und ohnverrichteter Sache nach dreyen Tagen, uns ſchonen. 
ter dem bretext, daß nichts vorhanden, abweichet, ſo ftehet 
“dem Creditori" J auf feine Koſten einen andern Land⸗Reu⸗ 
ter vorzuſchlag 


dieori alle Koften erftatten, und über dem 10. Mthle. fifeals 
neo. sun om sudieie —— 
Hi — } 1277 nie fe wit u ei —— * 
er Ne Hebitores muͤ nicht ungebü gegen bie Pitzu ver- 
Amts:Pfänder oder Land-Reuter aufführen; Winn ſie fol, ger 
“ches mit Morten oder; mit der That thun, muͤſſen dieſe ar rer unge» 
Das Collegium, woraus der Befehkergangen., Pflichtmaßig bühelich aufs 
derichten keinesweges Aber fich ſeiber Rechtifpäffen.‘ NM 
? st. 33 R a ar h 4” ’ # — 


Wuͤrde ſich aber ein Schuldner unterſtehen, Pfand ricus wird 
gehen zu thun, und Unſern Amts-Pfändern oder Land⸗ gesen biefel 
Reutern ober detofelben Dienern bey Ankündigungen und un fuen 
Zerlefung, aüch Exeguirurg ihrer habenden Befehle, Mit nahorädt. 
erweißlichen Worten, Werden, oder Thaten beſchwerlich zu au Feibe ber 
feyn, fol Filcus gegen denfelben excitirt, und dem Befin⸗ Meales wer⸗ 


den nach ernſtlich und nachdruͤcklich am Leibe beſtrafet werden. 
Er Pla MN ach N ee 
Mag $, 22. 


Kl 


6. ——— — | 
diejenige J oder * —— ers 
auch Pfaͤn —— zu — al⸗ 
ie dann Ann⸗ — oder er 
Date rn, — De mr 
Eon Bu —— eig 
fi vor ode * ſich m ar verſta ſichern d Din 
fih feoen, fen & En —259 —— ihres 
Bere, —5 — — 
Bine, * ar —— ne 
Pfän —— laubt ud nzu d alle euter be teh, Bft 
— Sep —— BB n Land⸗ 
een — — * 
— gifirdte, 1 x* t — N ‘ Di jenmbee 
SEE ſolche * ſſin auch * nz 
ne 1 Bes — gegen Ai —— f Infoleng Ri 
mai Ein [# ——— ee — 
An ter ſi b, ndern auch inder it wann 
Bee on heit v und a hellen. ts⸗Pfaͤn nderhe utalicät 
—— ſonder bus, eu 2 v Am d,. injoni e Bru fge⸗ 
—* —235 u ſich * get mit und Schein ok 
Eee Shaun Sea Tralkorn sa Irre 
— — AN — FIR die: * haben, <ailırt, 
rel —— foll = * Grun Nullen 
en —— Bu 
re üben, —————— —— | d-Reu 
che us erde un a acbr and: ip 
Sie — —— Slam Ana Sm 
u zu Kane mi ie Amp —2 Kn wann 
gan nesh iſſen d richtig auch 
de K mu > von t ern, 
ichfalls ſo ſie auf 
Gleich tzes/ ‚ft ſich 
igennu üöchte/ V 
FE — 
—8* ſtes abh 


— 


) 489 (GXRxd 
wann ſie dergleichen wegen Kranckheit, oder Vielheit der 


Executionen gebrauchen, dergleichen unbilliges Bornehmen 
nicht verftatten, 


8.25, N 
So viel hierriächff die Amts Pfänder oder Land-Reuter ——— 
Gebühren betrift, fü ſoll von dem Debitore jederzeit Dem zen vor den 
Land: Reuter, wart e8 zur wirklichen Execution fommt, erfien Tag, 
vor die Antretung der Execution,folglich vorden erften Tag ı. 
Rthl. gereichet werden. 


——— 26. A - ER, ß 

Wann die Amtö-Pfänder oder Land-Reuter Die Execu- —— “ 
tion oder andere Befehle über Land verrichten, ſoll ihnen Seipanf feis, 
auffer der vorher: ermehnten Gebühr von Einem. Rthlr. anne Perfon . 
noch vor jede Meile Sechs. gute Grofchen, und an Wartes und Pferd 
Geld. bey ‚denen Execurionen auf feine Perſon und, Pferd . 
täglich 12. Gr. nebft freyen Futter vor fein Pferd von dem 
Schuldner gereichet werden. 


* —— | : 
Trüge ſichs zu, daß der Amts Pfaͤnder oder Land⸗Reu⸗ Kläger nirie 
"ter fein Pferd eben häfte, und der Kläger ihm eine Fuhre ges — — 
be, ſoll er für feine Perſon nicht mehr dann drey gute Gros des duhr⸗ 
fchen vor jede Meile nehmen, und hat der Kläger wegen des lohns — 
Fuhrlohns ſeinen Regreß an den Debitorem, jedoch nicht hoͤ⸗ —— 
her als 6. Ggr., zu nehmen. | Debitoremu 
en 2 =. | 
Harn er aber die Erecution an dem Drte feiner Woh⸗ Warte Bel- 
nung verrichtet, fol er uber den Einen Rthlr. Erecutiond Yin” 
Gebühr, die folgende Tage nicht mehr dann 12, Ggr. des 
Tages an Warte⸗Geld zu fordern befugt fenn. 


$. 29 
Muͤſte der Amts-Pfänder oder Land-Reuter auf Anhal ⸗ Meilen-und 
ten derer Partheyen, einen eu Delinguens poante, See 
>44 2 


ten, holung der. 


x) A ( * 


Wechſel· ten/ oder eine andere Perſon, derer man ſich verſichern will, ab⸗ 

—— holen, und anhero oder nad) einer anderen Feſtung bringen, 

tenae.c fol ihm, warn er feine eigene Pferde und Wagen gebraucht, 
für jede Meile 12. Ggr., wann er.aber. mit einer Fuhre verfe: 
hen wird, für jede Meile 6. Ggr., und daferne ex ſich dieſer⸗ 
halben an einem Orte aufhalten muͤſſe, täglich an Warte⸗ 
Geld Ein Rthlr. wann er feine eigene Pferde hat, auf den 
andern Fall aber nur 12, gr. gereichet werben. 


$. 30. Re? 
ꝛs loco dom · ¶ Im Hall aber der Land, Reuter eine I* an dem Or⸗ 
ae. te, wo er wohnet/ aufhebet, und daſelbſt jur — 
nur 1. Rıhir. [ON ihm Dafür von dem Inhaftirten (wann er die Mittel hat), 


geriet. widrigenfals von dem Kläger Ein Rthle. gereichetmerben. 


Vas vx ° Wann ihm blos aufgetragen wird, eine Perfon, welche 
—— de fuga ſuſpecia ift, zu oblerviren, fol ihm vor den Erſten 
fon, Diedefir Tag Ein Rthlr. die übrige Tage aber 6. Ggr. gereichet wer⸗ 
5 if, den, und muß der Kläger den Vorſchuß thun. 
Berichtun WMoͤchte der Land-Reuter auf einem Ritt an zweyen Or⸗ 
gen an zioev- ten Derrichtungen befommen, muß er die Gebühr von den 
en Den uf Meilen nicht von beyden Beklagten, fondern von jedem nur 
werden nur Die Ratam nach Befchaffenheit des Weges gewiffenhaft fodern, 
pro Rata {es oder ernfter Beftrafung, wann er eines andern übermiefen 
aalet] wuͤrde, gewaͤrtigen. — En 


$. 32. 
Effen und Leber diefe Gebühren muß ber Land⸗ Reuter fehlechters 
— dings, weder von dem Beklagten noch dem ‚Kläger unter kei⸗ 
e Pferde nerley Vorwand, an Eſſen und Trincken, weder für ſich oder 
wird überbie feinen Knecht, noch am Futter für feine Pferde etwas fordern, 
— 5 widrigenfalls ſoll er nicht allein demjenigen, dem er zu vielabges 


men Der? 
boten. pres 


* BE be 


—V— — m er end Im. auch Unſerm Filco 


Wann die Shultne 5 Sand-Reuter die Gebühren, € Ereditor ber 
owohl in Wechfel ald andern Erecutionen zw bezahlen nicht Ba, 
im Stande find, we fich ichta, findet, woraus die Gebuͤh⸗ Gebäbeen, 
ren gendmmen werden Be fo muß diefer folches binnen !vann Debi 
drey Tagen denen Creditoren ſowohl als der Regierung oder une 
jo — — a Ar der. a nemlich A - Stande 
uldig ‚ diefelbe dem Lan Ya vorhi eſetze iſt. 
38 I * ih, ut and: 


An ER —— und tan nid t. Ar auf feine: 


Re" ey : u ma 0 ‚ daß die bag. nt er 


gefunden, fein wären, ſo hat der Am 
— * Land: Rees 389 * zen dieſes Vorfalls kn —— 
— Aa 3 ihm die Execution per Werpf 
een — — 2 — mag der Interve⸗ bung finden. 
nient zu Befbeiigun —— vorgebracht, zugleich 
mit einzuſchicken. 


$. 
Gleichwie num dieſe nf Art Eee Land⸗ med ifer 


Reuter: Ordnung Unferen getreiten Unterthanen zum Beffen, I" a 
und zu Abfchneidung aller in denen tefifchen £ Landen bean rung. 
denen Errnurionen (ih ch geäufferten Seit Auftigfeiten und 


gen über dieſe Unfere Ordnung zu halten, und | 

dahin zu fehen, daß niemand: hiewi auf einigerley Welle una 

und Wege bejchrurset 1:0 u und 
Mg 3 Uhr⸗ 


Mißbraͤuchen Eva: Als 


wel 
Urkundlich unter Linferer rigen nbige Unterſchrift und 
aufgedruckten Koͤnigl. Inſiegel. Gegeben Berlin den 14. 
Auguſt. 1750. PEN, 
Friedrich. a ruf 
eg (L 8.) es}, tr) Sfr 
ie | v. Cocceſi. 


——— — * 

ie ; i Ray 

- d.d. Berlin den 15. Auguft 1750: 
Reglement vor die Zufriß-Räthe oder Commiſ⸗ 

' Garios perpetuos in denen Schlefifchen Pro > 

vintzien 20 187 INTER 

Ä ir Friedrich, König in Preuffen ic, ꝛc. Fügen hiermit 

—— ve 3 Ai zu wiſſen: Nachdem Wir a att det vor⸗ 
gen ber deep herigem vielen und verfchiedenen Gerichte in Unſerm ſouve⸗ 4 
Dber-Umgs, rainen Hertzogthum Schleſien, drey Ober⸗Amts⸗Regierun⸗ 
Resierungẽ, gen, in Breslau, Glogau und Oppeln etabliret bie drey 
a; Zuſtitz⸗Collegia aber dergeffalt mit Arbeit uberhäuffet find,‘ 
PR —— daß ſie ohne ihre Arbeit zu verſaͤumen, oder die Partheyeit 
auswärtige aufzuhalten, die auswärtige Commiffiones zu übernehmen, 
mei. fich nicht im Stande finden, zu gefchweigen, daß dergleichen’ 
neben. Commiffiones, wann fie aus berten Regisrungen genommen 
werden folten, denen weit entferneten Sarthenen here Kos. 
ften.verurfachen worden. VROBBBRU 
Anordnung . So haben Wir, um Linferen Unterthanen die Erlan⸗ 
— —— gung der Juſtitz ſo viel moͤglich leichte zu machen, auch die⸗ 
ion in ei, ſelbe derer. ſchweren Koſten, womit fig vorhin beleget gewe⸗ 
nigen com» ſen, zu entheben / ‚befchloffen, in einem jeben oder en 
— combinirten Creyſen, eine beſtaͤndige Commiffion zu etabli⸗ 
| ren, welche vi delegationis Diejenigen Sachen, BANN: von 
enen 
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Aue mnbeenetgpaennennen. 
4 nehmen 
Wir haben aud au dem One, ni it allein hierunter bes 
reits Ynfere allergt ist Willend- Dieynung unterm oten ‚Sttm 
Marti 1742. eröfnet, —F —— —— 
zu —* —— be 






—— Ran in denen verfchie- Eu —— 


* on nebft, ihren Secr und Executoren allets ‚+. 
idigft confirmiret zu aben. “Da aber biöher die diefen 
is in. ihren Beftallungen zur Richtſchnur vorges 


ffarii 
riebene Inftrudtion wegen vorgefallener verſchiedener Bes 
| — nicht ausgefertiget und publiciret worden, fol 
J aaa einen längeren Anftand leidet, damit 
g ——— was ihnen oblieget, wiſſen, 
und ae — in Erfuͤllung bringen mögen. 
Birin An ehung diefer zum Beſten des Lan⸗ 

des und —— der Fi angeordneten mifhon 
Da ade * —55 — und feſtzuſetzen/ noͤthig an und. 
wo n 

Daß fonwol Lin dep in Shen en enblite Ober⸗ Coma 
——— nn. ie zu Dit Commiffione per- Beipetuz (ol 
. ernennte und ſowol ſchon — als noch kuͤnf⸗ me = 
Aa an ‚sonfiemivende En nebft denen Secrerarüis " 
: gi auch wie auch m n ig * hernach genau, ach ⸗ 

g 


= und biefer Linferer allergnäbigften Ordnung auf feine 
Ant und Weiſe zuwider —5 noch handlen haften — * 


it Commi N) 
* — Aus ei ne gern nie wegen. ſeines — 
Lebens und "Ban dels 44 iſt, und Jura ſtudiret, von Ach 
“auch wo möglich einige — N “hen im ** 
oder — daran angeſeſſen it darinn 


Kr‘ tur 4 fis * ‚IE na 
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And einem "By Aus einem Adjundto , welcher eben dieſelbe 3*4 
— sten befien muß, und mr en Sal an 
LE Conamiflarius ahmejectb oder Framet ift, oder in 
 Apeeie von einer Parthen ausgebethen wird 

* auch die Ober⸗Amts⸗Regierung —** noͤthig findet, 

ara ar e R 3 ‚mit zugezogen werben foll. * — 1371 
a, 6) Ausgehen Secretario, welcher die Jura und den 
un u ceß wohl verſtehen muß, und daher, wo moͤgli 
| denen in benachbarten Weichbilds / oder amd 
. Städten befindlichen Syndieis, Stadt: Schreib 
oder Advocaten pravio examine genommen 









1 muß. 4 —— * 220 
Executom,. \ d) Aus einem Executore, wozu die —— 
. Pfänder, beybehalten/ vder andere an deren Stelle 
- genommen werden follen, **7 


2. Ar? n * 

37Damit aber Unſere allergnaͤdigſte anf 
von don UM ſo gewiſſer erreichet werde, fo füllen ditjenigen, ſo -fich 

Der» Ars. BAR He und Sommiffärien angeben, und 
umge brauchen laffen wollen, ehe folche alhier con rmiret worden, 






er Re — raue) N 
und in Bor. Jederzeit ein Gutachten vun der Ober-Amts-Regier 
fchlag ni deren Jurisdietion fie ſtehen, beizubringen verbunden‘ 
sracht , bie Wannenhero die Ober- Amts: Regierung fic) genau ma 
undExecueo- HH Umſtaͤnden und der Habilit€ derer Comperenten sit € 
nen aber ohne digen, derfelben Gefchidlichkeit durch ein Examen und eine 
—— Probe⸗Kelation zu erforſchen und pflichtmaͤßigen Be⸗ 
beeßer. ‚richt abzuſtatten, dabey aber inſonderheit wa din 
"hat, ob vielleicht einer derer dazur tüchtigen Bafallen dus Pa- 
triotifchem Gefinnen dis Amt gratis ohne Diæten übernehmen 
molle; ‘Die Confirmation felbft aber foll ſodann guslinferer 
Geheimen Cantzeley alhier, jedoch) ohne Stempel und Recru- 
ten⸗ Jura zu bezahlen, erfolgen, und der Ober⸗Amts⸗Regie⸗ 
' rung 


rung zu der Beeydigung notificiret werden, die Secretarios 

und Execurores foll die Dber- Amts» Regierung ohne einige 

Anfrage zu beftellen und zu beeydigen Zug und Macht haben, 
3. 

Zu allen Adtibus, die judicialem Audtoritatem befoms Zu welchen 
ment follen, muß Commiflarius den Secretarium adhibiren , ARibus der 
ei — Verrichtungen aber liegen dem Commiſſario a 

allein ob, 
Fe 4. 

Beyde Commiſſarii müffen nicht leicht zu gleicher Zeit _ Wie es zu 
aus dem Erenfe verreifen, und dannenhero der erfte, wann ——— 
er aus dem Creyſe verreiſet, folches feinem Adjundto notific Anus oder 
ven; Wann aber beyde Commiflarüi verhindert werden, foll beyde verrei⸗ 
dem Commiflario perpetuo, oder warın diefer es nicht thum fen, oder Der 
fünte, dem Adjundto frey ftchen, den Commiffarium perpe- —— * 
tuum des naͤchſt anliegenden Creyſes, zu denjenigen Actibus 
repentinis, welche ihnen vi Officii obliegen, nicht aber denen 
von der Ober⸗Amts⸗Regierung ihnen committirten (ald wor: 
inn folchenfalld die Dber-Amt3 Regierung allein jemand zu 
ſubſtituiren befugt iſt) flatt feiner zu fubdelegiren und dem 
Secretario zu adjungiren, welcher alsdenn die Diæten haben 
und genieffen fol. Es muß aber folchemfalls von denen 
Commiffariis die Beranftaltung gemachet werden, daß auch 
in ihrer Abwefenheit die Partheyen fogleich an den Adjun- 
tum oder Subftitutum verwieſen werden. 


5, 
Weil aber die Familie derer Grafen von Schafgotſch Der Gräft. 
das Erb: Hof: Richter - Amt zu Schweidnig, Striegau, zum zen * 
Hayn und zu dandes hut titulo onerofo und mit der vorigen Id eſch 
Herrſchaft Confens an ſich gebracht, und Wir denen Stäns das: Erb» 
den die Verficherung gegeben, daß fie bey ihren Rechten und Hof-Richter- 
| Rrr feg Amt zu 
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Echweidnitz Prerogariven geſchuͤtzet werben folfen; &o wollen Wir dies 
Sriegon, ſes Erb- Hof: Kichter-Amt edachter Gräflichen Familie der: 
E —* geſtalt beybehalten, daß diefelbe vi Commifhionis & delega- 
derbut, und tionis perpetuæ alle diejenigen Functionen, welche sn 
nn Commiflerıis perperuis in denen übrigen Erenfen aufgetra 
der feibrt, gem worden, in denen Schweidnits; Striegaus Hay: und 
eder perSub- Sandeshutifchen Creyſen zu verrichten befugt feyn follen, und 
ern 9° ſtehet derſelben freu entweder diefes Amt felbft zu verrichten, 
-  pder am ihre Statt einen Subftitutum, in einem Fall aber 
ſowohl, ald dem andern annoch über diefes einen Adjundtum, ° 
wann auch nicht hiezu einer aus der Familie fich offerirte, und 
einen Secrerarium nebft einem Executore dem Dber-Amtzum 
Öutachten und refpedtive en und dortigen Confhirma- 
tion dem $.2. zu Folge in Vorſchlag zu bringen. Es muß 
aber fodann einer ſowohl als der andere die Befolgung des 
hierinnen geordneten Linjerer mehrgedachten Ober: Amt3-Res 
— gierung eydlich angeloben. 
Beſtggeꝛn der» Und ſolchergeſtalt wollen Wir es auch mit andern, wel⸗ 
Aha norr Che dergleichen erbliches Hof Richter⸗Amt haben , jedoch aus: 
Richter genommen die Städte, welchen ſolches mehr zur Laft ala Nus 
au, ef gen gereichen würde, gehalten wiſſen. 


— Da Wir nun dieſe Commiffionem perpetuam befons 
Zweg der derd in Haupt: Sachen im der Abficht, da theild Adtus re- 
— pentini ſchleuniger von ihnen, als von denen Ober⸗Amts⸗ 
Gonum per- Negierungen erpediret, theilg auch Unſere Ober⸗Amts⸗Ra⸗ 
pewarum. he durch Local-Commiffiones nicht an ihrer ordentlichen Ars 
beit verhindert, und die Sache dadurch verzögert werden moͤ⸗ 
ge, zu etabliven gut befunden; Als wollen Wir, daß diefe 
Commifkrii perperui vi ofhcii und ohne Special-Ordre von 

dem Ober: Amte zu erwarten, folgende Adtus zu ererciren 
nicht allein befugt, fondern auch bey ihrer geleifteten Pflicht 

ein 
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ein jeder in feinem Creyſe, ohne zu ſaͤumen, ſchuldig und 
verbunden feyn follen. 

1. Die gerichtliche Erhebungen und Befichtigungen derer Gerichrlihe 
Corporum delictorum, wenn von einem pimirten das En 
Delidtum begangen worden, als welches alſogleich und rigungen de 
bey arbitrairer Beſtrafung desjenigen, fo es verſchwie⸗ reiCorsorum 
gen, diefen Unferen Commiflariis perperuis arg Tora. 
werden muß. Cormamiffarii aber müffen hierbey genau 
der Vorfchrift der neuen Criminal» Ordnung folgenumd un, 
in continenei davon an dad Dber-Amt berichten. — 

II. Die Aufnahme muͤndlicher Che Beredungen, letzter Ehe » Bere 
Willen, Donationen inter vivos & mortis caufa, Ber; —— 
fauff der Gerade und Nifteln, Verzichte und Renun- Zergfeiche, 
ciationum Jurium muliebrium, Proteftationum, Ceffio- wann Parc 
num, wie auch aller andern Vergleiche, wenn 1 Free? 
Commiffarium requiriren. 

Es muß aber Commiffsrius hiebey alle Behutfam: Die Proxo- 
feit und nöthige Vorſicht gebrauchen, auch befonderseollander 
bey denen RKenunciationen einem jeden feine Jura befter, —*— 
maſſen erklaͤren, und ſodann das uͤber ſolche mündliche zur Consr. 
Handlungen aufgenommene Protocoll dem Dber-Amte nation einge+ 
auf Koften der Partheyen zur Confirmarion einfenden; zen, — 
wodurch alsdenn dieſe Handlungen judicialem autorita- 
tem bekommen. 

II. Die Aufnehmung ſchriftlicher Testen Willens ⸗Diſpo · Yufnehntung 
fitionen, wann er dazu von Partheyen erbeten wird. 

Commiffarius aber muß hieben alle nöthige Vor⸗ lene- Ditpofi- 
ficht gleichfalls gebrauchen, und ſolche alfogleicy nad) "Oo M- 
dem Empfang cum Protocollo über die Requifition und 
Aufnahme dem Ober⸗Amte zur Verwahrung einfenden, 
wodurch alsdann dergleichen Difpofitionen gleichralld 
das völlige judiciale robur erhalten, 
Rırr 2 IV, Die 


Aufſicht auf 
die Bor 


drigfeiten 
und Unter 


shbanen, 


nur Statt, 

wann die Er⸗ 
ben unmuͤn· 
dig, oder abe 
wefend find: 


Schultzen 
und Gerichte 
ſollen der» 
gleichen To⸗ 
desfaͤlle bey 
5. Rthle. 
Strafe an⸗ 
zeigen. 
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IV, Die Obſicht auf die Vormundſchaftliche Adminiftra- 


tiones, jedoch nur fo weit, daß Commiffirius, falls er 
etwas gegrimdetes von uͤbler Adminiflraion eines oder 
des andern Pupillar-Bermögens erführe, folches alfo 
gleich dem Dber-Amte anzuzeigen und darauf zu gewaͤr⸗ 
tigen hat, ob folches die nähere Linterfuchung deffelben 
verordnen werde, 


V. Die Tentirung guͤtlicher Beylegung der Streitigfeis 


ten zwifchen Obrigfeiten und linterthanen, wenn eine 
derer Partheyen Commiffarium darum vor ordentlicher 
Anſtellung einer Nechts - Klage bey dem Ober Amte er: 
ſuchet, als in welchem Falle Commiflarius, um ein ſo 
ſchaͤdliches Uebel als Proceſſe zwiſchen Obrigfeiten und 
Unterthanen ſind, noch in der Geburt zu erſticken, ſich 
alle nur mögliche Muͤhe geben, von dem Erfolg aber, 
er schlage glüclicd) aus oder nicht, an das Ober: Amt 
pilichtmäßig berichten muß, 


VI. Die Sigillation und Refigillation aber oder die foge 


nannte Sperrungen, haben Wir in Dero Ober und 
Nieder Srrichten gänzlich aufgehoben, auffer in denen 
beyden Fallen: 


Wann lauter unmündige Kinder vorhanden, oder 
die fämtliche Erben abwefend find, 


Es müffen aber in folchen Fällen die Schulsen und 
Gerichten aus dem Dorfe bey 5. Kthlr. Strafe das Ab» 
fierben ohnverzuͤglich durch einen eigenen Bothen au 
der Erben Koften dem Commiſſario perpetuo oder vs 
fen Adjundto, eben fo wie dem Pupillen  Gollegio anzeis 
gen: da denn der Commiflarius perperuus die Sper⸗ 
rung vornehmen muß. 

7. Ob⸗ 
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Obwohlen nun alle diefe vorftehende Handlungen vi of- Denn Ober 
ficii perpetux Commifhionis, von denen Commißariis jeden or = 
Creyſes zu erpediren find, fo ſtehet e8 doc) auch Lnfern Oberz erpebtichen 
Aemtern frey, in einem oder anderen Fall, bey fich hervor: Urſachen die 
thuenden gnugfamen Urſachen, infonderheit auf Anzeigen der SSmmite- 
SPartheyen, hierunter ein anderes zu veranftalten, umd je andern Com- 
manden anders, e.g.dem Adjundto loco primi, oder dem Com- Tiffirio auf. 
miffario des nachften Erenfes, oder einem tüchtigen Referen- rag m. 


dario Commiffiones aufzutragen. 
8. 

Ferner ſollen die Ober⸗Amts⸗-Regierungen diejenigen Befühung 
Commiſſiones, welche nothwendig in Ioco verrichtet werden ver cen 
müffen, und überhaupt alle Adtus, welche ocularem infpe- Yen Commik- 
ctionem, oder fonft perfünliche Gegenwart der Commiſſa⸗ farüs perpe- 
rien in loco erfordern, damit Lnfere Ober Amts⸗Raͤthe mit en sen ap 
dergleichen Commißionen an ihrer gemöhnlicyen Arbeit nicht in toco vers 
getrÄunnet werden, die Sache aber felbft doch ordentlid) tracti⸗ richtet wer» 
vet, auch daben nichts verfehen werde, diefen Commiffariis Pr muͤſſen. 
perpetuis auftragen, und zwar befonders und vornemlich 
folgende : 

1) Die Refigillaiones und Wiedereröfnung der gefpert> _ Refigilla- 
ten Sachen. | — 

2) Die Inventur derfelben, wenn Partes ſolches verlangen; Invencurder 
Wobey aber Commiffrüi ein General-Berzeichniß ver: Erbſchaft. 
fertigen, die Sachen fo nicht verwahret werden fün- 
nen, zum Verkauf herausnehmen, auch fonft zu Con- 
fervation der Erbichaft benöthigte Borkehrung machen 


muͤſſen Abnahme 
3) Die Abnahme derer Preftandorum von den Worsdir Fratam 
mundern, rum bey 


ben Vor⸗ 


Kır 3 4) Die mindern, 


der Dor- 
mundfchaft® 
Rechnun⸗ 
gen, 


der Eyde. 
eugen · Ver⸗ 
oͤre. 


Taxirung 
der Guͤther.· 


Traditiones 
naturales der 


Bäther, 


Die Aufnah⸗ 
me der dieſer⸗ 
bald entſtan⸗ 
denen Strei⸗ 
rigfeiten. 
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4) Die Abnahme derer vormundfchaftlichen Rechnungen, 
wenn die Dber-Amts-Regierungen dabey wegen vorfal- 
lenden befondern Umſtaͤnden eine Local- Commiflion 
nöthig halten. 


s) Die Abnahme derer Ende, 

6) Die Zeugen: Berhör und Berfertigung derer Zeugen 
Rotulorum. 

7) Die Taxirung Lehn⸗ oder Erb⸗Guͤther, es fey bey Con⸗ 
curfen oder Erb:Theilungen. Commiflarii müffen hie 
bey eines jeden Creyſes Obfervanz fo lange bis eine bes 
ftändige Ordnung feyn wird, folgen, und allenfalls 
einige Wirthichafts; Berftändige mit dazu ziehen. 

8) Die Tradiciones naturales derer Guͤther, Extradition 
derer dazu gehörigen Documentorum, Anmweifung der 
Grentzen, wenn eine Parthey fulches verlanget. 

9) Die Aufnahme derer ratione aller diefer Actuum ents 
ftehenden Streitigkeiten, welche Commiflarii fogleich 
mit Benfügung ihres Gutachtens, an das Ober Amt 
einzujenden haben, Ä 

10) Wann ein Poffeflor ex- oder immittiret werden foll, 
(weil feinem Amts Pfänder dergleichen Adtus aufgetra- 
gen werden fönnen.) Er mußaber alsdann die indem 
Cod, Frideric, part, 3. Tit, $. vorgefchriebene Ordnung 
genau beobachten. 

ı1) Wann einem Amts: Pfänder eine Execution in mo- 
bilibus aufgetragen worden, muß er Achtung geben, daß 
er folche bald und mit gehörigem Nachdruck verrichte, 
und ihn dazu anhalten. 

12) Wann auc) die Bormündere, welche preftanda praͤ⸗ 
ven oder Rechnung ablegen follen, item, Die Bu R 

welche 
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welche abzuhören oder andere die einen End ablegen Neimungz, 
müffen, weit entfernet find, fo muß die Ober - Amts, Zinsen Ber- 
Regierung auch diefen Actum denen Juſtitz-Raͤthen —— 
auftragen. gen. 

13) Die guͤtliche Beylegung derer Streitigkeiten, welche Zestirung 
zwifchen Obrigfeiten und Unterthanen, auchüber Klei⸗ det Güte, 
nigfeiten, fo billig ohne Advocaten und Koften abzu⸗ 
thun, als in pundto Stupri, Alimentorum &c. entſte⸗ 
hen: in welchen Sällen die Ober⸗Amts⸗Regierung alfo 
gleich, nach desfalls erhobener Klage, die Tentirung 
der Güte Commiſſariis aufzutragen und denenfelben mit: 
zugeben hat, daß fie wann die Gute fich zerjchlagen fol- 
te, beyde Theile ordentlich mit ihrer Wothdurft ad Pro- 
tocollum hören und dad Protocol zum Spruch an die 
Dber-Amtö-Regierung einfenden follen. —— 

Gleichwie nun Commiſſarii regulariter im allen die⸗ ſollen die De- 
ſen in dieſer Section enthaltenen Verrichtungen erſt — der 
Delegation von der Ober⸗Amts⸗Regierung zu erwarten ee 
fhuldig, fo ftehet diefer, jedoch nicht ohne Noth und inven fpeci« 
hinlänglien Grund frey, dergleichen Adtus denen flirten Ders 
$. 7. benanten Perfonen aufutragen. —— 


9. 
So bald Commitkrii Eve vi offichi, fiveex delegatione fattung 
des Ober-Amts einen Actum exereiret, müffen fie folches jo" Verrchec. 
fort dem Ober-Amte berichten. | 


10, 
Bir haben anfänglic) geglaubet, daß die Nobleffe mehr a 
aus generoli & als aus Intereſſe diefe Function übernehmen einigeJuftig- 
würde, infonderheit weil dadurch denen jungen Edelkuten, —— 
welche von denen Univerſitaͤten kommen, Gelegenheit gege⸗ meseporty 
ben wird, ihr muͤßiges Leben zum beiten des Landes und der liren ihre 
Unterthanen zu Iacrikiciven, und fich zu höheren Dienſten zu 
li- het ; 
qualt cher Haben. 
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qualificiren, zugleich aber auch mit einer gewiffen diftindtion 
zu leben; Wir haben aber nicht ohne Befremden wahrgenom; 
men, daß einige Juſtitz-Raͤthe die Fundlion blog zu ihrem 
Intereſſe miöbrauchet, die Unterthanen mit enormen Spor: 
tuln beleget, infonderheit bey denen unglückfeligen Sperrun⸗ 
gen die Inmündigen faft ruiniret haben: Dahero Wir auch 
bewogen worden, die Sperrungen gänslich aufzuheben, 
und vielleicht bewogen werden durften, wegen der Juſtitz⸗ 
‚Diäten vor Käthe in genere eine Aenderung zu treffen. 1 
bie nicht au ¶Wann unterdeſſen ſich einige von denen Juſtitz⸗Raͤthen 
Eeitende Au. finden, welche nicht aus generofite dergleichen Adtus verrich⸗ 
ſtitz Raͤthe, ten wollen, denenſelben ſollen folgende Diaten gereichet 
ee : werden. 
wann leder, „Wann der Commiflarius in feinem eigenen Haufe der- 
gleihen gleichen Adtus verrichtet, fo befommter, warn erdes Mor⸗ 
Adum in ib» gend von 9. bis 12. Uhr, und des Machmittags von 3. bie 
rien 6. Uhr arbeitet, täglich 1. Nthle, der Secrerarius aber nebft 
| der freyen Fuhre die Helfte, 
Bxtra domum Wann er extra domum die Commißion vornehmen muß, 
wird das ſo befommt der Commiffarius nebft der freyen Fuhre täglich 
er be 2, Rthlr. der Secretarius nebft der Fuhre 1. Rthlr. 
uhren wer⸗ Die Fuhren koͤnnen die Partheyen in nacura liefern, 
—— wann ſie wollen. 
— Wann aber Commiflarii mit ihren eigenen Pferden fah⸗ 
zahlet, ren müffen, werden ihnen vor 4. Pferde, dem Secrerario aber 
warm er nicht mit dem Commiflario fähret,, fondern in einem 
befondern Wagen fommt, vor 2, Pferde, die Fuhre Poſt⸗ 
mäßig hin und her bezahlet. 
‚aber font Es wird aber auffer denen 2. und 1. Rthlr. Dizten, 
fein zur weder Wart-Geld, noch Futter vor die Pferde gegeben, fons 
DE Jeet dern der Commiffarius muß foldhes ex propriis bezahlen. 
Ber Bam 
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Wann der Commiſſarius fich felber beföftiget, ſo ber Wie hoch 
fommt er noch 1. Rthlr. und alfo 3. Rthl. ver Secretarius bie Kofl. 
nod) 12. Gr. und alſo in allem 13. Rthlr. — 

Das Bothen⸗Lohn bey den Citationen bezahlen Partes topn, und 
vor die Meile, den Ruͤckweg mit gerechnet a 14, Ggl. Dot + Portg 


Das Poft-Porto aber nach der Poft-Tare, ju rechnen. 


Die Berichte, womit die Commiflarii perperui die Pro- Die Berichte 
tocolla einſchicken, muͤſſen nicht a part bezahlet werden, weil — 
die Koſten ohnedis denen armen Unterthanen durch die Dix- 


een ſchwer genug zu ſtehen kommen. 


II, 


Die obbenannte Sportulnmüffen die Commiffarii nicht Wie es mie 
von denen Partheyen fordern oder nehmen, fondern fie muͤß dem lank, 
fen diefelbe, bey Einſchickung ihres Berichts liquidiren, Die ren, aBignir 
Tage und Stunden, die fiewurdlic) gearbeitet, auf Eyd und ren u.dezah- 
Pflicht benennen: die Regierung muß die Specification und ——— 
ob die Commiſſion ohne Noth weitlaͤuftig gemacht worden sen, 
und in weniger Zeit hätte abgethan werden fünnen, genau 
examiniren, dem Befinden nach folche moderiren, ein gewiſ⸗ 
ſes Quantum determiniren und denfelben eine Affignation an 
die Sportul-Eaffe ertheilen, ; 

Da hingegen die Regierung Copiam von diefer Affigna- 
tion fofort dem Advocaro der ftreitenden Parthey zuftellen 
muß, welcher ſolche ohnverzüglich feiner Parthey zufertigen 
und andeuten muß, daß fie die Commißions⸗Gebuͤhren bin- 
nen 4. Wochen einſchicken müffen, oder daß diefelbe nach de 
ren Verlauf durch den Amts⸗Pfaͤnder abgeholet werden fol 
len; Welches auch die Regierung nach Ablauf der 4. Wo⸗ 
shen alfo zu veranlaffen hat. 


Ss 12, 
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12, 

Auſſer dem Auſſer diefen von der Regierung zu determinirenden 
en Commißions ⸗Gibuͤhren, muß nicht das geringfte mehr, auch _ 
wied niches Nicht für die Citariones, Expeditiones, Copialia, und ſon⸗ 
genommen. ſten, es mag Nahmen haben wie es wolle, wenn es auch nur 

in eſculentis & porulentis beftehet, und wenn ed auch ultro 

offeriret wird, angenommen werden; weil die Zuftis-Räthe 

zum Soulagement des Landes, nicht aber zu deſſen Beſchwer 

beftellet werden. 
Beſtrafung Würde ſich ein Commiſſarius perpetuus, oder deſſen Ad- 
—— junctus, oder der Secretarius unterſtehen, die Commiflion 
eretarii, wel. Ohne Moth zu verlängern, oder ein mehreres, ald ihm vers 
ee mehe ſtattet worden, zu nehmen, foll er nicht allein fofort dimit- 
BB, givet werden, fondern aud) allen denen, die zu flagen Urſach 

haben, das Dupkhım erftatten; Der Secrerarius aber, wann 

er fchuldig gefunden wird, zum Veſtungs⸗Arreſt gebracht 


werden, 


13. i 
der in der Weil fich auch öfters zugetragen, daß die Commiflarii 
ser ‚nen perperwi 3. €. mit der ihnen aufgetragenen Befichtigung, Tas 
Ben Berrich, gt; Abhörung der Zeugen ic. nieht legaliter verfahren, und 
tungen nicht Daher der Actus wieder hat reiteriret werden muͤſſen. So 
eeeoefah- ordnen und wollen Wir, daß nicht allein dieſer Adtus ohne 
den geringften Entgeld von dem Juſtitz-Rath wieberholet, 
fondern auch deffen erſtes honorarium der Sportul-Eaffe ans, 
heim fallen fol, Wie er denn auch, warn er bey denen 
oben $. 6. n. II fpecificirten Fallen nicht legaliter verfähret, 
vor allen Schaden und Intereſſe ftehen muß, 
I 


4. 
Diefe Com. Es foll einem jeden Unſerer Unterthanen frey ftehen, 
felen wann ein mehrerd von ihm gefordert wird, ſolches dem Ober⸗ 
Dber- Amse Amt zu denuncisen, welches des Co amiſſarii Verantwor⸗ 


tung 
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tung darüber erfordern, dem Befinden nach ven Reinigungs⸗ denuncitet 
Eyd auferlegen, oder durch einen fifcalifchen Bedienten die erde rung 


Sache unterfuchen laffen fol. Merden,, 

| 15. | 
Schlüßlich follen fic) die Commiffarii perpetui und der End eines 

ven Adjundti mit folgendem Eyde verbindlich machen. sep 


Sch N. N. ſchwere zu GOtt dem Almächtigen einen jundi und 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ich von Sr. Königlichen Ma⸗ Sera. 
jeftät in Preuffen, zu einem Zuftis-Rath und Commiflario 
perpetuo (zum Secretario bey der Juſtitz⸗Commißion) ange 
nommen worden, ich die Pflichten diefed mir aufgetragenen 
Amts, mit aller Treue, beftmöglichften Fleiſſes nach meinen 
beften Wiffen und Gewiſſen auch denen vorgefchriebenen und 
nachfommenden Gefegen, Landes: und Proceß-Drdnungen, 
und denen Ordres, fo von einer hochlöblichen Ober » Amtds 
Regierung mir von Zeit zu Zeit werden zugefertiget werben, 
— treulich thun und erfuͤllen, die Commiſſiones ohne 

oth nicht verlaͤngern, die Berichte beſchleunigen, keine 
Dieten ohne vorhergegangene gerichtliche determination for⸗ 
dern oder nehmen, und mich uͤberhaupt ſo, wie es einem recht⸗ 
ſchaffenen und gewiſſenhaften Zuftig: Rath und Comiſſario 
perpetuo (Secrerario) eignet und gebühret, jederzeit bezeigen 
und verhalten will: So wahr mir GOtt helfe Cund wann 
fie Eatholifcher Religion feyn addarur) die über gebenedeyete 
—— Erb⸗Suͤnde empfangene Mutter GOttes und alle 


igen. 
Uhrkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift 
und vorgedrucktem Inſiegel. Gegeben Berlin, den 15ten 


Auguſt 1750. 
Friedrich. 
(L. S.) 


v. Cocceji. 
Sss 2 No. 


KR) 
No, CI. 


d. d. Berlin den 23. Aug. 1750. 


Verordnung, in Anfehung der Vormundſchaften 
und Curacelen, 


Unrich achdem die von St. Königl. Majeftät in Preuſſen, zu 

keit, Sr N regulirung des Juſtitz⸗Weſens in Schleſien, verordne⸗ 

— 5* Commißion, bey Unterſuchung derer unter die Ober⸗ 

den Vot · Amts-Regierungen gehörigen Bormundfchafts-Sacyen, ſehr 

LZundſchafis piefe zum Schaden der Unmuͤndigen und Minderjährigen ſo⸗ 

ER wohl, als Lnrichtigkeit der Vormundſchafts⸗Sachen übers 
haupt gereichende Mißbraͤuche und Fehler angemercfet, bis⸗ 
her aber auch dafelbit noc) feine Vormundſchafts Ordn 
eingeführet und beobachtet worden; So haben Se, Köni 
Majeſtaͤt auf den Vortrag obgedachter Commifion nöthig 
ermeſſen, folgende Sürjchrift, nach welcher insfunftige in 
Vormundſchafts⸗Sachen zu verfahren, zu jedermang Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Achtung hiedurch befannt zu machen, 


I 


Beſſellung Soll ein beſonderes Pupillen - Collegium in Breslau 
eines Pupile und Glogau beftellet werden, welches aus einem Prafidens 
len · Collegii — — 

in Breslau ten, 4. oder mehr Raͤthen, einem Secrerario, einem Kegilira- 
und Ölogau tore, einem Canseliften und einem Calculatore beftehen foll, 


—— und wobey die Cantzley⸗Diener und Boten, wie es der Praͤ⸗ 
biges befte, ſident befehlen wird, aufwarten ſollen. 


ben — a. Weil aber in dem Fuͤrſtenthum Oppeln die Ober⸗Amts⸗ 
fo die Regierung nur aus einem Prafidenten und 4. Käthen beftes 


Amis Re het, ſo darf diefermegen fein befonderes Deputations- und 
a Pupillen- Collegium biftellet werden, fondern die Obers 
afis ·Sa · Amts-Regierung muß die Bormundfihafts: Sachen der exi- 

* — mirten 
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mirteh me unter ihrer Aufficht haben, und dazıs alfe chen mter 
Sonnabend, befondere — baltn, —— 


Soll a dato publicationis dieſer Verordnung das dritte In Vor⸗ 
Buch des erſten Theils des neuen Land» Rechts, oder Cor-&, pn 
ris Juris Fridericiani, vim legis haben, und nachder darsnad dem 
in enthaltenen Fürfchrift in Vormundſchafts⸗Sachen — 

hren werden. Jedoch iſt dabey in Anſehung Schleſiens „o verfapren 

ie. noͤthig und nuͤtzlich befunden, ‚folgende wenige Erlaͤute⸗ werden. 
sung und Aenderungen in einigen Puncten zu machen, und —— 
hiemit zu dem Ende beyzufügen, / daß darnach auf das genaue⸗ rung in Ans 
ſte gehandelt werde. Kung — 
1mo. Verſtehet es ſich von felbft, daß nachdem Corpore Sn weichem 

Juris Frideric, libr. III, Tie. III. $. 2. auch) einer Mut⸗ Sal auch die 

ter wie andern Fremden erlaubet fen, ihren Kindern qumar de 


4 5 Kind ie 
durch ihren letzten Willen einen Vormund zu beftellen, nen Bore 


wen Sie denenfelben über das ihnen zuftehende Pflicht: —— 
Theil etwas vermacht. eng ng 


2do. Müffen hauptfächlich die Juſtitz-⸗Raͤthe des Creyſes, Dit Jufig 
nebſt — * ne. Juris Fridericiani P.1.Lib, Ye 
11. T. V.$$. 14. 15. 17. 18. benannten Perfonen, besanzeigen, 
fage der ihnen ertheilten Inſtruction dem Judicio bey Dan ue 
der ihnen obliegenden Anzeige der Sterbe- Fälle von syer bon; 
Exemeis in ihrem Erenfe anzeigen, ob der Verſtorbene nige Kinder 
unmündige oder blödfinnige Kinder hinterlaffen, weil fie —— 
ber der Verſiegelung die befte Nachricht davon erhal vie näanen 
ten fünnen. Sie müffen aber auch zugleich die näch- Verwandten 
ſten Derwandten, welche die Vormundſchaft zu uͤbe⸗44 
nehmen ſchuldig, oder wenn dergleichen nicht vorhan- nennen. 
den, andere ehrliche und tüchtige Subjedta, weldyen die 
Bosmundichaft aufgetragen werden fan, benennen. 
Sss 3 | 3tio. 


Eaution bed 
Vormundes, 
und wie hoch 
ſolche zu des 
ſtimmen. 


Wie es mit 
Verferti⸗ 
gung des In- 
ventarii, oder 
edirung einer 
eodlichenSpe- 
cihcation zu 


halten: 
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3tio, Soll zwar auch in Schlefien nach dem Tie VI $.8; 


auf Beſtellung der Caurion gefehen, doch aber folhe 
zu Schwächung des Credies der Vormuͤnder nicht hör 
ber, als es vonnöthen, gefordert, umd dahero ein ges 
wiſſes Quantum nad) Befihaffenheit des Vermoͤgens, 
welches der Bormund in die Dande befommt, feſt ges 
jeiet, und in das Landbuch eingetragen werden, wo⸗ 

ey hauptfächlic) confideriret werden muß, ob das Ders 
mögen in Gapitalien beftehet, welche alödenn deponis 
ret werden fonnen, oder ob lauter immobilia vorhan⸗ 
den, weil alsdenn feine groffe Caution ratione derer 
Revenuͤen erfordert wird, nachdem alle Jahr die Rech⸗ 
nung abgenommen werden muß. Denn da es fo ſchwer 
halt, Bormünder zu befommen, mollen Se. Königl. 
Majeftät diefelbe fo viel möglich mit allzugroſſer Caws 
tion verfchonen. 


4to. Hat es bey dem in Tir. VI. $. 10. verordneten im fo 


weit fein Bewenden, daß regulariter weder Vater noch 
Mutter noch fonft jemand von Verfertigung eines In- 
ventarii oder edirung einer endlichen Specificarion be; 
freyet feyn fol. Wenn aber der Erblaffer, von mel 
chem die Unmuͤndigen oder Minderjährigen die Erb⸗ 
fehaft erhalten, entweder per padta oder Teſtamentum 
ein anders verordnet, follen die Judicia nicht befugt 
fenn, dagegen zu handeln. Es muß aber folchenfalg 
dennoch ein richtiges Verzeichnis des Vermoͤgens ver- 
fertiget und verfiegelt werden; Auch wenn hernach fich 
ein gegrimmdeter Verdacht von Betrug oder Verſchwen⸗ 
dung Auffert, fan das Gericht auf die Edition diefer 
Specification dringen. 


Eine 
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Eine Kaufmanns Frau hingegen, die nach ihres Eine Kaufe - 
Mannes Tode mit einem Handlungs-Socio die Hand: Mın.Seapı 
Jung fortſetzet, fan zu DBerfertigung eines Invenrarii ipres Man- 
nicht angehalten werden, weil Die Handlungs⸗Buͤcher nes Tode bie 
dazu hinlanglic) find. Es wäre dann, daß ſich gleich. ae 
fals ein Verdacht einer Betruͤgerey oder Verſchwen⸗ hiervon be⸗ 
dung hervor thäte, welchenfals das Judieium auch auf — * 
die Production der Handlungs-Bücher dringen Fan. 


e Die Vor⸗ 


sto. Bleibt es in Schleſien um fo mehr bey der auch ohne De Per, 


Berpachtung in $. 28. Tit. VI denen Bormündern et nen die Gür 
faubten Adminiflration derer Guͤther, ald nod) bis da- ther admini⸗ 
to ſchwerlich gute Pächter, wie in andern Königl, Pro- —3 
vintzlen zu finden. Auch ſoll bey vorkommenden und ——— 
von dem jucheo zu erwegenden Umſtaͤnden die Ver ⸗ verpachten. 


pachtung ohne öffentliche Licitation geſchehen koͤnnen. 


6to. Wegen des Honorarii bleibt es lediglich bey demjeni⸗ — 


7 


gen, was in dem Land⸗Recht in allegirten Ti. VI. S. oe 
verordnet ift. Daher alle bisherige in Schlefien uͤbliche 2 
Gewohnheiten und Gefege abgefchaffet werden, wor⸗ 

nach denen VBormündern oder judiciis eine gewifle rara 

von dem Vermögen oder denen Einkünften ihrer Lin: = Bi 


mündigen oder Minorennen zugeflanden worden, ———— 


mo. Soll ad x$. 48. 49. & so. T. VI regulariter tier Soohnung 
mand von Ablegung der Bormundfchafts Rechnung if niemand 
befrenet ſeyn, doch foll einem jeden Erblaffer auch hier: —— * 
unter ein anderes zu dilponiren frey ſtehen, wodurch per reftamen- 
die Difpofition des Corporis jusis Frid, all, $$. 49. 50. tum anders 
hierunter geändert wird, bifponiret 


werdet. 
Henn aber ein Verdacht von Betrug oder Ders Bann der 
— von 


ſchwendung ſich hervor thaͤte, welches zu N Iegung 
edig⸗ 


ber Rech ⸗ 
nung uͤber 
das Vermoͤ⸗ 
gen ſeiner 
Kinder nicht 
frey ſeyn fan. 


Wie lange 
bie Vor⸗ 
mundſchaft 
dauern ſoll. 


Wenn einer 
30. Jahr ab⸗ 


weſend ift, 
ohne von ſei⸗ 
nem Aufent⸗ 


ne Caution 
verabfolget. 


muß er ſich ſolches felber imputiren. 
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lediglich ab arbitrio judieis dependiret, muß das Inven- 
tarium nebft denen jährigen Rechnungen produciret 
werden. Ein Vater aber foll von feiner Kinder Ders 
mögen nicht anders Rechnung abzulegen verbunden 
ſeyn, als wenn der Erblaffer, von welchem dad Ber 
mögen herfommt, folches expreſſe verlanget. 


8vo. Es ift in dem Corpore Juris Fridericiani Tit.X $ r. 


& 4. verfehen, daß ein einmal gefester Bormund durch 
die blos von feinen Pupillen erlangte Minderjaͤhrigkeit 
von der Vormundſchaft befreyet werde, Es foll aber 
diefes dahin reftringiret feyn, wann er wenigſtens 4, 
Jahr Bormund gewefen, auffer dem aber ift er die Eu- 
ratel bis zur völligen Majorennität zu continuiren 
ſchuldig. 


9n0. In dem Tit. XIII. $. 2. n. 4. iſt in genere verfehen, 


daß demjenigen, der lange Jahre abweſend, und def 
hir ee unbefannt ift, ein Curacor beftellet wer: 
en folle. 

Se. Königl. Diajeftät haben Diefe Zeit auf 30. Jahr, 
von dem Tag an, da die letzte Nachricht von ihm eins 
gelaufen, zu rechnen, determiniret, bergeftalt, daß 
nad) Berlauf der 30. Jahre der Abmwefende promortuo 
gehalten, und die Erbfchaft denen nachiten Verwand⸗ 


- ten ohne Caution verabfolget werben fol. Es ift dies 


fes defto billiger, weil unter denen Chriftlichen Voͤl⸗ 
ern richtige Poften erabliret find, durch welche ein 
Abrwefender, wenn er lebet, Nachricht geben Fan, und 
wenn auch jemand in Sclaverey gerathen folte, fo fins 
den ſich bey denen heidniſchen Puiffangen mehrentheild 
Ehriftliche Gefandten oder Kaufleute, bey weldyen der 
Abmefende ſich melden fan, wenn er folches unterläßt, 


Jedoch 
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ZDeroch verſtehet ſich von ſelbſten/ daß, wann der Ab⸗loßner Zeit 


weſende nach der Zeit wieder zurück fommen folte, dem — —— 
ſelben die Erbſchaft, jedoch ohne Zinſen und ohne Die rüdgefomne 


® ’ . Y bi b 
wurcklich verzehrte Frultus, reſtituiret werden muͤſſe. Dice oe 


ıomo. Endlich bleibet es bey der per Edicta vom 18. Zus Zinfen erhal« 
fi und 12. Novembr. 1746. und 14. May 1749. wegen" 
derer Adelichen Perfonen Majorennicät gemachten und "Die Majo- 
6.9. n. 10. Tie. XIH, libr, 3. Corpor. juris Frideric. noch; sennicät der 
mals feſtgeſetzten Verfaſſung, daß die Adelichen Per Men ..: 
fonen war nad) erreichte 2oten Jahr majorenn feyn —— 
follen, un —— Immobilium Mr. bie ” feſtge⸗ 
zum zuruͤckgelegten 24ten Jahr unter der Aufficht ihrer, Beeren 
Vormuͤnder bleiben müffen. > — 
Und muß dannenhero der Vormund, wann er auch gfeisen pe 
feinem 20jaͤhrigen Curando nach dem $. 10. Tit. XIII. bis nach dem 
die Bormunbfehafts Rechnung coram judicio abgeles2 ten Jahre 
get; dennoch die Eapitalien und Immobilien unter fei- —— 
ner Aufficht, folglich auch davon die Documenta bes mander. 
halten, für die Sicherheit ftehen, und bis Curandus dad _ 
2ate Zahr zurück geleget, alle Jahr bey dem Judicio 
eine Anzeige übergeben, daß Immobilia und Capitalia 
nicht verringert worden. 
en I 
Damit num aber Drittens auch denen biäherigen einges Mängel 
ſchlichenen groffen Maͤngeln und Fehlern, in modo proce- und Fehler 
dendi ben denen Bormundfcafts-Sachen ind fünftige vorge: czdenai boy 
beuget werde; So ift dabey, auifer dem im Sand Recht lib, ven Vor: 
U, umftändlich fürgefchriebenen und in vorftehender Sectio- mund, Sa⸗ 
nel. diefer Verordnung erläuterten, beſonders annoch fol — 
gendes kuͤnftig beſſer als bishero zu beobachten. 


Ttt 1) Muͤſ⸗ 


rum bon an⸗ 
dern Depofi- 
uüe. 


Emennurg 
eines beſtaͤn⸗ 


Ale Sa⸗ 
chen werben 
in pleno vor⸗ 
getragen. 

ann pe 
siculum in 
wora, wert ẽ 
Vora ſchriftl. 
erfordert. 
Me 

riftlih , 
und nichte 
mündlich zu 
peranlaffen. 

Die Nahe 
men ber lim 
münbigen 


nd bey 
— 
len ſofort in 


ein Buch zu 
notiren, 
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ı) Müffen die Bormundfchafts-Adta won deren Proceß⸗ 
Adis fepariret, und in einer befondern Regiftratur vers 
wahret, auch Infpedtio ſolcher Adten ohne befondere 
Erlaubniß des. Prefidenten denen Partheyen nicht vers 
ftattet werden. , F a 


2) Müffen die Bormundfchaftd-Depoftta von denen andes 
ren Depofitis fepariret, und die megen derer Depofito- 
rum gemachte Ordnung darunter zwar beobachtet, von 
feinem Depofito derer Unmuͤndigen oder Minorennen 
oder anderen Curandorum aber ‚einige Depofital: Ge⸗ 
bühren genommen werden. 

3) Muß in jeder Sache- fogleich anfänglich ein perperuus 
decernens beftellet werden, jedoch jo, daß, wenn fich 

.. „jemand über deffen Decrer beſchweret, die Sache einem 

andern Rath zum Bortrag gegeben werde,  - = 

2» Muß jede Sache in pleno vorgetragen werden, und 

iſt weder Prafiden: noch Rath befugt, ohne vorgangige 

- Approbation des Collegüi etwas zu verordnen. Golte 

‘ 5) periculum in mora feyn, fo fan. der Prefident vora 
membrorum Collegi fchriftiich eico erfordern, und 
nach denen Majoribus das Decret faſſen. 
Alles aber, was veranlaffet wird, muß 

6) durch ad Adta bleibende Decreta & Refolutiones, und 
nicht bloß durch muͤndliche Beranlaffungen gefchehen. 

7) So bald ein Sterbe-Fall, wo Unmuͤndige oder Min⸗ 
derjährige hinterlaffen werden, oder auch fonft jemand, 
der eines Curacoris benöthiget iſt, angezeiget wird, oder 
dem Judicio auch folches in Erfahrung kommt, fo find’ 
die Nahmen davon fofort in ein Buch zu notiren, wo⸗ 
von dad Formular füb A. beylieget. Wasnun- 


8) Auf 


isst — 


,? 8) Auf dergleichen! geſchehene Ameige weiter am veranlafs-und: bie 
fen, iſt im Land» Recht umftandlich enthalten, Judicium —— “ 

: aber muß auch auffer denen Nahmen die Tauf⸗Scheine zu fordern. 

’ ‚derer zu bevormundenden Unmuͤndigen oder Minoren- 
nen erfordern. -. | BER 77 Base Fi re 

9) Wenn ein Bormund-vorgefchlagen wird, ober, von Was dor 
dem Judicio ex officio zu beftellen ift, fo muß nicpt fo Auefertis 
fort wie bishero ein Tutorium oder Curatorium vor u 
der præſtatione preftandorum ausgefertiget, fondern Curatoril gu 

der Bormund vorhero entweder vor das Judicium oder beobachten 

den Zuftig: Rath, dem ſolches committiret wird, auf — 
einen anzuſetzenden Termin citiret werden. 

10) In ſolchem muß ex officio unterſuchet werden, ob der Die unter⸗ 
Vdormund anzunehmen, und ob und wie hoch Caution WÜnıs, 9° 
von ihm zu fordern. Solten mehrere concurriren, und anzunep- 
wegen Conferirung der Bormundfchaft unter einander menund toie 
ftreiten, oder auch der Bormund caufas excufationishen "u for 
anführen, fo das Judicium unerheblich fände, ſo Fan den, gefhie- 
darauf ein ordentlicher Befcheid gegeben werden, bet ex õcio · 

Wird aber der Vormund praſtitis præſtandis ange⸗ 
nommen, oder demſelben nur noch einige Injundta auf⸗ 
gegeben, ſo braucht folches bloß durch eine ad proto- 
collum zu verzeichnende nicht aber zu erpedirende Refo- . 

lution zu gefehehen, und dem Vormund allenfalld co- 
pia protocolli gegeben zu werden. . 

Wird aber aud) der Vormund difpenfiret, und we⸗ 
gen anderweitiger Beftellung oder auch fonft etwas auf 

othanes Protocollum veranlaffet, fo bedarf es Feiner 
loſtbaren Sententz, fordern das reſolvirte wird an dies 
“  jemige, denen es injungivet, expediret. 


Ttt 2 N) Das 


Das Cur- 
sorium wird 
"nach Befund 
der Umſtaͤn⸗ 
de eingerich- 
tet. 


BiebieDif- 


fesentien zwi⸗ 

ſchen dem 

Bormund 
upillo vel 


Drbentliche 
Einrichtung 


derfelben 
Durchle⸗ 
gung, 


Ausſtellun⸗ 
gen, Adna 
m 
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7) Das Curatorium‘ muß nach Befund der Umſtaͤnde 
‚eingerichtet, allegeit aber die Nahmen und Alter derer 
Pupillen und Curanden, wenn es aber feine Pupilli oder 
Minorennes jeyn, deren Qualicät, warum ihnen Cu- 
rator beftellet, dem Curarorio inferiret werden. : 

12) Wenn zwifchen dem Vormund und Pupillo vel Cu- 
rando entiveder vor Antretung der Bormundfchaft oder 
während derjelben etwas auszumachen ift, jo muß fol 
ches nicht wie bisher dem Filco auszumachen aufgetras 
gen, fondern ad hunc Adtum, ein befonderer Curator 

‚ sonftituiret werden, wozu auch allenfalls ein Advocat 
genommen werden fan. 

13) Die Invenraria müffen fünftighin ordentlicher und 
nach Borjchrift des dem Land: Recht beygedruckten For- 
mulars eingerichtet werden, und find ſowol die Juſtitz⸗ 
Raͤthe ald Bormünder zu befferer Ordnung und Rich⸗ 
tigfeit als bis hero darinn anzuhalten. 

14) Die Rechnungen find gleichfalls kuͤnftig ordentlicher 
und nad). dem bey dem Land. Recht gedruckten Formular. 

„einzurichten, ne ea 

So bald die Rechnung übergeben, muß folche a Cal- 
eulatore durihgelegt, die Errores cakuli, oder daß fie 
in calculo richtig, notiret werden, io 

Sodann muß von dem ex Collegio ohne Expedirung 
eines Commiflorialis zu ernennenden Commiflario oder 
dem Juſtitz Rath, Dem folches per Commifforiale com⸗ 
mittiret wird, oder auch von denen nächften Verwand—⸗ 
ten monita gemacht, und wenn foldye von einiger Wich- 
tigkeit, ante terminum der Abnahm der Rechnung dem 


Vormund communicitet, Terminus zur Abnahm a 


Collegio anberaumer, in folchem a Commiflario die 


Rech: 


RK 3515(6* 


Rechnungen mit dem Vormund oder deſſen Mandara- 
rio Pundt vor Pundt durdygegangen, die Monita und 
derer Elifion unterfuchet, ‚ad protocollum genommen, 
die Beläge eraminret, und darauf das gehaltene Pro- 
tocollum, wenn e8 von einem auswärtigen Comimifla- 
rio gehalten, mit einem ‘Bericht eingefandt, - wenn die 
Rechnung aber von einem Membro Collegii abgenum- 
men, bloß dem Collegio zum Vortrag eingereichet 
werden. 

Da nun allezeit noͤthig iſt, daß einem andern als dem up — 
perpetuo decernenti die Abnahm der Rechnung com⸗ tigung der 
mittiret werde, fd muß fodann decemens perperuus Decharge, . 

den Vortrag aus dem Protocoll in pleno thun, und 
nach dem Conclulo per Majora Die Decharge, oder was 
ſonſt noch dabey zu erinnern, decretiret, und per\mo- ' 
dum retölucionis nicht aber ſententiæ erpediret werde 


1 15) Die Beläge, fo der Vormund zur Jufification der deechnung 
Rechnungen in termino producivet, müffen demſelben Beläge 
nicht, zurück gegeben werden, fondern wie das Inventa- — 

rium ſelbſt ad Acta bleiben, allermaſſen nach geendig⸗ 

ter Vormundſchaft dem Pupillen oder Curanden nicht 
gewehret werden kan, wenn er den Vormund uͤberfuͤh⸗ 
xren will, daß die Rechnung oder einige Pundte falſch 
„ober er zuviel angeſchrieben, die Sache mit dem Bor; 
miund und allenfalls in ſublidium mit ih, Beriht aus⸗ 
zumachen. | 

16) Der Prafi dentmuß alle Monath die Bormunbfihafes Der Pıeh- 

Ada nachfehen, und mas darinnen ermangelt, ex of- dent foll af 
ficio moniten, und auf geſchehenen a in pleno a 


decretiren laſſen. | ar ** Ada! 
4 — &tt3 * oe 


Borfhrift „win. 


wie Die Bor 
mund 
fchaftd-Ta- 
bellen einzu» 
richten. 


Anfertigung 
eines befon, 
bern Buchs 
wegen ber 

Vor muͤnder. 


Eydes⸗ Lei⸗ 
ſtung der 
Vormuͤnder. 


In allen 


übrigen Pun- 9 


cten bleibt es 
ben ber Cy- 
nofur deg 


und Richtigkeit ſeyn; So 
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Gleichwie nun die Vormundſchafts-Tabellen nach 


gleichzeigen können, in wie weit diefelbigen in Ordnung 
muß Secrerarius, Oder wen 
fonft das Collegium ſolches aufträgt, unter denen dazu 


fürgefehriebenen Colonnen das dahin gehörige, fo bald 


es berichtiget, notiren. 


der Vorſchrift lub Lit. A bey jeder Vormundſchaft ſo⸗ 


Dieſe Tabellen aber muͤſſen jaͤhrlich zu Ende des Jah⸗ 


res an das Schleſiſche Juſtitz⸗ Departement eingeſandt 
werden. | 


17) Auffer diefen Tabellen ift noch ein befonder Bud) nach 


der Fürfchrift lub Lit. B. intuitu der Bormünder zu hal- 
ten, damit man. daraus, wenn ein Vormund vorge⸗ 
[ölngen wird, oder erwählet werden foll, gleich fehen 
önne, ob eraud) wegen etwa fchon anderer Bormund- 
fchaften dazu habil fey, oder auch hinlaͤngliche Sicher: 
heit bey ihm anzutreffen. 


18) Allen VBormündern muß der in Corpore juris Fride- 


riciani P.l. Lib. I. Tit. VI. $.7. fürgefihriebene Eyd 
vorgeleget, und von ihnen fipulara manu demfelben 
nachzukommen, angelobet werden. 


Wie nun hiedurch bloß die Fürfchrift des Land⸗Rechts 


ch näher in einigen‘ Pundten erläutert, und denen haupt, 
fächlichft angemerckten bisherigen Maͤngeln abzuhelfen nöthig 
erachtet worden; So bleibet es in allen übrigen bey der Fla> 


Landrechts. zen Cyaofur obgedachten Land⸗Rechts. 


Publication 
biefer Ver⸗ 
ordnung an 
die Mediar- 


Es haben aber nicht allein die Ober: Amts-Regierungen 


ſich hiernach genau zu achten, fondern auch diefe Verord— 
nung allen zu ihrem Departement gehörigen Mediar-Regies 


sungen 
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=. und ER Dee rege Banamin: Regler, 
ihres Orts, zu publiciren, und genaw Acht zu haben, daß 2 um 
derfelben nachgelebet werde. ©; ler Gerichte— 


Wannenhero ſie diefefbensfzu jährlicher Cinſendung der ſollen jäpr- 
DBormundichafts-Tabellen nach dem ſub Lit. A beyliegendem Ih De Vor⸗ 
Formular anzuhalten, auch auflehva vorzubringende Denun- fnafts.Tar 
ciariones Oder a nöthige zu je ak, en, billen am die 
Urfundlicy unter Unſerer höchfteigenhandigeh Unter ge Bei 


und aufgedruckten Konigl. Inſiegel. Berlin, den 23161 cinfieten- 
Auguſti 1750. | 


Friedrich. 


(Li 8.) 


v, Cocceji. 


— — — — — — m — — 
— — — 
— — —— — EEE en —— — ——— — 


Nahmen 


up 2 Ze 


Nahmen des Alter des Pu-Mahmen des Das Fahr, 
Pupillen oderipillen oder Mi-|Turoris ode r/wennerconfli- 
Minorennen, | norennen, | Curatoris. ſtuiret wordem. 


— — ————— — ne | _ — — 


Lit. 


Ih 
Ob einlaventarium Ob Tutor oder Cu- 
oder Theilungd:] rator Caurionde: 
Receß ad acta? | fielkt? 


Ob und wie weit bie 
Vormund ſchafts⸗ 
Rechnungen ab⸗ 
geleget worden? 





nn —— 





Auu 
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as der Vormund Wie viel und wo Ob und mie ber 
son der Pupillen] dad Vermögen] Vormund ange: 


u.Curanden Ber] vorhanden, fo ſeſſen? 
mögen in Haͤn⸗Curator nicht inOb und wie hoch er 
den habe? Händen hat? | Caution gemacht ? 








— | — 





K)sial 
ren J 
d.d. Berlin den 8 Sept. 750. 


Edit». daß die Sperrungen der Verlaſſenſchaften 
in dem Hertzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz, 
auſſer denen Fällen, wann die Erben unmündig oder 
abweſend find, er abgeſtellet wer 

en ſollen. 


Die gerichtli· Wi Friedrich xt. ꝛc. Thun Fund, und fügen hiermit je⸗ 
—*— dermaͤnniglich zu wiſſen. Demnach uͤber die bisher in 
affenfepafız unſeren ſaͤmtlichen Schleſiſchen Landen, und der Graffchaft 
And, einige Glatz, allenthalben üblich gewefene gerichtliche Sperrungen 
Säle ausge derer Derlaffenfchaften, und die damit. verfnüpfte Incon⸗ 
Son wenigen venientzien, bey Lind verfchiedentlich Klage geführet, auch 
oder gar kei: bey der deshalb angeftellten Linterfuchung befunden worden; 
wen Nuden, daß ſothane fowohl in jure ald auch in uͤnſern übrigen Lan⸗ 
den gang unbefannte Sperrungen, einige wenige hiernächft 
anzuführende Fälle ausgenommen, nicht allein von feinem 
oder doch ik geringen Nusen find, fondern auch gemeinig« 
lich zu vielen, forwdhl den Statum publicum, ala aud) das 
Intereffe privarorum afhicirenden LUngemächlichfeiten, Geles 
——— genheit zu geben pflegen: indem eines Theils daraus zwiſchen 
Dielen 3ni Denen geiftlichen und weltlichen Dicafteriis, zwifchen denen 
Rigfeiten ge- Regierungen und Städten, infonderheit aber zwifchen denen 
gem. Stiftern und EivikZurisdictionen, unendliche Zwiftigfeiten 
und Proceffe entftanden, anderen Theils aber durch diedars 
auf verwandte Koſten die Verlaffenfchaften uber die maffe ber 
ſchweret, ja fo gar ein und anderen ungemwiffenhaften und 
intereßirten JurisdXtionariis bequeme Gelegenheit gegeben 
worden, felbige zu expiliren; Als haben Wir zu Vorbe 
gung jetzt erwehntet Incomvenienzien, Aus Landesvaͤterlich 
Er u — Yu 
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Vorſorge vor dad Wohl Unſerer getreuen Unterthanen, al 
jergnaͤdigſt refoloiret, und feſt geſetzet, daß hinführo in Unfe: 

ren fämtlichen Schlefifchen und Glatziſchen Landen, Die ſeit⸗ 

her. gewöhnliche gerichtliche Sperrungen der Berlaffenichaf: 

ten in ordinaiven Fällen gaͤntzlich abgeftellet ſeyn, und nur föllen fünf: 
allein in denenjenigen, warn die Erben entweder indgefamt rk aue 

unmündig oder auch abwefend find, oder es felbft verlangen, mündig, ab⸗ 

Platz haben, in diefen Fällen aber vondem Judice ordinario twefend, oder 
Ines jeden Orts, mithin bey denen geiftlichen Werlaffen: Kay gaben 
haften, von demjenigen Judice, unter welcher der Erblaſ⸗ 

fer in- civilibus geſtanden, verrichtet werden follen: Wor—⸗ 

nach fich denn Linfere Landes-Collegia, wie auch die Mediat⸗ 
Regierungen, Magifträte und überhaupt alle und jede Ju- 
fisdictionarüi in Unferem Hertzogthum Schlefien und der 
Grafſchaft Glas, allergehorfamft und eigentlich zu achten. 
Uhrkundlich unter Unſerer hoͤchſtei enhaͤndigen Unterſchrift 

und aufgedrucktem Königlichen Inſiegel. Berlin, den 8ten 


Sept, 1750. 
Friedrich. — 
— ge 


v. Cocceſi 


.. ’ Fr — 4 3 
2 F | x r ii * 7 er . A 1 * J * 


Keys (* 
No. Cl. * 


d. d. Berlin den 25. Sept. 1750. 
Inſtruction vor die drey Schleſiſche Ober⸗Amts · 
Regierungen, worin alle gegen den Codicem Fridericia- 
num und fonft eingefchlichene Mißbraͤuche und Mängel 
gehoben, und einige Derter des Codicis Fridericianı er- 
Fläret, corrigiret und geändert werden. Wornach ſich 
nicht allein Uinfere Ober-Amts-und Mediat: Regteruns 

gen, fondern auch die Unter-Gerichte und ſaͤmt⸗ 

liche Unterthanen achten follen. 


Ernannte ir Friedrich ꝛe. ꝛc. Thun Fund und zu wiſſen hiedurch 
Sen W änniglich. Nachdem Wir ſchon vor einigen Jah⸗ 
sur Unterfa- ven Unſern Schlefifchen Regierungen anbefohlen, die Pros 
Su bet, ceile nad) dem Codice Fridericiano zu tractiven, und ſolche 
Regierung, binnen ahres Frift a die lieis conteflarz in dreyen Inſtan⸗ 
— tzien abzuthun und Analiter zu decidiren, 


Codicefiider So haben Wir Unferm SroßEangler, Freyherr von 

et twerden, Cocceji, committiret, mit Zuziehung des Cammer⸗Gerichts⸗ 
Präfidenten von Jariges, und des Geheimden Tribunal:Raths 
von Fürft, in loco zu unterfuchen, ob und wie weit Sr. Kb: 
— Intention daſelbſt zur Wuͤrcklichkeit gebracht 
worden. 


Aufhebung Es hat gedachter Groß: Cantzler bey der Regierung zu 
= — Oppeln den Anfang gemacht, dieſelbe aber dergeſtalt beſchaf⸗ 
ee fen gefunden, daß Wir auf deilen abgeftatteten Bericht, 
ſtellung eis noͤthig erachtet, die gantze Regierung aufzuheben, ein neues 
ll Collegium dafelbft zu erabliren und folches mit lauter befanns 
ten redlichen und gelahrten, auch desintereffirten Räthen zu 
beiten, welche auch wuͤrcklich die Juſtitz zum — 
nr e 433 er 
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der vorhin fo fehr gedruckten Linterthanen in guter Ordnung Dev der 
adminiftriren. eo 
Bey der Breslauifchen Ober-Amd» Regierung hat ge; rung if * 
dachter Groß⸗Cantzler den Modum procedendi durch des Praͤ⸗ 2... 
identen gute Einficht, und befannte Capacité dergeftalt be- — 
chaffen gefunden, daß auſſer einigen eingeſchlichenen Miß⸗ gen der grop 
täuchen, wenig darbey zu erinnern gewefen, dahingegen —— 
wegen der excefliven Proceß⸗Koſten, und Confuhon bey der Devofiten- 
Depofiten-Eaffe, defto mehr Klagen, und zwar nicht ohne Cafe aber 
Grund geführet worden. — 
Die Slogauifche Regierung hat hierunter den Vorzug de Öle 
behalten, daß die Proceffe nicht allein nach dem Codice Fri- gaufchen es 
dericiano in denen Haupt-Puncten inftruiret, fondern auch püprer hie 
die Linterthanen nicht mit alliu geoffen Proceß⸗Koſten beſchwe / unter der 
vet worden. Lind haben fich infonderheit die Advocaten bey Vorzus. 
diefer Regierung vor allen anderen darindiftinguiret, daß fie 
J —* Jahr ſchon 190. Proceſſe unter ſich verglichen 
en. 


Weil Wir nun noͤthig gefunden, die hin und wiede 
eingeſchlichenen Fehler ratione fururi zu corrigiren, fo haben 
Bir denen dreyen Schlefilchen Dber- Amts: Regierungen fol⸗ 
gende Snftruction zu ihrer Achtung ertheilen wollen. 


. :L 
Inſtruction vor die Präfidenten’ und Raͤthe. 
Der Codex. 


z ; F§. 1. 
Vor allen Dingen haben Wir denen Schleſiſchen Ober» Endericianus 
Amtd-Regierungen hiedurch ernſtlich ale wollen, fich —— 
sun ratione modi procedendi und überall ſiricte nachdem deodi, in fo 
Codice Fridericiano, in ſo weit derfelbe durch diefe Inſtru⸗ — 
tion Änder wer 


- 


Le 


x )s26l 


de, beebach⸗ ction nicht geändert worden, zu achten, und in keinem Stuͤck 
wer werden. davon abzugeben. 


2 
—— Wir haben auch ſchon vielfältig declarivet, wie Lin 
nem Jahre ernſtlicher Wille ſey, Daß alle Proceffe in einem Jahr a die 
durch dry litis conteſtatæ an zu rechnen, indreyen Inſtantzen abgethant 


—2—— werden ſollen. | 


und die Ad« Mir haben aber wahrgenommen, daß. die Advocaten 
bu derer Beklagten gange Zahre, che fie litem comefiren, zu⸗ 
then lirem bringen: Daher wollen Wir Linferen Ober⸗Amts⸗Regierun⸗ 
conteliren; gen, infonderheit aber denen Prafidenten, hiedurch alles Ern⸗ 
es anbefehlen, dahin zu fehen, daß die Advocaten binnen 
3. Monath litem contefliren müffen. | ur 
Monathliche Dann da denen Beklagten, nad) dem Codice Frideri- 
ei vor bie ciano, vier Wochen zur Berfertigung ihrer Exception, und 
zur Berferei, warn fie damit nicht fertig werben Fönnen, zwey Dilationes, 
gung ihrer jede von vier Wochen, folglich 3. Monathe verftattet wer 
Aaemptio, Day, Ri haben diefelbe, und deren Parronicaufz , Zeit genug, 
Nach Ver⸗ Ihre Exceptiones zu inſtruiren. — 
flieffung ders Wann alfo diefe 3. Monath verfloffen, muß auf des 
felben wird Gegentheils Anhalten, nach Vorſchrift des Codicis Frider- 
ciam verfah · clarli Pag. 128. $, 7. in contumaciam verfahren werden. 
Diefe @er., CS verftehet fich aber von felbften, daß dieſe Derfaf 
faffung it fung auf ohnmögliche Falle nicht extendiret werden fünne 5 
— 4. daher ein vernuͤnftiger Richter wohl erwegen muß, ob der 
Säfte zuiex Beklagte durch eine legale Abweſenheit, ald wann jemand 
tendiren, verſchicket worden, oder in Campagne oder auf Werbung ges 
gangen, oder mit einer tödtlichen Kranckheit befallen ift, fo 
daß er nicht im Standeift, die Documenta aufzufuchen, und 
die benöthigte Inſtruction binnen denen 3. Monathen zu er⸗ 
theilen 3x. in welchen extraordinsiren Fällen denenfelben fer 
nere 
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nere Dilationes nicht verfaget werden koͤnnen, als wohin der 
Cod. Frid. pag. 131. $. 4. declariret wird. 


—— 

Die Urſache, wodurch die Litis conteftation bisher ver; Arſachen ber 
zoͤgert worden, ift unter andern daher gefommen, weil die ie 
Partheyen und deren Advocaten, wann die Klage auf Ver⸗ contehacion, 
hör gerichtet worden, fothaned Verhoͤr, folglich die Litis 
conteitacidn durch allerhand fhriftliche Borftellungenabwens 
dig zu machen gejucht haben. 

- Daher mülfen unfere Regierungen alle dergleichen Beftrafung 
Schriften denen Advocaten wieder zuruͤck geben, biefelbe mit oe 
2. Rthlr. beftrafen, und fie anmeifen, daß fie entweder bey yierzu Gele- 
dem confliturioniren, oder in dem angefegten Termino, ihs senbeit ger 
ve, Nothdurft vortragen, allzeit, aber binnen 3. Dronath li. den. 
tem conteftiven muͤſſen. s Mach berLi- 

. 4.. sis conteſta· 

Ferner muͤſſen die Praͤſidenten und Raͤthe auch dahin fon wird 
fehen, daß, wann lis conseftiret worden, die. Haupt. Sache in — Roi 
der erften Inſtantz binnen 3. oder hoͤchſtens 4. Monathen nathen in der 
definitive abgethan werde. | u 

Es find zwen Haupt » Lrfachen, welche biöhero dieſen Haupt-Urfar 
Endzweck bey einigen Proceffen gehindert haben: 1) Die In- hen des bie 
cident-Pundten, und 2) die langwierige Commiffiones, wels ae ee 
che bey Befichtigungen, Tar- Aufnehmung, Beweiß⸗ Fuͤh⸗ Hinverten, 
rung ⁊tc. exira locum judicii erkannt werden. Haupt · End⸗ 

Was die Incident- Puncten betrift, fo iſt in Unſerm en n 
Codice Pridericiano ſchon verſehen, daß diefelbe niemals lo· <ident- Pun- 
co oralis, oder zum fhriftlichen Verfahren vermiefen , ſon⸗ &en findet‘ 
dern allegeit bey einem furgen mündlichen Werhör abgethan, (sn Ra, 
feine Appellation davon, auffer wann ein Przjudicium irre- als wann" 
- parabile daraus entftehet, verſtattet, (Cod. Frid, pag. 130. $. vun - 
12, pag, 189. n, 13.) in diefer zweyten Inſtantz aber excipien- a: 

Er. do eniſtehet. 
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do geſchloſſen (vid. inſr. F. 67.) und der Advocat, wann er 
durch dergleichen —— die Haupt⸗Sache frivole 
aufgehalten mit 5. bis 10, Rthle. Strafe angefehen werden 
folle (Cod. Frid. pag. 134. |. 12.) 

Eommifis So viel aber die Commiffiones betrift, fo haben Wir 

men zu be IN dem Cod, Fridericiano pag, 264. ſeq. zu deren Befchkunis 

Backen gung geordnet: 

a) Daß dem Commifforiali jederzeit fpecifice eingeruͤcket 
werden muß, was der Commiflarius thun fol. 

b) Daß ihm eine convenable Zeit vorgefchrieben werden 
muß, wann er den Bericht einzuſchicken ſchuldig, und 
zwar 

e) mit der Verwarnung, daß, wenn er im der gefeßten 
Zert den Bericht nicht eingefchicket, er feiner Dizıen: 
und Commißiond-Gebühren verkuffig gehen ſolle, web 
ehe Przcautiones bey Ausfertigung der Commilorie- 
lien niemalen vergeffen werden ſollen. 


$. 5. 

Mräfdenten Weil aber diefe gantze Verfaſſung ohme Efleci ſeyn dürfs 
tn ter wann nicht die Präfiventen und Direhores, Aa die 
alle Monoıh Adminiftration der Zuftig insbefondere anvertranet worden, 
Aa: — das Auge darauf haben, als haben Wir in Unſerm Codice 
ar Frıd, mohlbedächtlich geordnet, daß fie bey dem Ling geleir 
feten End, alle Monath die ſaͤmmtlichen fowohlalte als neue 

Adta nachſehen und examiniren müffen, ob lis binnen 3. Dio+ 

nathe conteltivet ſey, ob der Proceß, und von wem er aufz 

gehalten werde, ob die Advocaten die angefehten Termine 

wendig gemacht, ob fie die Schriften zur gefegten Zeit ein⸗ 

gebracht, und ob in allen Fdklen cntumaciret wurden ic. 

Wann ſich befinden folte, Daß die Advocaten darunter ſaͤu⸗ 

mig find, muͤſſen dieſelbe mit 2. bis 5. Rihlr. beftrafet F— 

en, 
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Beylage Lit. A. ad pag. 529. $. 6, 
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3) Nahmen der 2) Adtio F ein: 13) Lis iſt conteſtirt. !4) Definitiva in de 
Partheyen, geftelle | "erften Inftanz. 





oe . 
rer abgethanen Procefle. 





— — — — — 
5) In der werten | 0 In der dritten | 7) Decernente, | 8) Advocaten 
Iuſtanz. Inftanz, 
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den, welches Unſere Ober⸗Amts⸗Regierungen beſſer als bis⸗ 
her gefchehen, ne un r 


Damit Wir aber deſto fiherer hieben gehen, und ge Mematbliche 
wiſſe Nachricht haben mögen, vb His in 3. Monath contefli- ern 
set, und jede Juſtantz in 3. bis 4. Monath definitive abge⸗ abgeihanen 
than werde, fo foll jeder Prafident alle Monath eine Speci- Sachen, 
fication von alten abgethanen Sachen auf feinen geleifleten 
End und zwar nad) ſub Lie. A. beygefügtem Formular nah A. 
Berlin einfenden. | 


$. 7. 

Rachdem die Commißion audy wahrgenommen, daß die Bad Bey 
Libelli ationum nicht von allen Decernenten nad) der Bor: „aionum 
fehrift des Cod. Frid. eingerichtet, ob das Factum deutlich vonder De- 
porgeftellet, und die Conclufion ſowohl nach dem Fadto als 5* ui 

denen Rechten eingerichtet fen ze. * 

Fall etwas daran ermangeln, und inſonderheit der 
Libellus obfcurus oder gar ineptus ſeyn folte, muß ſolcher 
fort gg gegeben, und der Advocat mit 5. Rthir, beſtra⸗ 

t werden. 


$. 8. 
Wann auch eine ſolche Action angeſtellet wird, wotin in bag 
nach) dem Cod. Frid. Parc. 4. ein befonderer Modus Proce- —— 
dendi vorgeſchrieben iſt, als im bagarel- und lajurien ⸗ Sa⸗ 
chen, in fümmariiffino dec. fo muß der Decernent genau 
examiniven, ob alle bey dergleichen Adtion nöthige Requifi- 
ta in dem Libello beobachtet, unddiefelbe nach der Borfehrift 
ded Codicis eingerichtet fey. Zu welchem Ende der Decer- 
nente die dahin gehörige Titul vorhero nachſehen muß. 


. 9 
Es werden die Decernenten andy nochmals erinnert, in weirfäuf: 
daß fie, warn aus dem Libello Adtionis erhellt, daß die ligen Ca@i 
Xxx 2 Sache 


RR )s3ol 


Sache weitläuftig, oder aus alten Documenten deduc’vet 
werden muß, oder in vielen Puncten beftehetic. folglich vor⸗ 
aus fehen, daß die Sache in einem anzufegenden 1 eımino 
onigi Miß⸗ nicht füglich mündlich vorgetragen werden konne, den Libel- 
fallen über Jum zu Erſparung der Zeit fofort adexcipiendum binnen 4, 
die Dbersund Wochen communiciren müffe. 
ehe und ns 
von Adel, Wir haben nicht ohne Befremden vernommen, daß die 


melde die Ober⸗Amts⸗Regierung ohne von Lind immediare eine Ordre 
en einzuholen, die Snquifiten und andere ftraffällige Perfonen 
diate Ordre zur Feſtungs⸗ oder Zuchthaus-Arbeit bringen laffen, und da 
außeflunge, auch die Miediat-Regierungen, ja fo gar die von Adel, fi 
25*8 unterſtehen, ihre Unterthanen zur Feſtung, oder in das Zucht⸗ 
bringe laffen, Haus ohne dergleichen Ordre hinzuſchicken. 
— Wir haben ſolches Unſeren Ober⸗Amts · Regierungen 
gierungen hiedurch bey ſchwerer Ahndung, denen Mediat⸗Regierungen 
wird ſoiches und anderen Gerichten aber bey Verluſt der Jurisdiction 
erst eenftlich verbieten, und ein vor allemal feft fegen wollen, daß 
den übrigen "niemand ohne vorhergegangene Lirthel und deren Confirma- 
Gerichten tion zur Veſtungs⸗ oder Spinnhaus:Arbeit gebracht werden 
u, folle. Es dürften aber nach Vorſchrift des Cod Frid, part. 
tion verbo-4- Pat. 257. $. 8 lit. g. alödann nicht die fämmtliche Acta, 
ondern blos die Lirthel mit denen Rationibus an Uns einges 
chicket, und wegen der Feſtungs-Strafe Unſere eigenhandis 
ge Ordre erwartet werden; wegen der Zuchthaus: Etrafe iſt 
gnug, wann Lnfere Etats - Miniftres dergleichen Ordre expe- 
iren. 
Strafe der Und weil dem Verlaut nach einige Mediat⸗-Regierun⸗ 
—— gen ſich unterſtanden, in denen Faͤllen worin die Einſchickung 
weiche nd der Acten in gedachtem Cod. Frid. ausdrücklich anbefohlen 
unterſtehen, worden, die Urthel, inſonderheit wann Todes⸗Strafe erkannt 


die im Cod. ; | { 
— iſt, ohne Unſere Confirmation zur Execution zu bringen 


we sgarlk ne 


Uns aber dadurch das Uns vigore:Majeftatis‘ zuſtehende Jus fohlne Ein⸗ 
agarscisüdr entzogen wird/ ſo ſollen die hierwider handeinden Khitung der 
Mediat · Regierungen kunftig nicht allein ihrer Jurisdiction gerker vo, 
und Kegalien verluſtig gehen,‘ fondern noch uͤberdenn Filcusdie Todes- 
gegen ſie excitira wirden 36 
| Sauna akuten 2, unurigor, Mollmreffen 
E8 ſtehet auch denen Dber; Amts: Negierungen nicht  Militarifche 
frey, Anſere Unterthanen mit militariſcher Brecution zu be- gefgehen. 
legen/ ohne zuvor bey Uns daruͤber anzufragen. — 
Es waͤre dann/ daß die Unterthanen ſich den — un? 
und der darauf erkannten — — und dieſelbe A r 
durch die Amts Pfaͤnder und denenſelben zugegebene geſtaͤrckte Unterthanen 
Hand nicht zu ihrer Schuldigkeit aͤngehalten werden koͤnten, en 
oder wann ſie fonfteinen Tumuit und Rebellion erregenzien, ever 
wobey periculum in mora ifkı bellirten. 
rg alsro 0501 sehn, ent ie 
Es muß auch feine Regierung fich unterfiehen, ohne Anz; DieRtegie-> 
frage einen‘ Bedienten anzunehrtien; wielmeniger demſelben Anfasenn 


I 


w 


nonm2% m? 


eine Befoldung aus der Sportuͤl⸗ Caſſe am wenigſten aberteinen Dem 


ihm einige Aceidenzäen von denen Partheyen auszumachen. Paten Als 
> Die Botheir allein können fie innmehmen; fie müffenDieBotken - 
aber tüchtige Unter» Officer oder Inwaliden dazu ausſuthen antenne 
und ſich dieferwegen bey denen Regimentern melden, Invaliden Wi 
An] gun ih abe € Pr α Ani | ſeyn müffen, 
Es iſt auch daruber‘geflaget worden, daß, wann ei Die nice 
Memorial ,' welches zum Reflort der Krieges: und Domainen⸗ —— 
Cammer/ oder deren Unter⸗Gerichte und erſten Inftanz ge⸗ungen gehs. 
hoͤret, aus Irrthum bey denen Regierungen übergeben wird, mge Sachen 
darüber eine Foftbare Expedieton veranlaffet werde, Be 
Weil nun ſolches Bloß zur Beſchwerde der Untertha⸗ tiret. 
nen gereichet / fo muͤſſen die — kuͤnftig, wann ih⸗ 
yy nen 


) 5326* 


nen dergleichen Memorislien diſtribuiret werden, ſolches dem 
Collegzio melden, welches dem Advocaten oder der Parthey 
das Memorial mit einer in dorſo zuſchreibenden Anweiſung, 

daß die Suche nicht zum Refore der Regierung gehöre, 
zuruck geben: oder aber folches durchrein:bloffes Biller an ſei⸗ 
nen gehörigen Dit — — 


Saumſeli · ' Cs hat die —B——— KO ehe daß die 
—— Urthe von einigen Raͤthen in der Zeit nicht verfer⸗ 
——— tiget noch eingeliefert worden. nun auch dieſe 
er Zeit genau:beobad)tet wiſſen wollen; 2 muß der Buscfidene. 
ihel. alle Gerichts⸗Tage das Difributiong Buch vor * Degen 
haben, um daraus zu neh wann die Zeit, daß Die 
she. Correlsriones. eingebracht. werden.follen,. Serlauffen: ne 
5 $. 18 om in einig Mt 
I geign In denen geringen Sachen, welche loco oralis verwie⸗ 
nen jet werden, darf nur ein kelſexente beftelet werden; Es 
rense.beftel, waͤre dann, daß die Partheyen ausdruͤcklich die Dehnung 
kt. eines orreferenten verlangten. 
Verferie. ¶Daher auch zwey Difriburions Bicher genecht —2 
ak "müffen,: in deren einem bloß diejenigen Sachen, ſo loco 
— - 3 oralis verwieſen worden, — ., 
er, ; — 
Der Be⸗ Wann eine Sache * * nem Derhör loco ale 
un De verwieſen wird, imußsnicht der .Rlägee angerhieſen werden, 
—— m; mit feiner Peopoßtion, Cwen deffem Klage ſchon bey denen 
feiner Propo, Actın iſt) — der Beklagte excipitado den Anfang zu 
ST > mr un 
Anfang. , — — — De TEL TEATTE, 
—— Die Raͤthe nuſſen bey dem — und bey 
—5* bev denen Verhoͤren, bie ———— und wann ke⸗ 
latio 


RI (* 


Istionss verlefen werden, die Hanpt-Lmftände ſowol ex facto tinionirem; 

als aus denen angeführten Rationibus notiten / damit fie it Shen mm. 
Votum mit defto mehrerer Solidität, und defto'reinerem Ge beptisictung 
wiffen ertheilen fönnen. ber Relatio-' 


6. ET ENES R 21.0 O"E 
Die Ober-Amts-Regierungen (infonderheit die zu Bres ⸗ Beſtrafun⸗ 
la): müffen kunftig die Advotaten und Unter Richter / wann 
—* den Codicem Prider. handeln, ohne Nachſehen / und er. Richter 
er als biöhero, beſtrafen. Lind weil die HauptsLirfach welche wider 
der bisherigen Indulgentz vonder geoffen Connexion zwiſchen nn 
denen Raͤthen und Advocaten herrühret; "So mülfen fid) Membra Col: 
Membra Collegii fünftig eimes allzugenauen Umgangs mit Iesä füllen. - 
denen Advocaten gänslich enthalten. fich des ge⸗ 
. n u! gangs mit 
Wie fie dann auch fo wenig von Advocaten als Pars Abbocaten 


theyen privat - Informationes in ihren Häufern annehmen, "idalten 
—* we fofort abweiſen/ auch auf fein. Beivar-Schreis rormariones 
u.Cortefj 


nen zu beob⸗ 
. achten. 


nauen Um⸗ 


ein dieſe 
en in Juſtitz Sachen antworten follen. . den in Js 
$. - 19. ae 


Es hat die Koͤnigl. Commiffion ferner wahrgenommen, berben · 
daß die Breslauifche Regierung zwar viel Commiſſiones jur ER 
Güte veranlaffet, diefe aber felten den Bergleich zum Stande nes zurGüte 
gebracht, unterdeflen gleichwol Enorme:Gebühren und Dix- * keine 
ten davor genommen haben. Wir ordnen und wollen da⸗ —— A 
ber, daß kuͤnftig, wann ſich die Güte zerſchlaͤget, Feine Diæten zapter, wenn, 
oder Gebühren davor genommen werden —* Es ſoll der Veraleich 
auch die Verſuchung der Güte niemalen durch einen Beſcheid, ——— 
fondern auf eines oder des andern Anſuchen bey dem Contti- fan: 
tutioniren, oder warn ſolche ex officio veranlaffet wird, durch - 
mündliche-Anfage angeordnet , die Haupt: Sache aber nies 

= Yyy 2 mals 
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Wiettetjäß- mals dadurch aufgehalten werden: Damit Wir aber willen 
cige Embn- mögen,.ob auch die, Räthe und Novpcaten-roüssehih, einen 
vu Lißen, Bergleich: zum (Stande ge bracht; ſo muffen die Ober: Amts; 
don.serglir. Megierungen alle ViertekZahr eine beſondere Lille von ver⸗ 
—*— S® glichenen Sachen, nachder Vorſchrift des Cod. Frider. pag. 

ar 5. 12. an * ern 
ENT ae n : 
2. fr "Weil Bir * hehbacduid — daß, wann 
A dit Membrum Collegii, aus 1008 vor einer Sache es fey, ver» 
Menbrum flagt wird, dem Kläger frey ſtehen olle, bey einem andern 
Coltegii. biy Collegio feine Klage anzuftellen. So laſſen Wir «8; 
Bin lich dabey bewenden, dergeſtalt, bafıber Kläger bey dern 
gerflagen. ſten Schleſiſchen Regierung den Beklagten in Anfpruch ne⸗ 
men fan, und diefer ſub dem i da⸗ 
bioſt Angie muß. | 


vn . - 
id I. 


vor: 1 bie: Secretarios und 
Regiftratores. * 


— fa E g. 21. 

—— Die. Sepretarji muͤſſen kuͤnftig dallein die Tare auf die 
—— Ta- g ik fegen, und hierunter ihren Eyd und die Spor⸗ 
peditiones, uk Ordnung vor Augen haben. . 

Die Refe- · Was aber die Tare derer Befcheide und unhel betrift, 
=. Be foldye muß ‘bey einer jeden Relation in pleno deierminirit 
Gi und nach der Billigfeit angefeet, und von denen Referenten auf 


—— Ur das Urthel ein in das a notiret werden. 
eher. 


3 IN 


’ ip * — 


Die Secretarii mü * — ohne Noth nicht 
Pic find An malte, noch die Sportuln durch Neben-Expeditiones 
ver 


* )3350* 


rimehren Wann alſo z. E ein Commiſſoriale auf zwey ohne Morh 
Comuiflarios ausgeferuget wird, ‚muß vor heyde nur eins Mihesumul- 
erpediret werden:. Cs darf auch nicht dieſes Commifloriale"" " 
denen Partheyen durch. ein beſonder Keſeript notificiret wer⸗ 
det, weil die. Commiflarii denenfelben durch ihre Citation 
ſolches fund machen. a | PR DE 
"Die Regifirarores, infonderheit in Oppeln und in ©los armen 15 
gauı, muſſen kuͤnftig die Regiftraeur in befferer Ordnung hal Oppeln und 
ten, und fi) den Tir, IX, Cod, Frider, Part, I. beſſer beiannt nen > 


machen. Drbnung zu 
“or 4 8. 23. 3:1 17 balten. 
In ſpecie aber müffen die Regiftratores ' RO 


3) Die finsliter abgethanen Sachen und Proceffe reponi- Kpkraore 
en, und eine befondere Regiftracur Darüber halten. *— 
Ein Generäl- Journal von allen Sachen, wie ſie täglich Proc, 
einlauffen, ‚halten. ——— — 
3) Aus dieſem General-Journal müffen fie nachhero fepas "under 
riren, 1) die Griminal-Sachen, 2) die Concurs ‘Pros aus zu fe 
ceſſe, 3) die Sachen erſter, zweyter und dritter Inſtantz, rirenden 
"in fpecie. aber +). diejenigen Sachen, ſo in der dritten agpgem.- 
Inſtantz per Revilionem an das Tribunal gehen, und 
zur bey denen Ober⸗Aemtern inftruivet werden, 5) die 
Sachen, fo von denen Mediar-Regierungen und Un—⸗ 
.., ter» Gerichten. per Appellationem an die Ober: Amts⸗ 
Regierung fommieh. am. = iejı med ame 
Lieber eine jede Ark von diefen Proceſſen muß der 


KReßilſtrator eine befondere Regiftsarur halten, — 
4) Müffen die Regillratores die Bormundfchafts-Sachen, fbefts- Sa 


chen, foniche _ 


welche nicht zum Proceß gediehen,. nicht in ihre Regi- um‘ froceg 
- Aisarur bringen, ſondern ſolche dem Regiftracori des gedichen, 96 
Dyy 3 Pupil- bören zurRe- 


tratur bes 
Pupillen-Coi- { 


1. 

Ucher Res 
voluntariz 
wird eine be- 
fondre Regi. 
Aratur gehal⸗ 
ft 


n. 
Wie es mit 


und ſich nicht 


wieder fie 
den. 


e 
er Berseif, 


5) Müffen fie die Sachen), 


7) Wann Acta verlohten gehen, 


ehe u Ä 
Popillen-Collegii, wann fie ihnen zu Handen formen, | 
zuftellen, ° ; | i > 
ſo voluntariz jurisdi@tiorits 
find, gleichfalls nicht in die Proceß-Liften bringe, 
fondern über diefelben eine befondere Regiftrarur 


6) Muͤſſen die Regiftrarores die Ada auf ihre Koſten hef⸗ 


tet, die Memorialien ſobald ſie qus der. Expedition 
fommen, ad Ada bringen, ſolche foliren, und in den 
Rotulum eintragen, auch die Rubriquen nach dem ih» 
nen vorgefchriebenen Formular verfertigen, niit 
und die Regiltratores 
bey Nachfehung ihrer Rezifteanur (roelches-fie alle Dick 
nath thun follen und müffen) finden » daß einige Acta 
mangeln, follen fie foldyes dem Collegio jofort anzeis 
gen, da dann diejenigen Käthe, welche dig Adta zulegt 
erhalten, wie auch dem Behnden nad) die Abvocaten 
und Partheyen felbft, item der Regiftraror und Cams _ 
gelliften endlich vernommen, und dem Filco dabey zu 
vigiliren anbefohlen werden muß. | 

Wann fi Ada feines Weges wieder finden laſſen 
wollen, müffen fie aus denen Manual - Adten ergaͤntzet 
werden: (Daher es noͤthig iſt, daß die Advotaten rich⸗ 
tige Manual-Adten halten). Die Regierung aber muß 
niemalen etwas, fo pars Adtorum ift, ohne beyde Theile 
zu hören, und ohne einen Beſcheid Darüber zu ertheilen, 
don denen Adten removiren, 


8) ©ollen feine befondere Volumina Actorum gemachet 


werden, wann die Sache zum Beweiß vermwiefen wird; 
fondern das Volumen Adorum muß continwiret wer⸗ 
den, weil nach der jetsigen Verfaffung die Adta, che es 
zum Beweiß fommt, nur in wenig Bogen beftehen. 
III. In- 


* — 


ul 
I heine die Abvocaten. 
$. 24. 

Obgleich denen Advocaten, was ihres Amts if, in dem uUnordnun⸗ 
Cod. Frider. Past. l Ix XIV. deutlich vorgeſchrieben worden, 9% der Ab. 
ſo hat dennoch die Konigh Commiffion verfchiedene Unord⸗ A 

nungen in denen Schleftichen Regierungen bey einigem Advo⸗ ſchen Regie» 
saten wahrgenommen; - daher haben Wir nöthig gefunden, uugen, 
—— Dre Inftruction zu getheilen. 

— he  r 
“Ale Adoocaten der dreyen Regierungen werden noch⸗ werden auf 
mals i in;genere in —2 ihres- Amts auf den Cod, Frid. den Codicem 
Part.i. Tier, XIV, verwielen, in IDecie aber werben ie ange, "riefen, 
wiejen:, maraprds ni und follen 
\ re nad Anleie 
3 Ihre Actiones und: — — Ynleitung des tung deffele 
Cobdicis Frider. gehörig zu inſtruiren, und zu dem Ende Ben ihre 
Al » glich Anfangs von ihren Pasthepen nach NETT NT Tessin 

ii — Kormnlar ‚die Genie Iformeion eu X 

or ern. lI; li ‘es, Ih ft 


3. 
2) — binnen 3. Monath auf mie Libellum adtio- es 
nis zu excipiren / und litem zu conteftiven , oder zu ges ren, undauf 
BR; —5— in — in — — 


nEII Urt Herden ſoue⸗ uliml retten’ —* 
3). aktion 3, oder hoͤchſtens 4 — die litis A F 
teſtatæ die erſte Inſtantz ad deſinitivam zu. befördern. ran 


* Nach eingebrachter Klage, die in der Haupt⸗Sache —— 
eh babe, Dur Kir —* vg on 


raw A I 
Min 5) Ale t 


m) 


Alle xcep · 5) Alle ihre Exceptiones auf einmal in dem angeſetzten 


tiones au 
einmal ein« 
bringen. 


Wie bie 


Vollmachten 


einun hien. 


rTermim einzubringen, und; wuaiise in zu con⸗ 
teſtiren. 
. 26. * 

Es haben ſich auch die Advocaten weng um die Voll⸗ 
machten betuͤmmert; weil es aber adıSubflanriam. Proceſſus 
gehoͤret, ſo muͤſſen die genau darauf Achtung geben, Daß die 
Vollmachten nach dem Cedice Frider. inſonderheit, wenn es 
Gemeinen und Stifter betrift, eingerichtet, ein Subflimusg 
darinn benennet, und deffen Acceptation unter feiner Hand 
befiheiniget werden, fie er Auch bey 10. Rthlr. Strafe 
nicht unterftehen, in ſchwebendin Proeg» Sachen ein’ Man- 
datum ad certum Actum, wie vorhin in Oppeln geſchehen 
anzunehmen, und zu produciren. 


Es hat auch die Commiſſion wahrgenommen, dee 
Mxocaten in ihren gedruckten Vollmachten, in deneh Faͤl⸗ 


len/ welche nach dem Cod. Frider. pag. 60; $. 13. eine Spe- 


. eial-DBollmad)t erfordern, ar en par oll⸗ 


macht zu ertheilen, und ſolche in dem dariut leer nen 


Raum zu inſeriren pflegen. ‚arm 


Wecil nun bisherp,infonderheit bey H Bee 
ex depofito.und ſonſten viele Unordnungen 33 


> then ausgezahlet werden. 
eine Special- und gerichtliche —E ball 


fo fol kuͤnftig feinem, Adyocasp iniges © Sei Su se | 
en sefih * 


denen uͤbrigen Faͤllen aber iſt es gnug, wann er ea 


„bene von feiner produciret. 


ers nf Ca 


„an | & maſſen * die Advocaten davor ſorgen, daß bie 
—— —8 Änuationes nach dem Cod.Frider. Part, IL Tit. IX, be 


X95396* 
und ſolche bey denen in contumaeĩam zu thuenden Norkrästräsii ie 


gen ‚jederzeit gehoͤrig dociret werden. Vid. Cod, Frideric, (oatumaciach 
Part.Il, TivxVill. 8. doc men 


Br le ; §. 28. — 
Wann ein Advocat den Verhoͤrs⸗Termin nicht abwar⸗ Beſtrafuna 
tet, oder die Sag: Schrift zur gehörigen Zeit nicht einbrin- PT he 
get, oder den Beweiß in der beſtimmten Zeit nicht antritt, Berböre, 
und der gegenfeitige Advocat deffen Contumaciam nicht arcu: Sag Scrif- 
itet, fo follen beyde Abvocaten jedesmal mit 5. Rthlr. Stra⸗ Shure ur 
e beleget werden, der eine, weil er die ihm vorgefchriebene apfkumen , ' 
eit nicht "beobachtet, der andere, weil er deſſen Contuma- ober bie Con- 
ciam nicht accufiret hat, alletmaffen feinem von beyden feet) nice accuf- 
ftehet, denen Rechten ihrer Partheyen, durch ihre Negligenz ren. 
zu praͤjudiciren. \ 
uͤnd hierauf müffen die Prafidenten bey der monathlis 
chen Revifion der Alten hauptſaͤchlich Achtung geben, weil 
dieſes das einige Mittel ift, die Proceſſe in ihrem vechtlichen 
Gang zu unterhalten. 


29, 


et 
Es hat auch die Königl. Commiffion wahrgenommen, umoͤthige 
daß einige Advocaten ihre Schriften mit vielen unnöthigen Pevlasen 
Benlagen überhäuffen, weitläuftige Documenra, woraus der Ehren 
| 33 Paflus vermieden, 


sol 

Phſſus eoncernens allein genug wäre, in extenfo beylegen 
und folchergeftalt die Copial- Gebühren vermehren, und die 
Adta vergrofferen ꝛc. foldyes müffen die Advocaten kuͤnftig uns 
terlaffen, oder gemwärtigen, daß fie die Copial- Gebühren vor 
verluftig erfläret, und überdem mit 2, bis 5. Rthlr. Strafe 

beleget werden follen. 
ok FEN A: 
bfelihe — Die Hände und Schriften einiger Advocaten find oͤf 
aͤnde zum ters dergeſtalt befchaffen, daß fie kaum zu lefen feynd, 


opiiren ger 


Brauche, Weil nun die Partheyen die Copialien theuer bei, 


zahlen muͤſſen, fo lieget denen Advocaten ob, die Schriften, 
wann fie felbft Feine tüchtige Schreiber haben, durch die Can⸗ 
„gelliften copiven, und ihnen davor von denen accordirten 2. 
Gr. einen. Groſchen zuflieflen zu laſſen, weil fonft denen Ads 
vocaten bey Abfaffung der Urthel die Copialien nicht paßiret, 
fondern der Sportul⸗Caſſen zuerkannt werden ſollen. ee 
und ders Die Oppelfcye Advocaten in fpecie müffen ſich auch eis. 
uehmlich Ry- es vernünftigen und verftändigen Seyli gebrauchen, und das 
— Dr her ihre Memorialien und en mit mehrerem Bedacht 
| auffegen, oder gemärtigen, daß fie, wann fie ſich hierunter 
nicht corrigiven, zum erfienmal mit 5. Rthr., zum zweyten 
mal mit 10. Rthle. beftrafet, zum dritten mal aber dimittivet' 
werden follen; Worauf die Ober- Amt: Regierung insbefons 
here Achtung geben muß. | 

— $. 33; | | 
Vergleiche Wann die Partheyen ſich vergleichen, oder den Proceß 
find durch nicht fortjegen wollen, müffen die Advocaten ſolches bey 5. 
machen Rthkk. Strafe anzeigen, eine befondere Vollmacht. oder der 
zu bemeifen. SParthenen Confens darüber produciren, damit die Sache 
aus der ProcefLifte gelöfchet, und die Regifirarur mit abge⸗ 
thanen Sachen nicht uberhäuffet werde.  _ —* 
| $. 34. 
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DR Wera Br) [Er TIERE —— qu N" 
Es koͤnnen die Advoegten ish nicht entbrechen, alle exe Wie es mit 
irte Sachen. nach Vorſchrift des Cod K'rider. Part. J. Tit. —— | 
Vli 66. und Tie, XIV. $,15,feg. aus ihren Mitteln aus a 
midſen, dieſe Auslöfung aber; gehet nicht weiter. ald bis ad und Der. 
defipitivam einer jeden Zuftant. - ai or! ud dc; —— 
Wann alſo bloß interloquiret wird/ muß die Liquida- säpren ju j 
tion der; Advoraten- und ausgelegten Cantzley Gebühren, aus: balten- 
gefetget werden, wie dann auch die zwey Rthlr. Termin⸗Gel⸗ 
der, nicht, als wann definigive erkannt worden, son denen 
Panthenen gefarbert werden koͤnnen /wiil noch ungewiß iſt ns..0001 
- — ehvg der Sporiul⸗ Caſſen zuerkannt werden ni =". 
KR 5 Bonner, vierte be, j3% EEE A* ng 
7 z,&n her Appellation und. Reyilions+ Inſtantz muͤſſe nn 
sleichfal feinem Advocaten —— — 
rn als wann; die vorige definigive.cup- ober 
inet es gie er IH taz Ya PA 
Wann feines, von beyden gefchiehet, ſondern in dieſen 
Inſtantzien bloß interloquiret, und z. E. auf einen Beweiß 
erfannt wird ;fo-fönnen amar die liauidirte Grbuͤhren mod⸗·⸗ 
riret, aber nicht cher bis die deſaitiva exfolget/ gefordee 
—. 3 Be 
Im üuͤbrigen muͤſſen die Advocaten alles dasjenige, was 
in dem angefuͤhrten $. 15. usqu. ad 24. wegen dev Gebuͤhren 
vorgeſchrieben iſt genau beobasbten; ” ! 1: BE ini‘ 
Es koͤnnen ſich die Advocaten um fo viel, weniger über 
diefen Vorſchuß befchweren, weil die Auslagen wenig impors 
tiven; nachdemalen der Proceß in wenig Monathen in jeder 
Inſtantz jetzo geendiget wird; die Memorialien, welche zur 
Taftrudion des Proceß gehören, muͤndlich vorgetragen; die 
Deerer vhne Expedicion publiciret; folglich auſſer dem Li- 
Bello ‚und; dem uͤrthel, nebſt A paar Memorialign; aueh > 
Rh 2 3) 2 * 
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bezahlet werben darf; die Commißions⸗Gebuͤhren aber aus 
"der Sportul⸗Caſſe, die Koften bey denen Zeugen Berhören, 
-  Eonfirmation®.©ebühren ze. von denen Partheyen ſelbſt bes 
- zahlet werden. geſchweigen, daß denen Advocaten zu de 

nen moderirten Gebühren und Auslagen absque monitorio 

gratis durch die Execution wieder verholfen wird; ratione de⸗ 
rerjenigen aber, welche auffer der Jurisdition der Amts⸗Re⸗ 

ierung suohnen, denen Advocaten frey ſtehet, Caution dies 

egen zu fordern, m Ze Te 
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Addoeaten Gs muß auch kein Advoeat bey Strafe der Caffarioniet) 
—— 7 vor feine Gebuͤhren ſlante proceſſu nehmen, ſondern bey 
Sesühren dem Schluß der ad definitivam inſtruirten Aden, oder bey 
wbmen, deren Inrorulstion feine Liquidation mit übergeben ‚ und der 
Moderation gewärtigen.: OASRST esenbilg 
Wann er ſolches unterlaßt, ſollen die Sportuln ex 

Adis moderiret, der Sportul⸗Caſſe zuerkannt, und von dem 

Wlienten des Advocaci beygetrieben werden. 


nn: i -$. 36, - de N 2 
amd bey Con: Weil auch Se; Konigl. Majeſtaͤt bey denen Concurs⸗ 
—— Proceſſen keine larotulation sun Seiten⸗ derer Creditorum 
ne und deren Advocaten nöthig finden, fo foll denen Avbeeten 
nichts Fiqui- nicht erlaubet ſeyn, pro inrotularione etwas zu Tiquidiren, 
diren. weil gnug iſt, wann der Contradictor zur inrotulation citirei 

wird, der ohnedem die Jüra der ſaͤmtlichen Creditoren reſpi⸗ 
dreh, und mit 2. Rihlr. vor Abwartung des Teriiini zu⸗ 
frieden ſeyn muß. IKB —* 21170 Die 
Der deeretarius aber muß diefe Inrotulstion vi offici 
Serrichten, und kan daher nichts davor prätendiven, 


of ug z A er : $. , 37. ee WR 
Diekandes·  Meil ben ber jetzigen Einrichtung, inſonderheit in An⸗ 
Arvocaten ſehung des Conllitutionſrenns, die Beftändige Gegenwart ei⸗ 
2 Zr nes 
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netß Advodati erfordert · iſt fo werden bie ſogenannte Land: werben aufs 
Advocaten hiedurch ganslich aufgehoben und abgefchaffet. gboben. 

Es muß audy Fein Advocatbey Strafe der Caffation aufs Adoocaren 
fer. denen Ferien verreiſen, oder. eine Commiffion überneh; *— 
meny weil ſie nach. der jetzigen —5 mit dem Contti- —* er 
wurioniren , und Derfertigung derer Schriften, alle Dände fen. | 
voll zu thun haben, RN. " 


SGs iſt verfchiedentlich von denen Partheyen Darüber ges Was bie 
klaget worden, daß die Advocaten Feine Memorialien verferti⸗ ee 
n, noch die. von andern verfertigte unterſchreiben wollen ꝛc. mann bie 
er ordnemund wollen Wir, daß zwar die Gerichte der⸗ Advocaten 
gleichen Memorialien annehmen, aber zugleich ne een 
!. 7). Die ;Supplicanten zur. Benennung ded. Concipienten , fertigen,odes 
allenfalls vermittelft Endes anhalten ſollen / worauf —— 
202) Warm die Süpplicanten vorher einen Advocaten in lo- 
5.” 360 judichr gehabt, das. Memorial demfelben durch ein 
‚1° ;Marginale zugeftellet werden foll,. um die Urſach anzus 
eigen, warum er ben Supplicaniten: nicht weiter dienen 
& wolle). Warm 1197) 1 Pin | iin —— — A 
) ves Advocaten Bericht einfummmt , muß der Prafident, 
* 8 ein von ihm zu deputirender Rath, die Acta damit 
conferiren, in pleno daraus vortragen, folglich den 
Querulanten eum cauſæ cognitione beſcheiden. Wann 
24) Wann über den Advocaten des Ober: Gerichts und 
Ndydeſſen Verſaͤumniß ſelbſt geklaget wird, muß bem Sup* +. :@in.n 
2 plicant ex officio ein Referendsrius; oder Rechtd- ver >" 
ftändiger Secrerarius zugegeben werben, welcher die Kir 
söngesraminiven, ein Protocol, darüber halten, und wie die #5 
vi, Saxhe befchaffen „berichten; muB, ‚da dann / wann ein 5° 
0. CheinRschtenp PhD HER MOD bonn Aonoe H 
R 3 als 
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traten anbefohlen werden foll, gegen’ die Gebuͤhr ein Mes 
worial zu verfertigen. a RB 
5) Bann Uber ein Unter⸗Gericht geflaget wird, und der 
Kläger dieſerwegen ein Memorial übergiebt, ſoll dem’ 
el, Gerxichte Durch gin Marginale das Memorial zugeferti⸗ 
J ger, und ihn dugleich befohlen werden, mit Einſendung 
der Acten zu berichten, ſich aber zugleich nach dem Con⸗ 
eipienten zu erkundigen. | 

6) Wann der Kläger Fein Memorial übergiebt, ſondern 
| " Fagt, daß ihm feiner eines machen wolle, ſo ſoll ihm 
Mas Sericht, wie vorhin fub N. 4. verfehen, jemand zus 
geben, welcher die Sache ad Prococallum nehmen, und 
welches hernach ex officio dem Unter: Richter zugeſandt, 

und deſſen Bericht mit Einfendung der Acten erfordert 

Mi werden. muß alarm rdu Io aaa allsinalla 

a Banıy der Unter Richter Anlaß zu der Klage gege: 
chen, muß er dem Kläger die Koften bezahlen, und der⸗ 
ſelbe jedesmal mit 5. bis 10. Rthle, beſtrafet werden, 
wann aber zur Ungebuͤhr geklaget worden muß der 
Kläger nach denen Edicten beſtrafet, zugleichaber auch 

der Toncipient mit ro. Rthle.,wder wier — * 

Gefaͤngniß halb bey Waſſer und Brodt, beleget werden 


639. 1? Wal 

— Kein Advocat, welcher zum Contradidtore gewaͤhlet 

gleich Can. worden, foll zugleich zum Curatore Bonorum ıbeftelfet wer⸗ 

maas⸗ und den, weil die dabey erforderte Reiſen nicht allein denen Cre- 

———— ditoren groſſe Koſten verurſachen, ſondern auch die Advoca⸗ 
en an ihrer ordinairen Arbeit hindern. Ihr 

Ka ne — iſt FAR * ——— * Ai 

: n, welche eine wirthſchaftliche Adminiftration und Aufſicht 

— erfördeten:: Wen der Contraditör nach Dim: Cod.Brider. 

P35- 
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J. 40. 

Schlißl wollen Se. Königliche Majeftät Den Ab» Unter was 
Hocaten gar nicht verbieten, bey Endigung des Proceß, und Ür Debin, 
wann nichts mehr zu thun übrig ift, don denen Partheyen, Sure yanes. 
welchen fie treu und gedienet, ein fteywilliges Prefent ıe renPartheye 
zu nehmen; fie muͤſſen aber ‚bey der oben geſetzten Strafe —— 
u — directe neque per indiretumfordern , am we⸗ nen. 
ſich dergleichen vor oder nach Endigung des Pros" N 
ee in erh laſſen, allermaſſen die Parthey, warn fie u: 
auch ukro dergleichen verſprechen, nicht daran gebunden ſind/ 

* der Advocat caßiret werden ſoll. 


-W. 
run nung bed Mod! procedendi — 


$. 

Nachdem Linfere zu Ünterfuchungpes Schleſiſchen Ju⸗ Der cCod 
fi Wefens angeordnete Commißion wahrgenommen, —— 
der Codex Fridericianus in Schleſien infonderheit bey der ch-modi proce- 
maligen Oppelſchen Regierung in paffibus lucrativis ange⸗ deadi'von al⸗ 
nommen, in onerofis aber nicht allezeit Darauf reflectiret wor⸗ Irene nn 
den; So haben Wir Linfern Ober - Amts: Regierungen fo: richten ge- 
wohl, als denen Mediat Regierungen und Unter⸗Gerichten, nau beobach. 
hiedurch nochmals ernſtlich anbefehlen wollen, ſich ratione "* 
modi procedendi und fonft überall ſteicte nad) Linferm Co- 
dice Fridericisno zu achten, und ſich folche zur einsigen Richts 
— aller — — dienen zu en. 

A $. 
"In fpecie aber haben Bir —— Regierungen Folgenbe 


Snffcuciin über-einen und anderen Punct ertheilen —* 
ann 


) 5 


Mindihe Wann ein Terminus zum muͤndlichen Berhör eingefegt 

Verhoͤre. wird, muͤſſen die Sachen nicht ohne hoͤchſtwichtige Urſache 

loco oralis verwieſen, ſondern wann viele Partheyen ſich ans 

geben, die Berfertigung der Decreten bis auf den Nachmit⸗ 

tag ausgeſetzet, hingegen mit denen Verhoͤren fofort der An⸗ 

fang gemachst werden. f 

Damit aber die Regierung fowohl ald die Advocaten 

wiffen mögen, warn eine Sache loco oralis, oder zum Schrift, 

Wechſel zu verweifen: Sp müffen | 

Sachen, fo ) Loco oralis diejenige Sachen verwieſen werden, wel⸗ 

oco oraliszu | che in termino mündlich hätten vorgetragen werden 

— muͤſſen, aber wegen Mangel der Zeit, oder weil die 

Sache viele, ob ſchon geringe Puncten betrift, zum 

Berfahren von 3. zu 3. oder hoͤchſtens von 8, zu 8. 

Tagen verwiefen werden. J 

—* af Dahero dergleichen Sachen auch nicht auf Stempel⸗ 

ein Seeme Papier gefihrieben werden dürfen; dem Advocaten werden 

pel-Papier : ei : 

gefchrieben auch nicht mehr als 2. Rthlr vor beyde Schriften bezahlt, 

werben. und das Dber-Amt fan blos 1, Rthlr. von jeder Parthey an 
Urthels⸗Gebuͤhren fordern. 


um&chift- 2) Zum —— muͤſſen diejenigen Sachen 


—— verwieſen werden, welche ihrer Natur nach eine weit⸗ 
chen, läuftige Ausführung erfordern, als wann aus vie⸗ 


len Documenten eine Sache deduciret wird, wann 
die Klage in vielen und wichtigen Puncten beftehetic, 
welchenfals der Terminus zur Handlung von 3, zu 
3. oder 4, zu 4. Wochen angefesset werden muß. 


us proee· . $. 43. 
engen Die Proceffe zwiſchen Obrigfeiten und Unterthanen 
cefen — In bishero fofort zum fchriftlichen Verfahren verwieſen, 
feiten und 


Unterthant. 


olglich über. alle Punste bis adduplicam verfahren, re 
ohne 


%k 
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ohne Noth gehäufet, und eine geraume Zeit daruͤber zuge: 
bracht worden. 

Diefeg zu coupiren, foll künftig in dergleichen Sachen, 
ein Pag Terminus angefeget, beyde Theile wo moͤg⸗ 
ich; in Perfon, und zwar die Unterthanen durch zwey oder 
drey Deputirte, ſo von der Sache die befte Wiſſenſchaft das 
ben, zu erfcheinen, und ihre Documenta und Urbaria mitzu⸗ 
bringen, citivet werden. 

Das Collegium muß ein oder zwey Näthe deputiren, 
welche bende Theile in Gegenwart ihrer Advocaten felbft über 
einen jeden Punct eraminiren, ein richtiges Protocol daruͤ⸗ 
ber halten, und folchergeftalt den Proceß ex oficio inftrui- 
zen follen. 

Diefe deputirte Raͤthe müffen bey jedem Punct fuchen, 

die Partheyen zu vergleichen, diejenige, welche nicht vergli⸗ 

‚hen werden fönnen, im Collegio vortragen, und per fen- 

tenriam decidiren, wenn aber einige Puncte einen Augen: 

ſchein oder Beweiß erfordern, folche dahin vermweifen. 

Welcher Modus procedendi auch in Pachtamd Rech⸗ 

nungs ⸗Sachen beobachtet — ſoll. 

| In —— muͤſſen die Ober⸗Amts⸗Regierun / In Vechſel⸗ 
en ſiride nach dem neuen Wechſel ⸗Edict procediren, oder Sachen. 

— davor haften. 


$. 45. 

Die gröfte Misbräuche find bey einigen Regierungen, In Eoncurd 
im Anfehung derer Concurs⸗ und FiquidationdProceffen vors tiond- ro: 
gegangen, wobey- ein jeder von Anfang bis zu Ende ded Eon ceſſen. 
as = Praͤjudiz der armen Ereditoren zu profitiven ges 
ucht hat. Ä 

Um nun ratione futuri dergleichen Lngrönung zu ver⸗ 
hüten, fo wollen Wir . rn. 
= Aaaa Daß 


J 


u 


Eitatio Cre- 
d'rorum ad 
liquitandum 


müffen bin» 
nen 3. Mo⸗ 
natl) in der 
erften Inftanz 
geendiget 


ſeyn 

Die Deputati 
ex Collegio 
und Secreta- 
sius führen 
das Protor 
eoll. 


den nicht 


weiter paßis . 


ret. 
Misbraͤuche 
bey den fub- 
haftarionen 
der Guͤther u· 


berfelben 
Abſtellung · 
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1) Daß in genere die in dem Codice Fridericlano vorge⸗ 
fehriebene Concurs⸗Ordnung in formalibus & mäteria- 
libus genau beobachtet, und diefelbe von denen Räthen, 
und in fpecie den Decernenten, fo bald ein Concurs 
imminirt, fleißig nachlefen, und über die Eröfnung des 
Concurs feine Weitläuftigfeit verftattet, fondern nach 
dem Codice Fridericiano darunter verfahren, und warın 
die Eroͤfnung erfannt worden, die Creditores fü fort 
ad liquidandum citiret werben. 

2) Daß alle Concurfe binnen 3. Monath in prima inftan- 
tia geendiget werden müffen. 

3) Daß fünftig tie Liquidationes von zweyen Deputirten 
ex Collegio aufgenommen, und das Protocol nicht 
allein von dem Secrerario, fondern auch von einem jes 
den Deputaro befonders geführet werden müffe, damit 
fie bey Abfaffung der Priorieät-Urthel von denen Juri- 
bus Creditorum defto beffer urtheilen fünnen. 

4) Daß vor die Liquidarion feine Gebühren, viel weni⸗ 
ger das bisherige 4. pro Centmeiter gefordert, auch des 
nen Secretarien und Advocaten feine Inrotulations⸗Ge⸗ 
buͤhren weiter paßiret werden follen. 

5) Untere anderen vielen Misbraͤuchen iſt auch diefe bey 
der ehmaligen Oppelfchen Regierung eingefchlichen, dag 
— bey entſtandenen Concurfen und Liquidations⸗ 

veeffen, als bey anderen Executionen, warn Giis 
ther ubhafliret werden follen, bey einem jeden Subha- 
ftationd- Termin, das Gebot ad Protocollum genoms 
men, ein Befcheid darüber publiciret, und ein neues 
Patent mit dem Licito ausgefertiget, und angefchla- 
en, und die Sportuln dadurch vermehret worden. 
eil nun dieſes ciredte mit dem Codice Fridericiano 
fireitet, fo ſtehet zwar einem jeden frey, gleich in * 
erſten 


| **)549 (** 
erſten oder zweyten Termino auf das angeſchlagene 
Guth zu bieten. Es full auch dad Gebot ad Prorocol- 
lum genommen werben, es braucht aber weder eines 
Beicheides noch Expedition eines neuen Patents, ſon⸗ 
dern e8 muß diefes Gebot nach Anleitung des Cod. 


Frider. pag. 203. $. 46. blos unter das Patent verzeich⸗ 
net werden. 


6) Die Advocaten derer Ereditoren und der Contradidtor nn. 


follen ihre Gebühren bey dem Schluß der Liquidation dikor erhal 
liquidiven und bey Strafe der Eaffation nicht das ges ten ihre Be 
vingfte währendem Concurs nehmen, bis die Gebühr * 
ren in der Claſſifications⸗Urthel gerichtlich moderiret tion deschf- 
und determiniret worden. fißicationge 


Urthels. 
7) Wann ein befonderer Curator bonorum, oder Seque- Salarium eis 


ſter zu Adminiſtration des Vermoͤgens conſtituiret und * —— 
demfelben mit der Creditoren Bewilligung ein Salarium —— 
davor ausgemachet worden, kan er nichts weiter vor ſei⸗ ſters. 

ne Bemuͤhung und Arbeit fordern, ſondern muß alles 

umfonft verrichten. Wann aber dergleichen Curacori 

feine gewiffe Befoldung ausgemacht worden, muß bie 
Regierung ſolche nach Befchaffenheit der Güther, und 

der Bemühung ex oflicio, und in pleno per majora 
determiniren, 


Wann der Contradidtor indenen Fällen, da feine Guͤther = hugleich 


zu adminiftriren nöthig, zugleicy zum Curatore Bono- ,, Bonorum 
rum conftictuiret wird, (vid. füpr. $. 39.) fo fan erdies contituirte 
ferwegen fein Salarium prztendiren, weil er ohnedem —— 
vermoͤge ſeines Amts vor den Verkauf der Mobilien, gar kein @- 
Einhebung der Zinfen, und der Mieihe ic. zu forgen, Iarium pr=- 
und dad Geld ad depofitum zu liefern ſchuldig iſt, da tendiren. 
hingegen ihm, wann er etwas dieſerwegen bey der Re⸗ 

| Aaſaa 4 gierung 


Die Vor 
ſchuͤſſe ge» 
fehehin auf 
affignation 
der Regie 
rung auf die 
vorräthige 
Gelder des 
Eoncurd. 

Difributio 
der Gelder 
nah Endi⸗ 
gung des ki⸗ 
quidations⸗ 


Proceſſes. 


n welchen 

aͤllen Pı=- 

ußv- Urthel 
verfertiget 
und nicht 
verfertiget 
werben fol; 


Abfaffuna 
dis Dikribw- 
siong + Ur 
theld, 
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gierung fuchen, oder vorftellen muß, qua Advocato 
die Arbeit nach geendigtem Coucurs bezahlet wird. 

Im Fall aber nothwendige Ausgaben ſich hervor thun, 
und einige Umſtaͤnde ſich eraͤugnen, welche ohne Vor⸗ 
fchuß und baares Geld nicht gehoben werden fünnen, 

ſolchenfalls muß der Contradidtor oder Curaror ſich jes 
desmal bey denen Regierungen melden, und eine Affıgna- 
tion auf die vorräthige Gelder des Concurs auswürden. 

8) Die Regierungen müffen davor forgen, daß die Gel⸗ 
der, fo bald der Concurs, oder Liquidations-Proceß 
zum Ende, ohnverzüglich difribuiret werden, daher fie 
die Depofital Gelder nicht langer als fie glauben, daß 
der Concurs zum Ende gehen werde, und nach Anleis 
tung der Depofital-Drdnung, ausleihen müffen. 

9) Es müffen künftig bey denen Concurs⸗ und Liquidas 
tions Proceffen feine befondere Præcluſiv. Lirthel verfer: 
tiget, oder publicivet werden, fondern die Creditores 
die fich nicht gemeldet, müffen in der Claffification ab» 
gemwiefen werden. 

Es gehöret aber diefe Berordnnung nicht auf den Fall, wann 
der Käufer eines Guths die Creditores zu feiner Sicher» 
heit citiren laffen, und ſich fein Creditor meldet, weil 
alsdann ein befonder Preclufiv-Lrthel nöthig iſt. 


‚ 10) Es muß auch in Liquidations- und Concurs⸗Sachen 


fein beſonderes Commifforiale audgefertiget werden, 
fondern diejenige Deputirte, welche der Liquidation beys 
wohnen, müffen nach publicirten Claſſifications⸗Urthel 
ex ofhicio davor fürgen, daß ein Terminus zur Diftri- 
bution angeſetzet, und die Creditores dazu cieiret wer⸗ 
ben. In diefem Termino müffen fie mit Zuziehung 
des Calcularoris nach Anleitung des Cl»fifiarions les 
thel die Diſtribution reguliren, ein ordentlich — 
1) 
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coll darüber halten, und daraus ein Diftriburiong » Ur⸗ 
thel abfaffen, folches denen Ereditoren publiciren,, und 
darnad) die Gelder auszahlen. 

Es ift um defto mehr nöthig, daß die Diftriburio per mo- Warum fol. 
dum fententix gefihehe, weil die Erfahrung bezeuget, re 
daß öfters nach vielen Monathen einige Creditores, in: tiz gefdyehen 
fonderheit wann fieauswärtig find, klagen, daß in Aus: fol. 
rechnung der erfannten Zinſen geirret ſey 2c. womit fie 
auch warın die Difribucio nicht vim ſententiæ hat, ges 
höret werden müffen. 


Weil bey einigen Regierungen mit denen Depofitis fehr Abbelfung 
übel gewirthfchaftet worden , fo haben Wir durch die Depos yurıa Heym 
fital-Drdnung diefen Unweſen abgeholfen, und darin folche Depofitak 
Anftalt gemacht, damit dergleichen Gelder, welche fidei pu- Weſen. 
blicz anvertrauet werden, eine vollfommene Sicherheit ha⸗ 
ben mögen. Wornach fich alfo Linfere Ober : Amts + Megies 
sungen und Rendanten, fo lieb ihnen ihre Ehre und zeitliche 
Wohlfahrt ift, achten muͤſſen. | 

Worbey Wir diefelbenochmals erinnern, 1) nicht mehr Vorfehrife 
als 1.pro 100. bey der erften Einzahlung Cund niemalen et⸗it a .. 
was * zu nehmen, 2) diefes 1. pro 100 zur Sportulszer Depok- 
Caſſe zu liefern, 3) feine Depofital-Sebühren, als von würd ten» Gelder 
lic) deponirten Geldern, zu neymen, 4) feine deponirte Gel Ann „or 
der ald gegen fichere gerichtliche conſtituirte Hypothequen vavonzuene, 
auszuleihen, 5) die ohne ſothane Dypothec ausgeliehene Gel⸗ ichten, ine 
der müflen die Regierungen fofortauffündigen, welches fie Hriden was 
auch alsdann thun müffen, warn die Dppothec mit vielen 
Schulden beſchweret ift, und ohne Subhaltation das Capital 
* erhalten werden kan. Und weil 6) alle Concurs⸗Pro⸗ 
ceſſe in dieſem Fahr geendiget werden ſollen, muͤſſen die R⸗ 
gierungen die Gelder parat halten, damit die armen Eredito- 
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red nach fo langen Warten, durch die Diftribution zu dem ih⸗ 
eigen gelangen mögen: Im Fall aber 7) die Gelder nicht 
fofort eingefchaft werden, foll die Execution gegen diejenige, 

, welche nicht die gehörige Sicherheit gebraucht, gefchehen. 
—* — Es muͤſſen 8) die General-Fifcale auf alle dieſe Umſtaͤn⸗ 
zu beobach, De, und daß denenfelben genau nachgelebet werde, Achtung 
ten» geben, auch wann fie einen Mangel dabey finden, an Ling 
_ ‚immediate davon berichten, BE 


47. 
—— Die dem Lande fo beſchwerlichen Sperrungen, wodurch 
gen zeB fen Nicht allein unzählige Collifiones zwiſchen denen Obrigkeiten 
dann, dag entitanden, fondern auch denen Unterthanen unerträgliche 
. Koften zugezogen worden, haben Wir in Unfern Schlefi: 
dige vorhan. Sehen Provinzen, Ober-Yemtern und Diediat- Regierungen, 
den, wie auch in allen Städten und auf dem Lande durch ein bes 

fonderes Edict auf ewig aufgehoben und verboten, 
. Es wäre dann, daß feine Erben vorhanden, ober unter 
denen Erben Unmündige, oder andere, welche einen Cura- 
torem nöthig haben, vorhanden feyn, in welchem Fall die 
Commiffarii perpetui die Sperrung vorzunehmen befugt, die 
Schulsen aber fchuldig feyn, denen Suftiz- Raäthen Rach⸗ 

richt davon zu ertheilen. 


$. 48. | 
Düwiones Es ift fchon vielfältig verordnet, und in dem Codice 
Des mel Fridericiano twiederholet wurden, daß niemalen eine Dilation 
ſes finden zu Antretung des Beweiſes verftattet werben ſolle. Wobey 
nicht last. es um defto mehr zu laffen, weil der Adtor und Reus den Bes 
‚ weiß gleich Anfangs bey der Hand haben müffen, 


. 49. 

Wie die Ur Wann auf Beweiß erfannt wird, muß in dem Urthel 
—— (pecifice angeführet werden, was erwieſen werben ſolle, da⸗ 
erfant wird, hero die Formula generalis, daß Kläger ſchuldig, dasjeni⸗ 
abzufaffen, 8% 


Kl 


ge, was an der Klage verneinet worden, zu ertveifen, 
weiter nicht gebrauchet werden foll. 
50. 
Wenn pure auf den Krtulum Teſtium ſubmittirt wird, er a 
muß jolches dem Gegentheil nicht blos zur gleichmäßigen Er: um muß ex · 
Härung communiciret, fondern ihm anbefohlen werden, zu “pirt oder 


be jo J 
exeipiren, oder zu ſubmittiren. — mic 


u 51. 

Wenn ein Rotulus publiciret worden, muß fein Ter- Wie mit pu⸗ 

minus darüber zu verfahren angefeet. werden, fondern Det Rouen 

Beweiß- Führer muß bey dem conftiturioniren um die Com-fahren, 
munication de Roruli bitten, und ihm alsdann durch das 
folgende Decrer:anbefohlen werden, binnen 14. Tagen feine 


Deductions⸗Schrift einzubringen. 
ds 52, 
Es ift auch wohlbedächtlich in dem Cod. Frid, verfehen, Ingleichen‘ 


daß derjenige, welcher fid) an dem Beweiß verfpätet, und Re- nen near 
- flitutionem in integeum bittet, nicht allein die Ehehaften regrumderers 
fehriftlich anzeigen, fondern auch zugleich die Articuls cum Senigen, wel⸗ 
denominatione Teftium & adjundtione Documentorum über: .. 
geben, oder indeffen Entftehung fofort abgewieſen, und nicht verfpäset, 
weiter gehöret werden folle, welches fünftig beffer als bis⸗ 
berg geichehen, beoba ee muß, 

. 53. 

Wann ein Re- oder Correferent kranck, oder fonft ver- Wie auch, 
hindert wird, müffen die Acta demfelben abgenommen, und ann Re 
einem Referendario zur Berfertigung der Relation oder Cor- rent trand, 
relation zugeftellet werden, damit die Sache durch des Re Oder verhiũ⸗ 
sder Correferenten Krandheit nicht aufgehalten werde. Ders werden 


5%. 
Es ift zwar in dem Codice Fridericisno verfehen, daß, und nad 
wann jemand appelliret, und binnen 4, Wochen feine Suftis din, „ode 
| fisation Iufificarion 
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fication :einbringet, der Ober» Richter Adta ohne weiteres 
Verfahren diftribuiren müffe, auch dem Befinden nad) ent⸗ 
weder Die vorige Sentenz ſofort, und ohne weitere Handlung 
confirmiret, oder die Sache zum weiteren Verfahren ver 
Ä wiefen werden ſolle. 
Joficatio- Weil aber die Erfahrung zeiget, daß bey denen Mediat⸗ 
en Regierungen, und bey denen Unter: Gerichten, die Sachen 
rungen und dergeſtalt fchlecht inftruiret werden, daß faft alle Juftificatio- 
Unter-Ge nes zum ferneren Verfahren verwiefen werden. So hatdie 
ee Rönigl. Commißion zu Erfpahrung der Zeit und Koſten noͤ⸗ 
ad excipien thig gefunden, die von denen Miediat-s Megierungen, und 
dum commu- Unter Gerichte in der Appellations » Inſtanz einlaufende Ju- 
iD Aificariones dem Appellaten allezeit ad excipiendum zu com- 
plicas usqgue municiren, und ad duplicas usque darin verfahren zu laſſen, 
verfahren. He fich die Unter Gerichte, und die Advocaten zu ach» 
z ten haben, 
Bey den Bey denen Sachen aber, welche in prima Inftantia zu 
Pre denen Regierungen (wo zwey Senarus vorhanden, wie in 
Keotrunge Breslau und Glogau ) gehören, bleibt es bey der Verfaſ⸗ 
fol auf die fung, daß auf die bloffe Zuftification gefprochen werden 
Bioffe — mit, weil eined Theils! die Proceffe bey denen erften Senaten 
forochen beffer als bey denen Mediat ⸗ Regierungen inſtruiret werben, 
werden. andern Theils die Adta ohne foftbare Hin: und Herfendun 
gleichfam de manu in manum tradiret, folglich der —* 
dadurch nicht aufgehalten wird. | 
* bi Und weil bey der Oppelfchen Regierung nur einSena- 
fihen Kegies tus vorhanden, folglich weitläuftig und Foftbar fallen wuͤr⸗ 
rung zu hal de, durch die Breslauifche Regierung, (als wohin fünftig 
em. die zweyte, oder Appellationg-Ssnftanz per modum Commif- 
fionis gehen fol) auf die bloffe Ssuftification fprechen zu laf 
fen, fo follen auch die Adta, wann von der Oppelfchen Re: 
- gierungs» Spruch appellivet wird, ‚jederzeit — 
01 
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ſchloſſen, und alsdann erft Adta zum Spruch nach Bres⸗ 
lau gefandt werden. 

Es müffen dahero die Advocaten, wann von denen Die Sufif 
Mediat-Regierungen, und Linter- Gerichten, wie auch bey schrift wird 
der Oppelſchen Negierung appelliret ift, die Juſtifications-⸗ in duplo bin- 
Schrift, binnen der gefeßten Zeit bey dem conftitutioniven —38* 
in duplo übergeben, ſolche des Appellaten Mandatario adex- fer. 
cipiendum communiciren; oder warın noch fein Mandara- 
rius beftelfet ift, bitten, dem Appellato anzubefehlen, darauf 
in termino ordinis zu excipiren, und einen Mandatarium zu 
beftellen. | 

g. 55. 


Es hat auch die Commißion wahrgenommen, daß in Unter mas 
vielen Sachen, wenn appellivet wird, die Advocaten zugleich ‚ud — 
auf das Beneficium non deducta deducendi antragen, und Bencksium 


| } | | | n dedudta 
die Führung eines weiteren Beweiſes ſuchen. — 


Nun iſt zwar einem jeden erlaubt, ſich dieſes Beneficii geprauchen 
zu gebrauchen, weil aber diefer Cafüs nicht leicht entftehen erlaubt ſeyn 
fan, wann der Advocat gleich Anfangs eine völlige Infor: OR 
mation von feiner Parthey fordert, fo ift wohl feine andere 
Dermuthung, als daß foldhes mehrentheild um die Sache 
noch länger aufzuhalten geſchehe. 

Wann alfo die Advocaten auf dergleichen Beweiß im 
der Appellations⸗Inſtanz beftehen, fo muß 1) die Parthey 
fowohl als der Advocat dem Libello einen mit eigener Hand 
unterfchriebenen Eyd beylegen, und darin verficheren, daß 
fie von diefem näheren Beweiß vorhin nichts gewuſt habe: 
und warın 2) diefer neue Beweiß nicht releviret, und ſolches 
aus denen Articuln felbft klar am Tage lieget, fo muß der 
Beweiß⸗Fuͤhrer dem Appellaten allezeit die Koften der zweyten 
Inſtanz erftatten, der are 3) finer Gebuͤhren vor 

ver⸗ 
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es erFläret, und diefelbender Sportul-Caffek zuerkannt 
werden, 


9. 56. 

erg Dhngeachtet auch in dem Codice Fridericiano pag. 149. 
fändigungen $. $. verfehen, daß die Sententiz loco monitorii feyn follen, 
follen nicht ſo haben einige Regierungen dennoch eine Ererutionds Ans. 

ea kuͤndigung erpediren laffen. 
dern die Sen- Es muß alfo die Regierung niemals dergleichen Execu⸗ 
zenz locomo- tions⸗Ankuͤndigung veranlaffen, fondern warn der Schuld» 
mo. ner binnen 14. Tagen a die judicari nicht bezahlet, muß ihm 
ein Terminus von 14. Tagen gefeßet werden, dem Judicaro 
ein Genügen zu thun, oder widrigenfalls die würdliche Exe⸗ 
eution zu gewarten: geftalten dann zu gleicher Zeit ein Man- 
datum an den Amts⸗Pfaͤnder dahin ausgefertiget werden muß, 
daß, warn der Debitor binnen der Zeitdem Judicaro fein Ges 
nügen thut, und feine Quittung oder Machficht vun dem 
Adtore produciret, oder fein anderer Befehl Gerichtswegen 
ihm zufommt, er nach Ablauf der 14. Tagen die Erecution 
. nach der Amts⸗Pfaͤnder⸗Ordnung antreten folle. Es muß 
aber in der Erpedition nicht vergeffen werden, dem Manda- 
to jederzeit DA8 Quancum einzuruden, worauf die Execution 


geſchehen ſoll. 


— 77. 
Ares Die Executiones, weiche in immobilis geſchehen, als 
nd dem u, Immiffiones, Taxationes, Subhaſtationes, Traditiones, 
„ne dba . follen niemals denen Amts⸗Pfaͤndern, fondern denen Juſtiz⸗ 
hencommis. Näthen, und ordentlichen miffariis, aufgetragen wer 
fariis aufj» den. Vid, Cod. Frid. pag. 262, 8. 2.Lit. K. 
fragen. sg ’ 


Euecutioner, Wann die Execution von einem auswaͤrtigen Richter per 


ſo von aus⸗ 


wartigen requifitorrales geſucht wird, muß die Regierung nach dem Coch 
—— Per Frider, ſolche Sort veranlaſſen, dem Debicori feine — 
| Saar verſtat⸗ 
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verſtatten, auch FeineSupplicara von dem exequendo annehmen, Tes geſuchet 
fondern ihn damit adjudıcem requirentem verweiſen, am we⸗ er 
nigften.aber iſt die Negierung befugt, Terminum anzufe veranfaffe 
gen, und darüber zu erkennen. werden. 
Es muß aber die Regierung hiebey das Jusretorfionisnicyt Beobach⸗ 
auffer Augen fegen, fondern wann bey denen Requirenten die KUN DAT 
Executiones difhcultiret, oder eine Caufx cognitio angeftellet m Fau Ju- 
wird iſt di ier | iches f dexRequirena 
„iſt die Regierung ein gleiches zuthun wohl befugt. — 
nes zu difh- 


$. 59. 
Es ift ſowohl in dem Codice Fridericiano als in der In⸗ — pfle⸗ 


ſtruction vor die Commiffarios perpetuos verſehen, daß die Die Par- 
von der Ober⸗Amts /· Regierung benannte Commiflarii ſowohl gem, (nace 
als die Juſtiz⸗Raͤthe ihre Diæten fpecificiren müffen. Es ver⸗ genieffer, 
ftehet fich aber von felbften, daß, wann eine Parthey fich im darf den 
das Armen echt geſchworen, gedachte Räthe und Eommig. Gemmiffe- 
pi die aufgetragenen Commiffiones, fo viel deren Antheil Diären bes 
etrift, gratis übernehmen müffen. sahlen., 


$. 60, 

Es ift beyeinigen Regierungen die üble Gewohnheit ein: —— 
geriffen, daß, wann bey denen Mediat- Regierungen und Lit amene — 
ter-Öerichten Teftamenta publiciret werden, diefelbe zur Re- wird verbo⸗ 
publication an die Me haben eingefchicht, ken. 
und übermäßige Gebuͤhren davor bezahlet werden müffen. 

sr Mißbrauch wollen Wir hiedurch aufheben, und 
es dabey laffen, daßalle Teflamenta zwar nad) der Publica- 
tion originalicer an die Regierungen, umzufehen, obetwas 
wider die Landes: Berfaffungen, oder in favorem piarum cau- 
farum darin difponiret worden, eingeſchickt werden follen: 

Es müffen aber die Regierungen, nach der Inſpection, ſo⸗ 
thanes Original ohne alle Koften fofort remittiren. 
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Das Proje& Es hat fich bey der Fortfegung der Reformation der 
— — Juſtiz in Unſern Landen gefunden, daß einige Sachen, wel⸗ 
wegen einis che in Unſerm broject des Codicis Frider. geordnet und feſt⸗ 
ger Sachen geſetzet worden, theils eine Erklaͤrung noͤthig haben, theils 
aan wegen vorgekommenen Umſtaͤnden corrigivet, und gar gean⸗ 
Abänderung dert werden müffen, und bey der Revifion des Codicis geaͤn⸗ 
dert werden follen. | 

Damit aber Unſere Schlefifche Regierungen bey der je: 

sigen Einrichtung vorläufig wiffen mögen, worin fothane 
Erläuterung und Aenderung beftehe, fo haben Wir Linfere 
Willens: Dieinungen in denen folgenden $$. dahin declari- 


ren wollen. 


$. 62. 
oraFifealie Gs iſt in dem Project des Cod, Frider. pag. 40. $. 33. 
—— geordnet, daß die Fiſcale, wann einiger Abſchoß, Steuer, 


Sachen wird ſlollen. — 
—2*2 Gleichwie aber dieſes resofficäi iſt, wovor ſie zum Theil 


en Befoldung haben, zum Theil aber Facultatem advocandi er; 
sufgehoßen, langet, fo haben Wir ſolches durch ein Edict vom 3. Julii 
1749. billig geändert und aufgehoben. 
6 


Wie es ra- Weil auch ratione reconventionis noch einiger Zweifel 
venvioniszu vorgefallen, wie esnemlich zu halten, wann die Wieder-Klas 
haiten wann ge liquid, und altioris indaginis ift, auch daher ad ſeparatum 
bie Wieder: verwieſen wird, wo memlich das Separacum anzuftellen ? und in 
au und a. Def all — — * eg pag. 119. $. ı1. dahin 
sioris indagi. declariven wollen, daß, wann der Reconvenient per ſenten- 
nis ach bar tiam ad feparatum verwieſen wirbyeinlinterfcheid zu machen ſey, 
—— ob der Wiederbeklagte Unſer Unterthan oder ein Fremder en 


fenworben. rſte⸗ 


*)559(* 


Erſteren Falls verſtehet ſich von ſelbſten, daß der Wie: 
der⸗Klaͤger das Separatum in des MWieder-Beflagten foro or- 
dinario, und wann die Sache zur CammersCognition gehoͤ⸗ 
vet, bey denen Schlefifchen Krieges: und Domainen: Cam: 
mern anftellen müffe. In dem anderen Fall aber muß der 
Wieder-Beflagte das Separactum (wann die Reconventio ex 
caufa perfonali, nicht aber ex caufa reali herrühret,) vor eben 
demſelben Richter anftellen: weil er den Richter, welchen er 
vor fich angenommen, gegen fid) nicht recufiren, und dem 
Beklagten nicht angemuthet werden fan, extra territorium 
feine Wieder: Klage anzuftellen. 


$. 64. 
Serner iſt in dem Codice Fridericiano pag. 118. $. 6.unb Rum. 


verfehen, daß Con- und Reconvention fimultaneo Proceflu vertion f- 
— werden ſollen. Solches nun Fan auf zweyerley procem fort 
rt geſchehen. jufeßen 
Erftlich, warn mündlich in dem angefesten Termine mundiich, 
in der Haupt⸗Sache verfahren wird; in diefem Fall muß der 
Kläger, ald Kläger feine Klage wiederholen, und als Wies | 
derbeflagter auf die Wieder⸗Klage excipiendo antworten, der 
Beklagte, ald Beklagter muß auf die Convention ercipiren, 
und ale Wieder: Kläger in reconventione zugleich repliciren: 
der Kläger und Wieder-Beflagte muß in conventione replis 
diren, und in reconventione dupliciren, und fihlieffen. 
Der Beklagte und Wieder: Kläger aber muß darauf 
bloß in conventione dupliciren und ſchlieſſen. 
weytens, warn die Sache loco oralis, oder zum 2)hoco oralig, 
Schrift: Wechfel verwiefen wird, muß der Beflagte und =: 37 
Rieder: Kläger auf die Klage excipiren, der Klaͤger und vechſal 
Wieder⸗Beklagte aber muß auf diefe Exception repliciren, 
und aus der Wicder: Klage in derfelben Schrift excipiren: 
Bbbb 3 Der 
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Der Erſtere muß hierauf refpetive dupliciven und replieiren, 
| der Letztere aber duplicando auf die Wieder-Klage fchlieffen. 
— — Es verſtehet ſich aber von ſelbſten, daß die Con- und 

in Recönvention in einer und derſelben Schrift alsdann nur 
eonventione fractivet werden koͤnnen, wann die Caufz connexz find. 
- — * Wann ſie aber diverſæ — muß in reconventione mit be⸗ 
—— ſondern Schriften verfahren werden. | 
ven. 


| $. 65. 
Der Bier Warn der Kläger und Wieder: Beklagte die von dem 
dersBeflagte Beklagten und Wieder» Kläger geforderte Caution beftellet, 
Be ea muß zugleich in dem Befcheid, wodurch die Caution ange: 
tion des Wie nommen wird, eine praclufivifche Friſt von 14. Tagen feſt⸗ 
ber Klägers gefeget werden, binnen welcher der Wieder⸗Beklagte auf die 
re ieder⸗Klage litern conteftiren muß; Wann er folches Hr 
eontefiren, thut, Fan er nach deren Berlaufmit feinen Exceptionen nicht 
> he en weiter gehöret, noch der Wieder Kläger per modum fepa- 
Exceprionen Fäti Proceffus von dem Wieder : Beklagten weder in dieſem, 
nicht weiter noch in einem anderen Foro belanget werden, wodurch dann 


gehöre. der Cod, Frider, pag. 119. G. 18. erfläret wird. 


G. 66, 
Hersexqu- Gs iſt in dem Cod. Frider. pag. 125. feftgefetset, daß 
—— derjenige, welchem eine Erbſchaft ex quocunque capite zufällt, 
vertan _Dinnen 6. Wochen, von dem Tag des Erblaſſers Abfterben, 
binnen ſechs oder von dem Tag, da er Nachricht von dem Todt erhalten, 
—— ein ſolennes Inventarium conſcribiren, oder eine Specifica- 
nach Ablauf hon, sie er folche eydlich beſtaͤrcken Fan, verfertigen, und 
derfelben, NB. nach Ablauf der 6. Wochen, binnen 14. Tagen ſich ges 
binnen 34 richtlich erflären müffe, ob er die —— ohne Beding, 


Bere oder cum Beneficio legis & inventarii annehmen wolle. 


cum, veline Das auch ferner über diefe zwey Monath fein weiteres 


gis & inven. SPätium deliberandi verftattst, fondern der Erbe in contuma- 
ciam 


*) 361 (* 


eiam pro hzrede , jedoch bloß cum beneficio legis & inven- tam die Er 
tarüi gehalten werden folle, und denen Creditoribus pro viri- Kbaft anncp 
bus hereditatis repondiren müffe, auch niemals einige Refli- " 

tutio in integrum dagegen verftattet werden folle, 


Damit aber der Erbe unterdeffen zum Prajudiz derer Die Erbes⸗ 
Legararien und Crediroren die Erbichaft nicht durchbringen ren 
könne, fo haben Wir hiedurch ferner verordnen wollen, daß 6 Senarh, 
diefer cum beneficio Inventarii decharirter Erbe fich nach Ab: gefchehen. 
lauf diefer zmey Monathe, binnen anderen vier Monathen 
näher und gerichtlich erklären müffe, ob er fehlechterdings Erbe 
feyn wolle, oder nicht: Wann er ſolches negligiret, fol er 
ipſo jure pro hzrede gehalten, denen Creditoribus in ſolidum 
obligiret, und feine Refticution dagegen verftattet werden. 


$. 67. F 

Es iſt in dem Codice Frideric. Part. IE. Tit. XVIIT, q. 12. — 

Fag. 130 und Tit. XX. $.ı2. pag.134. wie auch Parc. III. Tit. Ge Cru 

XXXIX. pag. 189. n.13. verfehen, daß in Incident-Pundlen, fein Prejudiz 

welche der Cau/z Prineipali fein Prajudiz machen : Fein Re- machen,wirh 

medium verſtattet werden folle, —— —* 

Wann alſo der Caufz Principali durch den Incident- te; 2 

Pundt przjudiciret wird: foll zwar ein Remedium verftattet, Warn fe ihe 
aber jederzeit excipiendo geſchloſſen, und niemals eine dritte Seen wire 

Inſtantz zugelaffen werden. Wohin gleichfalls der Cod, > bie gee 


Fridericianus declariret wird. u - hg | 
5. 68. laſſen. 


Es iſt auch weiter in gedachten Codice pag.152, $.4._ Binnen 4. 
und pag. 170, $. 12. verordnet, daß der Beweiß binnen 14. Boden 
Tagen 3 die judicari anzutreten, Dahingegen ift pag. 307. $.ria fol der 
145. verfehen, daß derfelbe binnen 14. Tagen a die Senten- Beweiß an- 
tix angetreten werden folk, . B Kram, 


. Biebep 
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Hiebey haben Wir feft ſetzen wollen, daß der Beweiß⸗ 
Führer fchuldig ſeyn folle, den Beweiß binnen 4. Wochen 
a die dententiæ anzutreten, 


69. 
der definirte  . Derjenige, dem der Ep deferivet wird, full nach dem 
Eyd aecept Codic, Frideric, pag. 170. $. ı2. binnen 14. Tagen a die ju- 
ten rn dicari den End acceptiren, oder referiren: Hingegen befaget 
den, eben diefer Codex pag. 307. $.145. daß derfelbe folches bins 

nen 14. Tagen a die Sententiz thun müffe. 
Hiebey wollen Wir die Sache dahin decidiren, daß der; 
jenige, welchem der Eyd deferiret wird, folchen binnen vier 
Wochen a die Sententiz accepriren, oder referiten müffe, 
und wann er darunter ſaͤumig ih, ipfo jure pro jurare nolente 

gehalten werden folle, . 


| $. 70. | 
undmußre Gleichfalls ift pag. 171. $. 12. verfehen, daß derjenige, 

8 von Defe. Welcher den ihm deferirten Eyd acceptiret, denfelben entroes 

senten vers der felbft, oder NB. durch feinen per fpeciale Mandatum 

ee bevollmächtigten Advocaten abſchwoͤren folle. 

Perſon ab» Wir wollen aber dieſes dahin declariren, daß, wann der 
ſchwoͤren.  Deferente es verlanget, der ander in Perfon den Eyd abs 


ſchwoͤren muͤſſe. 
| $. 71. 
Jos reluendi, Wir haben in dem Cod, Frideric. pag. 205. 6,56. us- 
und que ad $.60. den Debitori, warn fein Guth wegen Schul 
den verfaufet worden, das Jus reluendi und denen Credito- 
ribus das Jus pinguiorem emtorem fiftendi verftattet. 
warum ſol⸗ I. Die Ratio von Seiten des Debicoris hat einen gl 
hesdem der Billigkeit vor ſich, meil es hart zu ſeyn fcheinet, daß ein 
Ratte et Debitor wegen ber fchlechten Zeiten, und Mangel der Kauf: 
den. ° fer, nach vorhergehender kurtzen drey monathlichen —— 
on 
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Nation ein viel hoͤher taxirtes Guth unter der Helfte des 
Werths, oder warn fich gar fein Kaͤuffer meldet, vor der 
Tare hingeben, und jolchergeftalt an einem Guth, welches 
E 30000, Rithlr. taxiri ift, 10000. Rthlr. verlichren ſoll. 


Wann man aber auf der anderen Seite die Sache as aug was vor 
fiehet, fo fcheinet es noch unbilliger zu ſeyn, dem Käufer, ee 
welcher das Kauf Prerium mähuender der drey monathlichen u fepn fer 
Subhaftation parat halten, und nach der Adjudicarion baar net, 
erlegen, ‚oder ad depofitum bringen muß, zu obligiven, daß 
er nad) befchehener Adjudicarion noch abwarten foll: ob der 
Debitor nad) 6..Monath wuͤrcklich reluiven werde, oder nicht, 

Denn es wird folchergeftalt 
1) der Käuffer durch diefes Jus reluendi auffer den Stand Das Jusıe- 
gefeist, das ihm adjudicirte Guth zu verbeffern, weil.er ! — m 
nicht gewiß ift, felbiges nach 6. Vronathen zu behalten, Korasion, 
zu gefchweigen, daß 
2) der Käuffer ohne feine Schuld in viele Proceſſe gera Gicht Gele⸗ 
then fönte, weil er nach 6. Monathen mit dem Reluen- genbeit zu 
een nicht allein ratione meliorationum eine Liquidation * 
anlegen, ſondern auch ratione tructuum perceprorum, 
cafuum fortuitorum, deteriorationis &c. würde pro⸗ 
ceßiren muͤſſen; Noch ungluͤcklicher wuͤrde 
3) der Kaͤuffer ſeyn, wann der Creditor einen pinguiorem 
Emtorem proponitte, der Debitor aber, oder die an⸗ 
dern Creditores negirten, daß der Emtor pinguior ſey, 
und daher fuper pr=ferentia müßte verfahren, umd ers 
kannt werden, weil der Käuffer, fo lange diefer Streit 
nicht erörtert iſt, beftändig im der Lingewißheit, ob er 
das Guth behalten werde, bleibet; Es fan auch | 
4) der Debitor ſich über feine Unbilligkeit beſchweren, weil 
er ſich imputiren muß, daß er, oder feine Borfahren 
Er se (deren 


MR) sel Re 
(deren Factaum er'prafliren muß) mehr Cchufdeig 
macht, als fie fofort bezahlen konnen. *4 


Dahingegen dem Kaͤuffer, welcher ſein Kauf-Prerium m, 
in Hofnung das Guth zu Fayffeh, parat hält, gar nichts im- 
puciret werden fan. x Ä — 


Ratio Jorls II. Die Ratio des Juris ſiſtendi pinguiorem-Emtorem, 
iRendi pio- welcyes denen zum Theil oder gant ausgehenden Creditoren 
— Re, vorhin vorbehalten: worden, ſcheinet ebenfalls ihren guten 
bin den Cre- rund zu haben 5 - Dann wann ein Credicor , welcher ſeine 
— Forderung entweder gar nicht, oder nur zum Theil erhäft, 
worden.  bermennet, durch eine Erhohung des Kauf: Precu auf einige 

Weiſe zu ſeiner Forderung zu gelangen, ſo wuͤrde ihm der 
Vortheil, welchen er durch die Annehmung des Guthes zu 
erhalten vermeynet, preferablement vor den Kauffer zu goͤn⸗ 
nen ſeyn, weil dieſer nichts zu verliehren ſcheinet, indem ihm 
die Zinſen von feinem Capital, und die Meliorationes von 
dem neuen Käuffer refliewiret werden; uͤberdem dem Kaͤuffer 
frey ſtehet, die erhohete Uebermaaß heraus zugeben, 8 
ift aber im Gegentheil-zu betrachten, > ormen'eg 


Die Kaͤuffer a) Daß die Käuffer, wann ſie fich dergleichinHäzard EX- 


—— poniren, und nach der drey monathlichen Subhafta- 
ſchtechet, tion und Adjudication noch ſechs Monath warten ſol⸗ 


len, ob ſich ein ‚pinguior: Emtor finden werde, von 
dem Kauf abgefchrecket werdendürften.. 


verliehren 6b) Daß dergleichen Kaͤuffer, welcher die Gelder parat hals 


—— ten muß, wann fidy nachher ein pirguior Emtor findet, 
— ihr zuruͤck erhaltenes Capital nicht ſofort ſicher wieder 


Emtor findet, unterbringen fünnen, folglich die Zinfen davon verlieh⸗ 
ven wuͤrden. ii Rasur rl 
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c) Daß 


— — 


| a )565( 


© Daß die Käufer ohne ihre Schuld, mit dem neuen Kaͤu⸗ und fennen 
fer in verfchiedene langwierige und koſtbare Proceſſe ra- en 
tione meliorationum, deteriorationum, caluum fortui- ; 
torum, fructuum perceptorum &e. gerathen würden. 
d) Daß fic) leicht zutragen koͤnnte, daß verfihiedene Cre- oder Credito- 
ditores pinguiorem Emtorem offeriven, und unter ſich, — er 
welcher Pivguior fey, flreiten, item daß ein Creditor ceffe gerathe, 
pinguiorem Emtorem ſiſtirte, der Debitor aber fic) 
jur Reluirion offerirte, und negirte, daß die Conditio 
pingaior ſey ?c. 
In diefem Fall würde der Käufer waͤhrendem Pros 
ceß wider feinen Willen in dem Befit des Guthes, fol 
ends in der Ungewißheit, ob er es behalten werde, blei⸗ 
en, und alle Belferungen bis gum Ende diefer Proceſſe 
ausſetzen muͤſſen. 


Ill. Gleichwie nun die hincinde angeführten Umſtaͤnde Den 
nicht ohne Bedenckuchkeit find, fo haben Wir zu Coupi- yinguioren 
rung aller Weitläuftigkeit einen Mittel-Weg ergriffen, und Emorem f- 
die Sache dahin. decidiven wollen: daß, anftatt daß Die dren tel Mi 
Subhaftations-Termine vorhin nur von vier zu vier Wochen u Hape: 
angefest, folglich die Subhaflation fchon in 3. Monath geen gen die Sub- 
diget worden, Fünftig jeder Termin auf drey Monath gerich b'sron bon 


tet, mithin die Subhafation erft in 9. Dionath geendiget wer nuupe acfe 
den folle. bet, 


Dahingegen foll in dem letzten Termino das Guth plus 
licitanti zugefchlagen, und fo wenig dem Debitori als denen 
Creditoribus weiter einiges jus reluendi, oder pinguiorem 
Emtorem filtendi verftattet werden. 


IV. Hiedurch wird alle Unbilligkeit gehoben: allermaffen 
1) der Käufer fich über die Anfchaffung der Gelder nicht BE. 
mehr beſchweren kan — weil er die Gelder erſt währen, Sm Käufer. 


“2 
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den 9. Monathen anfchaffen darf, und verſichert iſt, 
daß er nach 9. Monathen die Gelder ſicher auszahlen 
könne, und ohne eine Reluirion oder oblationem: pin- 
guioris emroris zu befürchten, in dem ruhigen Beſitz 
des zu erftchenden Guths werde geferzet werden. 
Wobey Wir ipm überdem die Srenheitgeben, blos 
die Helfte des Kauf-Prerii bey der Adiudication, die an: 
dere Delfte aber ſechs Monath nachher cum ufüris baar 
zu bezahlen, oder dent Befinden nach zu deponiren. 
DemDei- 2) Der Debitor hat auch feine Urſache zu klagen, daß der 
— Kauf præcipitirt, und Denen Kaͤufern nicht Zeit gelaſſen 
worden, ſich zu melden, das Guth zu esaminiten ie. 
Weil nunmehro anfiatt der chmaligen drey Mon 
lichen Subhaflarion neun Monath verſtattet me 
binnen welchen der Debiror fid) nach Käufern um! 
fan: und wuͤrde es aus denen eben angeführten Urſa⸗ 
chen unbiltig feyn, den Käufer durch die Verſtattung 
der keluition aufzuhalten. + LAN 
und Eiedio- 3) Die ausgehenden Creditores Haben gleichfals feiner . 
mäßige Lirfache, fich zu befehweren, sweilfie neun Mo⸗ 
‚nathe Zeit haben, beffere Licicanten anzuſchaffen, Ader 
zu überlegen, ob es ihre Convenienz fen, in dem Ießr 
ten Termin ein mehreres auf das Guth zu bieten, 
Disubhal» · V Und weil auch bey Subhaflation derer Häufer, Gaͤr⸗ 
— tem, Wieſen, und anderen eintzeln Stüuͤcke alle die vor, 
Biefen und führte Inconvenienzien zu befürchten find; So haben Wir 
andere ein- die zur Subhaflarion geordnete drey Monathe auf ſechs Mo— 
don Mathe extendiren wollen, damit der Debitor genugfame Zeit 
3. aufo.Me- habe, einen railonablen Käufer zu ſchaffen, die ausgehenden! 
naih geſihet Crechtores aber binnen diefer Fangen Zeit, dad Hausexami- 
ren, und ſich entichlieffen können, ob 68 ihrer Convenienz 
ſey, 






Rs 
ſch/ im den letzteren Termino das höchfte Geboth zu thım, 
Dahingegen nach Ablauf diefes "Termini feinem weiter ein Jus 
reluendi, oder pinguiorem Emtorem filtendi verſtattet werben 


r . 


— 6. 72. 

Ferner iſt noch zu erinnern, daß in dem Codice Fride- 
riciano pag. 298. $. 77. eire. fin. die Worte, und den Re- 
ceptien ausgelaffen werden muͤſſen; 

Dahingegen pag. 297. $. 44. poſt Chegeld beygeſetzet 
werden muß, wie auch das Paraphernal- und Receptien⸗ 
Guth, und pag..297. $. 96. n. 2. poft Paraphernal, adde 
item auch Receptien. - 2 N 


r Daro 


fanden, bis es denen Partheyen gefallen, den Proceß zu re- theyen und, 


cos haben müſſen, fo ſollen in denen angeführten Faͤllen die J 

Proceſſe niemals lllipet, noch eine Realſumtion erfordert | 

werden AR ER. 
V. — —F 


Kiltruion wie ed mit denen Inffänziih derer 
Schleſiſchen Jadiciorum gehalten werden fol. 


| d- 574 ' | 

Bey Rogulivung. derer, 5 bey Unſern Schkfrtt ieıben 
ſchen Ober⸗Amts Regierungen haben, Wir Keſtlich notraus cher" 
fesen wollen, daß nach Vorſchrift des Codicis Fridericiani Oter ii” 


Erst z nur Regicrungen 


a) 568’ er 


nur 3. In· nur drey Inſtanzien, folglich nur zwey Remedia, nemlich 
* und appellationis in der zweyten Inſtanz, und ‚Revifonis in der. 
dia Verlage, det dritten Snftanz haben follen. BER 
Wannenhero die vorige Berfaffung, nach welcher. in; 
der zweyten Inſtanz, wenn Summa appellabilis nicht vor⸗ 
handen war, das erſtattete Remedium Reviſio genannt wur; 
de, hiedurch aufgehoben wird, damit die -chemalige Revilio 
der zweyten Inſtanz mitder Revifion der dritten Inſtanz nicht. 
conſundiret werden möge. BR 


| — BL 
—— Zweytens ſetzen Wir AR daß, wenn eine Cache 
Srhle, und bey denen Ober-und Unter-Gerichten zehn Reichöthaler, und: 
darunter Darunter fic) beträgt, fein Remedium folglid) niemals eine 
Remedium zweyte Intam, unter was für Pratext. eg wülle, verftattet 
verſtattet. Werden foll, 2 — 


er | $. 76. 
hen Wie dann auch Drittens, wenn bie Sad unter funfs 
Kebt. warn tzig Neichsthaler betrift,. und beyde Urthel conform find, nie⸗ 
beyde Urthel mals eine dritte, oder Reviſions nſtanz, ſtatt haben ſolle 3 
male diese weil auf den Fall, da die Livthel in einer dritten Shftanz con- 
Inſtan ers firmiret würden, die Gerichts⸗Advocaten und Urthels⸗Gebuͤh⸗ 
laubet yon nebſt denen Suceumbenz-Geldern, mehr als dag ganze, 
ee Capital importiven würden, 
können von 4. 77. 
een Viertens ſetzen Mir voraus, daß, wann die Sache über 
bey dem 200. Reichsthaler beträgt, und die zweyte Inſtanz bey einer 
oberften Se- Dber-Amts-Regierung, und deren unterften Senat gervefen, 
Amts are dem Revidenten frey ftellen folle, vb er den Spruch in der 
ben dem Tri. dritten Inftantia Reviliönis bey dem oberften Senat der Ober 
* Fe Amts⸗Regierung, oder dem Tribunal verlangen wolle, 


| $. 78. 
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—— 28. | 

Fuͤnftens ſetzen Wirvoraus, daß wann ein unter denen Ir welchen 
Mediat⸗Fuͤrſtenthumern und freyen Standes ⸗ Herrfchaften —— 
belegener Stadt Magiftrat ein Urthel geſprochen, und die ſtrat einer 
Summe nicht 100. Rthlt beträgt, der Zug an die Mediat- Rediat“ 
Regierung gehen fönnie.: . ey 
Dieſer Zug aber ‚beftehet darinnen, daß die Mediat⸗ Dirviar-Ke, 
‚Regierung binnen 10, Tagen.auf Verlangen einer Parthey Au 
die Güte verſuchen, unterdeſſen aber der Llnter- Richter nicht "" 
«weiter verordnen, noch die'Sentenz durch Abſchwerung der 
Eyde, oder ſonſt zur Execution bringen fünne. ° 

- Mach zehn Tagen hört der Zug auf, und der Unter: 

Richter fan Die Execution verrichten, wann der verliehren: 

de Theil vor Ablauf der zehn Tage feine Appellation. an die 
Ober⸗Amts⸗Regierung eingewandt. 


Dieſem vorlaͤufig iſt — Inſtanzien ein Unter⸗ Unterſcheid 
ſcheid zu machen, unter der Oppelſchen, und der Breslaui⸗ * ug 
ſchen, und Glogauiſchen Dber- Amts -Regierung, weil-in Brest. Gios 
der erſten nur ein Senar, in denen beyden andern aber zwey aaufchen 1. 

Senate verhanden find. —— oe a 
$. 80, | Regierungẽ. 

Nach dieſem Unterſcheid haben Wir die Inſtanzien bey — 
der OberSchleſiſchen Ober⸗Amts⸗Regierung in Oppeln er 


folgendergeftalt reguliret: | ber Must. 
I Regierung: 
„Wann die Erfte Inftanz ben denen Medint-Me- Appellario. 


„gierungen Oppelſchen Departements, oder de a 


„nen unter ihnen belegenen Gerichten, Oder ABr gierungen u. 
„deren Unter⸗Gerichten gawefen. — 


Gehet 


x)smal'k 


Gehet die zweyte, oder Appellations⸗Inſtanz , an die 

Dber-Amts-Regierung ju Oppeln, und wird daſelbſt dupli- 
caado geichloffen. . 

* gi In⸗ Die dritte, oder Reviſions⸗Inſtanz, gehet vigore Com- 

se: a miffionis an das Breslauifche Ober- Amt; und: deffen ober 

des Breslau, · ſten Senat, warn die Sache 200. und darunter beträgt. 

— Wann ſie eine hoͤhere Summe betrift, ſtehet dem Re⸗ 

dag Trip, videnten frey zu wählen, ob in Breslau, oder bey dem Tri⸗ 
nalin Ber- bunal in Berlin, gefprochen werden folle. ' 

lin. Letzteren Falls muͤſſen die Adta bey der Ober- Amts: Re 

gierung zu Oppeln inflruiret, und nach Breslau; oder am 

das Tribunal eingefchicket werden. Das Lirthel aber muß 

von diefen Collegüs zur Publication nach Oppeln remitti- 


vet werden. ; 
Die ate In⸗ ⸗ II 
Ranzvonder - „Wenn die Erfte Inſtanz bey der Oppelfchen Ober» 
Dpreifchen, „Amts⸗Regierung gewefen. | 
—— Gehet die zweyte, oder Appellations-Inſtanz vigore 


iſt der unter- Commiſſionis an die Ober⸗Anits Regierung zu Breslau, und 
De one deren umterften Senat, RN 

Amt, und die Die dritte oder Reviſions-Inſtanz aber gehet an den 
zte Safanı oberften Senar gedachter Dber Amts» Regierung, wenn die 
ee Summe 200. Rthir. und darunter beträgt, wenn fie aber 
das Zribur Über 200, Rthlr. betrift, müffen die Partheyen die Revifion 


* in Ber · hey dem Tribunal ſuchen. 


II. 
der di — — 
—8 dir In denen Criminal- Sachen koͤnnen ſo wenig die Uns 
sierungen, _ er:@erichte, als bie Mediat Regierungen in Ober-Schlefien 
Berichte in fprechen, fondern fie müffen Adta inftrudta an die Oppeln» 


Dber- Schle- {che Dber-Amti-Regierung zum Spruch zinfenden. 
ſiens, ſollen Wann 


srl | 
Wan von diefen Spruch ulterior ‚defenfio geflicht in Erimmal- 
wird, werden Adta von der Regierung an das Breölauifche — ſpte· 
Criminal-Collegiam eingeſchicket, welche die Acta immedia- 


te nebſt dem Urthel an die Oppelſche Regierung zur Publi- 
cation remittiret. 


$, 81. 
Die Inſtangien bey der Breslauiſchen Ober⸗Amts⸗Re⸗ a a 
gierung haben Wir folgendergeftalt reguliret: | Dh Amt 
t . l, 
„Wann die erfte Inftanz bey denen Mediats Ne; Dieate In 
„gierungen Breslauifchen Departements, Oder Iyehiat-es 
„ben denen unter denen Diediat» Regierungen gierungen u. 
„belegenen Gerichten, oder andern Unter / Ge⸗ ne 
xrxichten geweſen unterfte Se- 
Gehet die zweyte, oder Appellations⸗Inſtanz, an den """ 
unterften Senar der Dber-Amtö-Regierungzu Bredlau. und die zte 
- Die dritte, oder Revifions-Snftanz, gehetanden ober; Inftanz ent⸗ 
ften Senat, wann die Sache 200. Rthlr. und darunter impor- — — 
eivet. Wenn aber die Sache über 200. Rthlr. betrift, ſtehet un 
dem Revidenten frey, ob erden Spruch in diefer dritten In⸗ bunal inder- 
ftanz bey dem-oberften Senat gedachter Regierung, oder beylim 
dem Tribunal, fuchen wolle. | 


IL. 


„Wann die erfte Inftanz ben der Breslauifchen Die'ate In · 
„Dber-Amts: Regierung geweſen, undgegen des Ki PA 


„ren Spruch geklaget wird; mes if der 
Gehet die zweyte, oder Appellations ⸗Inſtanz, an ben anyte sent 


oberften Senat. die zie In⸗ 

ie dritte, oder Reviſions⸗Inſtanz, aber wenn die Sa⸗ kan die Glo⸗ 

che 200, Rthaler, und darunter beträgt, vigore Commil- Kl nz, 
ü Dd dd onis Regierung, 
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— an den oberſten Senar der Glogauiſchen Ober⸗Amts⸗ 
egierung. 

ader dad Wann fie aber über 200. Rthlr. beträgt, am das 
Seibund. Tribunal, 2 \ 


Die Mediat- In denen Criminal» Sachen fünnen gleichfals, weder 
Reskrunge die Miediat- Regierungen, noch andere Unter Gerichte, dies 
Gerichte D Departements felbft ſprechen, fondern Adta werden, wenn 
Prechen in fie völlig inffruiret find, an die Ober» Amts: Regierung in 
—— Breslau eingeſchickt, welche ſolche brevi manu und ohnent⸗ 
felbft. geldlich dem Criminal-Collegio zum Spruch zuſtellet. 
ie hiermit Wann das Lirthel fertig, muß es mit denen Acten an 
zu vetſabten die Regierung remitriret werden, weiche rarione publicatio- 
nis & executionis das benöthigte an die Mediat- und Unter⸗ 
Berichte ausfertigen Jäffet, aber die Urthel an fich felbft we⸗ 
der andern noch corrigiren kan. DE 
Wenn von deflen Spruch ulterior. defenfio gefuchet 
wird, muß die Regierung die —— Adsper modum 
— an dad Glogauiſche Criminal- Collegium ein⸗ 
icken. er A IE 0 


| Bee ed 
—— Was die Glogauiſchẽ Ober⸗Amts Regierung betrift/ fo: 
Dber- Amis wird es wegen der Inſtanzien eben fo, wie bey der Bredlauis, 
Regierung chen verordnet, gehalten. 
| de Und wenn bey denen beyden Senaren der Slogauifchen 
fanzien ti Ober Amts⸗Regierung in prima & fecunda infläncia erkannt, 
dep ver dres: die Sache aber nicht über 200, Rthlr. betrift, gehet diedrit; 
— te Inſtanz per modum Commiſſionis an den oberften Senat 
der Bresl. Ober: Amtö-Regierung. u 
Eben ſo gehet auch ulterior defenfio von einen in Glo⸗ 
gau gefprochenen Criminal⸗Urthel an das Criminal-Colle- 
gium in Breslau, 
ö §. 83. 
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Im übrigen haben Wir ein vor alle mal feft geſetzet, In dererften 
daß in der.erften und zweyten Inſtanz fo wenig bey denen eg 
Dber-Aemtern, als Mediat-Regierungen, Städten und Un⸗ Ober. u. un. 
ter-Öerichten , weiter einige Succumbenz- Gelder genommen tr-Berihs 
werden follen, die Summe mag Appellabilis feyn oder nicht, ar — 


ſondern es ſollen blog die peenz temere litigantium ſtatt baoa Gelder,- 
fondern poe · 


In der dritten Sala aber follen dieſelbe alödann er⸗ ziganium 
luz conformes confirmiret werden, fat haben. 


Es follen aber die letztern zwiſchen dem Tribunal und r hF > 


Die erfte aber behält die Ober -Amtö- Regierung, vor —— 


—88 
Schließlich befehlen Wir Unſern dreyen Schleſiſchen Te Merriti- 
Ober⸗Amts ⸗ und — ierungen, auch Unter» Gerich: 5 en. 
ten, nochmals, fid) überall, auch quoad materialia nad) dem und unter, 
Codice ‚Fridericiano zu achten, und alle ihre Bemuͤhung an a 
anzumenden, daß die Proceſſe in einer jeden Inſtanz in 3. ice achten. 
Monathen a die litis conteftarz an. zu rechnen, abgethan 
| Dodd 2 wer⸗ 


RR) M 


Werben, die Advocaten aber auch in drey Monathen litem 
eonteftiren müffen. 

Und damit Wir hievon defto mehr geficyert ſeyn moͤ⸗ 
gen; fo wollen Wir alle drey Jahr eine befondere Com⸗ 
mißion nach Schlefien ſchicken, um zu unterfuchen, ob diefe 
Inſtruction überall befolget werde, welche zugleich die Con» 
duiten der Präfidenten, Raͤthe, und Subalternen, ſowohl bey 
Unfern Ober: Amts; ald Diediats Regierungen examiniren 
—— Uhrkundlich Haben Wir dieſe Inſtruction eigenhaͤn⸗ 

ig unterſchrieben, und mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel 
bedrucken laſſen. So geſchehen Berlin den 25. Sept, 1750, 


Friedrich. 
LS.) 
S. v. Cocceji. 


No. CIV, 


did. Berlinden28.Sept.1750, 
Edi&, daß alle aewaltfame Einbrüche und auföf- 
fentlicher Land- Strafe verhbte Gewaltthätigfeiten, 

wann die Todes Strafe nicht zu erfannt wird, 

mit ewiger Deftungs- Arbeit beftrafer 
werden füllen. | 

emnach Se. Koͤnigl. Majeft. in Preuffen, ꝛc. unfer aller; 
gnaͤdigſter Herr, wahrgenommen, daß in Dero Sans 
den zum üftern von gottlofen Sefindel gemaltfame Einbris 
che gefchehen, ja felbft auf öffentlicher Land-Straffe allerhand 
Gemaltthätigfeiten ausgeübet werden, und die Erfahrung 
biöher nur mehr dann * zu viel gelehret, daß dergleichen 
Miſſethaͤter, wann ſie ſchon auf einige Zeit zum — 
Ka au 
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Bau condemniret geweſen, fich darum nicht gebeffert, fort: 
dern, fo bald fie ihre Freyheit erhalten, es da, wo fie es ges 
laffen, wieder angefangen, und wohl gar aus Liebel ärger 

emachet, und dann Se. Königl. —* der Nothwendig⸗ 
Bei zu feyn ermeffen, der Sicherheit ihrer getreuen Unter⸗ 
thanen, beydes inihren Wohnungen, und auf öffentlicher 
Land-Straffe, fo viel immer thunlich, zu profpieiren; Als 
ſetzen, ordnen, und wollen Allerhöchft- Diefelbe, daß alle ges 
waltfame Einbrüche fowohl, ald alle, auf öffentlicher. Land» 
Straffe, veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten, wann fonft die Umſtaͤnde 
die Erkennung der Todes- Strafe nicht erfordern, forthin, 
ohne die geringfte Ausnahme oder Linderung, mit emiger 
Beitungs: Arbeit befirafet, und folches bey dem erften Fall 
‚ auf diejenigen mit extendiret werden folle, welche auf der 
Wache geftanden, ob fie glei) von dem. Diebftahl nicht 
profiatet, 

Mehr Allerhöchft ermehnte Se. Königl.; Drajeftät bes 
fehlen auch denen famtlichen Regierungen in Dero Landen, 
und dem Criminal-Senar alhier, hierdurch, fich allergehürs 
ſamſt und eigentlich darnach zu achten, mithin dem, alfv, bey 
Abfaffung der Urthel, in denen bey ihnen vorfallenden In⸗ 
quifitions : Sachen fünftig auf das genauefte nadyzulsben. 
Signatum, Berlin, den 28ſten Sceptembr. 1750, 


Friedrich. 
6 
S. v. Cocccji. 


Dun 3 no, 
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No, CV, | 


d.d. Breslau den 14. Oct. 1750, 


Königl. Kammer » Refcript an fämtliche. Land» 
Käthe, worinn ihnen befandt gemacht wird, daß die 
-Liliere der Opvelfchen Ober- Anıts-Regierung 
bengeleget worden. 


riedrich, König in Preuſſen ꝛꝛ. Unſern x. Nachdem 
Wir aus bewegenden Urſachen für richtig und gut ges 
unden, die Jurisdidtion über die — Diſtricle der ſo⸗ 
genannten Liſiere, welche bisher bey Unſerer Breslauiſchen 
Ober⸗Amts⸗Regierung Recht zu nehmen befehliget geweſen, 
Unſerer Oppelſchen Ober-Amts: Regierung beyzulegen; Als 
wird euch ſolches hiermit bekandt gemacht, um dieſes den Creyß⸗ 
Eingeſeſſenen per Currendam gleichfalls zu notificiren. Bres⸗ 
lau den 14. Octobr. 1750, 


No. CVI. 


d.d. Breslau den 16, Detobr, 1750, 


Circulare an [Amtliche Land⸗Raͤthe Breslanifchen 
Departements, um die an die Ober: Yemter ergangene 
Verordnung wegen Beſtimmung der Verreichungs⸗ 
Friſt über neusacguirirte Güther in ihren Erenfen 
zu publiciren, 
iedrich, König in Preuffen ꝛc. Unſern ꝛc. Wir laffen 
euch hierbey die an Linfere Ober: Aemter wegen Beftims 
mung der Berreichungs-Srift über neu⸗ acquirirte Guͤther und 
dargegen die faumfeligen Acquirenten zu verhängenden Strafe 
unterm 28, Octobr. a. p. ergangenen Verordnung als 
l 


a)szC 
lich zufertigen, und befehlen euch zugleich in Gnaden, ſolche 


per Currendam in eurem Creyſe zu publiciren ꝛc. 


No, | CVI, s 


d .d.Breslau den 16. Oct.1750 


CammerReſcript an das Officium Fifci wegen 
Beſtimmung der Berreihungssrift über news 
pr acquirirte Güther. 
rel König in Preuffen x. Unfern?s Wir laffen 
euch in beygehender Abjchrift, die an Unſere Ober⸗Aem⸗ 
ter wegen Beitimmung der Verreichungs-Friſt uber neue 
atquirirte Öuther, und dargegen die ſaumſelige Acquirenten 
uhterm. 28. Octobr. ⸗ↄ. p. zu verhängender Strafe erlaffene 
Verordnung, communiciren, mit dem allergnädigften Bes 
je pflichtmaͤßig zu vigiliren, daß dieſes Generale überall 
efolget werde, mithin die Contravenienten zu deren darin— 
nen deteriminirten Strafe ohngeſaͤumt anzuzeigen ꝛc. 


No. GVII 


d.d. Berlin den 6. Decembr. 1750. 
Königl. Reſcript an die Schlefiihe Ober Amts⸗ 
Regierungen und Pupillen-Gollegia, worinn der $.4 der 
neuen Bormundfchafts-Ordnung ratione, der Handlung 

treibenden — — declariret 
wird. 2 
riedrich, König in Preuffen ze: Unſern ꝛc. "Die in dem 
') 8.4, der dortigen neuen Vormundſchafts Ordnung ges, 
machte Verfügung, daß eine Kaufmanns: Frau,“ die nach ih 
res Mannes Tode, mit einem Dandlungs-Socio den Handel 
con» 


BL 


cöfitinuiret, zu Verfertigung eines Inventarii nicht verbun⸗ 
den ſeyn, noch angehalten werden folle, finden Wir nothig 
zu Beförderung des Commercii und Erhaltung mehreren 
Eredits, hiemit dahin zu declariren: 


1) Daß dergleichen Kaufmannss Frauen, went fie auch 
alleine und ohne Handlungs⸗Socio, nach ihres Mannes 
Tode den Handel fortfegen, dennoch fo lange fie nicht 
zur zweyten Ehe fchreiten, von Berfertigung des Inven- 
tarii Oder einer Specificarion befreyet feyn follen, wenn 
ihre verftorbene Ehe: Diänner e8 entweder in ihren Tes 
ftamenten alfo angeordnet, oder dieſerwegen mit denen 

- Frauen einen fehriftlichen Vertrag errichtet, oder aber 
mit denenfelben Communionem bonorum überhaupt 
* nut insbeſondere wegen der Handlung, pacilciret 

aben; | 

2) daß es auch mit der Erbtheilung zwifchen Kaufleuten 
dergeftalt gehalten werden folle, wie e8 der verftorbene 
Ehe⸗Gatte in feinem legten Willen verordnet, oder cum: 
ſuperſtite ſchriftlich verabredet hat. 

Ihr müffet euch alfo hiernach gehorfamft achten, auch folche 
Unſere gnaͤdigſte Willens - Dieynung gehörig publiciven ic. 
Berlin den 6, Decembr. 1750. 


No. EDEL , #: 
d.d. Berlindeng. Novembr. 1752. 


Declaration der unterm 4. Augufti 1750. ema- 
nirten neuen Hypothequen:Ordnung. 
rs bey Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen sc. Un⸗ 

ferm Allergnädigften Herrn von Dero Schlefifchen 
Ober⸗Amts/⸗/Regierungen, wegen verfchiedener m der 
unterm 
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unterm 4. Auguſti 1750, emanirten neuen Hypothequen⸗Ord⸗ 
nung, wiederhofentlich allerunterthänigfte Anfrage gejche: 
hen: So laffen Allerhoͤchſt⸗ Diefelben zu defto mehrerer Erz 
läuterung und völliger Hebung aller noch hin: und wieder ent 
ſtehen mögenden Zweifel, andurch zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft und allergehorfamften Achtung Lekandt machen, wel 
chergeftalten 

1. Allerhöchft: Diefelben allergnädigft gut gefunden, 
die $.33. und 36. nur angezugener Hypothequen «Ordnung 
- dahin zu erläutern, zu ändern und zu erklären, daß alle diejes 
nige Pfand-Berfchreibungen, ſowol gerichtliche als auffer ger 
richtliche, in welchen die Schuldner oder Ausfteller gericht: 
liche oder intabulirte Hppothec verfprechen, oder dem Glaͤu⸗ 
biger frey gelaffen haben, die Intabulation zu fuchen, aufdes _ 
Schuldners oder aud) des Glaͤubigers Anhalten, wenn gleich 
feine Dypothequen-Scheine gefucht und ausgefertiget worden, 
intabuliret werden fonnen, hingegen in dem Documento fa- 
Az Intabulationis der Hypothequen: Schein mit eingerücet _ 
werden muͤſſe; Diejenigen auffer gerichtliche Pfand: Bers 
fehreibungen aber, worinne der Creditor mit einer Privat- 

ypothec ohne Bedingung der Intabularion zufrieden gewes 
fe nicht anders ald mit ausdrüdlicher Einwilligung des 
ebitoris intabuliret werden dürfen; 

Wann aber fothane Einwilligung erfolget, oder der 
Debitor felbft darum Anfuchung thut, fo san dergleichen In- 
tabulation mit angefügten Hypothequen:Schein eben jo wohl 
gefchehen, ala warn felbige gleich anfänglidy bedungen wor⸗ 
den wäre; Wohingegen es 

2, Mit denen Hypothecis tacitis & legalibus eine gank 
andere Bewandniß hat, welche, im Betracht diefes dingliche 
Recht nicht von dem Debitore, fondern von dem Geſetzge⸗ 
ber conflituiret worden, — Confens des ie 

ee au 
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auf obbefchriebene Weiſe eingetragen werden koͤnnen. Wie 


dann | 

3. Alle diejenige Hypothequen, welche vorhin confen- 
tiret und nach damaliger Gewohnheit in vim hypothecz pu- 
blicz intabuliret gewefen, in das neue Hypothequen⸗Buch 
ex officio übertragen, und zu dem Ende die dazu dienende 
Documenta mit Fleiß nachgefehen werden müffen; Wohin 
folchergeftalten auch die eingetragene Cefliones gehören, ob: 
gleich die Cedenten die Eintragung nicht verlanget, maffen 
denen Ceffionariis ſowol ald dem Cedenten frey geftanden hat, 
die per Ceflionem auf fie gefommene Forderungen intabuli- 
sen zu laſſen. Wannınun 

4. jemand einem andern fein Eigenthum überlaffen 
und verfauft, oder ein Erbe dem andern fein Erb⸗Stuͤcke ges 
gen die ihm zuftehende Erb- Portion abgetreten, und felbige fich 
wegen des reftirenden Pretii oder Erbgeldes zu ihrer Sicherheit 
dad Dominium referviret oder eine Öypothec bedungen: So 
müffen bey Berichtigung des Tituli Poffefionis und Eintras 


gung deffelben, die refervirten Dominia und Hypothequen 


zugleich und vor allen anderen Ereditoren, welche dem neuen 
Beſitzer auf folche Grund⸗Stuͤcke geliehen haben, ex officio 
eingetragen werden. Welche Eintragung von denen Ge 
richt8:Obrigkeiten und Grund⸗Herrſchaften aud) bey andern 
Pactis & Conditionibus, unter welchen die Uebertragung des 
Dominii gefchehen, nad) dem $. 19. der Hypothequen⸗Ord⸗ 
nung zu beobachten ift, weil der neue Beſitzer fein Rechtnur 
aus der Einwilligung des vorigen Befigerg erlanget, aus fols 
cher Einwilligung und dem darüber errichteten Contract allein 
die Befugnis herrühret das acquirirte Immobile eintragen zu 
lafjen, mithin auch dasjenige was dem Alienanten zum Bes 


fen in dem Contract verabredet worden, zugleich nad) deſſen 


vermuthlichen Intention eingetragen werden muß, und Die 
Ge⸗ 


x 1:1 2 GE Zu 


Gerichts⸗Obrigkeiten folche Eintragung ex oflicio zu thun, 
— dem $ 20. der Hypothequen⸗Ordnung angewieſen 
ind, obgleich dem Alienanien in dem $. 19. angerathen wor⸗ 
den, die Eintragung ausdrüdlich zu bitten, welches Confi- 
lium der Obrigkeiten Schuldigfeit nicht aufhebet oder min? 
dert; Geſtalt denn aud) ſolche Eintragung denenfelben nicht 
fihwer fallen oder gefährlich werden fan, da feine andere Hy⸗ 
pothec vor Berichtigung des Ticuli eingetragen werden mag, 
und das refervirte Dominium die bedungene Hypothec und 
andere Condiriones aus eben dem Document zu erfehen find, 
mitteljt welchen der Titulus berichtiget wird, Dahingegen 
5. Andere Pacta und Berbindlichfeiten, welche zwiſchen 
dem Alienante und Acquirente in dem Veräufferungs- Con- 
tract nicht getroffen worden, ex officio nicht eingetragen wer⸗ 
. den dürfen, fondern wie darum ausdrücklich Anfuchung ges 
ſchehen muß, alfo fünnen aud) folglich Dotal- und Parapher- _ 
nal- oder Receptitien » Gelder der Ehe: Frauen, oder andere, 
obgleich noch jo privilegirte Schulden der gefuchten gericht: 
lichen Confirmation ohnerachtet, dennoch denen Hypothe⸗ 
quen-Bücyern ex ofhicio nicht inleriret werden; Allermafen 
dergleichen Creditoribus zu Benbehaltung ihres Rechts eine 
6. Monathlicye Friſt in der publicirten Dypothequen s Ords 
nung nachgelaffen worden, in welcher fie die Eintragung bey 
Verluſt ihres Borrechts hätten fuchen müffen; Welchem⸗ 
nach aud) | 
6. Keine Hypothecæ legales oder tacitz ex officio eins 
getragen werden dürfen, fondern um deren Ingroffation ans 
gefuchet werden muß. Wobey ſich jedoch von felbft verfte- 
het, daß denen Obrigfeiten oblieget, für die Sicherheit ex 
ofheio zu forgen, warın zum Exempel die Berficherung der 
Unmündigen in bonis Tutorum, vel Curatorum feft zu ſtel⸗ 
len ift, in Ermwegung, daß dergleichen Hypotbecz legales 
| Ereea ohne 


\ 
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ohne Einwilligung des Debitoris eingetragen werden koͤnnen. 
Schluͤßlich und wenn denn \ 

7. Creditores, es fey nun bey entftehenden Concurs⸗ 
und Liquidations -Proceffen, oder blos zur Sicherheit des 
Acquirenten eines neuen Immobilis, zu cieiren find: So muß 
Creditoribus certis, welche nemlich in dem Hypothequen⸗ 
Buch verzeichnet ftehen, vder von dem Debitore angegeben 
werden, Infinuatio ad domum gefchehen, welches auch als» 
dann zu beobachten ift, wann die Credirores ſonſt ex adtis 
befannt find, jedoch daß in diefem letzteren Fall die Linterlafs 
fung der Infinuation feine Nullität verurfachen, noch aud) 
Caufä reftitutionis feyn fünne. 

Wornach fic) dann gefamte Gerichts - Obrigfeiten und 
Grund-Herrfchaften, welche Hypothequen⸗Buͤcher zu halten 
fhuldig, genau und eigentlich zu achten haben. Gegeben 
Berlin, den 18.Novembr. 1752. 


Auf Sr. Königl. Majeftät Allergnädigften 
Special- Befehl. 
Schr. v. Eocceji, Grv. Pobewild, Frhr. v. Danckelmann. 


“ No. CX. 


den 28. Januarii 1754, 
Des Römifchen Pabites Breve über die einge- 
ſchrenckte Feſt- und Feyer⸗Taͤge. | 
BENEDICTUS Benedietus diefes Namens 
P.P. XIV. der XIV. Röm. Pabft. 
enerabilis Frater Sa- Ehrwürbiger Bruder ! Unſern 
lutem, & Apofoli- Gruß und Apoftolifchen See 
cam Benedictionem! gen zuvor! 


Cum Gleich: 
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: Cum, ficut quædam 
fünt, ut inquit 5, Leo Ma- 
gaus Przdeceffor Nofter, 
quz nulla poflunt ratione 
convelli, ita multa fint, 
quæ aut pro confideratio- 
ne ztatum, aut pro ne- 
ceffitate rerum oporteat 
temperari , illa femper 
eonditione fervata, ut in 
his, quæ vel dubia fue- 
rint, aut obf[cura, id nove- 
rimus fequendum, quod 
necPrzceptis Evangelicis 
contrarium, nec Decre- 
tis fandtorum Patrum in- 
veniatur adverfum. Ea- 
propter Apoftolica hxc 
fandta Sedes pro paterna 
erga Univerfos Chrifti 
Fıdeles benignitate, quo- 
ad integrum fibi fuit, 
conſuevit fupremam fu- 


am in iis audtorirarem - 


interponere, quæ cætero- 
quin sd majus Divini cul- 
tusincrementum prafcri- 
pta, aut per frigelcentem 
in nonnullorum cordibus 
charitatem ad otium, lu- 
xuriamque convertuntur, 
aut ob rerum ad vitam 

tradu- 


Gleichwie nach) dem —— 
Unſers Vorfahrers des Heil. Leo- 
nis des Groſſen, einige Obliegen⸗ 
heiten auf keinerley Weiſe abge⸗ 
than, und aufgehoben werden füns 


‚nen; alfo feynd im Gegentheil 


viele Schuldigfeiten, welche theils 
nach dem Betracht derer Alter, 
theils nach Befund der Sachen, 
und fürwaltenden Umſtaͤnden zu 
mäßigen erforderlich feyn will; je⸗ 
doch mit Beybehaltung diefer Bes 
dingnuß: damit wir in denenjenis 
gen Sachen, welche entweder zwei⸗ 
felhaft, oder dunckel jcheinen, jeder: 
zeit diefes befolgen muffen, was we⸗ 
derdenen Evangelifchen Geboten, 
weder denen Rathſchluͤſſen deren 

heiligen Väter entgegen lauffet. 
Es hat derohalben diefer heilige 
Apoftol. Stuhl nad) feiner gegen 
alle Ehriftglaubige tragenden va- 
terlichen Milde, in fo weit es dem⸗ 
felben thunlich gefchienen, ſich jes 
derzeit geneigt erfinden laffen, fei- 
ner höchtten Gewalt in denenjenis 
gen Sachen ſich zu gebrauchen, 
welche anfonften zwar zur Auf 
nahme der göttlichen Ehre vorge 
ſchrieben feynd, jedennody aber 
durch die in einiger Hertzen erfaltete 
Liebe entweder zum Muͤßiggang, 
Er ee 3 und 


traducendam neceffiria- 
rum inopiam non fine 
confiienuz angore con- 
temnuntur, 


Quoniam autem ficut 
pro parte rua Nobis ex- 
pofitum fuit, eidem fra- 
ternitati tuæ innotruit: 
quod in eivitate Wratis- 
lavienfi adeo excreve- 
Fint calamitates, & an- 
gufiz, propter prefen- 
tium temporum infor- 
tunia, ut miferi illius 
habitarores, incolzque, 
& prefertim ii, qui in 
fudore vultus fui panem 
comedunt, perfzpiffime 
Cozanıur (quamvis ani- 
mo invito) dies feltos 
negligere, operibusque 
mechanicis fele addice- 
Te, pro pane lucrando, 
& ideo facilius contigit 
ob excretum dierum fe- 
flörum numerum, ac 
Propterea Ncbis humi- 
liter fupplicerum fuie, 
ut in pr&miffis Oppor- 
tune providere, & ut 
infra indulgere de beni- 

gnita- 
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und Ueppigkeit angewendet, ober 
wegen Mangel derer zum Linters 
halt des Lebens erforderlichen Nah⸗ 
rungs⸗Mitteln, nicht ohne Beaͤng⸗ 
ſtigung des Gewiſſens, verachtet 
werden. 


Da nun aber, wie es von Seiten 
deiner Uns vorgetragen worden, 
deiner Bruͤderlichen Liebden bes 
kannt waͤre: welchergeſtalten in 
der Stadt Breslau, und in dem 
Breslauifchen Bißthum die Muͤh⸗ 
feligfeiten, und Drangfalen wegen 
denen Ungluͤcksfaͤllen gegemwärti- 
ger Zeiten,dermaffen angewachſen: 
daß die armfelige Inwohner deſſel⸗ 
ben, und beſonders diejenigen, wel⸗ 
che im Schweiß ihres Angeſichts 
ihr Brodt eſſen, zum oͤftern (ob⸗ 
ſchon wider ihren Willen) die 
Feyertaͤge zu vernachläßigen, und 
denen knechtlichen Arbeiten, um 
nur das Brodt zu gewinnen, fich 
zu wiedmen gezwungen würden, 
dieſes aber wegen angewachjener 
Anzahl derer Feyertägen fich defto 
leichter ereignen thäte; und da> 
hero bey Ling demüthig gebeten 
worden: womit Wir dißfalls auf 
eine gelegentliche Art und — 
vorzuſehen / und wie unten mit meh: 

, rern 


sl 


gnitate Apoftolica digna- 
remur, 


Nos itaque qui Chri- 
fti fidelibus, quantum 
cum Domino poflu- 
mus, falutare remedi- 
um potius ad zternam 
falutem comparandam, 
& humanam vitam ho- 
nefte fiftinendam ad- 
hibere, quam per feve- 
riorem Ecclefiafticz di- 
feiplinz rigorem ad de- 
fperätionem inopes ad- 
ducere cupimus, didtos 
incolas fpecialibus favo- 
ribus, & gratiis profe- 
qui Volentes, .& eo- 
rum fingulares perfo- 
nas a quibusvis excom- 
municationis, fufpenfio- 
nis, & interdidi, ali- 
isque Ecclefiafticis cen- 
füris, & penis a jure; 
vel ab hcmine quavis 
occafione, vel cauſa la- 
tis, fi quibus quomo- 
do lıbet innodaiæ cxi- 
flunt, ad effeltum prz- 
fentium tantum confe- 
quendum, harum ferie 


abfol- 


rern folget,aus Apoftolifcher Mil⸗ 
de zu erlauben geruhen mörhten. 
Als haben Wir deiner und in 
deinem Nahmen an Uns demuͤthig 
erlaffenen Bittfchrift Cda Uns zus 
forderift denen Ehriftglaubigen, fo 
viel Wir in dem HErrn vermoͤ⸗ 
gen, vielmehr zu Erlangung des 
ewigen Heyls, und zu ehrlicher 
Sortfriftung des menfchlichen Le⸗ 
bens ein heilfames Mittel vorzu⸗ 
fchren, als die Dürftige durch 
eine fchärfere Strenge, der geift- 
lichen Zucht zur Berzweifelung 
zu verleiten, am Hertzen lieget, 
auch Wir gedachte Innwohner, 
und jeden dererfelben infonderheit, 
denen Wir hiermitlinfere befonde- 
re Gewogenheit, und Gnade an⸗ 
gedenhen laffen wollen, von allem _ 
geiftlichen Bann, der Verhinder⸗ 
nuß von dem geiftlichen. Amt, Un⸗ 
terfagung des Gottesdienftes, und 
anderen geiftlichen LUrtheilen und 
Kirchen-Strafen, es mögen diefe 
indenen Rechten enthalten, ober 
von einem Menſchen aus obhabens 
der Gewalt, aus was immer vor 
einer Urſache, oder Gelegenheit 
ergangen feyn, mann diefelbe auf 
was für eine Art damit beftricket 
wären, jedoch lediglich zu Theilhaf⸗ 
tig⸗ 


— 
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sbfolventes, & abfülu- 
tas fore cenfentes, fup- 
plicationibus tuo nomi- 
mine Nobis fuper hoc 
humiliter porredtis in- 
- elinati, Fraternitari tux 
per præſentes commit- 
timus, & mandamus: ut 
veris exiftentibus narra- 
is omnibus utriusque 
fexus Chriſti fidelibus 
earumdem Civitaris, & 
Diccefis Wratislavien- 
fis, ut deinceps Pafcha- 
tis Refurredtionis, Pen- 
tecoftes, per. annum 
Dominicis, nec non Na- 
tivitatis Domini nofti 
Jeſu Chrifti, Circum- 
cifionis, Epiphaniz, Aſ- 
* cenfionis, Corporis Chri- 
fi, ac Purificationis, 
Annuntiationis, Aflum- 
ptionis, Narivitatis, & 
Conceptionis Beatz Ma- 
riæ Virginis immaculatz, 
fandtorum Petri & Pau- 
li, ac omnium Sandto- 
sum, nec non fandi 
Patroni, aut Tutelaris 
cujuslibet loci, pro ho- 
minibus ejusdem loci 

dun- 


tigwerdung diefer Unſerer Verwil⸗ 
ligung, andurch, und kraft deſſen 
gaͤntzlich loßſprechen, und ſelbe 
hiermit fuͤr loßgeſprochen halten) 
Uns geneigt erfinden laſſen; uͤber⸗ 
laſſen, und befehlen auch deiner 
bruͤderlichen Liebden durch gegen⸗ 
waͤrtiges Schreiben: daß, wenn je⸗ 
doch die angebrachte Urſachen in 
der Wahrheit gegruͤndet ſeyn, du 
allen Chriſtglaubigen beyderley 
Geſchlechts gedachter Stadt und 
Bißthums Breslau (womit hin⸗ 
führo nur an dem H. Oſter⸗ und 
Pfingft - Sonntage und denen 
Sonntaͤgen durd) das Jahr; wie 
auch andem Tage der Geburt Un⸗ 
fers Herren JEſu Chriſti; deffen 
Beichneidung, oder am Neuen 
Sahrs-Tage ; deffen Erfcheinung, 
oder am Feſt derer Heil. drey Koͤ⸗ 
nigen ;deffendimmelfahrt; des D. 
Sronleichnams ; und an denen Fey⸗ 
ertägen Mariaͤ Reinigung, oder 
Lichtmeß; Berfündigung; Him⸗ 
melfarth; Geburt; und unbefleck⸗ 
ten Empfaͤngniß der uͤbergebene⸗ 
deyteſten Jungfrauen und Mutter — 
GOttes Maria, derer H. Apoſteln 
Petri und Pauli; und am Tage AL 
ler Heiligen; ingleichen am Feſt eis 
nes H. Patrons, oder — 
tron 
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duntaxat, feflivis diebus, 
in quibus integra maneat 
Przcepti obligatio, in re- 
liquis vero five per hanc 
Sedem przceptis, five per 
fynodales earundem Ci- 
vitatis, & Dicecefis con- 
flitutiones, five quacun- 
que alia de caula etiam 
ex caufa voti per ma- 
jores ſuos facti, quod 
quoad hanc partem etiam 
auctoritare Noftra Apo- 
ftolica per te commu- 
tari volumus, pr&cep- 
tis, prelcriptisgue, au- 
dita tamen Mifla, labo- 
riofis ſuarum artium ex- 
- ercitstionibus, fervilibus- 
que operibus fine ullo 
confcientiz fcrupulo va- 
care poflint, audtorita- 
te Noftra Apoftolica con- 
cedas & indulgeas, per- 
mittas, ac ſtatuas, præ- 
cipiss, & mandes, non 
obftantibus Apolftolicis, 
'ac in univerfalibus, Pro- 
vincialibusque, & fyno- 
dalibus Conciliis editis 
generalibus, vel fpecia- 

libus 


frong eines jedweden Orts, jeboch 
lediglich nur vor die Snwohner dies 
fes nemlicyen Orts, die Schuldig: 
feit des Gebots verbleiben ſolle; in 
denen übrigen Feyertaͤgen aber, es 
mögen diefe entweder Durch diefen 
H.Stuhlgeboten, oder durch eine 
Kirchen : Berfammlung ernennter 
Stadt und Bißthums Breslau, 
oder aus einer —— auch 
aus einem von ihren Vorfahrern 
gemachten Geluͤbd (welches Wir, 
in ſo weit es dieſe Verwilligung an⸗ 
betrift, auch kraft Unſerer Apoſto⸗ 
liſchen Gewalt durch dich in ein an⸗ 
deres gottſeliges Werck veraͤndert 
haben wollen) angeordnet, und vor⸗ 
geſchrieben ſeyn, alle Chriſtglaubi⸗ 
ge, nach angehoͤrter Heil. Meß, 
denen arbeitſamen Verrichtungen 
ihrer Hand⸗Arbeiten, und denen 
knechtlichen Wercken ohne alle Be⸗ 
aͤngſtigung, und Gewiſſens⸗Zwei—⸗ 
fel obliegen koͤnnen, und moͤgen) 
kraft le Apoftolifchen Ge: 
walt ein ſolches geftatten und vers 
leihen, zulaffen, und beftimmen, 
verordnen, -und befehlen folleft; 
welchem allen die Apoftolifche und 
indenen allgemeinen, oder in einer 
Proving,und Land gehaltenen Kir; 

öfff chen⸗ 
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libus conflitutionibus, & 
ordinationibus, nec non 
Civitatis & Dieecelis prx- 
didtarum, illiusque loco- 
rum etiam juramento, 
confirmatione Apoftoli- 
ca, vel quavis firmitate 
alia, roboratis, fta:utis, 
& confuerudinibus, pri- 
vilegiis quoque indul- 
tis, & literis Apoftolicis 
in contrarium pramiffo- 
rum quomodolibet con- 
ceſſis, confirmatis, & 
innovatis. Quibus om- 
nibus, & fingulis illo- 
rum tenores prlenti- 
bus pro plene, & fufh- 
cienter expreflis, ac de 
verbo ad verbum infer- 
tis habentes illis alias in 
fuo robore permanlu- 
ris, ad pr=miflorum ef- 
fetum hac vice dun- 
taxat fpecialiter, & ex- 
prefle derogamus, czte- 
risque contrariis quibus- 
cunque. 


chen⸗Verſamlungen ergangene all: 
gemeine, oder beſondere Satzun⸗ 
gen, und Verordnungen, wie 
auch beſagter Stadt und Biß— 
thums, und deſſen Oertern, auch 
mit einem Eidſchwur, Apoſtoli—⸗ 
ſchen Beſtaͤtigung, oder andere 
Bekraͤftigung beſtaͤrckte Verfaſ⸗ 
ſungen, und Gewohnheiten, Frey⸗ 
heiten, Verwilligungen, und Apo⸗ 
ſtoliſche Schreiben (fo demjenis 
gen, was oben angeführet wor: 
den, durch Verleihung, Bekraͤf⸗ 
tigung, und Erneurung zuwider 
laufeten) keinesweges entgegen 
fiehen follen; Wie dann auch) 
alle und jede gleich angeführte 
Satzungen, und Verordnungen, 
als warın deren Inhalt hiermit 
vollfommen, und genugfam, auch 
von Wort zu Wort hier ausge: 
drucket wäre, anfonften in ihrer 
Kraft verbleiben; jedennoch aber 
diefe zu Erfüllung abangeführten 
* und Endes, und was die⸗ 
em ſonſten entgegen iſt, Wir 
nur vor dieſes mal, beſonders, 
En ausdrücklich hierdurch aufhe⸗ 
en. 


Ge⸗ 
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Datum Romz spud Gegeben zu Rom bey Ct. Mas 
Sındtam Mariam majo- ria Majore unter dem Fifcher- 
rem fub annulo Pilcaro- Ring den 28ften Zanuarii 1754. 
ris Die 28. Januarii, mil- Unſers Pabftthums im vierzehen⸗ 
lefimo, feptingentefimo, den Jahre. | 

uinquagefimo quarto, 
ontificartus Noftri anno 
decimo quarto. D, Cardinal. Paflioneus. 


D. Card. Paflioneus. In der Auffihrift. 
Unſerem Ehrwürdigen Bruder 
dem Bifchof zu Breslau. 


a tergo. 


Venerabili Fratri 
Epifcopo Wracislavienfi. 


LS) Be Kg Be 
Be Weratislavi- 


en 


Joannes Jacobus de Brunett# 
Vicarius Generalis. 
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Berzeihniß derjenigen Sonn-und Feyertaͤgen, wel⸗ 
che mit Anhörung der Heil: Meg, und Enthaltung von 
aller Arbeit nach dem Gebot der Heil. Catholi⸗ 
ſchen Kirchen wie vorhin zu feyern 
ſeynd, als: 

1. Alle Sonntaͤge durch das gantze Jahr. 
2. a der Beſchneidung Unſers HErrn JEſu 
— 


rt, 
3. Deffelben Erfcheinung, oder dag Feſt der Heil, drey Koͤ⸗ 
nigen. 


4 Das Feſt Marid Reinigung, oder Lichtmeß. 

5. Das Felt Mariä Berfundigung. Ä 

6. Der Heil. Ofter-Sonntag. - 

7. Das Feſt der Himmelfahrt Chriſti. 

8. Der Heil. Pfingſt⸗Sonntag. 

9. Das Fronleichnams⸗ Feſt, oder Corporis Ehrifti, 

» Das Feft derer Heil, Apofteln Petri, und Pauli, 

11. Das Heft Maria Himmelfahrt, 

12, = — — Hed 

13. eſt der Heil. Landes-Patronin Hebwi is. 

14. Das Feſt Aller⸗Heiligen. 

15. Das Feſt der unbefleckten Empfaͤngniß Mariaͤ. 

16. Das Feſt der Geburt Unſers HErrn JEſu Chriſti. 

17. Das Feſt eines Heil. Patrons, oder Schutz⸗Patrons 
eines jedweden Orts, jedoch nur allein vor dieſen Ort, 
und die dahin Eingepfarrten. 


oO 


Der 
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Verzeichniß dererjenigen Feyertage, welde zwar 
an und vor fich felbft in ihrer Senerlichfeit verbleiben, 
von Sr. Paͤbſtlichen Ben aber Benedicto dem XIV. 
an diefen arbeiten zu önnen wegen Armuth diſpenkret, 
und erlaubet worden iſt; jedoch mit diefem ausdrückli- 
chen Vorbehalt: dab die Schufdigfeit an denenfelben 
die Heil. Meß anzuhören, wie vorhin, vers 
bleiben ſolle; und fennd folgende: 


Das Feft des Heil, Apofteld Mathiaͤ. 

Das Felt des Heil. Joſephi, Geſpons Unfer lieben Frauen, 

Der Heil. Ofter: Montag. 

Der Heil. Ofter-Dienftag. 

Das Feft derer Heil. Apofteln Philippi, und Jacobi. 

Der Heil. Pfingft- Montag. 

Der Heil. Pfingſt⸗Dienſtag. 

Das Feft der Geburt ded Heil. Joannis des Taufers. 

NB. Diefed Feft des Heil. Joannis, ald Patrons der Ca⸗ 
thedral: Kirchen ,- und Schutz⸗Patrons der Stadt Brei 
lau, wird in dem Bezirck gedachter Stadt, auch an ans 
dern Dertern der Breslauiſchen Diceces, und in denen 
auf einen folhen Ort eingepfarrten Dorfichaften (mo „ 
fonft diefer geoffe Heilige als Patron, oder Schutz⸗Pa⸗ 
tron verehret wird ) jedoch nur an diefen nemlichen Ders 
tern mit Anhörung der Heil. Meß, und Enthaltung 

von aller Arbeit wie vorhin zu feyern ſeyn. 

9, Das Feſt Maris Heimfuchung. 

NB. Diefed Feſt wird ein für allemalaufden naͤchſt darauf 
folgenden Sonntag transferiret, und verleget; fältet 
es aber ineinem Sonntag ein, ſo wird es an eben dies 
fem Sonntagegehalten ; und iſt übrigens an dem Werd 

öfffs tage, 


I. 
2. 
3. 
4- 
5. 
6. 
7: 
8, 
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tage, am welchem es fünften eintrift, Feine Schuldigfeit 
die Heil. Meß anzuhören, noch folches zu feyern, 

10. Das Feſt des Heil. Apoſtels Jacobi. 

11. Das Feſt des Heil. Laurentii— 

12. Das Feſt des Heil, Apoſtels Bartholomaͤi. 

13. Das Felt des Heil. Apoſtels, und Evangeliften Matthaͤi. 

14. Das Felt des Heil, Erg: Engeld Michaelis. | 

15, Das Feſt derer Heil, Apofteln Simonis und Judaͤ 

Thaddaͤi. 

16. Das Feſt des Heil. Apoſtels Andreaͤ. 

17: Das Feſt des Heil. Apoſtels Thoma. j 

13. Der anderte Tag an Weyhnachten, oder das Feft des 
Heil. Stephani. 

19, Der dritte Tag an Weyhnachten, oder das Feſt des Heil, 
Johannis Apofteld, und Evangeliftens. Ä 


No, CXI. 


d.d. Berlin den 2, Matt. 1754. 


Edi&, welde Feft-Tage hinführo in Sr. Königl. 
Majeftät Landen gefenert werden follen. 


ir Friedrich, König in Preuffen ꝛc.ꝛc. Nachdem aus 

der täglichen Erfahrung mehr als offenbar, daß er 
die groffe Anzahl der Feyer⸗ und Feſt⸗Tage derjenige Endzweck/ 
wozu fie eigentlich gewidmet find, nicht erhalten, vielmehr, 
da felbige, auffer der wenigen zum öffentlichen Gottesdienft 
ausgeſetzten Zeit, mehrentheild mit Müßiggang, Spielen, 
und Lleppigfeit zugebracht, und von manchen gemeinen Dans 
ne dasjenige oft in einem Felt: Tage verzehret wird, was er 
in einer Woche erwerben fünnen; Hiedurch aber eines Theile 
fo wenig die Erbauung und Bellerung der EN * 

* a 
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ſchaft, ald auf der andern Seite die Unterthanen in ihrer 
Nahrung durch unterlaffende Arbeit und unnöthigen Aufs 
wand auf eine gedoppelte Art zurück gefeet werden; So i 

aus diefer fich durchgehends äuffernden Bedencklichkeit in vers 
fihiedenen ſowol der Römifch- Eatholifchen als Evangelifchen 
Religionen zugethanen Ländern die Reduction der Feyertage 
nöthig erachtet, und hin und wieder veranftaltet worden. _ 

Wie Wir nun auf alldasjenige, was zum Wohl und 
Aufnehmen Linferer getreuen Unterthanen gereichen Fan, 
Unfer unverwandtes Augenmerck gerichtet haben, auch da in 
Unferm Königreich und übrigen Provingien, bis auf Schles 
fien, bereits verfchiedene überflüßige Feyertage abgefchaffet 
worden, hierunter eine Gleichförmigfeit bey allen Linferen 
der Evangelifchen Religion zugethanen Linterthanen beobachs 
tet wiffen wollen ; Als ift Unſere allergnädigfte Willens» 
Mennung und Befehl, daß von Zeit der Publication diefes 
Edidt8 an, fowol in Linferm Königreich, als Schlefifchen 
und übrigen Landen in denen Evangelifchen Kirchen beyder 
Eonfeßionen auſſer denen driy Haupt⸗Feſten, als Weyh⸗ 
nachten, Oſtern und Pfingſten, ferner denen vierteljährigen 
Bußtägen, dem fogenannten grünen Donnerftag und Chars 
freytag, dem Felt der Himmelfahrt und dem Deu: Sahres 
Tage, welche, wie bishero gewoͤhnlich, Überall zu feyern, der 
Michaelis: und 3. Könige-Tag aber auf die nachftfolgende 
Sonntage zu verlegen find, alle übrige fonft hier und dar 
celebrirte Feft: und Apoftel-Tage künftighin ceſſiren und nicht 
weiter öffentlich gefeyert werden follen. 

Wir berehlen demnach Unſern fämtlichen Landes : Res 
gierungen und Conſiſto iis, uber diefe Unfere Verordnung 
nachdruͤcklich und unverbrüchlid) zu halten, und dagegen feine 
Contravenrion auf einigerley Weiſe zu geftatten. Urkund⸗ 
lich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und bey: 

ge⸗ 
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gen Koͤnigl. Inſiegel. So gefchehen und gegeben 
erlin, den 12. Martii, 1754, 
Friedrich. 
(L. 8) 
C. £. greyherr v. Danckelmann. 


No. CXII. 
d.d. Berlin den 2.Mart. 1754. 


Declaration des den ar. Junii 1753. emanirfen 
Allerhoͤchſten Königlichen Edids von Vermaͤcht—⸗ 
niffen ad Pias Caufas, 

Pit Friedrich, König in uf ꝛc. ꝛc. Thund fund 

und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Welchergeſtalt Wir aus 
Landes⸗ vaͤterlicher Vorſorge vor die Erhaltung und Wohl⸗ 
gm Unſerer getreuen Ulnterthanen, veranlaffet worden, die 
ermächtniffe und andere Zuwendungen an geiftliche Stifs 
ter, Kirchen und piaCorpora, da felbige fchon fowol in ins 
ferm fouverainen Deren Schlefien, als übrigen Pros 
vinsien, von Unſern Borfahren an der Negierung, in Ans 
fehung der Immobilien, gänslich unterfaget worden, auch fo 
viel die Mobilia und Capitalia betrift, dergeftalt einzufchräns 
cken, daß zwar eines Theile der Mildthätigfeit eines Teſta- 
toris Platz gelaffen, andern Theil aber derfelben, damit fie 
nicht zum empfindlichen Nachtheil feiner Erben und des Pu- 
blici ausfchlage, gewiſſe Grentzen gefetzet werden; Solches 
haben Wir in dem deshalb unter dem 21. Junii 1753. erlaſ⸗ 
fenen Edit gnädigft zu erkennen gegeben. 

Ob nun wohl in denen Dilpofitionibus dieſes Edicts 
sine völlige Gleichheit unter Linfern Unterthanen der drey 
recipirten Religionen beobachtet worden; So hat «8 > 

ey 
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ey einigen den Anſchein gewinnen wollen, als wert denen 

ee Verwandten in der That: 
weniger als denen uͤbrigen nachgelaffen fey; Immaſſen, won 
dasjenige, maß erftere nach denen Sägen ihrer Religion zu 
Seel: Meffen zu vermachen, fich Gewiffens halber verbuns 
den erachten, von dem ad pios Ufus determinirten Quanto 
abgehen folte, fie ihre Stifter und Kirchen nicht fo reichlich, 
ald die der Evangelifchen Religion zugethane die ihrige, bes 
denden Fönten. | 

Nicht weniger follen dem Vernehmen nach einige Linfes 
zer Roͤmiſch⸗Catholiſchen Linterthanen in Schleſien, fo bes 
reits vor Publication mehr berührten Edidts refivet, ſich eis 
nen Zweifel machen, ob fie ohne Verlegung ihres Gewiſſens 
dasjenige, was fie einmal zu mildem Gebrauch gewiedmet, 
——— und nach Maaßgabe des Edicts vermindern 

n. x 


Wann Und nun von dieſen Bedencklichkeiten allerunter⸗ 
thaͤnigſte Anzeige geſchehen; Ling aber Unfere befante hoͤch⸗ 
e Denckungs⸗ Art von all demjenigen, was einem Gewiſſens⸗ 
wang aͤhnlich, oder ſelbigen nach ich zu * ſcheinen 
moͤgte, weit entfernet; So haben Wir aus h chft- eigener 
Bewegung gnaͤdigſt gut gefunden, oft — Unſer Edidt 
vom 21. Zunii 1753. in Anſehung Unſerer Roͤmiſch⸗ Eas 
tholiſchen Unterthanen in Schieſien, dahin zu declsriren: 
Daß denenſelben erlaubt ſeyn ſolle, auſſer der zu geiſtlichen 
Vermaͤchtniſſen beſtimmten Summa von fünf hundert Rthlr. 
ein gleiches Quantum zu Seel Meffen zu legiven ; Nicht ve⸗ 
niger, daß diejenigen Teflamenta, fü gedachte Linfere Schle⸗ 
ſiſche Unterthanen Catholiſcher Religion, vor Publication 
mehr beruͤhrten Edicts wuͤrcklich und mit Beobachtung aller 
erforderlichen dolennitaͤten errichtet haben, in ihrem Vigueur 
bleiben; Diejenigen Hingegen, - 8 nachhero gemachet worden, 
a 9 99 ſchlech⸗ 
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fhlechterdingd nad) der Diſpoſition des Edicts, ald bey wel⸗ 
chem es in allen uͤbrigen Puncten ſein unveraͤndertes Ver⸗ 
bleiben hat, beurtheilt und gerichtet werden ſollen. 

. Wir befehlen zu dem Ende Unſern Schlefijchen Landes⸗ 
Collegiis, Mediat- und Unter⸗ Gerichten, uber dieſe Pecla- 
ration fowol, ald dem Edidte ſelbſt nachdrüdlich zu halten, 
- und dagegen feine Contravention zu geſtatten. | 


Friedrich, 
(L. $,) | — 
| Freyherr v. Dandelmann, 


No. OKI 
d.d. Breslau den 12, Mart. 1754. 


Extra& aus der Circular- Verordnung wegen 
Einſchraͤnckung des- Wein Handels auf dem 
| platten Lande, 


EM | F 

He es bey der Vorſchrift des ſphi Imi des unterm 15ten 
Decembr. 1750. erlaffenen Generalis Pain fen Bewen⸗ 
den, daß die fremden Wein: Händler noch ferner in diſſeiti⸗ 
gen Schlefifchen und Olasifchen Landen en Gros mit Wein 
negscuiren fünnen, wenn fie den ind Land bringenden Wein 
bey der Einfuhre von der Grentze redta nad) einer accisbaren 
Stadt führen, und dafelbft en Gros. bald verfauffen, ‚oder 
bis zum Verkauf im Ganzen niederlegen. —— 
Da inzwiſchen erwehnte fremde Mein: Händler zum 
heil noch immer fortfahren in loco deflinarionis und der 
Niederlage zu minutiren, und mit dem Wein von einer Stadt 
zur andern im Sande herum zu ziehen, welches letztere eben⸗ 
falls eine; Species des verbothenen Haufrens ift, vn 
Ä [ii j eim⸗ 
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heimlichen Berfauf in unaccisbaren Orten Gelegenheit giebt; 
ß muß das ohneingeſchraͤnckte 2 derer auslaͤndi⸗ 
chen Negoeianten mit Wein hinkuͤnftig gaͤntzlich cesſiren, 
und bleibt nur in dem Fall: Wann der Einbringer zu feinem 
Wein am Drte der erfteren Deftination und Niederlage feine 
annehmliche Abnehmer findet, und foldyen nicht retour oder 
weiter auffer Landes führen will, nachgelaffen, 4. Wochen 
nad) der Einfuhre, denfelben gantz oder zum Theil, jedoch 
ohnabgezogen in folden Gebunden, wie der Wein einges 
kommen, nach einem andern accisbaren Ort zu bringen, auf 
welchen Fuß es auch noch weiter gehalten werden kann, wann 
auch an dem atem oder zten Ort der Wein nicht anzubrin⸗ 
gen fenn ſollte. | 

Hiernaͤchſt fichet dem Fremden weder am erften noch 
zweyten oder folgenden Orten der Niederlage frey, die eins 
bringende Gebuͤnde zu zerziehen, und auf folche Art zu mi- 
nueiven, fondern es ift derfelbe fihuldig, die Gebinde oder 
Faffer mit dem Wein Ik su verfauffen, wie er folche ins Land 
bringet, wobey noch feftgefeset wird, daß von Fremden fein 
“ Gebinde unter einem Schlefifchen Eymer ins Land gebracht 
werden muͤſſe. 

Solte jedoch ein Gebuͤnd verungluͤcken, und der dar 
inn befindliche Wein zu deffen Rettung, auf andere Gefälle 
gezogen werden müffen; fo ift folches zwar nachzulaffen, «8 
muß aber hernach der darinn befindlich geweſene Wein nicht 
vereintzelt, fondern zufammen verfauft werden. 

2 


Mit denen einländifchen in Dörfern wohnenden Wein⸗ 
Händlern, welche ihre Niederlage nad) der Berordnung vom 
15. Decembr. 1750. in aceisbaren Städten haben, ift es in 
fo weit auf gleichen Fuß, wie mit denen fremden Negocian- 
cen zu halten, daß fie nemlich feinen Wein in Gebünden 
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unter einem gantzen Schleſiſchen Cymer einbringen, noch de 
Wein zerdiehen, ſondern Im gantzen Gebuͤnd weile, fo. 
die Gebuͤnde einfommen, verkauffen dürfen, nur wird denen 
jenigen WBein-Händlern vom Lande, welche bey Publication 
gegenmärtiger Verordnung ihre Niederlage ſchon in. denen 
Städten haben, ad dies virz, oder jo lange fie den Mei 
gebe fortjegen sollen, annoch nachgelaſſen, die gröffere - 
ebünde über einen Schlefifchen Eymer zu zerzichen, und 
den Bein in kleineren Quanritäten zu verfauffen; Jedoch muß 
dieſer Derfauf nicht unter Quanricäten, von einem ganı 
Schleſiſchen Eymer gefchehen, Wie denn Aud) diefer Mache 
laß wegen des Zerziehens und Verkaufs. in Hleineren Quan 
‚ täten von und über einen Schlefifchen Eynier nur in dem Fall 
Statt hat, wann der einländifche Wein Händler vom Lande 
am Drte der. Niederlage einen proportionirlichen Servis-3; 
trag auch gleich, andern Bürgerlichen ein: Schenden in 
ne der Niederlage, die fünft gewöhnliche Onera civica 
übernimmt, | 


3. | 

Da denen Fremden das Haufiren und Herumfahrenmii 
Wein auf dem platten Lande verbothen; fo fan denenſelber 
auch nicht geſtattet werden, mit Wein Proben auf dem Lande 
herum zu lauffen und nach folchen Proben Accordg zu mas 
chen, noch auch den beftellten Wein felbft oder durch ihre 
eigene Leute und Fuhrwerck redta von aufferhalb: Landes an 
die Dominia und andere Einwohner des platten Landes 2117 
liefern, fondern es mirffen die Commitrenten und Abnehmer 
fi) ven Wein vor. ihre eigene Nothdurft von fremden Ors 
ten durch andere Gelegenheit kommen Iaffen, indem ſonſt un⸗ 
ter dem Prætext der geſchehenen Beſtellung, das Haufiren, 
wie es wuͤrcklich durch geraume Zeit ſchon gefchehen, fich mies 
der einfchleichen und allgemein werden wurde, Wann aber 
| die 
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dis Dominia bey fremden Wein⸗Haͤndlern, welche ihre Wein⸗ 
Lager an einem accisbaren Orte haben, Beſiellungen mas 
—*— und ſolches durch Atteſte dociret wird; fo bleibet fol 

enfalls denen fremden Negocianten erlaubet, den beftellten 
Wein aus folcher Niederlage, denen Derrfchaften und andern 
Einwohnern des platten Landes AR AA enes Fuhrwerck 
muß ſodann der Verkaͤuffer ſich mit dem 

eſtellungs⸗ Atteſt in loco der Piiederlage eym Acciſe⸗ und 
Zoll Amt vorhero melden, und Die behoͤrige Paſſir-Zettel loͤ⸗ 
fen, damit erforderlichen Falls er ſich unterwegens dadurch 
legitimiven koͤnne und allen beſorglichen Linterfchleiffen fo 
viel möglich vorgebenget werde, 


4. 

Derjenige Confüment, er wohne auf dem platten Lan⸗ 
de, oder in einer accisbaren Stadt, welcher recta von auffers 
halb Landes vor eigene Mothdurft, zu Wagen durch eigenes 
oder gedungenes Fuͤhrwerck, Mein einbringet, ift zwar von 
aller Handlungs-Accife frey, damit aber auf den Nahmen 

olcher Lonlumenten, in Abficht auf Errichtung heimlicher 
iederlagen oder des Haufizend an unaccisbaren Drten, kein 
Wein auf der, Greutze Fälfchlich angegeben werden koͤnne; 
So müffen dergleichen Contumenten in vorbemercftem Falle 
jur Legitimation, daß der Wein vor eigene Nothdurft, um: 
ter ihrer Unterſchrift und Siegel, im erfteren Grentz : Zolß 
oder AccıleQimte, darüber beglaubte Atteflata produeiyen, 
und unter ſolchen Atteftstis zugleich von dem, ihrem 2WöR> 
nungs⸗ Orte nächfibelegenen , oder in loco Domicilinfelbft 
befindlichen Accife- oder Zoll Amte, daß es damit feine ichs 
' tigkeit habe, zum voraus, mit Beydruckung bes Königl. Amts⸗ 
Siegelö, ‚nochmals bezeugen laffen, wei fonft denen Orenige 
Aemtern leichte falſche Atteſte vorgewieſen werden fönten, 
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Diejenigen, fo fich mit ſothanen Atteſſen zur Legieima- 
tion nicht bald bey der Einfuhre verfehen, "und folche auf der 
Grentze nicht produeiren, noch fonft befannte over geficherte 
Derfonen find, koͤnnen ſich nicht entbrechen, bis zu deren 
Benbringung ein proportionirlches Geld» Prand, welches 
das Grenz Amt nach denen Limjtanden zu dererminiren hat, 
zu deponiren, oder andere Sicherheit auf der Grenze zu 
beſtellen. 


5. 

Die fremde Wein + Negocianten muͤſſen ebenmaͤßig 
bald bey Einbringung ihrer Waare ins Land, zur Nieder 
lage und Verkauf in accisbaren Städten, auf der Örense ent 
weder ein proportionirliches Geld⸗Pfand fo. lange deponiren, 
uber fonften Caution preftiren, bie vom Acciſe⸗Amte ded Orts 
adquem, ein Arteftar, daß der Wein dafelbft eingekommen, 
zurück geliefert worden, oder aber diejenigen, welche in einer 
einländifchen Stadt fchon eine alte Niederlage haben, von 
dortigem Accile:Amte bald bey der Einfuhre auf der Grentze, 
dag ſolcher Wein auf die Niederlage fomme, ein Certificat 
produeiren, auch übrigens dergleichen fremde Wein: Hand: 
ker und Fuhrleute, fo in ein als anderen Fall, die gemöhn- 
liche Zoll» Straffe halten, und ihre Zoll; Zettel überall, mo 
ZollsAemter verhanden, viliren laffen. Ä 


Auf gleiche Weife kan es auf der Grentze mit bem, vor 
einlaͤndiſche Wein-Negocianten eingehenden Wein gehalten 
werde, es wäre denn, daß die ein- oder ausländifche Wein⸗ 
Andler und Fuhrleute fonften geficherte und befannte Pers 
onen find, als in welchem Fall mit der befchmwerlichen Abs 
Drderung eines Pfandes oder anderer Sicherheit billig Ans 
ftand zunehmen; ZJedoch das Greng Amt dem Accife-Amt 
in loco deflinationis, davon mit der Poſt oder anderer fiches 
rer 
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ser Gelegenheit, zum voraus.avilo zu geben hat. Wie «6 
ſonſten ES a? 
6, 
Mit der Handlungs -Accile vor den, für Rechnung 
der Wein: Händler eingehenden Wein zu halten, des⸗ 
alb ift zwar —* in Anno 1745. & 1746. per Circularia 
Vorſchrift gegeben. — IR 

Da aber die LImftände durch das nachher ergangene 
— der Wein Niederlagen und des Haulitend auf dem 
Sande fich feit dem geändert’ habenz So wird hierunter 
fämtlichen AccifeAemtern, das Breslauiſche Accife-Regle- 
ment $, 22. zur Norm gefetset, nach roelchem von dem Wein, 
p der fremde Negociant an die in loco der Niederlage befinds 
iche einheimifche Wein» Händler abſetzet, der Handlungs 
Impoft ohne Unterfcheid ceskret, und die Sache fo angefe 
hen wird, als wenn der einheimifche Wein: Händler oder 
Echende den Wein felbft einbringet; maffen fonft der Hand» 
lungs:Impoft der Käuffer in effedtu doc) zur Laſt fallen würs 
de, Wie denn auch in dem Fall, da der fremde Wein⸗Haͤnd⸗ 
ler an zwey accisbaren Orten beſondere Niederlagen hält, 
unnd aus der einen Niederlage ach der andern etwas an Wein 

zum Auffuͤllen, Verſtaͤrckung oder Ergaͤntzung bed Lagers 
verfendet, und mithin der Wem nad) wie vor in des Eigen» 
thuͤmers Hand verbleibet, in loco der Abfendung, davon 
feine Handlung®; Accife zu erlegen it; jedoch muß der Wein 
Händler durch ein Arteft vom AceifeAmte des Orts der zwey⸗ 
tern Niederlage; erweiſen, daß der Wein dahin wuͤrcklich zur 
Priederlage gekommen. 

Im übrigen An — — As Unterſcheid zu 
machen, ſondern Der 4 ite yet, enen fremden Ne ocian 
ten gleith h Gnheimifipen zu verguten. Da uß | 
— 7. Ver⸗ 
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EEE, LE RER, As Prien Bu LEE 2: eier 1 
verfchiedentlich angezeiget worden, daß der $. Atus'ben 
General- Berordnung, wegen des Wein: Handels auf dem 
Sande, vom 15. Dec, 1750, des Inhalts: Ä 
Daß es für feinen Wein⸗Handel gehalten werden ſol⸗ 
„le, wenn eine Herrſchaft etwa. einem Nachbar oder 
„guten Freunde einmal etwas Wein, fix ven Preiß⸗ 
y welchen fie. felbft Beim bezahlet, ohne allen Vortheil 
uͤberlaͤſſet, jedoch aber daraus Feine Gewohnheit. e 
machet werden, oder es feine groſſe Quantjtaͤten bes 
>, treffen muͤſſe, als welches zum Prajudiz des Staͤdti⸗ 
„ſchen Wein Negoee nicht zus geſtatten ec. ?ꝛc. 


von theils Dominiis gemißbrauchet, und unter dem Prztext, 
Daß fie den Wein an gute Freunde ohne Profit ablaffen, ein 
heimlicher verbotener Handel damit getrieben werde; So wird 
denen Dominiis-und andern Einwohnern des platten Landed, 
aller Handel mit Wein, er gefchehe öffentlich oder heimlich, ° 
hierdurch ſub prena Confifeationis, oder bey Erlag des Werthö, 
unterfaget und feſtgeſetzet, daß die Herrſchaften an andere 
die nicht anfänglid) von dem; ein ebrachten participiren ,, der⸗ 
leichen auch nicht nachhero, belonders in ‚Kleinigkeiten zu⸗ 
aſſen muffen, allermaſſen dann, denen Necife.und Zoll Bes 
dienten, befonders Zoll-Bereutern oblieget, auf die Con- 
traventiones ein wachſames Auge zu haben, und warın ders 
gleichen entdecket wird; ſo iſt wider die Contravenienten mie 
verdienter Schärfe zu verfahren, In allen übrigen Pafibus 
hat es bey der DBorfchrift des Generalis vom ı5ten Deremmbr, 
1750. jein Bewenden. Gegeben Breslau den 12, Marz 
tii 175. NER 
ER 9 nie A 
Boͤnigl. Preußifche Breolauiſche Kriegen und." 
| omainen⸗ Cammer. u | 
” 0, 
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d. d. Berlin den April 4 
Königliches allergnädigftesRefeript, daß in Cau· 


fis Iojuriarum dem Codici genau nachgegangen 
werden Tolle 


Ver GOttes Gnaden Friedrich ꝛc. ꝛc. Unſere Freund⸗ 
I fchaft auch gnaͤdigen Gruß und geneigten Willen zuvor. 
Hochgebohener Fürft, _befonders lieber Dheimb, audy Hochs 
Wohlgebohrner, Wohlgebohrner Edle, Veſte, Käthe, ber 
ſonders lieber und liebe Getreue. Ohnerachtet in Unſerem 
Codide P.IV. Tit. IV. pag. 252. ausführlich vorgeſchrieben 
ſtehet/ wie in Injurien «Sachen procediret werden foll? fo 
-haben-Wir doc) bey verfchiedenen. m Linfer Cabinet eingelaus 
.fenen Vorſtellungen allerhochſt Selbſt mißfällig angemercket, 
daoß hin und wieder dieſe Hilpolition beyſeite geſetzet auch ſo 
‚gar durch Verſtattung ordentlicher Proceſſe in gantz leichten 
und geringfügigen Iujurien⸗Sachen denen ausdrücklichen 
-$$. 3 und 4. zuwider gehandelt worden. PEN 


Wie Wir nun dieſes fchlechterdings abzuftellen ernſt⸗ 
lichſt befehlen; Als wird Euer Liebden und u folches hier» 
‚mit fund gethan, damit diefelben und Ihr Eu ſowohl dar⸗ 
mach achtet, als denen Unter⸗ Gerichten jeden Orts gantz eis 
ge einbindet, in leichten und geringfügigen Injurien: 
‚Sachen. feine weitläuftige noch weniger Fiſcaliſche Proceſſe 
zuzulaffen ‚- fondern diefelbe bey mündlichen Verhoͤren nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde kurtz und gut abzuthun. 


re er ee 
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Sind Fuer Liebden mit Freundſchaft und gutem, Euch 
aber mit Gnaden und geneigten QBillen wohlbeygethan. Ber⸗ 


kin den 3. April. 1754; » | 
Auf Sr, Boͤnigl. Majeſt. allergnaͤdigſten Spe⸗ 
ee. 7 
—— 


Gr, v. Podewils, Danckelmann. 
d. d Berlin den 22. April. 54. 
Viſitations ⸗Ordnung, wornach die Königliche 
Juſtiz⸗Collegia in Dero Landen alle drey Jahr vi- 
ſitiret, die Conduite derer. Raͤthe und Subakernen un⸗ 
terſucht, und alle etwa eintzeſchlichene Mißbraͤuche 
abgeſchaft werden ſollen, damit Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt Intention, die Proceſſe, ſo weit es die Na⸗ 
tur und Moͤglichkeit der Sache zulaͤſt, in einem Jahr 
zu Ende zu bringen, auch ratione futuri erreicht 

ee und erfuͤllet werden möge, ©; : 
ir Friedrich von Gottes Gnaden König in Preuffen, sek; 
Thun kund und fügen hiedurch männiglich. zu wiſſen: 
Nachdem Wir nunmehto Unſern Endzweck bey der neuen 
Einrichtung der Juſtiz dahin erhalten, daß die meiſte Pro⸗ 
ceſſe (wobey nicht einige beſondere Umſtaͤnde vorkommen) ih 
einem Jahr geendiget werden; So iſt nichts mehr übrig, als 
den Eifer derer Collegiorum in beſtaͤndigem Gang zu erhal⸗ 
ten, und dahin zu forgen, daß die Proreffe nach NE a 
— ne rift 


> 
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ſchrift des Codicis Fridericiani auch ratione futuri binnen der 
geſetzten Zeit zum Ende gebracht werden moͤgen. — 
Wir haben fein beſſeres und zuverlaͤßigers Mittel aus⸗ 
finden koͤnnen, als die Zuftig-Collegia alle drey Jahr durch) 
eine aus denen hiefigen Geheimden Raͤthen zu benennende 

Commißion vifitiren zu laſſen. | 

Wir ordnen und wollen daher 
$. 1. Erfilich, daß alle in denen Provintzen erablirte 

SuftizCollegia nach Ablauf dreyer Jahre, folglich jederzeit 
in dem vierdten Zahre, ‚nachdem Die Provincial-Collegia ein: 
gerichtet worden, viſitiret werden follen. 

Die in Linferer Neftden; befindliche Suftiz-Collegia ſol⸗ 
len gleichfalls von 3. zu 3. Sahren vilitivet und zu dem Ende 
einer von Unſern wiürdlichen Geheimden Räthen von Uns be⸗ 
nanınt werden, welches linſer Geheimer Etats⸗ Rath zu ger 
höriger Zeit bey und erinnern muß. | 

$.”2. Wann eine Provincial-Regierung vifitivet wer 
den foll, muß ſolches denen Collegüs aus Unſerm Geheimen 

Rath) bey Zeiten norifleiret, denenſelben aber zugleich anbes 
fohlen werden, von denen Cangeln im Lande abfündis 
gen zu laffen, daß diejenigen, welche fich mit Grund 
uber die Collegia, und in fpecie uͤber die Verzögerung 
der Juſtitz zu beſchweren Urſach haben, fich melden ſol⸗ 


nr 


fen, da ihnen dann geholfen, und. diejenige, die Urſa⸗ 
che daran feyn, mit Einziehung eines Theils ihrer Be⸗ 
foldung, oder fonft beftraft werden follen; 

Damit aber auch denen muthwilligen Klägern Feine Ges 
legenheit gegeben werde, ungegründete Klagen zu führen, oder 
gar in judicatis beruhende Sachen wieder hervor zu ſuchen, 
fo foll der Abkündigung beygefügt werden, daß dergleichen 
frevelhafte Kläger mit Geld, Gefängniß, oder dem Befin— 
den nad) mit Zuchthauß-Arbeit, der Concipiente aber mit 

Hh ehh 2 ſechs 
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ſechs woͤchentlicher Veſtungs / oder Zuchthauß⸗ Arbeit’ belegti- 

werden ſolle. | ra 
$. 3. Die Viſitationes müffen allein im deren Pfingſt⸗ 

und Erndte⸗Ferien vorgenommen werden, damit die Com- 

miffarii bey ihren Collegiis nichts verfäumen. - 
Waͤhrender Vifitation müffen alle Membra und Sub- 

alternen, nebft denen Advocaten desjenigen Collegii, welches 

.. werden foll, zufommen bleiben, und bey der Hand. 

n. 


$. 4. Ein jeder Vilitator muß einen von denen hieſigen 
tüchtigen, entweder adelichen oder unadelichen Referendariis, 
auf deffen eigene Koften, mitnehmen, damit junge Leute 
auf ſolche Art den Grund der neuen Einrichtung zu erlernen 
Selegenheit haben mögen. 
$. 5. Kein Commiſſarius muß bey einem Membro: 
Collegii logiren, oder bey demfelben effen, fo lange die 
Viſitation währet. | | 
$. 6. Der Commiffariusmußmit Nachfehungder Pro: 
ceß-Riften, und ob ſolche richtig, den Anfang machen; die 
Procefle, welche über ein Jahr alt fenn, Stuͤck vor Stüd 
examiniren, und hauptfächlic) anmerden: 
1) Ob zu rechter Zeit lis contefliret, und 
2) Die erfte Inftanz vorgefchriebener maffen binnen 2, 
bis 3. Monathen geendiget. 
3) Ob aud) fonft der Proceß überall nach dem Codice 
Fridericiano von denen Advocaten inftruivet und bes 
trieben worden. 


Wann es nöthig, muß der Commiffarius bey einem 
jeden Proceß das Collegium oder die Advocaten durch ei— 
nen aufgeflebten Zettul anweiſen, was fie zur Beſchleuni⸗ 


gung der Sache thun muͤſſen. 
— F§. 7. 
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ze Weil die Beſchleunigung der Sache N 
fächlich auf den Präfidenten ankommt, muß der Commif 
rius nachfehen, ob derfelbe auch fein Amt vorgeſchriebene 
maffen verwalte. Infpecie = | 

a) Ob er die in dem Cod. Fride ie ‚part. J.pag 8. 9.6. 

vorgefchriebene Reſcripten⸗Liſte halte, welche er fic 
vorzeigen laffen muß. —— 3 3 Va 

b) Ob der Prefident bey Borlefung der Relationen die 

benöthigte Artentionhabe, ob er die vornehmftellms 
ftände des ſacti und Haupt / Rationes decidendi ſ 
notire/ ꝛc. woruͤber er die Membra Collegii in geheim 
befragen, und davon in feinem Bericht be —— 
Meldung thun muß: weil es nicht genug iſt, n 
Praͤſident bey der Kelation gegenwaͤrtig ſey, ſondern 
er muß in dem Stand ſeyn, fein Votum cum Ra 
tionibus zu ertheilen, welches aber ohne die hier vor 
geſchriebene Attention nicht geſchehen kann: Aller 
maffen fonft Se. Königl, Majeſtaͤt dürften gezwun⸗ 
gen werden, einem andern bie Direction aufzutragen. 
$. 8; Hauptfächlicd) muß fi) der Commiffarius nad) 
der Räthe und Subalternen Capacit€, Fleiß, und Conduite 
erkundigen, ob fie dem Spiel oder dem Trund ergeben, ob 
fie denen Seffionen fleißig beywohnen, die Relationes zur ge- 
hörigen >“ verfertigen: (zu welchem Ende — 
rius die Diſtributions⸗Buͤcher nachſehen muß) in ſpecie ob 
die Secretarii und Referendarii' in Sachen, die vi ofhicii 
verrichtet werden müffen, ald vor Abhörung der Zeugen in’ 
loco judieii, oder Aufnehmung derer Liquidations- Pro: 
tocollen bey Coneurfen :c, Diaten nehmen. 

Diejenigen Räthe, die ſich vor andern durch) ihre Solidi- 
tät Fleiß und Droicure diftinguiren, muß der Commiſſarius 
befondersungtivem, da denn dieſelbe entweder zu hoͤhern und 
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wichtigern Collegis befordert, oder ihre Beſoldung vermeh⸗ 
ret werden ſolil. Ba ER Te he 

Es will auch verlauten, ala ob bey Verleſung derer: 
Relationen die andern Raͤthe nicht allezeit die behurige Atten- 
tion, haben, ohngenchter in dem Codice Frideric. part. 1. pag. 
17.8. 19 Dentlih wungefchrieben ift, daß fie das Fadlum und 
die Daupt-Rationes dubitandi & decidendi notiren und auf: 
ſchreiben jollen, Esimuß daher der Commilſſarius das Col- 
legium ernſtlich ermahnen, diefer Verfaſſung nachzugehen, 
und foll der Prafidene davor ſtehen. Er muß auch denen 
Praͤſidenten und Näthen, Infamberheit aber denen Refe- 
rendariis, infinuipen, daß 'fiedie Theorie beftändig culriviren, 
bey Abfaſſung der Urthel die dahin einſchlagende ganze Ma⸗ 
terie vorher lejen, und über den Codicem Fridericisnum, 
wohl als über das kuͤnftige Land⸗Recht, felbft einen 
indicem machen follen. 

$. 9. Er muß auchdie Regiftratur nachfehen , und ges 
nau eraminiren, ob der Regiſtrator die exerajudicialia von der 
nen Proceffen nach Anleitung des Codicis Friderie, libr I, 
pag. 25. $. 15. feparire, damit die erftere nicht, wie bisher 
geſchehen, in die jährliche Proceß-Kiftemit einflieffen, und die 
Zahl der Proceffe ohne Grund vermehret werden möge, 

$. 10, Wann ein oder anderer Advocat die behörige 
Capaeite nicht haben, oder Chicannes Fieben, unnoͤthige In- 
cident-Puncdten machen, vielfältig Dilationes fuchen, oder fonft 
die Proceffe verfchleppen folte, wollen Wir denfelben auf 
befchehene Anzeige fofort caßiren. 

$. 11. Was die Referendarios anbetrift, muß der 
Commiffrius einen jeden anhalten, eine Correlation zu vers 
fertigen, um deffen Profedtus zu erfennen; Er muß fich 
nach ihrer Conduite erfundigen, und bey einem jeden in feis 
nem Bericht anzeigen, wann er angenommen u... 
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Hofnung fen; daß er fich zum Dienſt qualifieiren wer⸗ 
de: allermaſſen beifer if, dieſelbe, wann vergleichen Hof⸗ 
nung nicht vorhanden ? ſofort zu dimiteiren, und fie anzu⸗ 
weifen ein anderes ihrem Begriffe convenableres vitæ genus 
zu erwählen, und ſich auf Die Oeconomie, dag Commer- 
‚ce, oder andere Profeßion, zulegen, oder Krieges⸗Dien⸗ 
ſte au duchenagy 22%. 205 vi An tn 

Wenn ftch einige Referendarii finden, welche von 
— — feyn, jedoch ——— ur 
‚Adminiftration der Juſtiz gebraucht werden Fünnen, und 
‚haben vo uten, ſuilem am m — 
bejomders To denen tleinern Jar 
ftij.Collegüs in Cleve und Preuſſen ewployret werden. 
& $ ‚12, Weil dem ganzen Lande an Berichtigung derer 
„Depofitert,gelegen, fo muß der, Commiffsriss die Safe felbit 
X überail nach der. Depofitgls 


„nachjehen, ac) eraminiten, ‚ob überall nach der 
Ordnung ver 


hren, und vor, die Sicherheit derer, D 3 | 
ten genugfam gefürget worden, auch zugleich die Gelder 
vorzeigen laſſen. 


8. 13. Berner muß den Conmiffariusaufpie pillentz 
Sachen genau acht geben, die Adta Durch ein are hole 
und fleißige Käthe, die nicht im Pupillen + Collegio u eit, 
nachiehen laffen; haͤuptſaͤchlich aber unterfuchen, ob. die) * 
nungen jährlich abgenommen, und genugſam vor die Sicher⸗ 
heit der Gelder und deren Unterbringung geſorget worden 
5. 14. Und da die Sicherheit, derer Kine itlichen Unter⸗ 
thanen von der — Hypothequen Buͤcher de⸗ 
pendiret, fü lieget dem Vilitatori ob, ſothane Bücher nachzu⸗ 
Ion, und hf ob dieſelbe HA —— 
DOrdnung eingerichtet ſeyn / auch/ OP Die Hypothequen Schei⸗ 
ne nach AM ri gr yet hwerdeh, ara, ton 
.- x ‚ F§. 15. 
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0135. Weil die Conſervation derer Juſtiz⸗Collegien 
von der Sportul⸗Caſſe dependiret, ſo muß der Commiſſa⸗ 
rius die Rechnungen von denen drey letzten Jahren, und ob 
nad) der Inſtruetion die Rechnung gefuͤhret, oder einige ei⸗ 
‚genmächtige Ausgaben berechnet worden, eraminiren ac. > 
$. 16. Es muß auch der Commiſſarius beydenen Con; 
fiftoriis fich erkundigen, ob fie auf die Lehre, Leben und Wan⸗ 
del derer Geiftlichen gehörig Achtung geben, und obdie Kir⸗ 
hen Rechnungen jährlich abgenommen werden. | 
- $. 17. Alle einlaufende Klagen muß der Bifitatorfelb 
eraminiven und Adta dabey conferiven, denenfelben, ser fie 
gegründet fenn, abhelfen, und die Partheyen nach denen Arten _ 
und Rechten befrheiden. —— 
$. 18. Schließlich muß der Viſitator alle eingefi Ihe 
ne Mißbräuche Durch einen Revifions Ai corrigiren 
und aufheben, auch folchen dem Collegio juftellen : ‚welches 
ſchuldig ſeyn foll bey der nachfolgenden Viſitation der Com— 
mißion folchen vorzulegen, und nachzuweiſen, ob und wie de> 


nenſelben abgeholfen worden. 


$. 19. Bor diefe Bemuͤhung foll jeder Qifitator, neh 
freyer Borfpamn, täglich 4. Rthlr. an Diäten aus der&portut 
Eaffe jeder Regierung zu genieffen haben: Es muß aber die 
Bifitation in denen Fleingen Provintzien höchftens nicht über 
14. Tage, und in denen gröffern Provinsien nicht über vier 
Wochen dauren. a Ei 
Er muß auch keine Commißion, fie möge Nahmen ha 
ben wie fie wolle, an und vornehmen; fondern wenn ihm 
aus Berfehen dergleichen aufgetragen wird, fofort Dagegen 
Borftellung thun: weil durch des Commilfarii Iangwierige 
Abweſenhen die ordentliche Arbeit bey dem Gollegio verfäur 
men wurde. — re. hi 
H $, 20, 
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$. 20, Die Collifiones zwifchen der Regierung und 
der Cammer muß er forgfältig verhuͤten, und allenfalls 
durch gütliche Conferenzien diefelbe zu heben ſuchen. 

$.21. Weil auch) leicht zu erachten, Daß, da in dem 
Corpore Juris Fridericiani die Cafus fpeciales nicht alle deci- 
diret werden fünnen, die Ratio legis aber entweder zweiffels 
haftig, oder auf den Caſum fpecialem nidyt applicable ıft ; 
fo muß fich der Commißßarius erfundigen, ob dergleichen Fälle 
bey der Regierung vorgefommen, und ſolche mit feinem Bes 
richt zur Decifion einſchicken; dem Collegio aber anbefehlen, 
fünftig dasjenige, was in dem Codice Fridericiano Part. 1. 
pag. 11. $.20. dieferwegen befohlen worden, genau zu beob; 
‚achten. Urkundlich unter Linferer höchft- eigenhändigen Un⸗ 
terichrift und aufgebruckten Königl. Inſiegel. Gegeben 
Berlin den 22. April 1754. 

Friedrich. 
(L.S) 

v. Loccefi, 


No. CXVI. 
d.d. Breslau den 6. Junii 1754. 


General-!nftru&ion für die Policy Burger: 
meifter in denen Schlefifch- und Glagifihen 
Mediar-Städten. 
—5 Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen ze. Unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Hert in Gnaden verordnet, die vermoͤge 
Edidti de Dao den 2. Decembr. 1750. zum Beſten und Auf—⸗ 
nehmen derer Schlefifchen Mediar-Städte angefetste Policey⸗ 
Burgermeifter mit hinlänglicher Inftrudtion zu verfehen, das 
mit allerhöchft gedachter Se. Königl. Majeftät — 
Si an: 
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dandesvaͤterliche Intention, ihrer Beſtellung durch fie deſto 
gewiffer erhalten, das Königl. wie aud) der Mediar-Städte 
Beſtes getreulich refpiciret, die ergehende Königl. Mandata 
und Berordnungen promt und genau befolget, alle an die 
Koͤnigl. ꝛc. Sammer, auch Commiflarium Loci abzuftatten: 
de Berichte zu gehöriger Zeit abgefandt, der Staus Occono- 
mieus zum Nutzen der Caͤmmerey getreulich adminiftrivet, und 
fowol darüber als alle gemeiner Stadt öffentliche Eaffen ors 
dentliche Rechnungen geführet, und abgenommen, das Ser- 
vis- Einquartierungs- und Feuer-Socierätd: Weſen Borfchrift: 
mäßig tradt:ret, endlich aber eine ordentliche Policey allents 
halben eingeführet und beobachtet werde. 

Als ift dem zu Folge gegenwärtige General-Inftrudtiow 
entworfen und approbiret worden, wobey dann 


L.. 

Die Policey+ Burgermeifter auf der geleiſteten theuren 
Amts⸗Eyd nochmals_verwiefen und erinnert werden, nach 
er mie aud) diefer nähern Anweiſung ihrer Pflichten 

eftändig eingedend zu ſeyn, und folcher zu aller Zeit einnur 
mögliches Gnuͤge zu thun. 

—— und ob zwar die Policey⸗Burgermeiſter, 
Se. Königl. Majeftät gleid) Dero anderen Bedienten Iediglich 
den End der Treue prafliret und ratione Ofhcii von feiner 
andern Inſtantz als der Königl. x, Cammer und dem derfel- 
ben nachgeſetzten Commiffario Loci dependiren, fo müffen 
diefelben — auch nach dem Edict, gegen die Grund 
Dbrigfeit die gebührende Attention nicht aus den Augen ſe⸗ 
gen, und demnächit fowol mit denen übrigen Magifiratd- 
aa in fo weit es ohne Machtheil des Dienftes gefches 
ben Fan, fich eines guten Comportements befleifigen als ind 
befondere mit der Bürgerfchaft fo umgehen, daß fie fich der» 
felben völliges Zutrauen und Liebe erwerben mögen, ” * 

ur 
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durch der Dienſt ſelbſt erleichtert, und wo nicht in allen, doch 
— — Faͤllen deſto eher der Endzweck erreichet wird. 
ie aber 


— 

Don jedem Policey⸗Burgermeiſter voraus geſetzet wird, 
er werde von dem Rathhaͤuslichen Dienſte ſich bereits hin⸗ 
länglich informiret haben, und im Stande ſeyn, alle Calus 
obvenientes, nad) denen angenommenen Principiis zu beur⸗ 
theilen. Alſo lieget den Policey-Burgermeiftern auch noch 
ferner ob, durch fleißige Leſung derer verhandenen Regle- 
ments, Inftrudtionen, Edidte, Referipten, Refolutionen und 
Verordnungen, deren reifliche Erwegung und Application 
diefe hauptfächlichfte Fähigfeit zu vermehren, und darinnen 
ſich felbft feit zu ſetzen, zumalen fie bey dem Raths⸗Collegio 
vornehmlich dahin zu fehen haben, daß nad) der General-Lanıs 
des: Berfalfung der Rathhäusliche Dienft pflichtmäßig vers. 
waltet, und alle vorfommende Sachen nach der — 
und eigentlichen Intention tractiret werden. Zu dieſem Ende 
nun und womit 


3. 

Policey-Burgermeifter bey ihrem Offleio und dem damit 
verfnüpften Condiredtorio in Sachen von ihrem Reffore mit 
hinlänglicher Autorieät verfehen feyn mögen, haben Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt denenfelben in dem Edit vom 2. Decembr. 
1750, nicht allein einen difinguirten Rang unmittelbar nach 
dem regierenden Burgermeifter anzumeifen befohlen, ſondern 
verordnen auch hiermit, daß zwar Conful dirigens jeden Orts _ 
alle eingehende Sachen erbrechen, prefentiven, und denen De- 
partements- Membris zu fehreiben , dagegen aber ſolche uns 
mittelbar hernach und ehe noch gedachte Sachen zum Jour- 
nal fommen, bey Vermeidung 1. Rthir. irremiffibler Strafe, 
dem Policy Burgermeifter zum Durchlefen adStarum Infor- 

Ji ii 2 matio- 
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mationis zuſenden ſoll, welcher letztere ſodenn ſein Vidit dar⸗ 
auf vermercket, und die zugeſchickte Piecen weiter zum Jour- 
nal befördert; Es wäre denn, daß die Krieges: und Domai⸗ 
nen Cammer, ausbewegenden Llrfachen der auswärtigen Ad- 
drefle, die Worte: Zu Erbrechung des Policy: Burger: 
meiſters, beyſetzen laffen, welchemfalls Policey⸗Burgermei⸗ 
Ber ſolche Berordnungen erbricht, pr=fentivet, auch zufchreis 

et, und alödenn allererft an den Conſulem dirigentem bes 
fördert; Nicht minder müffen in Sachen, die ad Curam 
Specialem derer Policey:Burgermeifter gehören, feine Con- 
cepre, die Policey-Burgermeifter nicht zuerft und hernad) di- 
rigens gezeichnet hat, mundiret, noch eine ad acia gefchrie- 
bene Piece, ohne des Policey-Burgermeiftere Mitunterfchrift 
zur Regiflratur angenommen werden, bey Strafea 1. Rihlr. 
welche der Syndicus oder Secretarius bezahlen foll, fo oft er 
darwider handelt. 


4. 

Fuͤhren Policeys Burgermeifter in Abmefenheit derer 
dirigivenden Burgermeifter, oder wenn deren Stellen vacanı, 
und das Directorium in allen Kathhäuslichen Angelegenheis 
ten, die nicht das Policey: und Handwerder- Mefen betref- 
* Juſtitz⸗ Sachen lediglich ausgenommen, als in welchen 

esteren Fällen dem Pro-Confuli oder erften Senatori das Di- 
rectorium verbleibet; 

Woben zugleich feft gefetset wird, daß, da die Policeys 
Burgermeifter den befchwerlichften Theil der Rathhaͤuslichen 
Arbeit vorzüglich zu beforgen, und deshalb alle Berantwor; 
tung mit auf fich haben, diefelben auch in allen zu ihrem Ref- 
fort gehörigen Sachen von denen dißfälligen Sporeuln mit 
participiven und einen Antheil nehmen follen, zumalen ohne 
dem die Intention dahin gehet, daß bey fünftigen Vacanzien 
in denen Mediat-Städten, weil nach Anſetzung derer —— 

ur⸗ 
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Burgermeifter fo viele Rathmänner nicht mehr erforderlich, 
wenigftens eine Rathmanns⸗Stelle einzuziehen, folglich als» 
dann unter folcher Participation um fo weniger jemand leidet; 
Doc müffen alle Sportuln nach der verordneten Sportul- 
Taxe, oder wie es fonften fünftig feftgefeßet werden möchte, 
nur gefordert werden, auch Policey:Burgermeifter mit dahin 
fehen, daß folche Taxe niemalen überfchritten werde, und im 
widrigen Fall davon fogleich Anzeige thun. | 


5. 

Damit aber die Juſtitz- Policey: Rathhaͤusliche Caͤm⸗ 
merey⸗ und Caſſen⸗Sachen nicht unordentlich unter einander 
vorgenommen und eradtiret werden: So follen hinführo von 
denen bereits inerodueirten wöchentlichen ordentlichen Raths⸗ 
Seffionen nach Befchaffenheit jeden Orts, in einer oder zweyen 


dererſelben, lediglich Policey⸗ Caͤmmerey⸗ und Eaffen- auch 


! 


andere folche Sachen, welche Policey + Burgermeifter insbe⸗ 
fondere zu refpieiren haben, vorgenommen werden, und in 
dergleichen Angelegenheiten, fo eine gemeinfchaftliche Ueber⸗ 
legung und Conclufum erfordern, weder der Policey- Burger 
meifter ohne Zuthun des Magiftrats, noch diefer ohne Vor⸗ 
wiſſen und Bentritt des erftern, etwas abmachen. 

Da unterdeffen die Vorfälle im Policey: Wefen mehr: 
malen eine fehleunige Expedition erfordern; So ftehet zwar 
dem Policey: Burgermeifter frey, wie er denn hiermit darzu 
autorifivet wird, in folchen Fällen das nöthige allein zu ver: 
fügen; er hat aber dennoch bey nächfter Schion dem Magis 
ftrat3.Collegio darvon Vortrag zu thun. 

6 


Beym Vortrage felbft müffen Policey: Burgermeifter‘ 
fich) zu allerzeit behöriger Ordnung, Deutlichfeit und Kuͤrtze 
befleißigen, hiernächft ihr Vorum beyfügen, und folches mit 
denen der Sache wegen vorhandenen Reglements, Inftrudtio- 

Siii zz nen, 
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en, Edidtis, Reſeriptis und Reſolutionibus, welche den Ca- 
ſum decidiren, gruͤndlich unterftügen und audtoriliren. 

Im Ball aber gleichwol ein Cafus dubius vorkommen 
folte, welches dody felten gefchehen Fan, zu deſſen Verhand⸗ 
lung oder Decifion noch feine Borfchrift vorhanden, muß 
—— mit der ihm, denen Umſtaͤnden nach, aͤhnlich⸗ 

en Sache conferiret, und nach dem-Principio der letztern 
abgemacht, allenfalls aber deshalb durch Commiſſarium Loci 
bey der. vorgefeßten Krieges: und Domainen-Gammer um In- 
ſtruction mit Anführung aller Umftände, und wohin des 
Magiſtrats Gutachten darunter gehet, additis voti rationi- 
bus gebeten werden; Wobey im übrigen annoch verordnet 
wird, daß ohne Beytritt des Policey -Burgermeifters in des 
nen zu feinen Reffore gehörigen Sachen, Plurima vota nicyt 
concludiren, ſondern wenn derfelbe auch nur allein diffen- 
diret, die Sache in ſuſpenſo gelaffen, und davon zur Deci- 
fion berichtet werden ſolle. 


7. 

Insbeſondere lieget denen Policey⸗Burgermeiſtern ob, 
nicht nur dahin zu ſehen, daß nach dem Reglement de dato 
den 1. Auguft 1750. welches die Reffores derer Schlefifchen 
Landes» Collegiorum feftgefetset, alle die Darinnen ad Came- 
ram verwiefene Sachen dahin gehörig dirigiret werden, im 
widrigen Fall diefer Inſtantz von dem Calu concrario fogleich 
Bericht zu erftatten, fondern auch vor prompte Expedition 
aller, vornemlich folder Berichte und Nachrichten, die in 
prafixis'terminis an die x. Cammer und Commiffarium Loci 
abzuftatten und einzubringen, oder wenn fonften von erftes 
ver oder letzterem dergleichen verlanget werden, Sorge zu 
tragen, und deren Abfendung zu betreiben, oder die faums 
felige Referenten zur verordneten Beftrafung bey Zeiten ans 
äujeigen, 

8.00 
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Damit man aber vergemiffert fen, daß alle ihr Officium 
angehende Sachen verordneter maffen mit ihnen, denen Pos 
licey » Burgermeiftern, gemeinfchaftlich eractivet werden; fo 
folten alle dergleichen Expeditiones, wie zum Theil fchon oben 
$. 3. feſtgeſetzet, ſowol in Concept ald Mundo von denen» 
felben mit unterjchrieben, und aufferdem darauf nicht arten- 
diret, fondern folche Berichte von der ꝛc. Cammer ohne Re- 
Solution an das Raths⸗Collegium remittiret, auch das letztere 
wegen diefer Inattention jederzeit um 1. Rthlr. geftvafet wers 
den, es ware dann, daß wegen Abwejenheit oder Kranckheit 
des Policey » Burgermeifterd er das Mundum nicht hätte uns 
terfchreiben fünnen, die Abjendung der Sache auch feinen 
Berichub gelitten, in welchen Fällen jedoch ratio der von dem 
Policey:Burgermeifter ermangelnden Unterfchrift, ausdruͤck⸗ 
lich mit anzuführen. 


. 9 5 
Da der Rathhausliche Dienft ſchlechterdings nicht ges 

hörig refpiciret werden fan, wenn nicht die Rathhäusliche 
Regiftratur ſich in guter Ordnung befindet, woran überhaupt 
dem Publico viel gelegen it; So müffen Policy» Burger 
meifter dahin fehen, daß folche Regiftraturen nad) der Bor; 
fehrift in Ordnung gefeßet, auch darinn beftändig erhalten, 
und des Endes über jede Sache, wovon Adta feparara vers 
handen, nicht minder befondere Protocolla, welche überhaupt 
nach dem von der Sache gefchehenen Vortrag, wahrhaftig 
und vollftändig im ernem deutlichen und flieffenden Stylo, ohne 
Rafuren, auch) fo viel möglich, ohne Abanderungen und Aus⸗ 
fireichen vom Syndico oder Stadt-Scererario abzuhalten, aufs 
“ genommen, und nebft andern Reponendis bald ad Adta con- 
grug gebracht werden; Wie dann auch die Prorocolla von 
allen in jeder deſſion verhandelten zu des ——— 
ers 
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fterd Officium gehörigen Sachen, vor Aufhebung der Seflion 
. nochmalen laut abzulefen, und ſowol vom Dirigente als Po: 
licey⸗Burgermeiſter zu unterfchreiben. 


Io, 

Müffen Policey + Burgermeifter ohne erhebliche Lirfas 
hen feine Raths⸗ Seilion verabfäumen, wenn aber folches 
wegen Kranckheit, oder weilen fie mit Permiffion verreifet ges 
weſen, gefchehen, fich nachhero von dem, was im ihrer Ab» 
weſenheit vorgegangen ift, bald informiren, und wofern 
etwas wider Sr. Königl. Majeſtaͤt allerhöchftes Intereſſe oder 
das bonum Publicum veranlaffet worden, die Remedur ber 
forgen, oder nach Umſtaͤnden davon ſofort berichten. 


II, 

Diejenigen Berichte, welche die Policey-Burgermeifter 
an die ic. Cammer oder Commiflariam Loei in Dienft /Sa⸗ 
chen abftatten, gehen auf der Poft Porto frey, und fünnen 
mit den Worten H. S. auf der Addreffe überfchreiben, auch 
mit dem gewöhnlichen Stadt Siegel zugefiegelt werden, es 
wäre dann, daß die ꝛc. Sammer nöthig findet, einen oder dem 
andern Policey: Burgermeifter zu folchem Behuf ein befon- 
deres Herrfchaftliches Siegel anzuvertrauen. 


12. 

Iſt dahin zu ſehen, daß nach dem feſtgeſetzten Principio 
generali, einem Rendanren nicht verjchiedene, fondern nur 
eine eingige Städtifche Caſſe, wofern die ic. Cammer nicht 
aus erheblichen Lrfachen wegen einiger Eaffen die Combina- 
tion ausdrüclich approbiret hat, am allerwenigften aber, ohne 
Caution anvertrauet und übergeben werden, maffen Policey⸗ 
Burgermeifter vor die Richtigkeit und Ordnung bey allen uns 
ter dem Magiftrat frehenden Publiquen s Eaffen, wovon ih⸗ 
nen die General-Curatel oblieget, refponfable bleiben. 


Was 
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Was nun insbefondere anlanget 


13. 

I Die Caͤmmerey⸗Caſſe, fo müffen Policey »Bur- 
germeifter ihr Augenmerck hauptfächlich darauf richten, daß 
der Status Oeconomicus zum wahren Nuten der Caͤmmerey 
getreulich adminiftriret, die Caͤmmerey-Guͤther, Vorwercker, 
Aecker, Wiefen, Fifchereyen, Hämmer, Muͤhlen nebft andern 
dergleichen Realirzten und Pertinentzien mit hinlänglicher Si⸗ 
cherheit, denen meiftbietenden Landes: Untertanen verpach: 
tet, von denen Pächtern nicht deterioriret, die Caͤmmerey⸗ 
Grund⸗Stuͤcke, welche einen foftbaren Unterhalt erfordern, 
und wozu nicht allezeit fichere Pachter zu haben feyn, als da 
find unnöthige Stadt: Häufer, Mühlen, Gafthöfe, Krüge, 
oder Schänden ꝛc. gegen einen a proportion der gezogenen 
Miethungs » Penfion darauf zu radicirenden perperuirlichen 
Canonem, erblich verfaufet, die Zinfen und andere Caͤmme⸗ 
re: Gefälle prompt eingetrieben, und berechnet, der Caͤmme⸗ 
rey-Etat bey der Einnahme allenthalben erfüllet, und verbeſ⸗ 

ert, alle über den Etat eingehende Revenües, in demfelben 

Jahre, da folche eingehen, fo fort in Rechnung gebracht 
und die Ausgabe nicht überfchritten, fonderndaben vielmehr 
möglichjt menagiret, vom Cämmerer nach der bey denen 
Immediat⸗ Städten, eingeführten Cämmerey : Sinftruction 
procediret, die Bücher und Rechnungen ordentlich geführet, 
und refpedtive abgenommen auch auffer den fixirten etatsmaͤ⸗ 
figen Salariis und andern dergleichen Ausgaben ohne Aßigna⸗ 
tion des Collegii und Policey + Burgermeifters nicht ausge⸗ 
‚ zahlet- werde, maffen die Affignariones, welche Camerarius 
ohne Miitunterfchrift des Policey-Burgermeifters acceptiret, 
und darauf etwas gezahlet, bey der Rechnungs » Abnahme 
nicht vor gültig angefehen , fondern vielmehr dergleichen Po⸗ 
ften dem Cammerario zum — veſchlagen werden ar 
er⸗ 
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Ferner muß niemand von den Raths⸗oder Unter⸗Bedienten, 
fondern eingig und allein der Gammerer, Caͤmmerey⸗Gelder 
einnehmen, die verordneten Caſſen⸗Reviſiones unter dem Dis 
rectorio des Policey: Burgermeifters monathlich ohnfehlbar 
vorgenommen, und dabey von denen Polisey > Burgermkis 
ftern auf alles das, mas wegen Führung des Manuals, Caſ⸗ 
ſen⸗Buchs, Anfertigung der monathlicdyen Ertraete, in der 
Caͤmmerey⸗Inſtruction verordnet worden, aufdasgenauefte 
artendiret, die Beftands: Gelder richtig nachgezehlet, die ans 
gegebene Reſte eraminiret, die Caſſen-Reviſions⸗Protocolla 
umftändlich und gewiffenhaft abgehalten, hiernächft die Caͤm⸗ 
merey » Ertracte nebft dazu gehörigen Beylagen monathlich 
dem Policy: Burgermeifter übergeben, von demfelben attes 
ivet und — an die ꝛc. Cammer, mittelſt beſondern 
erichts uͤbergeben werden. 

Segen Ablauf des nach dem Edicto allemalauf 3. Jahr 
feſtzuſtellenden Etats aber, haben die ———— 
wegen Regulirung des neuen Etats bey dem Commilſſerio 
loci bey zeiten Erinnerung zuthun, und dargegen ihre pfliches 
mäßige Vor⸗ und Leberfchläge, bey welchen Tituln und auf 
ee rt etwas zu verbeſſern oder zu menagiren in Bereitfchaft 
zu halten. 

1. Bey dem Servis- Wefen 


14. 
—— Policey + Burgermeifter Sorge tragen, daß bie 
Servis-Anlagen alljährlich nady denen verordneten Principiis 
Diredtivis und dem wahren Bermögens-Zuftande derer Servis- 
Eontribuenten mit Zuziehung der Deputirten von der Bürs 
erjchaft projedtiret, hiernaͤchſt ein zuverläßiger Era ange⸗ 
ertiget, und uͤber beydes durch den Commiſſatium loci die ir. 
Cammer-Approbation bewurcket; ferner daß nad) diefer Ans 
Inge und dem Erar, fo dann monathlich in denen dazu — 
etzten 
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ſchten Tagen der Servis eingehoben, Feine Reſte ſtatuiret, die 
Auszahlung des Quartier Geldes an die Dfficiers, und die 
Bonificarion vor die Natural:Einquartierung an die Bürgers 
I promt bewuͤrcket, auch feine Ausgaben aus der Serdis⸗ 
Caſſe geftattet werden, welche nicht durch den Etat fefte gefe- 
get, oder durch Special ?c. Cammer + Berordnung approbis 
ret worden, Ä 

Alles was die Derfaffung des Servis-Wefens, die Nas 
tural-Einquartierung und Eremtion darvon, die Anlegung _ 
und Beytreibung der Servis-Gelder, deren Etatömäßige 
Ausgabe, ordentliche Berechnung derfelben, Führung des 
Manuals und Journals, Formirung der monathlichen Ex- 
tradte, deren Einfendung, Anfertigung, und Abnahme der 
Mechnungen und was dem fonften anhängig, beteift, ift in 
verſchiedenen von Zeit zu Zeit ergangenen Reglements, In⸗ 
ftructionen und Cammer = Verordnungen, auf weldye man 
ſich der Kürte wegen nur hiermit beziehet, ausführlich ent 
halten, und werden PoliceyBurgermeiftererinnert, ſich dies 
fe Generalia wohl befannt zu machen, mithin darnad) bey 
dem Servis⸗Weſen alles in Train, Ordnung und der zuver⸗ 
läßigften Richtigkeit, bey eigener Vertretung, zu erhalten, 
insbefondere aber nicht zu geftatteu, daß jemand mitder Was 
tural-Einquartierung überleget und dadurch in feiner Profef 
fion oder Wirthfchaft behindert, noch fonften die Wirthe 
von ber einnquartierten Mannfchaft chicaniret und zur Linges 
buͤhr befchwehret werden, widrigenfals deshalb beym Com⸗ 
mandeur vonder Garniſon die Remedur zu ſuchen, und wenn 
folche nicht erfolget, davon ad Cameram zu berichten. 

III, Bey dem FeuerSocietaͤts⸗Weſen 


15. | | 

Iſt dahin zu fehen, daß bey Conferibirung derer Caraftro- 
rum die bürgerliche Haufer nach ihrer Beichaffenheit „und 
Keff 2 Werth 
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Werth dergeſtalten profitiret werden, womit bey einen (da 
GOtt vor fen) entftehenden Feuer-Schaden, die Abgebrandte 
eine hinlangliche Dülfe zum Wiederauf-Bau aus der Feuers 
Societaͤts⸗Caſſe erhalten, mithin durch Unvermoͤgenheit, zus 
malen die Berunglückten mehrentheild durch den Brand auf 
fer denen Haufern, vieles von dem ihrigen verliehren, die 
Stadt nicht unbebauet und wuͤſte bleiben möge. 

Wenn vorgefallene Feuer Schaden ausgefchrieben und 
vom Feuer-Societätd:Rendanten die individual - Subreparti- 
tion, welches fogleicdy nad) Eingang der Ausfchreibung ger 
fchehen muß, angefertiget werden, hat der Policey-Burger: 
meifter folche nad) dem Caraftro zu egaminiren, und nad) bes 
fundener Richtigkeit, deren Einfendung an den Commifla- 
rium loci jur Approbation zu bejürgen, da dann weiter nad) 
eingefommener Approbation die Gelder ungejaumt zu colles 
ctiren, und zur Daupt-Eaffe abzufenden, Nicht minder müfs 
fen Policey- Burgermeifter die Feuer - Societäts- Eaffe nach 
dem zu haltenden Manual monathlich revidiren, die monaths 
liche Extradte und die — — ob ſolche richtig, 
examiniren, wie ſie alles befunden protocolliren, die Extracte 
nebſt Reviſions⸗Protocollis prompt einſenden, und davor ſor⸗ 
gen, daß die Rechnungen ordentlich und inſtructionsmaͤßig 
gefuͤhret, zur verordneten Zeit abgeſchloſſen, auch der Creiß⸗ 
Calculatur zur Reviſion eingeſand werden, damit Commiſſa- 
rius loci deren Abnahme in Zeiten bewuͤrcken, und die abge⸗ 
nommene Rechnungen in termino prefixo einſchicken koͤnne. 

IV. Die Armen; Cafe betreffende 
I 


So müffen auf Art und Weife, wie e8 jeden Orts von 
der ꝛc. Cammer veranlaffet ift entweder die vermittelft der 
Servis-Anlage mit aufgebrachte Armen⸗Gelder oder was zu 
Berpflegung der Armuth durch freymwilligen Beytag sefam 

et, 
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let, und fonft zu diefem Behufdefliniret worden, zu Erhal 
tung der wahren Armen des Drted, auch getreulich anges 
wendet, umd einem jeden nach dem Verhaͤltniß feiner Limes 
ftände, welche wohl in Erwegung zu ziehen, der nothdürf: 
tige Unterhalt gereichet werden; Wes Endes, und womites 
an dem nöthigen Fond zu Verpflegung der wahren Armen, 
niemalen ermangeln möge alljährlich im Dionath Decembr. 
des ablaufenden Jahres, vor daszufunftige Jahr ein ordentlis 
cher Armen-Berpflegungd-Etat zu projedtiren, darinnen die 
zu diefen Behuf deitinirte und erforderliche Gelder in Eins 
nahme zu bringen, und dem Etat eine zuverläßige Defigna- 
tion von denen das Fahr durch zu verpflegenden Armen, und 
was jeden nad) feinen Umſtaͤnden zu feiner Suflentation mo⸗ 
nathlich gereichet werden foll, beyzufügen. 

Hiernächt muß der Rendant von der Armen-Eaffe, über 
die Armen:Gelder richtige Rechnung almo Januarii bis ulti- 
mo Decembr. führen, ſolche nad) Ablauf des Jahres fogleich 
abgefchloffen, dem Magiftrat zur Nevifion übergeben, und 
durch denfelben deren Abnahme und Zuftification unter dem 
Prefidio des Commiflarii loci, allerlängftens gegen Ablauf 
Maji bewuͤrcket, nicht minder die Einfendung der Armen 
iſte alljährlid) in termino przfixo beforget werben. 

V. Die Hofpitäler und deren Bermögen betreffende 
I 


7: 

Iſt dahin zu fehen, daß das Vermögen derer Hofpitä- 
fer getreulich adminiftrivet, davon die Nusungen nad) der 
Fundation angewandt und richtig verrechnet werden, wes En⸗ 
des Policy: Burgermeifter die Hofpitäler zuweilen unvermu⸗ 
thet revidiven, die Rechnungs-Bücher nachfehen, die Beſtaͤn⸗ 
de nachzählen, die Deconomie überhaupt unterfuchen und die 
Fehler abftellen ſollen; Zur Verpflegung felbit find in fol- 
chen Hofpitälern und en Yır allen Unterſcheid der Reli⸗ 

3 gion 
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gion in fo weit dieſes der Fundation nicht zuwider, Peine an⸗ 
dere, als die bedurftigften Armen, die es vor andern verdie- 
nen, auch auf dem Verpflegungs - Etat ſtehen, auf und an⸗ 
zunehmen, damit dergeftalt die Anzahl der Stadt- Armen 
jaͤhrlich vermindert werde, mithin deren Verpflegung der Burs 
gerfchaft nach und nach weniger zur Laſt falle. 

Die Hofpital-Adminiftratores und Curatores find ſchul⸗ 
dig a proportion des in ihren Haͤnden ſich befindenden Hof 
pital-Bermögens, binlängliche Caution zu ftellen, widrigens 
falls aber von ihrer Curatel zu dimittiren, und foldye dergfeis 
chen Perfonen, welche deshalb gehörige Caution machen, ans 
zuvertrauen; Wie dann auch einem jeden Hofpital ein _ 
derer Curator zu conftituiren, damit eine Perfon durch Bes 
forgung mehrerer Hofpitäler in ihrem Haupt⸗ Dienſt, oder 
wenn es ein Bürger ift, von feiner Profegion nicht diftra- 
hiret, oder die Hofpital:Beforgung negligiret werde, als 
wovon letzteres zum Nachtheil der Armuth gereichen würde, 
und erfteres um fo weniger verlanget werden fan, ald gemeis 
niglich die Hofpital= Euratelen mehr aus Ehriftlicher Liebe, 
ald des Intereſſe wegen übernommen werden. 

Bann die Hofpitäler Vorwercker oder liegende Grüns 
de haben, müffen folche allemal nad) pertinenten Anfchlägen 
Plus licitantibus verpachtet, niemalen aber auf Berechnung 
adminiftrivet werden, weil fonften fich fein zuverläßiger Ders 
pflegungs;Etat machen läßt. Wobey im übrigen feftgefetzet 
wird, daß alljährlich im Testen Monath, vor das zufünftige 
Jahr, zuverläßige Hofpital:Etats von dem Magiftrat anzus 

ertigen, darinnen alle Einnahme anzunehmen, und in der 
uögabe die Berpflegung der Hofpitaliten, ingleichen was. 
fonften dahin gehöret, ald die Linterhaltung der Hofpitals 
Gebäude x. 2. zu determiniten; die Hofpital- Rechnungen 
hingegen gleich nach dem Schluß des Jahres von jedem Cu- 
Ta:Oore 
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ratore jufertigen, und dem Magiftrat zur Revifton zu übers 
geben, welcher fadta Revifione ſolche zuvörderft dem Com- 
miffario loci ad infpiciendum vorlegen, und hernach in gleis 
cher Abficht an die Krieges und Domainen - Sammer einfens 


den fol. 
VL Die Gewercks⸗Rechnungen muͤſſen 


18, 

Non denen Gewerddö-Commillsriis jährlich zu gehörigee 
Zeit abgenommen, alle unnöthige Ausgaben, fonderlich wel⸗ 
che auf Effen und Trinden bey denen Gewercks⸗Zuſammen⸗ 
fünften verwendet zu werden pflegen, möglichft eingefchrans 
efet, überhaupt aber von den Gewerdd-Commifferio nach abs 
genommener Rechnung dem Magiſtrat von dem Befundre- 
feriret, und die vorfommende Maͤngel durch ag zu ers 
laffende Magiftratifche Verordnungen abgeftellet werden, 
An denen Orten, wo die Bürgerfchaft die ihr zuſtehende 
Biers oder Brandwein:Urbaria, Farbereyen, Walck oder 
andere Mühlen und Nusungen verpachtet hat, oder foldye 
für ihre Rechnung adminiftriven läßt, iſt darvon der Buͤr⸗ 
gerfchaft oder dem Gewerck, welchem die unter Berpachtung 
oder Adminiftration ftehende Realicät oder Nusung zugehoͤ⸗ 
get, von Rechnungs-Führern unter * Policey-Burgermeis 
* Præſidio ebenmaͤßig richtige Rechnung jährlich abs 

egen. 


19. 
Wann aus der Caͤmmerey, denen Depofitis der Hoſpi⸗ 
tal⸗ oder andern Publiquen⸗Caſſen, einige Gelder, zum be⸗ 
en der Caſſe, in welcher ſolche baar vorraͤthig liegen, und 
ſſer nicht genutzet werden fünnen, nach einem deswegen 
vorhero abgefaßten Raths Schluß auf Zinſen auſsgethan wer⸗ 
den follen, muß ſolches bey denen Judicial-Depoficis nach 
Vorſchrift der Depoſital⸗Ordnung gefchehen, auch die Fr 
en⸗ 
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Caſſen Gelder nicht anders als auf gant fichere Hypotheque, 
und folglich auf Wedhfel, Privar- Obligationes oder Scheine 
an niemanden, wer der auch fen, etwas ausgelehnet werden. 

Naͤchſt diefem und was denen Policey » Burgermeiftern 
in Anfehung derer Publiquen-Eaffen zu deren Ordnung und 
Sicherheit oblieget, haben felbige ferner mit aller Sorgfalt 
dahin zu fehen, daß 


- 20, 

Eine gute Policey eingeführet, die Wohlfarth und das 
Aufnehmen derer Stadt-Einwohner durch Verbeſſerung ih⸗ 
rer Nahrung beftmöglichft befördert, und in foldyer Abficht 
unter denenfelben in allen Stüden eine gute Ordnung, äuffer- 
liche Wohlanftändigfeit, und innere Sicherheiterhalten wers 
de. Insbeſondere iſt 


al, - 

Mit dem Magiftrat auf die Mittel vorzudenden, mo: 
durch nach denen Umſtaͤnden jeden Ortes ein dem Rande vor⸗ 
theilhafted Commercium cum Exteris errichtet und vermeh⸗ 
ret, oder fonften die Nahrung der Stadt in Aufnahme ges 
bracht werden Fan. Gleichwie nun diefe fich durch die Dien: 
ge der Mienfchen vervielfältiget, mithin die Bevoͤlckerung und 
der Anbau der Städte das ıfte Objedtum zu Dermehrung 
der Städtifchen Nahrung ift, Se. Königl.Majeftät auch durch 
Dero Edict vom 31. Mart. 1749. gant importante Benefi- 
cia, Sreyheiten und Exemtiones denen inaccisbaren Städten 
ſich niederlaffenden fremden Künftlern, Ouvriers, Fabricans 
ten und Manufacturiers, ingleichen denen fo die wuͤſten 
Stellen bebauen, allergnädigft zugeftanden haben; 

Alfo müffen Policey⸗Burgermeiſter diefes Edict auf alle 
Art und Weife, mie ed ohne Bruit und den Effect verhins 
dernden Folgen, am füglichften gefchehen fan, in ausmärtis 
gen Landen und Provinzien befannt zu machen, — * 
owo 
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fowohl nügliche Manufacturiers und Künftler in das Landzır 
ziehen, als durch diefelben die wüften Stellen zum Anbau 
anzubringen fuchen; nicht minder. zu Facilitirung dieſes heil⸗ 
famen Endzwecks nach Befchaffenheit des Ortes und der Caͤm⸗ 
merey darauf raffiniren, wie denen anziehenden Fremden / ſon⸗ 
derlich nuͤtzlichen Manufacturiers, als Tuch- und Zeugma⸗ 
cher, Schleyer⸗Weber und dergleichen, allenfals noch meh⸗ 
rere Beneficia als in dem allegirten Edict feſtgeſetzet worden, 
jedoch ohne Nachtheil des Publici zugeſtanden werden koͤn⸗ 
nen; da dann auf feine dißfaͤllige Vorſchlaͤge, wann ſolche 
in principiis premiffis gegründet, de Cafu in Caſum refle- 
&iret, und feine Application auf diefe wwefentliche Pflicht ſei⸗ 
nes Dienftes, ihme zu-feiner Zeit zumerdlicher Avantage ges 
reichen wird, | 
22. 
An denen Orten, wo Tuchmacher wohnen, ift dahin zu 
fehen, daß zu Berbefferung und mehrerer Aufnahme derer 
einländifchen Tuch⸗Manufacturen, die General-Tud Schaus 
Drdnung vom 2ten April, 1746. und in wie weit ſich diefel- 
be auf das ehemalg edirte Tuch-Reglement fundiret, auch lets 
teres aufs genauefte befolget, hiernächft nach demjenigen, 
was von der vorgemefenen Tuch: Commißion, nad) gründ- 
lid) unterfuchter Befchaffenheit der Fabrique des Drted, zu 
ihrer Aufnahme veranftaltet, von der 2c. Cammer durch bes 
fondere Refcripta approbiret, und in der Folge fernermeitig 
verfüget worden, oder noch wahre werden möchte, allents 
halben verfahren, vornemlich gejchloffene Wird-Stühle eins 
geführet, gute und hinlängliche Spinnerey befördert, dazu 
die Leute, welche aus der Armen-Caffe Verpflegung befoms 
men und zum Spinnen geſchickt, bey Berluft des Allmoſens 
angehalten, die Tücher tüchtig gemachet und wohl appretiret, 
die Schauen nebft dem Streichen, von denen Schau und 
zul Streich 
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Streich⸗Meiſtern nach ihrer geleifteten Eydes Pflicht, Vor⸗ 
fchriftmäßig verrichtet, die Tuch » Wald Mühlen in gutem 
Stande erhalten, und die Fabricanten mit dem Walck⸗Gelde 
nicht überfetzet werden, Wes Endes die Policey⸗Burgermei⸗ 
ſter denen LUinterfuchungen vom Zuftande der Sabrique, nach 
denen vorgefchriebenen Indagandis, allemal perfönlich mit 
beywohnen, und von allen fidy gründlich) informiren, aud) 
ben Liebergabe des Revifiond:Protocolli auf begründete Vor⸗ 
fchläge zum Beften der Fabrique und Abftellung der etwa noch 
ae Mangel bedacht feyn müffen. Auf gleiche 
eiſe iſt, 


23. 

Was die Leinwand⸗ Manufacturen anbetrift, auf genaue 
Beobachtung der Leinwand⸗ und Schleyer⸗Ordnung, auch 
Abſchaffung der unrichtigen Garn⸗Weiffen und Garne zu 
halten und zu überlegen, auf was Art nad) Befchaffenheit 
jeden Orts, nach und nach mehrere tüchtige Damaftmacher, 
Schleyer⸗Zwillich⸗ Drillich und andere Leinwand Weber das 
bin zu ziehen, noch mehr aber zu verhüten, daß die Schleyer- 
| er und Fabricanten der gezogenen Waare fich nicht 
auffer Landes begeben, noch von ihnen Schleyer⸗ Webers 
Stühle auffer Landes verfendet werden. 

2 


4. 

Die Bermehrung der übrigen dem Lande nüglichen Pro- 
feffioniften, ald Rafch: Zeug- Strumpf: und Hutmacher, und 
überhaupt dererjenigen, welche Mareriam primam, die im Lan⸗ 
de gezeuget wird, verarbeiten, verdienet nach denen Leinen- 
und Tuch: Manufadturen vorzügliche Confideration und Ob; 
63 weshalb darunter das vorige, wegen Hereinziehung 
olcher Leute aus der Fremde, wiederholet und dabey uͤber⸗ 
haupt erinnert wird, daß die Landes⸗Unterthanen zu animi- 
sen, ſich præferablement ſolchen Profeflionen zu — 
welche 
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| welche einem dem Lande vortheilhaften Commercio die Hand 
biethen. 


| 25. 

- Wie aber hauptfächlich dadurd) die Manufacturen in 
Aufnahme gebracht, und. alle Profeflionen excoliret werden, 
wann die Handwercker zum Fleiß angehalten, alle Hands 
werds: Mipbräuche abgeftellet, Feine Monopolia geftattet, 
und nicht geduldet wird, daß ein. Profefhionift verfchiedene 
Handmwerder zugleich treiben dürfe; So haben Policey:Burs - 
germeifter die fiederliche und nachlaͤßige Prof. fioniften mits 
teift gütlicher Vorftellung ihres eigenen daraus entfpringens 
den Bortheils, zu mehrerem Fleiſſe zu excitiren, auch darzu 
ihre Gefelten nöthigen Falls nachdruͤcklich anzuhalten, die ſo⸗ 
genannten’blauen Montage, wie das unter denen Handwer⸗ 
ckern eingeriſſene — — abzuſchaffen, keine Hand⸗ 
wercks⸗Vißbraͤuche, fonderlich feine ungebuͤhrliche Difficul- 
eirung des Meifter- Rechts zu geftatten, fondern hierben nad) 
denen Handwerdö-Generalien und dem Edit d.d. 18, April 
1747. ſich genau zu achten, und darüber mit allem Nach⸗ 
druct zu halten; Hiernächft darauf zu invigiliren, daß von 
dem Magiftrat ded Orts eigenmächtig feine Monopolia er⸗ 
theilet,, noch auffer erheblichen Lirfachen einem Profeflioniften 
mehr als ein Handwerck zu treiben, nachgegeben wirde, In 
mehrern Betracht dadurch andern Profeflionitten in ihrer 
Nahrung nicht nur Abbruch gefchiehet, fondern auch dergleis 
chen Seute, welche ſich mit vieler oder. allerley Arbeit abgeben 
wollen, gemeiniglich feines gründlich verftehen, und mit ih⸗ 
rer Arbeit nur das Publicum bevortheilen. 

Wegen des unſtatthaften Hauſirens mit allerhand Kram⸗ 
Waaren in Städten. und auf dem Lande aber beziehet man 
fich auf das im Druck emanirte Parent vom 25. Decembr. 


1750, "12 
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Damit hiernächft die Profeffioniften ſowol ihre Produ- ° 
&ta zu verfilbern, und. auf die leichtefte Art mit der Materia 
prima darzu fich von Zeit zu Zeit hinwiederum zu verfehen, 
um fo eher Gelegenheit haben, als auch nebft der Garnifon 
und übrigen Stadt: Einwohnern die benöthigten Vivres und 
Confumtibilia hinlänglich und in guten Preiffe Fauffen koͤn⸗ 
nen, müffen Policy: Burgermeifter vor die Aufnahme derer 
Wochen und Jahrmärdte Sorge tragen, Käuffern und Ders 
Fäuffern alle Erleichterung zu verfchaffen fuchen, und insbe; 
fondere feine Leberfegung im Stätte: oder Buden : Gelde ges 
ftatten; ingleichen von denen Handwerckern, weldye auswärs 
tige Maͤrckte und Meffen frequeneiren,, fleißig erforfchen, ob 
ihnen in denen Mardt- und Mieß-Städten aufeinigerley Art 
und Weiſe im Berfauf Dinderungen gemacht, oder diefelben 
durch ungebührliche Abgaben von dergleichen Maͤrckten und 
Meſſen abgehalten werden wollen, wovon fodann nach allen 
Umſtaͤnden, zu Bewürdung der Remedur, Bericht abzuftats 
ten, und im übrigen fo wenig in als wi denen Wochen 
und Jahrmaͤrckten, die Vor⸗ und Auffäufferey vor der Stadt; 
auf denen Straffen und in denen Borftädten zu dulden, fon 
dern alles, was zur Stadt gebracht wird, auch zum Verkauf 

auf öffentlichen Marckt zu verweiſen. ; 

Unterdeſſen und ob zwar 


| | 27. — * 
Somwol Fremden als Einheimiſchen mit allerhand Waa⸗ 

ren und Productis die ordentlichen Wochen: und Jahrmaͤrckte 
zu begiehen, und folche zum freyen Verkauf auszulegen frey 
ſtehet; So müffen doch unter erftern feine in hiefigen Landen 
verbothene Waaren, bey ausgeſetzter Strafe eingebracht, auch 
die Berfäuffer bey dem Accife- und Zoll: Amt .preftanda zu 
przftiven, und fich aller Unterſchleiffe oder Defraudarionen 
zu 
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su enthalten erinnert, nächftdem Feine ungefunde Sachen vor 
Menfchen und Vieh, am allerwenigften aber von inficirten 
Drten Federn, Wolle oder wollene Waaren, Peltzwerck und 
andere Giftfangende Waaren admitriret, fondern darunter 
die verordnete und fonften nöthige Precautiones beobachtet 
werden. Ferner muͤſſen 


28. 

In denen Maͤrckten Policey⸗Burgermeiſter nicht geſtat⸗ 
ten, daß Comoͤdianten, Marcktſchreyer, Riemenſtecher 2c. 2c. 
ausftehen , oder Gluͤcks-Buden aufgerichtet werden, weilen 
durch dergleichen Leute dag Publicum hintergangen, bey dem 
Gedrenge ded Volcks zu Diebftählen mehrere Gelegenheit ges 
geben, und das Geld aufferhalb Landes gefchleppet wird, eben 
deshalb auch ihnen durch verjchiedene Berordnungen, wor⸗ 
auf Policy: Burgermeifter hiermit verwiefen werben, ihr Ges 
werbe in diefen Landen zu treiben, verbothen worden; Wo⸗ 
bey fich jedoch von felbften verftchet, daß denenjenigen, wels 
che Special-Privilegia impetriret haben, und ſolche originali- 
ter Duett feine Hinderung gemachet werden fan. 

. Mit denen fremden Bettel⸗Juden, allen Vagabonds 
und Diebs Geſindel, auf welche, fonderlich zu Jahrmarckts⸗ 
— genau zu attendiren, iſt betretenden Falls nach Vor⸗ 

rift der beſonders ergangenen Generalien zu verfahren. 


29. 

Gleichwie bey denen einheimiſchen Kaufleuten, Proſfeſ- 
Foniften und andern Nahrun treibenden überhaupt öftere 
unvermuthete Vifirariones kan; ob.diefelben die Königl. 
Müns: Edidte beobachten, auch richtige Elle, Maaß und 
Gewicht führen ; Alfo ift diefe Recherche fonderlich zu Mardts 
Zeiten, auch bey fremden aret-Ziehern vorzunehmen, und 
dahin zu fehen, daß denen dißfälligen Koͤnigl. Edidtis ftridte 
nachgelbet, alle Contraventiones aber beſtrafet werden. 

“ 21 Il 3 30, Wer⸗ 
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Werden Policey-Burgermeifter erinnert, Sorge zu tra 
gen, daß mit Zuziehung eined vom Commandeur der Garni- 
fon zu denominitenden Öfficieiö, dir Bir Brodt und Fleiſch⸗ 
Taxen nad) denen feftgefegten Principiis, und zwar ohnnach⸗ 
bleiblich die Bier⸗ Taxen alle halbe Jahr, die Brodt-Taxen 
monathlich, deögleichen die Fleifch: Taxen von dem Kleinen 
Vieh monathlich, bey dem Rind- Vieh aber von jedem Stuͤck, 
fo geſchlachtet wird, nach denen vorgefchriebenen Schemäti- 
bus angefertiget, und zu jedermanns Wiffenfchaft öffentlich 
ausgehänget, ingleichen, daß die Bürgerfihaft und Garnifon 
zu aller Zeit, ſowol mit guten wohlausgebadenen und fri⸗ 
ſchen Brodt und Semmeln, als mit gejunden und frifchen 
Fleiſch von allerhand Sorten Vieh, nach denen Umftänden 
des Orts verfehen werden, als wofür die Policey: Burgers 
meifter refponfable bleiben, und follen diefelbe hiernaͤchſt auch 
Die unter Städtifcher Jurisdidtion ftehende Muͤlier, welche zum 
Theil die Mahl-Gäfte auf mancherley Art zu hintergehen 
pflegen, zu Befolgung der Fuͤrſtenihums Wiühlen- Ordnung 
nachdrücklich anhalten. 

31, 

Gehöret zwar vorermehnter maffen das Beſte und Auf 
nehmen aller übrigen Bürgerlichen Nahrungen zur Obforge 
derer Policey-Burgermeifter, insbefondere aber lieget ihnen 
ob, gute Ordnung und Anftalten bey der Bier-Brauerey, 
als einer Haupt: Nahrung derer Städte, vorzufehren, und 
an denen Orten, wo es noch nicht gefchehen, eine vor die 
Brauberechtigte, das Publicum und die Landes⸗ herrliche Caſ⸗ 

n nuͤtzliche, mithin dem Endzweck gemäße ausführliche Brau⸗ 
rdnung, mit Zuziehung derer Brauberechtigten zu entwer⸗ 
fen, und fodann zur Approbation einzufenden, ae 


Damit 
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” Damit auch die zum Städtifchen Brawlirbar gehörige 
Dorf-SchandsKrüge oder Kretſchams nebſt dortigen Eins. 
wohnern fein fremdes Bier einführen, fondern die Nothdurft 
von Zeit zu Zeit in der Stadt abnehmen, müffen deshalb nach 
Anmeifung der Anno 1749. ergangenen Ciculair-Ordre zum 
oͤftern Viftationes angejtellet, dahingegen aber auch die Braus 
berechtigte zu aller Zeit angehalten werden, folche Abnehmer 
mit guten Bier in richtig geächteten Adhteln, halben Achteln 
und Viertheilen, wie ed verlanget wird, zu verforgen. 

2 | 


32. 
Das Aufnehmen derer Einwohner und Bürger in den 
Städten zubewürden, und zu erhalten, wird naͤchſt der Vor⸗ 
forge zu Bermehrung der Nahrung und Abftellung aller Bers 
vortheilung des Publici, ferner erfordert, daß die Einwoh⸗ 
ner nicht mit zu ſchweren Pr=ftandis beleget werden, mithin 
iſt dem Magiftrat die Befchwerung der Bürgerfchaft mit 
neuen Abgaben oder Colledten ohne fpecialer ꝛc. Sammer 
Approbstion, unter feinerley Vorwand und zu feinen Bes 
p wie der auch erdacht werden möchte, bey arbitrairer Stra⸗ 
e, wozu er, Policey: Burgermeifter, wenn er conniviret, 

allemal die Helfte ex proprüis erlegen folk, zu geftatten. 
Dahingegen aber gebühret auch der Bürgerfchaft, die 
recipirten Praftanda, wozu diefelbe verpflichtet iſt, in denen 
geordneten Terminen, prompt und ohne Nachficht bey Vers 
meidung der Execution abzuführen, und follen wie bey feis 
ner Caſſe, alfo audy bey der Caͤmmerey, durchaus feine Re- 
fte ſtatuiret werden, anerwogen dadurch die Conrribuenten 
nur nachläßig und liederlich gemachet, auch, wann fie die 
Przftanda auffchwellen laffen, und folche auf einmal erlegen 
follen, entweder auffer contribuablen Stand geſetzet werden, 
oder gleichwol ihre Grund: Stüde mit Schulden belaften, 
und ihren Erben prejudiciren. j 
33. Weis 
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33. 

Weilen auch zeithero das ledige Dienft-DBold fo uͤber⸗ 
muͤthig worden, daß es ſich weder vermiethen, noch arbeiten, 
und denen Herrſchaften Folge leiſten will, — aber in 
dem gemeinen Weſen eine groſſe Unordnung einreiſſet, und 
ſolchergeſtalt in Ermangelung des Geſindes, das Hausweſen 
nicht gehoͤrig beſtellet werden kan; So muͤſſen Policey⸗Bur⸗ 
germeiſter mit denen Magiſtraͤten wider dieſes Unweſen dien⸗ 
liche Mittel ergreiffen, und nicht geſtatten, daß die ledigen 
Leute, um deſto beſſere Gelegenheit zu haben, einem lieder⸗ 
lichen Leben nachzugehen, ſich auf ihre eigene Hand ſetzen, 
und ſich dadurch ſelbſt | das Alter ungluͤcklich machen, oder 
dem Publico als “Bettler befchwerlicy werden, fondern viel 
mehr alle ledige Knechte, Maͤgde und andere Leute, welche 
fonften gedienet haben, oder nur durch Dienen ihren Lebenss 
Unterhalt ehrlicher Weiſe erwerben fünnen, dahin anhalten, 
daß fie fich vermiethen, und ihren Herrfchaften gehorfam feyn, 
als welches auch die ehedem von Fürften und Ständen des 
Landes publicirte Gefinde:- Drdnungen feftfegen. 


34. 

Lehret die Erfahrung, daß viele Einwohner in denen 
Städten auf die Reparatur ihrer Häufer wenig oder garnicht 
vordencken, fondern diefelben von Jahr zu Jahr eingehen 
laffen, dadurch aber fi) Haupt-Baue cauliren, worzu die 
wenigften die erforderliche Koften haben, und entweder fodenn 
folche aufnehmen, und ihre Haͤuſer verfcehulden, oder gar 

üftungen daraus werden laſſen; Daher die Policey⸗Bur⸗ 
germeifter hierdurch inftruiret werden, zu Verhütung diefe 
dem Publico nachtheiligen Folgen von Zeit zu Zeit, (under 
lich bey denen verordneten Quartal⸗Feuer⸗ Viſitationen die Bes 
ſchaffenheit derer Bürgerlichen Häufer zugleich mit zu unter 
fuchen, und die Bürger zur Reparatur anzuhalten, Nie 
aber 


ol 


aber einige Fieberliche Wirthe hierunter ihren ſelbſt eigenem 
Vortheil nicht einfehen wolten, die Nutzungen von denen auf 
den Haͤuſern haftenden Bieren oder Gebrauen einziehen, und 
davon die nöthigen Reparaturen vornehmen zu laſſen. 


35. 

Wenn jemand eine wuͤſte Stelle bebauet, oder ſonſten 
ein neued Haus aufführet, oder auch eine Haupt- Reparatur 
an einem alten Haufe vornimmt, und Ießteres von der Bes 
fehaffenheit, daß felbiges ein Ziegel-‘Dach ertragen fann, find 
die bauende ohnnachbleiblich anzuhalten, daß fie bey neuen 
Gebäuden, deren Fundament und in allen vorbenannten Faͤl⸗ 
len, den Dach⸗Stuhl zu einem Ziegel» Dach einrichten, aud) 
die neue Rauchfänge gan mafliv machen laffen, nicht mins 
der insbefondere die Bürger, welche neue Daufer erbauen, 
zugleich zu erinnern, darinnen eine gute Soldaten: Cammer 
nach der Straffe heraus, anzulegen. 

Wogegen ihnen die ausgefetste Beneficia unverkuͤrtzt abs 
gereichet werden, und die Magifträte ſolche Difpofitiones 
treffen müffen, daß zu Beförderung des Anbaues, die Baus 
Materialien nach ihrer diverfen Art fo viel thunlich, bey der 
Stadt in billigen Preifen zu jederzeit zu haben ſeyn. Ä 


36. 

Die angeordnete Feuer» Vilitationes müffen die Policeys 
Burgermeijter mit allen Rigeur vornehmen, und die dabey 
befundene Maͤngel fofort redreffiren laffen, auch des Endes 
fic) in dergleichen wichtigen Sachen, nichtauf den Rapport 
der Feuer: Vilicacorum verlaffen, fondern gedachten Viſitatio- 
nibus mehrmalen felbft mit beywohnen, und bey der Gele⸗ 
genheit hauptfächlich mit unterfuchen, ob die Bürgerfchaft mit 
denen verordneten Privat-SFeuer-Inftrumentis verfehen, und 
jerbe an gehörigen Orten in Bereitfchaft und guten brauchs 

aren Stande haben, auch nad) Befinden zu deren — 
Mmmm ung, 
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fing, ober daß ſolche in Stand geſetzet, und jur Stelle ger 
ſchaffet werden, fo fort das nöthige cum effectu verfügen; 
Wie denn auch die publiquen Feuer: Sinftrumente öfters zu 
revidiren, die Spritzen zu probiren, und ob ſowohl dieſel⸗ 
ben, als die übrigen Feuer-Rüftungen in behörigen Stande 
ſich befinden, mit aller Sorgfalt zu unterfuchen, damit bey 
einer (da GOtt für fen) entfiehenden Feuers⸗Gefahr, die Loͤ⸗ 
— — nicht vergeblich ſeyn moͤgen. 
ie nun 


37, 

Letztere Abficht erfordert, daß folche Loͤſchungs⸗Anſtalten 
nach Maßgebung der Feuer⸗Ordnung vorhero wohl dilpo- 
nivet, und in Zeitder Gefahr ohnnachbleiblich mit aller Ord⸗ 
nung erequivet werden; Als haben Policey: Burgermeifter 
nicht nur zu veranftalten, daß alle Bürger und Haußwirthe 
mit einem Exemplar der Feuer: Ordnung verfehen, ingleichen- 
son denenjenigen, fo nach der Feuer - Ordnung nicht ſchon 
ihre angewieſene unveranderliche Verrichtungen haben, eis 
nem jeden jaͤhrlich den 2ten San. ein gefchriebener Ertract, 
was er bey einer das angetretene Jahr etwa entftehenden 
Seuerds Gefahr dabey insbefondere zu. verrichten haben 
würde, ohnmachbleiblid von Magiſtrats wegen zugeftellet 
werde, fondern auch die Policey:Burgermeifter felbft aus dies 
fen Ertracten ſich einen zufammenhangenden Entwurfzumas 
eher, und daraus in das Gedächtniß zu faffen, was jeder 
Bürger cafu exiftente zu thun hat, damit Bolicey: Burgers 
meifter bey dem Feuer ihre Schuldigkeit ebenfalls wahrneh⸗ 
men, nach denen Umſtaͤnden die Ordnungsmäßige Verfuͤ⸗ 
gungen treffen, und einen jeden zu der obliegenden Verrich⸗ 
tung anhalten, mithin unter göttlichen Segen, die Loͤſchungs⸗ 
Anftalten zum Efledt bringen möge, 

Und da auch 
38. 
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38. | 

‚. Zum Feuer Wefen und Beförderung der öffentlichen 
Sicherheit mit gehöret, daß gnugſame Nacht- und Thurm— 
Wächter angefeet, und diefelben in behöriger Ordnung ers 
halten werden, So find hierzu Feine andere ald nuͤchterne, 
unverdroffene, vigilante und beheriste Leute anzunehmen, und 
auf diefelben, daß fie ihre Schuldigfeit hun, gute Obficht 
zu tragen; Ferner aber und 


39. 

Sollen Policey-Burgermeifter. auf die Maffer -Reitun- 
gen, Wafler- Behälter, Plumpen, Brunnen und Roͤhr⸗ 
Troͤge, daß folche in beftändigen unwandelbaren Stande fich 
befinden, mithin die Stadt zu jederzeit und auf alle Falle mit 
hinlanglichen Waſſer verfehen feyn möge, gantz insbeſonde⸗ 
ze ihr Augenmerdfrichten, aud) dahin fehen, daßSucceflive, 
wie e8 die Umſtaͤnde der Caͤmmerey leiden, alle Schwengel» 
Brunnen abgefchaffet, und an deren Statt Plumpen, Waſ⸗ 
— — und Roͤhr⸗Troͤge angeleget, auch an jedem Waſ⸗ 
er⸗Sumpf eine gute Pfahl⸗Laterne geſetzet werde, damit, bey 
einem zu Machtszeit entftehenden Feuer, folche gleich ange 
zündet, unddenen, Die das Waffer fchöpfen, geleuchtet werde: 
Wie denn auch groffe eiferne Feuer-Pfannen , und zwar mes 
nigftens fo viel nach und nad) anzufchaffen, daß auf dem 
Ringe an jeder Ede eine, und in denen Daupt-Straffen nach 
Proportion ihrer Laͤnge 1. oder 2, gefeet, und darinnen zu 
Machtözeiten Feuer zum Leuchten angemachet werden koͤnne. 

| 40. * 

Muͤſſen Policey⸗Burgermeiſter bey dem Magiſtrat be⸗ 
wuͤrcken, daß das Stadt: — die Bruͤcken, Daͤmme, 
Wege und Land⸗Straſſen, welche die Caͤmmerey zu unterhal⸗ 
ten hat, beſtaͤndig in guten Stande erhalten, die Bruͤcken 
uͤber die Fluͤſſe, zu Vermeidung alles Ungluͤcks, mit Lehnen 
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verſehen, bey denen öffentlichen Land⸗Straſſen die Oerter, wo 
Precipicen, Leim⸗Gruben, oder andere Abhänge ſeyn, in gleis 
er Abficht, mit Holge verfchlagen, und im übrigen die - 
Land» Straffen auf dem Felde verordneter maſſen mit Bäumen 
beflanget, Iegtere gut verwahret, und anftatt der ausgehen⸗ 
den Bäume, bald wiederum andere gefetet werden. 

' I 


41. 
Die Steaffen in der Stadt müffen beftändig fauber und 
reinlich gehalten, mit feinen Baw Holtz befahren, auch der 
Unrath und Gaſſen⸗Koth wenigſtens wöchentlidy des Sonna⸗ 
bends, da jeder Wirth ſolchen vor ſeiner Thuͤre in Haufen 
— bringen laſſen kann, aus der Stadt geſchaffet 
werden. — 
Die Straffen: Rinnen insbeſondere find beſtaͤndig auf 
auräumen, und im Winter täglich aufzubauen, Damit dag 
Waſſer gnugſam ablaufen, nicht aber auf die Straffen auss 
treten, und des Winters auf denenfelben gefrieren könne. 


42. 
Wann die Stadt und deren Feld: Marder mit Ser 
chen, Vieh Peft, Heuſchrecken oder anderedergleichen Cala- 
witaͤten, welche GOtt in Gnaden abwenden wolle, heim 
geſuchet werden folten, müffen Policey ⸗ Burgermeifter, die 
auf alle diefe Vorfälle gegebene Verordnungen zur Vorſchrift 
ihres Verhaltens nehmen, darnach procediren laſſen, oder 
noͤthigenfalls nad) denemlimftänden, um nähere Infrudtion 
von Zeit zu Zeit Anſuchung thun. 


743. 

Die Wirthe-Häufer, Herbergen, Gar⸗Kuͤchen, Wein⸗ 
Bier: und Cofiee-Häufer, find nicht nur in guten und ſoi⸗ 
hen Stand zu feen, daß «8 darinnen ordentlich zugehe, und 
die Reifenden nebft andern Gäften, ohne Ueberſetzung wohl 
accommodirst werden, ſondern auch die Saft: un und 
| enen 
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denen es fonften dafigen Ortes erlaube ift, Reifende zit loxgi⸗ 
ven, ein vor allemal zu befehligen, daß fie dem Policey Bur⸗ 
germeifter von allen bey ihnen über Nacht bleibenden Frems 
den mit dem Dermerd ihrer Nahmen, woher fie find und 
was ihr Gewerbe iſt, einen Zettel zufenden, damit feine ver: 
dächtige Perſonen in die Stadt ſich einfchleichen, oder ſolche 
allenfals jofort entdecket, und mit ihnen gehörig verfahren 
werden fünne: Allermaffen dann fremde Bettler, Bagabonds 
und andere dergleichen Leute, welche nicht mit glaubwuͤrdigen 
Paͤſſen ihres Gewerbes wegen verfehen find, gar micht inder 
Stadt gelitten, fondern fogleich fortgefihaft und hiernaͤchſt 
vor allen Dingen die Zeit, wenn die angevrdnete allgemeine 
Landes⸗ Viliteriones vorzunehmen, aufferft geheim gehalten, die 
Vifitationes felbft, aber alsdann nach Vorſchrift der gedruck⸗ 
ten Inſtruction vollzogen werden muͤſſen. 


44. 

Endlich und überhaupt werden Policey- Burgermeifter 
wiederhohlt erinnert, alle von Zeit zu Zeit ergebende Königl, 
Edidta und Verordnungen, auf die Umſtaͤnde der Städte 
forgfältig und mit Leberlegung zu appliciven, und zu deren 
wahren Beften ohne aller Menſchen⸗Furcht und Neben Ab- 
ficht zur Execution zu bringen, folglich auch der Intention 
gemäß in alten Sachen gute Ordnung und Zucht oder Wohl 
anftändigfeit unter denen Einwohnern mit der innerlichen 
Sicherheit beftändig zu erhalten, als worinnen gleichſam die 
Haupt Summe ihrer Dienft Pflichten beſtehet. 

Damit auch die Königl, Krieges und Domainen Cammer 
von Zeit zu Zeit ſehen konne, ob die Policey⸗Burgermeiſtet 
ihrem Oft io nad) diefer Inſtruction ein behöriges Gnuͤgen 
leiſten, füllen diefelbe alfe halbe Sahremit Ausgang Novem⸗ 
bris und Maji von dem Zuftande des Cimmerey- und Poli⸗ 
sy Wefens, auch anderen ad Curam Specialem derer Poli 
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cey⸗Burgermeiſter gehörigen Sachen, was darinnen für Ver⸗ 
befferungen ertolget, oder auf was Art Policey: Burgermeir 
ſter ſolche annod) ind Werd zu richten gedenden, woran fich 
die Fortfegung ihrer Arbeit accrochiret, und was dergleichen 
mehr ift, pflichtmaͤßigen Bericht bey 1. Rthlr. Strafe ohne 
erinnert erſtatten. Breslau den 6. Zum, 1754. 


(L. $.) 


Boͤnigl. Preußifche Breslauifche Krieges und 
omeinen»Lammer. 
Bon Maffom, von Auffen, von Pfuel, Rehdantz, Meyer, Steubener, 


von Unfried, Oppermann, von Walther, Viebig, von Normann, 
von Arnim, Witte, Zeuber, von Pfeil, Balde, ; 


. No. CXVII. 
d. d. Berlin den 23. Aug. 1754. 


Reglement wegen Einſchraͤnckung der eingeriffe- 
nen Schufter - Pfufcherenen, und wie denen daher zwi⸗ 
ſchen dem Mittel und denen nichtrecipirten Schu: 
machern entftandenen Jrrungen abzuhelfen. 


Dewnach Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen x. Unſerm 
allergnaͤdigſten Herrn, allerunterthänigft vorgetragen 
worden, wie das bürgerliche Schumacher - Mittel zu Bres⸗ 
lau, durch die fehr eingeriffene, und fowohl in der Stadt, 
als vor den Thoren, von Zeit zu Zeit ausgebreitete Pfuſche⸗ 
regen, in groffen Verfall gerathen, und die in höherem 
Werth vorhin geftandene, und erfaufte Gerechtigkeiten oder 
fo genannte Schu-Bände dergeftalt herunter gefeget worden, 
daß fie dermalen unter der — auch wohl um ein Drittel 
des vorigen Kauf⸗bretü hingelaſſen werden muͤſſen; er 
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werfchiebene treuhertzige Gläubiger fo auf die Schu Bände, 
nach der vorigen Wuͤrdigung, Geld gelehnet, zu Schaden 
gebracht worden, dergfeichen Nachtheil und Verluſt aber 
noch ferner zu beforgen ift, dafern nicht denen Pfufchern, 
und deren Vermehrung Einhalt gefchiehet, dagegen derbürs 
gerlichen Schumadyer Nahrung wiederum aufgeholfen wird.» 
Als haben Allerhöchft : Diefelbte aus Landes⸗ vaͤterlicher 
Huld, durch diefes Reglement allerhuldreichſt feft zu ſetzen 
und zu verordnien geruhet: Daß 
1. Bor der Hand ben denen von den Breslauifchen bes 
zunften Schumachern erlangten Gerechtigfeiten,, es noch fers 
ner bewenden, hiernach fein Schufter in das Mittel aufges 
nommen werden, und die Profeßion mit Förderung der Ge⸗ 
fellen und Jungen treißen dorfe, der nicht Zunftmäßig ge⸗ 
fernet, und eine-von den 86. Schw- Bänden ſich angefchaft, 
oder ſolche zu acquiriren bereit und im Stande iſt, dabey aber 
dieſelben ſich tauglicher Arbeit zu befleißigen, und zu keinen 
en Beichwerden dem Publico Anlaß zu geben 


n. | zur 
A. Wollen Se. Königf. Majeſtaͤt in Anfehung der Mi- 
Irair-Perfönen, widerderen Beeinträchtigung gleichfalls vers 
fehiedene Klagen von dem Schumacher⸗Mittel geführet wor⸗ 
den, die in vorigen Jahren an dad Gouvernement ergangene 
Ordres, nicht minder, was bey Alterhöchft-Derofelben Ges 
genwart in Yiegnig_oecalione. der daſelbſt vorgekommenen 
Beſchwerden, anbefohler und verordnet worden, hierdurch 
wiederhofen, daß denen von der Garnifon, oder andern ins 
- md vor der Stadt Breslau fich aufhaltenden beurlaubten 
Soldaten, weder neue⸗ noch Zlich-Arbeity. audy nicht einmal 
vor. die Kegimehterzu berfertigen, und denen bürgerlicher 
Profefioniften, Eingrifinähre Nahrung zu thun, verſtat⸗ 
tet, fondern dieſelben vrelmeht angehalten ee 
e 
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ſie Zunftmaͤßig, und als ordentliche Geſellen ſich verhalten 
wollen, ſowohl die Regiments⸗als andere Arbeit bey hieſigen 
Meiſtern als Geſellen zu verfertigen. Da au 

II, Zeit geraumer Zeit der Mißbrauch eingefchlicyen, 
daß wann ein Geſelle bey einem Meiſter einige Zeit in Arbeit 
geſtanden, und nicht laͤnger Luſt gehabt, ſeiner Profeßion 
als Geſelle nachzugehen, ſich indie Stadt, oder in den Bors 
ſtaͤdten niedergeſetzt, und durch verbotene Pfufcheren fein 
Brod zu erwerben gefucht; So wird dagegen feſtgeſetzt: daß 
derjenige, welcher eine andere Nahrung oder Profeßion zur 
gleich treibt, er wohne unter welcher Furisdietion er wolle, 
der Schufter : Arbeit fich gantslich enthalten folle, widrigens 
fals ihm die Arbeit vom Policey+ Diretorio, ohne Unter⸗ 
ſchied der Zurisdiction, weggenommen, er aber noch über 
diß mit Gefängniß- bey fernerer Betretung aber. mit nachdruͤck⸗ 
licherer Strafe angeſehen werden fol. Was nun 

IV. Die unbezunfte Schumacher in der Stadt, fo ne 
ben bey feine andere Nahrung treiben, betrift; So wird 
hierdurch feftgefeßet, daß die in Termino decretorio nems 
lid) den 24ften Zum. 1753. von der dazu angeordneten. Raths⸗ 
Eommißion vermerckte und in der bey der Krieges: und Do⸗ 
mainen-Cammer zu Breslau den 26ften Fun. befagten Zahs 
red überreichten Confignation befindliche Perfonen, ohne erft 
die Reception bey dem Mittel fuchen, und das mindefte vor 
die Conceffion erlegen, oder etwas der Schufter:Zunft jährs 
lich beytragen zu dürfen, lebenslang geduldet werden follen, 
und alte und neue Arbeit nach ihrem Gefallen un moͤ⸗ 
gen, jedoch muͤſſen fie ſich bey Verluſt dieſer beſondern Be⸗ 
gnadigung, nicht unterfangen, Geſellen oder Jungen zu hal⸗ 
ten, ſondern blos auf ihre eigene Handarbeiten, und foll, 
wenn einer von ihmenabftirbt, kein neuer unbeünfter Schus 
macher in deffen Stelle aufgenommen, und ihn ber a 


NM 
ft, weder in einem biwgerlichen Haufe, noch in den Cloͤ⸗ 
ern, bey der unten dererminirten Safe verflattet werden. 
Damit nun alfo ſich Fein neuer Pfufcher in die Stadt 
einfchleichen, und die unerlaubte Beeinträchtigung des Schus 
macher- Mittels weiter fortgehen, fondern mit dem Abfters 
ben der anjeßo Iebenden die Pfufcheren inder Stadt gänzlich 
cefliren möge, So fo 
V. Gleich nach Publication diefed Reglements durch 
die Policey in der gantzen Stadt, keinen Ort und Jurisdi⸗ 
etion ausgenommen, eine genaue Vilitation angeſtellet wer⸗ 
den, um zu erforſchen, ob ſich etwa auffer denen in Termi- 
no decretorio aufgeführten , und in befondern Liſten einges 
tragenen Perfonen neue Pfufcher in die Stadt heimlich ein⸗ 
gefchlichen,, und den damals befundenen Numerum vermeh; 
vet, ald auf welche die Conceſſion keinesweges zu extendi- 
ren, -fondern es follen ſowohl dergleichen nachhero einges 
—— Pfuſcher, als auch diejenigen, die zwar vorhero 
chon in der Stadt geweſen, fichaber verheelet, und damals 
auf Erjordern der Commiſſion ſich nicht gemeldet, fogleich 
aus der Stadt fortgefchaffet werden. -Dafern alfo 
VI, Nachhero jemand fich unterftehen folte, einem ders 
gleichen neuen in die Stadt gezogenen Pfufcher einzunehmen, 
fo foll der Eigenthimer des Haufes, oder wenn die Aufnah⸗ 
me-in einem Clofter-Daufe geſchehen, dafjelbe das erfte mal 
5. Rthle. und das zweyte mal 10. Rthl. Strafe erlegen, wo⸗ 
von dem Denuncianten ein Drittel, die zwey übrigen Drits 
tel aber zur Mittels⸗Caſſe der Schumacher gezahlet, der un: 
befugte Pfufcher aber, ohne Aufſchub aus der Stadt ges 
fchaffet werden. Es hat dahero 
- VIE Einjeder Eigenthiimer, weil er nicht wiſſen kann, 
db der ben ihm einmiethende Schumacher, ein alter oder neuer 
Pfuſcher iſt, ſich bey dem ee —— 


MR )6l Me 


deshalb‘ anzugeben, welchem fodann obliegt, die Liften nach⸗ 
zuſehen, und dem anfragenden die benöthigte Machricht zu 
ertheilen, auch wann es ein neuer wäre, den Eigenthuͤmer 
zu warnen, daß er fich vor der ausgefeisten Strafe hüten, 
und diefer Verfaſſung nicht zuwider handeln fulle, wis dann 
auch der Policey⸗Inſpector, ob hierinnen Folge geleiftet wor⸗ 
den, invigiliven, und bey Contraventions⸗Faͤllen, folches 
dem Magiſtrat zu weiterer Derfügung ungefäumt anzeigen 
muß; widrigenfols er felbft, warn er entweder dem Eigen- 
thuͤmer nicht die erforderliche Auskunft gegeben, oder nach⸗ 
hero nicht aufmerckſam gemefen, fondern aufeine unerlaubte 
Weiſe etwan felbjt conniviret, ebenfalls 5. Rthlr. zu ent 
sichten hat: 

Um aber ſowohl allen Ausflüchten, und daß fich nie 
mand mit der Unwiſſenheit entfehuldigen koͤnne, vorzubeu⸗ 
an Bir 20 die ſich einfchleichende Pfufcher zu entdecken; 

o befehlen 
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Il. Seine Königl. Diajeftät hiermit allen und jeden 
eiftzumd weltlichen Gerichts⸗Obrigkeiten, ſich nach diefem 
eglement aufd genauefte zu achten: Magiftrarus aber hat 
foldyes denen bürgerlichen Eigenthümern zu publieiren, alfo 
auch vornemlich diefen Paflum einzufchärfen, und öftere Vi- 
Ärationes anzuordnen, damit denen Klagen des Schuſter⸗ 
Mittels abgeholfen, und die Pfufchereyen in der Stadt auf 
bie Feſe mit der Zeit voͤllig abgeſtellet werden: Mas 
iern 
IX. Die Schumacher inden Borftädten aufden Geiſtli⸗ 
hen und der Stadt» Zurisdictionen anlanget; fo foll deren 
Anzahl niemals höher fleigen, als fie in ed Ter- 
mino decretorio, nach Ausweifung der gefertigten Kiffen, 
geweſen/ und folte auch, wann einer dafelbfk -nBgehet, ein 
neuer ſich wieder einfinden, fo foH jedoch ſolchem ange⸗ 
enden 
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* weiter Feine andere als Flick-⸗Arbeit zu machen bey 5. 
thle. Strafe, fo auf jeden Eontraventionds Fall zu erlegen, 
> — maſſen zu ertheilen iſt, erlaubet ſeyn. Und 
obwo 

X. Wir vor der Hand geſchehen laſſen wollen, daß die 
dermalen befindliche, und in der 3 verzeichnete Vorſtaͤdti⸗ 
ſche Schumacher, ohne das mindefte an das Schufter- Mit 
tel abzugeben, ohne Lnterfcheid neue und alte Arbeit verfers 
tigen mögen; fo müffen dennoch fie Feinesweges fich anmas 
fen, Gefellen oder Jungen zu halten, auch das erftemalbey 
Confifcation der Arbeit, bey anderweitiger Betretung aber 
uͤberdieß bey 5. Rthlr. Strafe, oder wenn fiediefelben nicht 
erlegen fünnen, bey 5 tägigem Arreft vor feinen inder Stadt 
wohnenden Bürger, Ssnwohner oder Dienft:Bothen neue 
Arbeit zu machen, vielmeniger neue Schue, Stiefeln oder 
Pantoffeln deögleichen auch feine Flick; Arbeit in die Stadt 
einzubringen, oder wiffentlih zum Einfchleppen und Ders 
fauf abzugeben. Dahero 

XI. Das Gouvernement die Ordre zu ftellen hat, daß 
die Wache in den Thoren, aufgefchehene Anzeige der Schus 
macher-Eiteften, die mit fertiger Schumacher Waare, fie ſey 
neu oder alt, im Thore von denen Borftädten einfommende 
Bar oder Soldaten fo lange anhalten folle, bis die Waa⸗ 
re zu fernerer Einlieferung auf das Rathhaus von einem Pos 
licey⸗Bedienten abgefordert worden. Wie denn auch 

XII. Wenn ein Bürger und Einwohner, ingleichen das 
Geſinde in der Stadt betroffen wird, daß er bey einem Schus 
fter vor den Thoren arbeiten läßt, mit 5. Rthlr. Strafe, 
Dder wenn er folche zu erlegen nicht im Stande ift, mit stäs 
gigem Arreft angefehen werden foll. 

XII. Die Policey hat denen Scholgen und Gerichten 
aufden Vorftädtifchen Zurisdictionen die Liften der aufge 

Annnz2 nommes 
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nommenen unbezuͤnften Schumacher zuzuſtellen, und müffen 
diefe allen. Fleiffes dahin fehen, daß über die darinnen befind« 
liche Anzahl feiner mehr gelitten, viehweniger ein neuer, wann 
von den gegenwärtigen feiner abgegangen, eingenommen 
werde, deshalber follen fie öftere Unterfuchungen anftellen ; 
und denen Eigenthümern folches gehörig befannt machen, 
auch ihnen fiharf einbinden, daß fo oft ein —— ein⸗ 
miethen will, ſie es alſobald ihnen anzeigen, und zufoͤrderſt 
die gehoͤrige Auskunft, ob ſie ihn einnehmen moͤgen, oder 
nicht, erwarten, und ſich vor Strafe huͤten ſollen. Wuͤrde 
nun dem ohngeachtet 

XIV. Hierwider gehandelt, und Contraventions-Faͤlle, 
durch die von der Policey vorzunehmende oͤftere Viſitationes, 
als wozu die Policey-Infpedtores und Unter⸗ Bediente hiemit 
ausdrücklich angeriefen werben, entdecket, oder auch fonft 
von jemanden denunciret werden; fo hat der Eigenthuͤmer, 
oder Vermiether, welcher einen neuen über die Anzahl gehen⸗ 
den Pfufcher aufnimmt 1. Rthlr. der Zurisdictiong- Schul- 
ge 2, Rthl. und der Jurisdictions⸗Inhaber 5. Rthlr. ohne 
den geringfien Nachlaß zu erlegen, von welchen Straf⸗Gel⸗ 
dern entweder die Policey, oder der Denunciant den dritten 
Theil empfangen, die andern zwey Drittel aberzur Mittels 

Lade derer Bürgerlichen Schumacher erleget werden follen. 
„KV. Wird den Schufter- Elteften freygelaffen, daß fie 
felbft mit Zugiehung einiger ausgebetener Policey- und Ger 
richts⸗Bedienten, nicht aber vor fich allein, die Pfufcher bins 

nen und vor der Stadt nen mögen, um zu fehen, ob fi 

neuerlic) andere eingefchlichen oder die geduldete etiva- Gefe 
len oder Zungen halten; deögleichen mögen fie denen Vor⸗ 
fädtifchen, wenn fie betroffen-werden, daß fie vor. einen in 
der Stadt wohnenden Bürger, Einwohner oder Gefinde ar⸗ 
beiten, die Arbeit wegnehmen, und ſolche zur er 
| telle 
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Stelle bringen, worauf Magiftrarus die gehörige Unterſu⸗ 
chung zu veranftalten, und nach Befund der Sacyen, das 
weitere vorzukehren hat. — 
EGs muͤſſen aber weder die Schufter -Elteften noch die. 
Mittels⸗Glieder denen unbezuͤnften Schumachern in und auf 
fer der Stadt auf keinerley Weiſe zu nahe treten, diefelben 
in ihrer vergünftigten Nahrung ohne Lirfache nicht turbiren, 
auch bey Vermeydung feharfer Beftrafung fie mit feinen 
mähungen, — — verunglimpfen, ſon⸗ 
dern ſich friedlich gegen ſie bezeigen, und zu keinen neuen 
— Gelegenheit geben; 
ie nun Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſt befohlen, 
dieſes Reglement genau und allergehorſamſt zu befolgen; 
Als wird der Magiftrar der Stadt Breslau, und beſon⸗ 
ders die Policey, ernſtgemaͤſſen angewieſen, alles erforders 
liche zu deſſen ſchuldiger Beobachtung vorzukehren, die de- 
terminirte Strafe ohne Ausnahme beyzutreiben, und benoͤ⸗ 
thigten Falld bey der Krieges und Domainen⸗Cammer des⸗ 
halben Huülfe zu fuchen, und ſoll dieſes Reglement zu jeders 
manns Wilfenfchaft, nicht nur oͤffentlich auf dem Rathhauſe 
und in denen Thoren angefchlagen, fondern auch der ſaͤmtli⸗ 
hen Bürgerfchaft publicivet, desgleichen durch Die angeords 
nete Commiffton , denen auf der Lifte befindlichen unbezuͤnf⸗ 
ten Schumachern inund vor der Stadt, welche durch die Pos 
licey deshalb vorzuladen find, gehörig befannt gemacht werden, 
wobey fich ein jeglicher vor Schaden und Strafe zu hüten hat. 
Zu Urkund deffen haben Se. Königl. Dia}. dieſes Regle- 
ment höchfteigenhändig vollzogen, und mitdem Koͤnigl. Inſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So geſchehen Berlin den 23. Aug. 1754: 
un! | Friedrich, Be 
(L. 5) | 
von Maſſow. 
Nunn z No. 
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No. CXVII. 
d. d. Breslau den 9. Sept. 1754. 


Declaration des Reglements d.d.Berlin ı3ten 
Auguſt. 1750. wie es in dem Erb-Hergogthum Schle⸗ 
fien und der Graffchaft Glag mit denen Inquilitoribus 
Publicis zu halten, und was dabey zu beob- 
achten fey. 


We —— von Gottes Gnaden König in Preuſſen ic. ꝛc. 
achdem Wir in Erfahrung gebracht, daß Unſre al⸗ 
lerhöchfte Intention, Unſre treugehorfamfte Bafallen und Un⸗ 
terthanen gegen das herum vagirende liederliche Geſindel durch 
Ausrottung und Beſſerung deffelben, und. durch Verminde⸗ 
rung derer zu inhaltir · Unterhalt und Beftrafung der Miſſe⸗ 
thäter vormals erforderlichen Koften, in Sicherheit zu ſtellen, 
in allen nicht erreichet worden, dagegen aber auch wegen des 
rer in delictis publicis aus Unſern Eaffen zu bezahlenden Kor 
Den und diesfaͤlligen Liquidationum ein und das andere Du- 
bium entftanden, ald haben Wir das dieferhalb publicirte 
Reglement d. d. Berlin den 13. Aug. 1750. dahin zu decla- 
riren befunden, fetzen und verordnnen demnach, daß 
I. Die Inquifitores Publici, wenn die Inquiſitions⸗ 
Koſten nicht aus des Inquiſiten Vermögen, fondern aus 
Unſrer oder Caͤmmerey⸗Caſſen, oder auch von Gerichts⸗ 
Obrigkeiten, welche die Inquiſiten zur Frohn⸗Veſte abgelie⸗ 
Va bezahlet werden, fich in Anfehung ihresjährlichen Ger 
alt mit der Helfte derer im Reglement feßgefesten Schrei» 
be⸗Gebuͤhren, und aljo mit 1. Gr. pr. Bogen begnügen, auch 
der Execution des Lirthels, da fie eine nothwendige Folge der 
vorhergegangenen Inquiſition ift, wenn fie anders in loco 
Domicilü des Inquirenten gefchiehet, ohne dafuͤr —— 
etw 


— 
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etwas fordern zu koͤnnen, beywohnen follen. Wenn aber 
diefelben zu Publicir und Vollziehung des Urthels zu reifen 
haben, können auffer dem freyen Borfpann täglich 16. Ggr. 
an Diäten paßiret werden. Uebrigens cefhiren in folchen 
Fällen dergleichen Reifen um fo eher, als die Aemter und 
Städte verbunden find, die Corpora Delidti fofort in koco 
Delidti zu evineiren, und die diesfällige Regifiraturen dem 
Inquißiori zu überfenden. | 
Weann aber folches nicht gefchiehet, und letzter derglei⸗ 
chen Reife vorzunehmen genoͤthiget iſt, ſoll er ſolches in Actis 
mit Beyfuͤgung der unguͤltigen Evincirung in originali bes 
mercken, dergleichen Verſehen aber nicht Unferer, over der 
Caͤmmerey⸗Caſſe, fondern denen nachläßigen-Amts- Juſtitia · 
rüis und Magiſtraͤten zur Loft falten, folglich follen die let, 
= Ro ſeyn, die Reife-Koften und Fuhren de proprüs 
zu bezahlen. | | 
1. Wenn einem Stadt-Gerichte von einer andern Ge 
ge die Execution ded Urthels uͤberlaſſen wird, 
mögen diefelben vor Beywohnung der Erecution 1. Rthlr. 
8. Gr., in delidtis publieis aber und allen andern Fallen, da 
die Koften aus Unſern oder Caͤmmerey⸗Caſſen bezahlet wers 
den, die Helfte hiervon mit 16. Gr. liquidiren. Wenn aber 
ein Zune oder Amt ſelbſt als Dominus Jurisdidionis 
den Executions- Actum verrichten läßt, kan Dafür nichts paßis 
zen, auſſer dag in den Aemtern die dazu nöthige. 2, Criminals 
Schöppen jeder mit 2. Ggr. pro actu execusionis zu bezahlen 
feyn werden. So viel aud) 

HI. Die Bürgesfchaft uder Bauern betrift, melche r 
Bedeckung der Execution gebraucht werden, deren Amahl 
jedoch über die Beduͤrfniß nicht zu excendiren ift, ſo ſoll von 
einer fremden Dersichaft, ingleichen wenn die Execurion 
von einem Amie oder Stadt veranlaflet wird, wo. der 
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en in der Arbeit jedem 1. Ggr. gegeben werden. 
a au | 

IV. Die Frage entftanden, ob denen Geiftlichen vor 
ihre Bemuͤhung bey Delinquenten etwas anzufeen erlaubet 
ſey ? fo werden diefelben wiebishero, alſo auch fünftig, wenn 
der Inquiſit von ihrer Gemeinde ift, ihn gratis zum Tode zu 
przpariren, -und zum Richt⸗Platz zu begleiten haben. Da; 
fern aber ein fremder Geiftlicher auffer der Diceces hierzu ad- 
hibiret werden muß, wird demjelben freygelaffen vor feine 
diesfaͤllige Muͤhwaltung die Liquidation zu übergeben, wel 
che demnaͤchſt nad) Recht und Billigfeit zu moderiren ift. 
V. Die Liquidationes aller Inquiſitions- und Execu⸗ 
tions» Koften muffen in eine Rechnung gebracht, und wenn 
fie von denen Criminal- Collegiis moderiret worden, die 
Darüber zu ertheilende Decharge Unſerm in Schlefien dirigi- 
renden Etats⸗ und Krieged:Minifter zur Mit⸗Unterſchrift vors 
geleget werden. Was endlic) 

VI. Die Site Gebühren, Atungs und Erecutionds 
Koften betrift; fo haben Wir aus erheblichen Lirfachen; und 
befonders aud) zu Erleichterung derer Gerichtö-Dbrigfeiten, 
welche ihre Arreftanten in die Stäbdtifche Frohn:Befte ablies 
fern wollen, obgedachtes Reglement vom 13. Aug. 1750. dar 
hin abzuändern, und dagegen feftzufegen befunden, daß 

I) Die Stock⸗Meiſter, da die mehreften falariret find, die 
wenigiten Sefängniffe, weil es mehrentheils Gewölber, 
und vorhin ſchon warm gnung find, geheitet werden, 
überdid auc) zu Beheigung der Arreftanten Stuben ges 
wiffe Klaftern Holtz fo wie auf Licht, etwas ausgeſetzet 

"worden, pro Cuftodia inclufive dem Lager: Stroh mit 

1, Ggr. Sitze⸗Gebuͤhr pr. Tag fich begnügen müffen, 

wenn die Koften aus Unſern Eaffen oder von Caͤmme⸗ 

reyen bezahlet werden; Es wäre denn, daß ein = 
er 
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dir andere Stochmeifter bey Ankaufung ber Stockmei⸗ 

ſterey oder Anſetzung zu dieſem Dienfte ſich zur Culto- 

die, unentgeltlich oder vor geringern Betrag verbind- 

lic) gemacht, woͤbey es ferner fein Bewenden haben 

fol; Wenn. aber Inquiſiten von fremden Dominiis 

_ angenommen werden, muß von diefen nebft denen Si⸗ 

tze Geldern, täglich a.1. Ggr. das Lager-Stroh entwe⸗ 

der. in narura geliefert, oder befonders bezahlet werden. 

2) Betreffend die Atzungs⸗Koſten derer Arreftanten, {0 

fönnen felbige, fie mögen ex llatu honoratiori ſeyn oder 

nicht, fich täglich mit 1. Ggr. firglich behelfen, maſſen, 

da die Beltrafung eines jeden Verbrechens: qualitarem 

delieti und nicht ftarum & dignirarem perfonz jum Vor⸗ 

wurf hat, fo exifliret zwifchen denen Inquiſiten dieß⸗ 

falls kein wuͤrcklicher Unterſcheid, wenn auch gleich ein 

oder der andre vorhin beſſer zu leben gewohnt geweſen; 

und koͤnnen alſo weder Linfere Caſſen und die Cämmes 

reyen, noch auch die Gerichts-Obrigfeiten füglid) char- 

givet werden, zu beſſerer Unterhaltung eines Inquiſi⸗ 
ten ein mehreres beyzutragen. u 

3) Wegen der Scharfrichter- Gebühren verbleibetes bis 

auf anderweitige Difpofition noch ferner bey der Jo⸗ 
fephinifchen Eriminal:Tare, | en 

Wenn aber der ExecutiondAdtus, wegen Begnadi- 

gung des Delinquenten nicht wuͤrcklich vollzogen wird, 

ol der Scharftichter fich mit dem Drittel des Ausſa⸗ 

n tzes begnügen." " ! Re — 

Uebrigens gehet dem Judieio die unter den Scharf⸗ 

richtern übliche Concurrenz und Schmauferep garnichts 
san vielmehr iſt es als ein Mißbrauch zu achten, wo⸗ 
zu die erforderliche Koſten denen Gerichts⸗Obrigkeiten 

nicht aufgebuͤrdet werden koͤnnen, ſondern es muß der 

ie Oo oo Scharf⸗ 
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Scharftichter bes Ortes; wenmn er ſich viele kinfoften 


4) 
viele unnöthige Depenfen gemacht, hierdurch die Do- 


zu 
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Da auch bey Inhaftirung derer Delinquenten feithero 


miniaabgefchredet worden, die größten Lebelthäter und 
Land: iger anzuhalten; fo verordnen Wir hier; 
mit allergnädigft, daß diesfalls alle mögliche Menage 
gebraucht, und von den Criminal-Collegus die diesfaͤl⸗ 
lige Liquidationes nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, der 


axnetirten Bande, adhibisten Mühe, und. erlittenen 
Gefahr, beſonders aber Die bishero beybergleichen Faͤl⸗ 
len uͤbliche exceffive Zehrungs⸗Koſten aufs genaueſte 


moderiret werden ſollen. 


5) Ob Wir auch wohl in dem d.d. Berlin 25ſten Mars 
ttii 1747. publicirten Edict angelegter Armen⸗ 
Arbeits / und Zucht Haͤuſer 2c. 9. VIIL verordnet, da 


por die Reception einer zu dergleichen Arbeit verurthei 
ten Perjonrefpedtive 10.und 5. Rthlr erleget werden 
follen, fo haben Wir dennody aus Landesvaͤterlicher 
Huld und Gnade gegen Unſre tugugehorfamfte Vaſal⸗ 
den und Lnterthaneh nunmehro Uns entſchloſſen die 
Gerichts⸗Obrigkeiten von diefer Abgabe kunfug zu be; 
freyen; ſetzen und verordnen demnach hiermit allergnds 
digft, daß wenn ein Inquiſit nicht vermogend ft, obs 
grad Recepriond:Jura de proprüszu besahlen.diefel- 
en kuͤnftig ohne Erlegung diefer Tape. in Dit Asbeites 
Häufer angenommen, und von den. Grund Dbrigfeis 


‚ten dieſelbe meiter nicht bezahlet werden ſolen Dages 
gen aber auch die Gerichts⸗Obrigkeiten in ſolchem Fall 
des Unvermoͤgens ſich nicht entbrechen · werden, die in 
gleich erwehntem Reglement $. 8. determinigte wenige 


Iaſeriptions/ Jura und nothduͤrftige Kleidung einem 
| Zuͤcht⸗ 
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Zuͤchtling, der nicht ex Fi —* —— wird, 
zu geben. 


Wir befehlen m fen ut Co iis, * 
Mebiat-Regierun ngen, Ä -äten, und 
andern Gerichts⸗Obrigkeiten, nach diefer —— wie 
im übrigen-nach dem Reglement vom 13. Aug. 1750. aufs 
genauefte ſich zů achten/ und sie hierdurch denen Gerichts 
Obrigfeiten abermals viele Erleichterung in Anfehung derer 
Hr rigen Inquiſitions⸗Koſten ——55 ſo ar 

daß allergnadigfte Zutrauen, daß fie um ſo m * 
bemühen werden, Unſter au ihrer — — 
und Nutzen abzielenden Landed⸗ Väterlichen latention du 
Arrerir- und fichre Verwahrung, wie auch na 
herum vagivenden ſchahlichen Sf ndels ein mehreres Gnuͤ⸗ 
gen zu leiſten. Rich 
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Urkundlich unter —* alerhochſen Unterſchrift * 
beygedrucktem Koͤnigl. Innſi J Gegeben "Breslau den 9. 


Saent Ar, / 
— —— 
us | . 
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von Maſſ 
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d.d Potsdam den 25. Rod. 1754. 
Edi&, wie es Binführe indem fouverainen Erb» 
Hergogehum Schleſien und der Grafſchaft Glas mit 
“ Ybführung der Jurium Stolz, wenn Stönigl, 
Bediente Adtus parochiales heduͤrfen, 
zu halten fen. 

ir Sriedrich von GOttes Gnaden c. ꝛc. DbBir 

V zwar in der erneuerten allgemeinen Stolæ Tax- Did 

ng vor Linfer Erb» Hertzogthum Schlefien dedaro 8. Aug: 

750. von der doppelten Taxa Stole und Offertorio, wann 
&in Adtus Minifterialis extra parochiam gefchiehet, nur allein 
diejenige Unſere Bediente, welche in denen Schlefifchen Lan⸗ 
d«8;Dicafleriis vorum & feflionem haben, ausdrüdlich exi- 
miret; So haben Wir jedoch vor noͤthig gefunden, auf ein⸗ 
gekommene Beſchwerden anderer — Bedienten, dieſe 
Sache näher und gruͤndlicher unterſuchen zu laſſen, da ſi 
denn gezeiget, daß nicht allein Wir ſelbſt vorhero mehrere, 
ald obgedachie, dieſer Beſchwerlichkeit durch ſpecielle Re- 
feripte enthoben, ſondern auch die Subaltern-Bediente Unſe⸗ 
zer Landes⸗Dicañterien von dergleichen — Abgabe be⸗ 
freyet geweſen; Beſonders aber haben Wir in Erfahrun 
gebracht, daß unter voriger Landes» Regierung die Kayferl. 
und Sandes-Bediente von aller Art, feinem Parochial- Zwang 
unterworfen gervefen ſeyn. 

Es würde demnach dem Statui quo felbft entgegen lau⸗ 
fern, wenn anjego Unſere Bediente, da es vorhero nicht 
üblich geweſen, mit mehrern und gantz unnoͤthigen Abgas 
ben folten beſchwehret werden, und find Wir au nicht ges 
meynet geweſen durch die oberwehnte Scole Tax- Drdnung, 
N UEL. denen⸗ 


RE) 


denenjenigen, ſo vorhero von Uns fpecialiter eximiret wor⸗ 
den, diefe Unſere Gnade wiederum zu entziehen. 
Wir nun über alles diefed in Erwegung gezo⸗ 
gen, daß der Geiftliche-Stand überhaupt betrachtet, wann 
die boppelte Abgaben gleich; abgefihaffet werden, ihre Jura 
Stolz night verliehren, immaffen doch unfere Bediente, von 
welcher Religion fie auch feyn mögen, die nöthigen Actus 
Minifteriales irgendwo bezahlen müffen, mithin wann einem 
Parocho aud) einmal dergleichen Jura entgehen, ſie ihm doch 
auf andere Weiſe in andern’ Fällen, wann einer’ aus einer 
— Parochie' dergleichen Actus von ihm begehret, wieder 
zufieflem. Sn 
Aus —— noch a. Fi 2 
weg etzen Wir Demnach aus Landes: Derrlicher. Ho⸗ 
beit‘, FRA tund Gewalt feft, daß feinerllnferer Bedienten 
von dem — * n bis zum letzten, nemlich weder die Subal- 
ternen Unſerer höchften Landes-Dicafterien / noch unſere Poſt⸗ 
Saltz ⸗Zoll⸗Accis⸗ und Proviant- auch Creyß⸗ Bediente, mie 
auch die Membra der ſubordinirten Zandes-Collegiorum, Me- 


. die & Saniratis und Criminalis, welcherlen Religion biefelben 


rich feyn, irgend einem Parochial- Zwang follen unterwor: 
en An , A li vielmehr biefelben davon und wol 
len, daß folchen frey ſtehen ſolle, die Adtus Minifteriales, als 
Taufen, Trauen und Begrabenscwon denen Seiftlichen ih- 
rer Religion zu begehren, wo fie wollen, denen fie aber al- 
lerdings die feitgejegte Jura Stolz davor zu entrichten vers 
bunden feyn. 

Jedoch nehmen Wir den Fall hiermitausdrüdlich aus, 
warm eindr Unferer Bedienten eine Perfon, fo unter eine 
Parochie gehöret, heyrathet, daß das Aufgeboth von ihrem 
ordentlichen Parocho verrichtet und bezahlet werden müſſe, 
gleichwie auch die Trauung, wann foldye anderwaͤrts geſche⸗ 
Oo D009 3 hen 


a) 
hen ſoll/ doch dem: Parocho ordinario zu bezahlen iſt/ und 
niemand ſich unterſtehen ſoll, eine dergleichen Porochianam 
mit einem Linerer Bedienten zu copuliren, wenn ſie ſich nicht 
mit einer gewöhnlichen Sehedala dimifforiali, oder Attella⸗ 


to de ſoluia Taxa ihres Parochi ordinariilegieimiren. fat, 
te bey diefer Exemtion kraͤftiglich au ſchutzen, un 
Achtung und Machverhalt öffentlich abgedrucket / um 


auf feine Weiſe, ald in dem ausgenommenen si 
befondere. allen Parochis oder Pfarren und — der 
und de 
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Wir befehlen demnach allen Unſern —— 
beſonders aber Unſern Ober⸗Conlitjoriis, ingleichen dem 
—— General - Vicariat zu Breslau, Unſexe 

| en Falle: mit ei⸗ 
ner doppelten Abgabe ſolcher Parochial- Gebuhtnil Ban 
den und befchwehren zu laſſen; Derohalben augh dieſe Unſe⸗ 
ve gnaͤdigſte Willensmeinung und Befehl maͤnniglich zur 
ley Religion, durch Linfere Ober + Conlifloria 


Bifchöffliche General - Vicariar, publiciret werden ſoll 
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d.d. Berlin den 20. Dit.17544 
Edict, wie es Dinführo‘ wegen hr Incolats + &e, 
winnung und Legitimation im Erb⸗Hertzogthum Schle⸗ 
* ch und der Quyerainen Grafſchaft Glag, gebak.. -. 
en hafan SON werden ſo—c. in ar 
We Beideich von &Otss Omaden n.cc Chun fund 
RA: und fügen hiemit zu willen +. Was maſſen, obgleich 
durch verfchiedene Sandiones vorigen Regierung, fonderlich 
die. vom 23. Octobr. 1726. verordnet und feſtgeſetzet wor⸗ 
Ben; von wem und in welchen allen das Jus; Ineolarus zum 
rechtmäßigen Befig adelicher Guͤther im Erb⸗Oertzogthum 
efien.gefuhet werben falle, /¶ es ſich dennoch nach Antritt 
unſerer· von GOtt geſegneten Regierung geaͤuſſert / daß bie 
Borfiheifti obgedachter vormaligen Landes⸗ nicht ſo 
genau wie es lich gebühret, befolget worden / ſondern die 
Käufer adelicher Güter von allerley Stande ohne erhaltenen 
Incaları des Veſttzes derſelben ſich angemaffet, auch wohl 
dazu von denen Obrigkritzn, wider den Inhalt ſothauc 
Verordnungen admittiret worden. Da beneben haben Wir 
uns auch in den erſten Jahren Unſerer Regierung der Schle⸗ 
ſiſchen Lande aus erheblichen Urſachen / und weil Uns ange⸗ 
zeiget worden / daß viele adeliche Land⸗ Guͤther wegen in voris 
gen Zeiten daxauf gelegenen exeefliven und un eichen Cams 
Aburions daſten „auch wohl ſonſten geführten. uͤbelen Wirth⸗ 
ſchaft und daher von ihren, Poffefforibus contrakirten groſſen 
Schulden, ad Eridam verfallen, und nothwendig veräuffert 
werden muͤſſen / dghin bewegen laſſen / denen zum: Kauf ſich 
angegebenen bemittelten Perſonen bürgerlichen. Standes auf 
ae a er 
7 um 
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a) 


zum Beſi ig Adelicher Guͤther, fo viel fie deren in Schlefien 
acquiriven wollen, oder auch, nur eine —*3 
eines. gewiſſen Guthes auf Lebens⸗ Zeit pro P oder 
daß die Erben gleichfals dazu Befugniß haben ſouen, zu er⸗ 
— und ausfertigen zu laſſen. 
Nachdem nun aber die Umſtaͤnde der en Lane GEBETE 
nen fich zu Unferer befonderen ‚Zufrieden eit gat beſ⸗ 
8 und — nach Unſerer & —— Propenfion 
ine Theils geneigt find, die dermalige Anzahl, das 
— und Luftre der Schleſiſchen Adelichen Familien 
lichſt zu conſerviren, andern theils aber inſere Koͤnigl Ge⸗ 
rechtſame in Anſehung des zu erwerbenden Juris indigenarus 
in genugfame Sicherheit geſetzet wiſſen wollen, daß niemaud 
demfelben Abbruch zu thun, oder darunter, wider U 
Intention zu handeln, ſich unterftehen möge: Als haben 
der Nothdurft zu ſeyn erachtet; ‚die hierunter hegende & 
wo Unfern getreuen 'Schlefifchen Un 
—— naͤher zu eroͤfnen. Solchemnach verordnen * 
ſetzen Wir hierdurch fefte: 

1) Daß denen in Unſerm Antheil Schleſien unbbet 
Grafſchaft Glas dermalen angefeffenen adelichen Familie 
nun und zu aller Zeit frey ſtehen folle, ihre Guͤther an 
re Adeliche, fie mögen im Lande Eingebohrne oder Auswaͤr⸗ 
tige ſeyn, zu verfaufen und zu verduffern, es muͤſſen aber 
ſowol die Auswärtige, und zwar ohne Linterfcheid, "fie moͤ⸗ 
gen ausandern Unſern Königl. Provinzien, oder gantz Frem⸗ 
de ſeyn, als auch die Einheimijche, wofern ſie nicht von ei⸗ 
ner bekannten alten adelichen Schleſiſchen Familie, welche 
bereits vordem Jahr 1701. ſich im Adel- Stande "befunden 
und zugleich Schlefifche Land» Güter —* oder mach ge⸗ 
dachtem Jahr 1701 bis jetzo mit dem’ moolats⸗ PDiplomate 
unter voriger oder Unſeret Regierung —— 


ol % 


abftammen des Juris Incolatus, weil ber Adel und 
ee np ve Gerechtigkeit von st mit fich fuͤh⸗ 
vet, bey denen Zuftiz-SSnftanzien, worunter ſolche Guͤther 
gelegen und von denen Civil-Tradition geſchiehet, fid) qua- 

——— 





lichen Standes betrift, find Wir nicht gemeinet, ber 

ferner zu geftatten, und ſolchen Käufern, welche n 

reits adelichen Standes find, das Jus Incolatus zu conferi- 
ven, fondern Wir ſetzen hierdurch ausdrücklich fefte, daß 
diejenige Anzahl adelicher Güther, welche vorjego im B 
adelicher Familien find, auch von nun am fernerhin bey ade 
Tichen Familien bleiben, und an feine andere, als die Ken 
2 veräuffert werden ſollen. Dahingegen laſſen 

ie Uns au 


3) allergnaͤdigſt re und ‚wollen, daß diejenige 

adeliche Guͤther / welche bereits von Perfonen buͤrgerlichen 
Standes, in Kraft des von Uns erhaltenen Juris Incolatus, 
oder durch —— der Conceſſion acquiriret worden, und 
vorjetzo von ſelbigen befeffen werden,: auch vors kuͤnftige in 
änden buͤrgerlicher Perſonen verbleiben, und nach vor⸗ 
ommenden Lmftänden, wiederum an Perſonen bürgerlichen 
Standes verkaufet werden mögen, daß alſo die Anzahl der 
| Pppp Guͤther, 


2) den Verkauf adelicher — a en den 
ber 


0 


x) M 


Guůther / ſo anſetzo vom bürgerlichen Stande befeffen wer⸗ 
den, auch in Zukunft dieſelbe verbleiben folle. Wobey Wir 
h | 


v ia 
4) was die dermalige Anzahl der adelichen Guͤther be. 
trift, zugleich allergnädigft declariven , daß denjenigem Per 
onen bürgerlichen Standes, welche das vollſtaͤndige Sch! 
ifche Incolar unter voriger Regierung, ober von Ling, 8, 
er erlanget, und ein Diploma darüber produciren fonnen; 
in Kraft des dadurch erhaltenen Juris quæſiti, und vermöge 
der ihnen einmal ertheilten Gherechtigfeit, fren ſtehen for 
auch noch ferner mehrere Guͤther s ſie bereits befigen, a 
der Elaffe der jetzigen adelichen Guͤther acquiriren zu fonnen, 
welches aber nicht auf folche zu extendiren, fo nur mit einer 
Conceffion ad poffidendum pro fe & heredibus in Anfes 
a eines eniffen Guthes serfehen ‚maffen ein [olcher das 
8 keine —— ‚mehrere, adeliche Guͤther zu crfi 
fen, fondern es bfeibet fein und feiner Erben Beſitz auf, 
ches Öuth,. worüber die Concrffion ertheilet, allerbir eB 
ringitet,,. jedoch wollen Wir Uns n Abgang feiner Pers 
Ion ober feiner. in, det Cönceffion mit enthaltenen Eben alſex⸗ 
int gefalfen taflen ,_dafern eilt anderet Käufer bürgerz 
un Standes folches Guth an fich bringen will, ihm daruͤ⸗ 
ber aufs neue Conceffionem zum Beſitz ertheilen, And aus⸗ 
festigen zu laffen. Da fich auch ferner * 
5) zutragen fan, daß ben entſtehenden Coneurſibus und 
Cridz-Proceflen , eilt Credieor biirgerlichen "Standes, um 
fein: Credicum zu falvivein, ſich necefltiret findet, ein adha- 
ftam gebrachtes adeliches Guth, als Plus licitans zu erſtehen; 
So wollen wir zwar wegen der hierunter verfivenden Billig⸗ 
keit / und vornemlich, um den oͤffentlichen Credit deſto mehr. 
zu vergewiſſern, in dergleichen: Faͤllen dem Creditori Con- 
ceffionem zum Beſitz des erſtandenen Guthes ar 






We. 





Cafıbus von —— vor Feen —* 
den, — Bericht erſtatten. Eben diefes fo Lauch 
16) att finden, wenn jemand 
bürgerlichen ab a ni oder — ur 
Erb y zum Beſitz er Guthes die Befugs 
* erlanget, als worüber dir Ober⸗ Amts⸗Regierungen und 

Inſtanzien —— ihren — Bericht zuvor⸗ 


jederzeit abſta 
ek — ———— wenn nem⸗ 
ich * mit dem — Jüre Incolatus verſehenes bürs 
gerliches Subjedtum aufs neue ein adeliches Guth erfa 
oder ein Creditor ad fälvandum Creditum dergleichen, füb Cri- 
da erftehet; oder jemand ein adeliches Guth aus Erbſchaft 
fiberfommt, feſtgeſetzet und-verordhiet, Baßderdand Rath deB 
Ereyfes, worinnen ſolches Guth gelegen, an Unſern in 
Schleſien dirigirenden Geheimden Etats: und Krieges⸗Mini⸗ 
ſter, von dem Caſu bh re Anzeige thun, und 
diefer felbigen an Unſere höchfte Perfon berichten ſolle. Da 
Mir dann in denen Ballen, wo es feines weitern Incolats 
bedarf, Unſere Genehmigung und approbation denen Acqui- 
rentibus ohne zu verurfachende Koften zukommen laſſen * 
len. Solte ſich —* uͤbrigens 
8) in der e der Zeit der Caſus ereignen, daß ein * 
jetzo in buͤrge — Steh befindliches adeliches Guth, 
wiederum an eine Derion adelichen Standes, verkaufet wuͤr⸗ 
de, werden Wir ſolchenfalls allergnadigft geftatten, daß als 
dann eine Perfon bürgerlichen Standes, damit die Anzahl 
der, denfelben zugeftandenen Guͤther, fich nicht vermindre, 
wiederum dagegen ein adeliches Guth erlaufen möge. | 


Pppp 2 9) Mit 
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wg Mit denemenigen Königl. Städten, welche das Pri- 
vilegiuin haben, daß ſie nomine Communitatis en 
ihre Burger Aingulacin, adeliche Guͤther an ſich bringenfön 
nen ,. bleibet es war ferner dabey, daß dergleichen: Bürger 
nach Snhalt ihres Privilegii, fo lange fte in dem Coetu derer 
ſolchergeſtalt Privilegiatorum ſich befinden , o e Ertheilung 
eines: beſondern lacolats: Piplomatis ein’ adeliches Guth, aus 
der Elaffe der adelichen Guͤther Ain dem Furſtenthum⸗ wor⸗ 
auf das Privilegium lautet, ankaufen fünnen,. und dafern ein 
folcher Poff-Mor das. Bürger + Recht aufgiebet, oder ſonſten 
deſſen verluſtig wird, ex aber (al Fa en 
ferner befisen wollen, müffen fie ſich Dazu. mit; dem Incolar 
sder Concefhion verfehen. en ehr yet Ba 
10) Was demnächft vorhinin dem Eingangs. 1. 







—— jetzo in feiner Kraft, und müffen ſelbige mit dem Inco- 
t 


die von ihrem Marito auffer dem Leib - Gedinge‘ ererbie Otte 
ther 





a) 
ther beſtzen mögen, und. nicht «eher als big ſie ſich anders 
weitig verchliget das Incolar zu en ſchuldig 
——— dergleichen Oblervane er 


was unter voriger Ba 

tet, ME, rin a —— 

feſtgeſetzet, von nun an wiederum, und ratione füturi 
publicacionis dieſes Edict-aufs genaueſte — nie 
daß nemlich zu deuen mit Sand + Güthern verfehenen Cathe- 
dral-'und weltlichen Collegiar- Stifter in Schlefien niemand 
* faͤhig ſeyn/ und ein Canonicar erlangen konnen, wenn 

nicht zugleich ſich wegen des Inoolats zu legitimiren 

J— oder —— nn eine heionbere, — 


von —* erl anget. 
— jedoch diejenige⸗ welche eit Antritt unſ⸗ 
in * gen 'mit Canoricareır von Uns et wordem 
oder bi se in ana beſeſſen, won der Berbindlichfeit, dies 
fe Gerechtigfeit annoch ihnen » —— zu bringen, eximiren 
und i in Gnaden davon difpenfire difpenfiren wollen . 


nanmten Rittermaͤßi 

feyen, 12) na Ne Sana: ob mößigen, Cal 
lar oder ie Ku ei werden fonnen, gehet Linfere a 
Iergnäbigfte — Bat ‚da In Betracht fe 
bige ihrem Pi ls Bauer ⸗ Guͤther an 9— 
denen der en KRittermäßig blog deswegen be 
get worden; weilen ſie im Grmeriburionali;, und andern Prx- 
Randis, denen: Adelichen gleich, einige: Prarogativem und 
Exemtiones genoffen; ‚ubgedachte Rittermaͤßige Schultiſeyen 
unter ſolche adeliche Guther/ davon dieſes Paictuncuponi 
zet, daß fie bey adelichen Fanlien bleiben muͤſſen —— 
rechnet werden ſollen, — ſowohl von hy 


Na 
Unadelichen/ ohne Einfchrändäng, als auch ohne 
rung des ineolats oder ——————— et wer⸗ 
den koͤnnen. Wie wir denn duch“ allergndbi kan 
dag in denjenigen Fürftenthimern, wo es unter voriger) 


Unſerer Regierung obleryantiz geweſen, Die Burgkehne und 
a Dicken. She Crlänguignee lacolats acquiriret und 
beſeſſen werden mögen., Danit nun, 2. 0% Da 
13) Wir deſto mehr verfichert ſeyn mögen, daß ſowol 
Unferer Gerechtfame und der Landes s Derfalfung hierunter 
nicht prejudiciret, als auch dasjenige, was in dieſem Edicd 
verordnet, genau befolget werde, wiederholen Wir die viel⸗ 
faͤltig unter voriger und Unſerer Regierung ge⸗ 
ſchaͤrfte Verordnungen, daß feinem, wer er auch fey, und 
unter was Motiven es auch verlanget würde; die Verrei⸗ 
chung eines acquirirten Guthes en noch auch Fer 
mand von. denen; fo mit dem lucolat, vermoͤge ihren Geb 

nicht begabet, zur Belehnung und Ablegung des Homagüi 
admiteiret werden folle, / bis er ſich zuvorderft zum Beſitz ders 
gleichen Guͤther mittelft producirung des lneolats⸗ Piploma· 
tis oder einer Special · Conceflion legitimiret,, und zivar ſub 
Poena Nullitatis aller hiegegen vorgenommenen Hand lin 
Wornach ſich ſowohl Unſere Landes: als ſaͤmmtliche 
Regierungen und Standes⸗Herrſchaften, bey font noch 
ein zu. gewaͤrtigenden ſcharfen Ahndung zu achten 


-- 24) Nacidein fid) aber: gleichwohl zutragen möchte, 
daß Perſonen bürgerlichen Standes, re eit und 
bevor Linfere in —— Edicto enthaltene Willens: Dieynung 
zu Jedermanns Wiffenfchaft kommen kan, im Vertrauen 
und Hofnung, Wir würden ihnen das zum Beſitz erforders 
liche Incolac oder Conceſſion, nishtabfehlagen‘, kondeen nie 





MR) 


—* in Gnaden ertheilen, adeliche Guͤther 
an eh beingeng '&50 * Sn geſche 





burch Anke 
pe — 
gleichen Ankaͤufer, wann ſie gleich das 
in Beſitz ſolcher Guͤther verbleiben, und Kraftbie es Edi, 
= Beſitzfaͤhige folcher adelichen Güther, fo aber auf meh⸗ 
re nicht zu extendiren, vor ihre Perfon und 
— n; flefollenaber ſchuldig ſeyn, binnen che Dior 
nathen a dato publicatienis diefes Edıeti, Die ihnen zu derer 
mimmende Jura, ne Conceffione ad poffidendum pr vo fe & 


— J os njere Avancements- Cafe zu entrichten. 
| ‚auch ‚geneigt, Unſere Landes 


4 che Hulde Ned zu bezeigen, daß im Fall noch jemand 
in Schlefien und der Gr ahnt Sag, wider Vermuthen 
erfindlich wäre, welcher ein adeliches Su, ohne Incolar 





derſe a Filco nicht beunru 
ae othanes Guthes, auf eich TB 
Bun fü ——— verbleiben ſolle * er in⸗ 
nerhalb 6.‘ 3 a die —— * 
rechnen, ſich bey Linfern —— — 
nen⸗ En meldet, und bie ar u zu 
Caſſe za 


alten Mediat⸗ Binonbum 4 ——“ und ns 
Herrfchaften, in ie | > 
der Kruverainen Grafichaft G A diefe ünſere Wilens⸗ 
Meynung / Jedermaͤnniglich d ruck bekannt zu ma⸗ 
ben, — — durch 
das Of 1 Fifei gegen dig —— A o ſchar⸗ 
ff Aqt gem zu halfen, 
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Ernenertes Edi&; wider die unerlaubte Schulden 
derer Officiers, und Die wider diejenige, ſo ihnen oh⸗ 
ne Confens des Chefs und: Commandeurs cerediti-· 
| ren, verführen werden ſolle. 
We Friedrich von GOttes Gnaden ic. ꝛtc. ia fur 
und fügen hiermit zu wiſffen Daß; ob Wir gleich nicht 
nur in denen Unſerer Armee ertheilten — 3— denen 
ee unter andern auch das Schuldenmacher auf das 
rfſte verboten, Keen Unfre Bierantse Bean ernſthaf⸗ 
fe Geſinnung, theils dauch vermiltelſt eines beſondern Pa⸗ 
tents vom 7ten April 1744. theils durch das bald nachhero 
unterm 4ten Sul. 1746. emanirte.gefchärfte Edict, wieder⸗ 
holentlich bar bekannt machen laſſen; Wir dennoch. zu 
Unſerm groͤſſeſten le reg san muͤſſen, wie 
Pr nicht überall gehörig gehalten, fo, daß Wir dieſer⸗ 
halb fehr oft mit =. wider Unſere Officiers behelliget 
worden ſind. Da Wir num ſolchen Schuldenmachen und 
dem, wider Unſere ernſte Verordnungen, anlaufenden unbe⸗ 
dachtſamen Creditiren, fernerhin nachzuſehen keinesweges ges 
meynet find: So haben Wir nicht allein bie: bereitz vorhin 
ergangene Reglements und Edicte, und befonders bie, F 
obge⸗ 


S9667(6 


obgedacht, unterm 7. April 1744. und 4. Jul. 1746. ema- 
nirte, hiemit zu wiederholen für noͤthig gefunden, ſondern Wir 
verordnen auch, und befehlen hierdurch nochmals fo gnaͤdigſt 
als ernftlichit, daß ſich Fein Officier vom Regiment, er 1 
wer er wolle, unterftehen folle, Schulden zu machen, noch 
auch jemand demfelben crediciren folle, ed ſey denn, daß ehe 
und bevor folche Anleihe gefchiehet, der Chef oder Comman- 
deur vom Regimente ausdrücklich darinn confentiret, unddie 
Genehmhaltung wuͤrcklich fehriftlich dazu gegeben hat; im— 
maſſen der und alle diejenigen, fo einem Officier Geld leihen 
werden, ohne vorher den expreflen Confens des Chefs oder 
KCommandeurs vom Regimente fchriftlich dazu zu haben, nicht 
nur ſchlechterdings die in vorigen Edicten angedrohete Stra- 
fe und Confifcation der vorgeliehenen Gelder zu gewärtigen, 
‚und diefe ipfo facto gefchehen,, ſondern auch fie, wenn fie des⸗ 
‚halb bey dem Regimente, oder bey Linferm Gencral-Auditori- 
af, oder fonjten bey irgend einem Juftiz-Collegio klagbar 
erden wolten, alfofort und fonder einiges Gehör zu finden, 
fchlechterdings abgewieſen werden follen. Hiebey follen jeden: 
noch diejenige Officiers ; welche Güther Haben, oder fonft von 
befannten guten Vermögen find, daß fie allemal ihre gemachte 
Schulden bezahlen fönnen, ausgenommen ſeyn, als welche und 
befonders Staabs : Officiers und Capitains in dergleichen Faͤl⸗ 
len den Confens des Chefs oder Comnfandeurs vom Regi: 
mente nicht nöthig haben, 

Gleichwie Wir nun wollen, daß diefem Überall gehörig 
nachgelebet werden folle: Alſo foll diefes EdiEt nicht nur bey 
Unſerer Armee, fondern damit fich niemand mit der Ilnwif 
ſenheit entſchuldigen koͤnne, auch in allen Linfern Eanden und 
SPprovinzien von denen Canzeln öffentlich befannt gemacht, 
und auf denen Rathhaufern bey verfammleter Bürgerfchaft 
adgelefen, alle viertel Zahr damit continuiret, auch damit 
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es defto beffer zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen möge, ber 
nen Zeitungen und Intelligentz - Blättern inferiret werden. 

Wie Wir denn Unſerm Ofhcio Fifci aufgegeben habert, 
ein wachſames Auge darauf zu richten, daß diefem und ber 
ſonders der vorgefchriebenen Wiederholung der Publication 
gehörig nachgelebet werde. Wornach fih denn alfo Jeder⸗ 
mann, infonderheit aber die Chefs und Commandeurs der 
Hegimenter und Bataillons Infanterie, Eavallerie, Dragg: 
ner, Hufaren, Artillerie und Garnifons, wie auch die Lan— 
des: Collegia, Mediat: Regierungen, Magifträte in denen 
Städten, und alle Obrigfeiten, in allen kuͤnftighin vorkom— 
menden allen, von Dato der Publicarion diefes Edicts an 
zu rechnen, ftritte und fonder einigen Proceß noch Einwens 
den dagegen anzunehmen, genau zu achten haben. 

Uhrkundlich Haben Wir diefes Edit eigenhändig unter: 
fehrieben, und mit Unſerm Innſiegel bedrucken laſſen. So 
gefchehen und gegeben Berlin, den 4. Mart. 1755, 





Ende dieſes Bandes. 
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